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SBB Werkstadt Zürich (Quelle: Werkstadt Zürich, Phasenabschluss Städtebau und Nutzungskonzept, 02.09.16)



5Die «Werkstadt Zürich» befindet sich auf dem Gebiet der 
ehemaligen SBB Reparaturwerkstätte in Zürich Altstetten. 
Ein grosser Teil des Areals konnte bahnbetrieblich freige-
stellt werden und ermöglicht die Öffnung und Umnutzung. 
Durch die Sanierung der bestehenden Gebäude und eine 
schrittweise Verdichtung entsteht ein Ort für die urbane 
Produktion mit Manufakturen, gewerblichen Innovations-
betrieben und publikumsorientierten Dienstleistungsan-
geboten. Wichtiger Bestandteil ist dabei die Synergie zwi-
schen der identitätsstiftenden, historischen Bausubstanz, 
der öffentlichen Nutzung der Aussenräume und der bau-
lichen Verdichtung. Grundlage der Transformation bildet 
der Masterplan «Werkstadt Zürich», der gemeinsam mit 
der Stadt Zürich und der kantonalen Denkmalpflege erar-
beitet worden ist. Er dient als Leitfaden für die weiteren 
Entwicklungsschritte und umfasst die Disziplinen Nach-
haltigkeit, Nutzung, Städtebau, Freiraum und Mobilität. 

Der Masterplan versteht die künftige Bebauung als  
Ensemble von Bestand und Neuem. Entlang der Hohl- 
strasse und dem Areal vorgelagert, steht eines der weni-
gen freien Baufelder zur Verfügung. Hier soll als erster 
Neubau des Transformationsprozesses das Gebäude X 
entstehen. Damit übernimmt das Gebäude X eine Pionier-
rolle und setzt den Grundstein für die innere Verdichtung 
des Areals. Die SBB setzt auf eine hohe Baukultur. Durch 
konsequente Anwendung von breit abgestützten Prozes-
sen – wie Arealentwicklungen und Städtebau, Wettbe-
werbe, Partizipation, Zusammenarbeit mit Städten und 
Gemeinden – werden Stadtbausteine, Quartiere und Ge-
bäude mit Vorbildfunktion geschaffen. 

Der Gesamtleistungswettbewerb ist ein Garant für quali-
tätsvolle Ergebnisse. Alle Voraussetzungen für eine hohe 
Baukultur sind mit diesem Verfahren vorhanden: Eine 
sorgfältig ausgewählte Jury mit Teilnehmenden, die alle 
relevanten Fachdisziplinen und Perspektiven abdecken 
und über umfangreiche Erfahrungen und Kompetenzen 
verfügen; eine gute «Bestellung» in Form des Wettbe-
werbsprogramms und ein kompetentes Teilnehmerfeld, 
das eine hohe Ergebnisqualität der Projektvorschläge si-
cherstellt. 

Die «Werkstadt Zürich» versteht sich als Teil der Kreislauf-
wirtschaft. Der Anspruch an das Gebäude X ist es, ReUse 
nicht «anekdotisch» mit Ausbauelementen, sondern als  
integralen Bestandteil des Konzeptes zu verstehen und 

umzusetzen. Die Konzeption, Planung, Beschaffung,  
Lagerung, Aufbereitung und der Einbau von ReUse- 
Materialien ist Aufgabe des Unternehmers und integraler 
Bestandteil des Planungsprozesses. 

Im Sinne der Nachhaltigkeit aller SBB-Projekte ist auch 
die «Werkstadt Zürich» der Klimastrategie der SBB ver-
pflichtet. Die SBB hat sich ambitionierte Klimaziele  
gesetzt und will ihre CO2-Emissionen massiv senken: Als 
bundesnaher Betrieb ist sie gemäss dem im Juni 2023 
angenommenen Klimagesetz aufgefordert, bis 2040 
Netto-Null-Emissionen anzustreben. Bis 2030 werden die 
betrieblichen Treibhausgasemissionen gegenüber dem 
Basisjahr 2018 halbiert. SBB Immobilien leistet dazu ei-
nen wesentlichen Beitrag.

Mit dem Gebäude X baut SBB Immobilien ihre Kompetenz 
im zirkulären Bauen weiter aus. Als Pilotprojekt soll das 
Gebäude X einen neuen Standard setzen und ein Vorzei-
gemodell für klimagerechtes Bauen werden – innerhalb 
von SBB Immobilien und auch darüber hinaus.

Leiter Anlageobjekte Ost
Markus Siemienik

Vorwort.
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Schutz gestellt. Schutzziel ist die weitgehende Erhaltung 
der historischen Bausubstanz der Industrieanlage und die 
Wahrung der industriell geprägten Gesamtwirkung des  
Ensembles als wichtiger wirtschafts-, sozial-, architektur- 
sowie bahngeschichtlicher Zeuge im Kanton Zürich.  
Wesentlich sind die hohe räumliche Qualität der Setzung 
und der Charakter der Bauvolumen, die einheitliche  
Materialisierung sowie der industriell geprägte Aussen-
raum mit Erschliessungsstrasse, arealinterner Gleisfüh-
rung und weiteren Zeugnissen der Bahninfrastruktur.

Die Transformation und schrittweise Öffnung des Areals 
beginnt 2016 mit der Vermietung bereits freistehender 
Räumlichkeiten. So haben sich seither verschiedene pro-
duzierende Kleingewerbe sowie ein Kunstbetrieb auf dem 
Areal angesiedelt. Schrittweise werden bis voraussichtlich 
2027 weitere Bauten für bahnbetriebsferne Nutzungen 
freigegeben. Es wird angestrebt, das Gebiet von einer 
monofunktionalen Fabrikanlage zu einem Ort für die  
urbane Produktion, die Kreativwirtschaft und die Kultur-
szene in der Stadt Zürich zu entwickeln. Dadurch soll das 
Areal und sein Umfeld eine grosse Anziehungskraft für  
gewerbliche und industrielle Innovationsbetriebe und 
Start-Up Firmen haben.

Ausgangslage

Die ehemaligen SBB-Werkstätten in Zürich liegen zwi-
schen Hardbrücke und Bahnhof Altstetten an zentraler 
und gut erschlossener Lage angrenzend an den Gleis-
raum. Das Areal mit überwiegend historischem und denk-
malgeschütztem Baubestand wurde bis Ende 2016 in  
erster Linie zur Instandhaltung und Wartung von Zügen 
genutzt. 

Die zwischen 1905 und 1911 erbaute Kernanlage der 
Hauptwerkstätten sind für die Schweizer Bahngeschichte 
von grosser Bedeutung. Als eine von landesweit fünf in 
den ersten Jahren des 20. Jahrhunderts von den SBB be-
triebenen Hauptwerkstätten wurde hier über ein Jahrhun-
dert lang Rollmaterial unterhalten und repariert. Ausdeh-
nung, Hallengrössen und Einheitlichkeit der Bebauung 
mittels Sichtbackstein stellen die Anlage in eine Linie mit 
den grossen Industriearealen im Kanton Zürich. Die SBB-
Hauptwerkstätten mit Bauten und Freiraumelementen sind 
im Inventar der Schutzobjekte von überkommunaler Be-
deutung verzeichnet. Das bahnbetrieblich nicht mehr ge-
nutzte Teilareal «Werkstadt Zürich» ist zudem als Gesam-
tensemble mit Bauten, Anlagen und Freiräumen wie auch 
deren Einzelobjekte formell mit Schutzverordnung unter 

Aufgabenstellung.
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Situationplan: Der Baubereich X ist in dunkelroter Farbe hervorgehoben, schwarz die Werkstadt Zürich.  Massstab: 1:11.000  (Quelle: EBP Schweiz AG, 2024)



7Aufgabenstellung

Entlang der Hohlstrasse und dem Areal vorgelagert befin-
det sich zurzeit eine Self-Service Autowaschanlage – im 
Volksmund bekannt als «Stützliwösch». Auf diesem Teil-
bereich des Areals beabsichtigt die SBB einen Neubau zu 
erstellen; das sogenannte Gebäude X. Der Neubau wird 
als siebengeschossiger Gewerbebau konzipiert. Die teil-
weise doppelgeschossigen Räume sollen eine Mischung 
von klassischem wie auch innovativem Gewerbe erlau-
ben. Zusätzlich dazu soll auf dem 1. Obergeschoss ein 
«Stadtgeschoss» entstehen, das mit Dienstleistungs- 
oder Kulturangeboten den Austausch und den Kontakt 
mit dem Quartier und der Stadt fördern soll. Die künftige 
Architektur soll mit ihrer nachhaltigen Konstruktion und 
Materialisierung eine Pionierrolle in Bezug auf zirkuläres 
Bauen einnehmen, im engen Dialog mit den bestehenden 
Bauten stehen und auf die Bedürfnisse der neuen Nutzen-
den reagieren. 

In der ersten Phase der Entwicklung des Areals wird die 
Erdgeschossfläche vorwiegend für die Anlieferung und 
Parkierung genutzt. Sobald im Bereich des Gebäudes S 
das arealübergreifende Parkhaus steht, sollen die Erdge-
schossflächen in Teilen ebenfalls für gewerbliche und  
publikumsaktive Nutzungen ausgebaut werden. Die  
Anlieferung und Logistik für das Gebäude müssen auch 
in der zweiten Phase den Anforderungen einer Gewerbe-
nutzung gerecht bleiben.

Ziele

Als erster Neubau des Transformationsprozesses auf dem 
Areal Werkstadt Zürich übernimmt das Gebäude X eine 
Pionierrolle und setzt den Grundstein für die innere  
Verdichtung des Areals. Zudem macht die exponierte 
Lage an der Hohlstrasse die Veränderung im Quartier 
sichtbar und öffnet mit der Platzierung von publikums- 
orientierten Nutzungen auf dem «Stadtgeschoss» 
(1. Obergeschoss) das Areal weiter für die Öffentlichkeit. 

Das Gebäude X ist für vorwiegend kleinere und mittel- 
grosse Betriebe mit Schwerpunkt in der (urbanen) Pro-
duktion konzipiert. Im Zuge dieses Projektes soll auch 
eine Antwort zur Fragestellung gefunden werden, wie  
Flächen für das produzierende Gewerbe effizient, attrak-
tiv und ohne Nachteile für die betrieblichen Abläufe verti-
kal gestapelt werden können.

Lage Gebäude X innerhalb Werkstadt Zürich, Massstab 1:5.000        (Quelle: EBP Schweiz AG, 2024)
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8 Auftraggeberschaft

Auftraggeberin des Gesamtleistungswettbewerbs ist die 
SBB AG, vertreten durch die Division SBB Immobilien.

SBB AG  
Immobilien Development  
Anlageobjekte Ost 
Vulkanplatz 11 
8048 Zürich

Organisation und Betreuung

Bei der Vorbereitung und Begleitung sowie bei der Vor-
prüfung der Projekteingaben des Gesamtleistungswett-
bewerbs wird die Auftraggeberin unterstützt durch: 

EBP Schweiz AG 
Mühlebachstrasse 11 
8032 Zürich

Verfahren

Zur Entwicklung des Projekts Werkstadt Zürich Gebäude X 
wurde ein zweistufiger Gesamtleistungswettbewerb im se-
lektiven Verfahren (Präqualifikation) durchgeführt. Das Ver-
fahren erfolgte in Anlehnung an die Ordnung für Architektur- 
und Ingenieurswettbewerbe SIA 142 (Ausgabe 2009), sofern 
sich nichts Abweichendes aus dem Programm ergab. Das 
Verfahren erfolgte in Konkurrenz zu Dritten und beinhaltete 
keine Tätigkeit im Sinne von Art. 2a Abs. 2 der Verordnung 
über das öffentliche Beschaffungswesen (VoeB). Es unter-
stand somit nicht den Vorschriften des öffentlichen Beschaf-
fungsrechts. Das gesamte Verfahren (Präqualifikation und 
Wettbewerb) wurde in deutscher Sprache veranstaltet.

Das Verfahren fand nach dem Entscheid der Präqualifikation  
anonym statt. Im Rahmen der öffentlich ausgeschriebenen 
Präqualifikation konnten sich interessierte Bewerberteams, 
welche die Teilnahmebedingungen erfüllten, für den Ge-
samtleistungswettbewerb bewerben. 
Aus den insgesamt sieben eingetroffenen Bewerbungen 
wurden vier Teams für die Teilnahme an der Stufe 1 des  
Gesamtleistungswettbewerbs selektioniert. Im Rahmen der 
Zwischenbeurteilung fand eine Auswahl der Projekte statt, 
in dem zwei Projekte für die Stufe 2 zugelassen wurden. 

Preise und Entschädigung

Für Preise und Ankäufe stand dem Preisgericht eine Ge-
samtpreissumme von CHF 300.000.- (exkl. MwSt.) zur 
Verfügung.

In der Stufe 1 erhielten die präqualifizierten Teams für  
termingerechte und vollständig eingereichte sowie den 
Bestimmungen entsprechende Abgaben eine pauschale 
Entschädigung von je CHF 25.000.- (exkl. MwSt.). In der 
Stufe 2 erhielten die verbleibenden Teams für terminge-
rechte und vollständig eingereichte sowie den Bestim-
mungen entsprechende Abgaben eine pauschale Ent-
schädigung von je CHF 40.000.- (exkl. MwSt.). 

Das verbleibende Preisgeld von CHF 120.000.- (exkl. 
MwSt.) verteilte das Preisgericht im Umfang von CHF 
70.000.- an das Siegerprojekt und im Umfang von CHF 
50.000.- an das Zweitplatzierte.

Informationen zum 
Verfahren.

Ablauf und Termine

Publikation Präqualifikation via Konkurado� 31.03.2023

Einreichung der Teilnahmeanträge� 10.05.2023

Bekanntgabe der Teilnehmendenauswahl� 13.06.2023

Aushändigung Projektunterlagen� 28.06.2023

Abgabe Stufe 1� 10.10.2023

Bekanntgabe Entscheid Stufe 1� 21.11.2023

Aushändigung Projektunterlagen Stufe 2� 06.12.2023

Abgabe Stufe 2� 20.03.2024

Bekanntgabe Entscheid Stufe 2� 02.05.2024



9Preisgericht

Zur Beurteilung der eingereichten Arbeiten setzt die Auf-
traggeberin folgendes Preisgericht ein: 

Fachgremium 
•	 Christian Hönger, Giuliani Hönger Architekten, dipl. 
Architekt ETH BSA SIA (Vorsitz) 

•	 Rachelle Carroz, dipl. Architektin ETH 
•	 Tivadar Puskas, Schnetzer Puskas Ingenieure AG, 
dipl. Bauing. ETH 

•	 Lukas Auf der Maur, Kantonale Denkmalpflege  
Zürich, Bauberater, Raumplaner FH 

•	 Ania Tschenett, Amt für Städtebau Zürich, dipl.  
Architektin FH 

Sachgremium 
•	 Markus Siemienik, SBB Immobilien,  

Leiter Anlageobjekte Ost 
•	 Barbara Zeleny, SBB Immobilien,  
Leiterin Anlageobjekte Entwicklung Urban 

•	 Gabriele Bühler, SBB Immobilien,  
Gesamtprojektleiterin (Ersatz Sachgremium) 

Expertinnen und Experten

Die folgenden Expertinnen und Experten führten die for-
melle und technische Vorprüfung durch und berieten das 
Preisgericht in fachlicher und technischer Hinsicht. Sie 
besassen kein Stimmrecht. 

•	 Bauingenieurwesen: EBP Schweiz AG,  
Ruedi Leemann

•	 Heizung-Lüftung-Sanitär: EBP Schweiz AG,  
Benjamin Bättig, Basil Abegg 

•	 Elektroplanung und Gebäudeautomation:  
EBP Schweiz AG, Roberto Cotrona 

•	 Nachhaltigkeit / Zirkularität: EBP Schweiz AG,  
Melanie Aichinger, Madaster AG, Marco Sutter 

•	 Bauphysik: EBP Schweiz AG,  
Alexandros Kyrkopoulos 

•	 Betrieb / Facility Management: SBB Immobilien,  
Annette Schmitt, 

•	 Nutzung/Akquisition: SBB Immobilien,  
Moritz Rolf 

•	 Bauökonomie: Freiraum Baumanagement AG,  
Danilo Schwerzmann, Stefan Nägeli

•	 Baurecht / Verfahrensbegleitung: 
EBP Schweiz AG, David Duca, Philippe Bleuel

Teilnehmende

Im Rahmen der Präqualifikation wurden aus den insge-
samt sieben eingetroffenen Bewerbungen vier Teams für 
die Teilnahme an der Stufe 1 des Gesamtleistungswettbe-
werbs selektioniert. 

Für die Teilnahme am Gesamtleistungswettbewerb war 
zwingend eine Teambildung aus Vertretenden der nach-
stehenden Bereiche vorzunehmen: 

•	 Totalunternehmer (Federführung) 
•	 Architektur 
•	 Bauingenieurwesen 
•	 Gebäudetechnikplanung (HLKSE) 
•	 Nachhaltigkeit / Zirkularität 
•	 Brandschutz 
•	 Bauphysik 
•	 Logistik (inkl. Anlieferung) 

Im Rahmen der Besprechung der Stufe 1 fand eine Aus-
wahl der Projekte statt, die für die Stufe 2 zugelassen 
wurden. Die Jury entschied, aus den vier Projekten zwei 
für die Stufe 2 zuzulassen.
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Ansicht des Werkstadtareals vom Letziturm aus gesehen mit dem Baubereich X entlang der Hohlstrasse, auf dem sich aktuell die «Stützliwösch» befindet.   
(Quelle: © SBB AG – Gabriele Bühler/Maja Amrein, 2024)



11Gesellschaft
Städtebauliche Qualität, Einordnung in das Werkstadt-
Areal sowie in das Quartier

Architektonischer Ausdruck und Identität des Gebäudes

Übergang Areal zum öffentlichen Raum, Gestaltung und 
Einbindung des Aussenraums

Verknüpfung Stadtgeschoss mit dem öffentlichen Raum

Adressierung Gebäude

Die Planung und Realisierung des Bauvorhabens hatte 
unter den Prämissen einer nachhaltigen Entwicklung zu 
erfolgen. Dies ist als Gleichgewicht von ökologischen, 
wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Kriterien zu ver-
stehen. 

Für Stufe 1 und Stufe 2 des Gesamtleistungswettbewerbs 
galten grundsätzlich jeweils die gleichen Beurteilungskri-
terien, allerdings wurden diese in unterschiedlicher Tiefe 
geprüft und beurteilt.

Die Reihenfolge der Hauptkriterien enthielt keine Wertung. 
Das Preisgericht nahm aufgrund der aufgeführten Beur-
teilungskriterien eine Gesamtbewertung unter Berück-
sichtigung der folgenden Themenbereiche vor:

Beurteilungskriterien.

Umwelt
Ressourcenarme und umweltschonende Erstellung 

Emissionen / Verbrauch im Betrieb

Komplexitätsgrad und Trennbarkeit der gewählten Konst-
ruktionssysteme

Tageslichtnutzung

Nachhaltigkeitskonzept (Zirkularität)

Wirtschaft
Funktionalität des Konzepts, innere Organisation und 
Zweckmässigkeit, Flexibilität (Umbaubarkeit insbeson-
dere des Erdgeschosses in Bezug auf die Weiterent-
wicklung des Areals)

Erstellungs-, Betriebs- und Unterhaltskosten

Flächeneffizienz

Funktionalität der Erschliessungs- und Logistik-Wege 
inkl. Anlieferung

Durchgehende Lastabtragung, wirtschaftliche Spann-
weiten

Wertbeständigkeit der gewählten Konstruktionen und 
Materialien



12 Vorprüfung

Ablauf
Die beratenden Expertinnen und Experten haben vor der 
Schlussbesprechung die formelle und technische Vor-
prüfung der Beiträge durchgeführt. Die Ergebnisse der  
Vorprüfung wurden dem Beurteilungsgremium vor der 
Schlussbesprechung als Grundlage zur Verfügung  
gestellt.
  
Ergebnisse formelle Vorprüfung
Die folgenden zwei Projeke wurden eingereicht:

•	 GLEIS X
•	 XYLO

Alle Projekte wurden fristgerecht und vollständig abgege-
ben. Die zwei Projekte erfüllten die formalen Vorgaben 
und wahren die Anonymität. Beide Projektbeiträge wur-
den zur Beurteilung zugelassen. 

Ergebnisse technische Vorprüfung
Die Projekte wurden für die Bereiche Baurecht, Nutzung 
und Betrieb, Nachhaltigkeit und Zirkularität, Tragwerk, 
Bauphysik und HLKSE von Fachexperten (ohne Stimm-
recht) von EBP sowie in Bezug auf Kosten und die TU-An-
gebote von Freiraum Baumanagement auf die Erfüllung 
der Vorgaben geprüft. Die Teams reichten zudem ein 
BIM-Modell ein. Die Projekte wurden anhand dieses Mo-
dells durch Madaster in Bezug auf die Nachhaltigkeits-
aspekte der Aufgabenstellung ausgewertet. Die Vorprü-
fung bildete die Grundlage für die Diskussion an den  
beiden Jurytagen der Stufe 2.
Generell haben die beiden Projekte die Überarbeitungs-
empfehlungen grösstenteils eingearbeitet. Die Abgaben 
weisen jedoch weiterhin einige Abweichungen von den 
Programmbestimmungen auf. Während die baurecht- 
lichen Verstösse im Rahmen der Weiterbeauftragung mit 
geringfügigem Aufwand bereinigt werden können, sind in 
den einzelnen Fachplanungen erhebliche qualitative und 
quantitative Unterschiede erkennbar, die stellenweise voll-
umfänglich neu zu erarbeiten sind. Aufgrund der unter-
schiedlichen Projektvorschläge mit ihren gegensätzlichen 
Ansätzen und unterschiedlichen Datenqualität war ein Di-
rektvergleich der beiden Projekte nur bedingt möglich. 
Diese Unterschiede wurden in den einzelnen Prüfungsbe-
richten vertieft beleuchtet und der Jury als Diskussions-
grundlage zur Verfügung gestellt. 

Beurteilung

Die beiden Projekte XYLO und GLEIS X wurden ge-
genüber Stufe 1 nicht grundsätzlich verändert, son-
dern in ihren Aussagen vertieft und verfeinert. Es 
werden zwei äusserst komplementäre Vorschläge 
auf Augenhöhe präsentiert. Beide werden in den  
individuellen Juryberichten detailliert besprochen, 
hier werden vergleichend lediglich übergeordnete 
Punkte angesprochen. 

Bezüglich ihres Auftritts verstehen sich die beiden Vor-
schläge XYLO und GLEIS X sehr verschieden. In Stufe 2 
schlägt XYLO eine Wiederherstellung der Einzäunung vor 
und lässt den ungehinderten Blick zum Gebäude bewusst 
offen. Das Gebäude zeigt an der Hohlstrasse die Zusam-
menfassung des freien und transparenten Erdgeschosses 
sozusagen als Brücke über dem offenen Anlieferungs- und 
Werkplatz und als Tor zum Areal der Werkstadt. Erdge-
schoss und Piano Nobile bieten das Gebäude als sozia-
len Kondensator für das Areal als auch gebäudeintern an. 
Dazu schlüssig wird das Co-Working-Geschoss im zwei-
ten Obergeschoss angeordnet. Es wird davon ausgegan-
gen, dass in der Werkstadt genügende Sozialflächen  
angeboten werden, die nicht konkurrenziert werden sol-
len. Mit der ikonischen Inszenierung des Holzbaus und der 
mit Photovoltaik belegten Abluftkamine präsentiert sich 
XYLO als Aushängeschild von Lowtech und tritt insgesamt 
eher als selbstbewusster Solitär auf. GLEIS X definiert mit 
der Bepflanzung hinter der Einzäunung einen ambivalent 
nutzbaren Raum vor, beziehungsweise hinter, dem Ge-
bäude. GLEIS  X präsentiert sich im Ganzen als Werkstatt- 
oder Industriebau, insbesondere mit den im Erdgeschoss 
eingesetzten Toren und einer gewissen verfremdeten  
Ahnung eines Wohnungsbaus durch die eingesetzten 
ReUse-Fenster von ehemaligen Wohngebäuden. Dadurch 
tritt das Gebäude als unprätentiöser Baustein innerhalb 
des Ensembles und als solider Arbeitsort auf. 

Die dargestellte Nutzung von XYLO stellt mit den ausge-
dehnten Sozialflächen – besonders mit den nordseitig 
ausgeschiedenen Korridorflächen – die informelle Kom-
munikation und weniger die Werkstattarbeit in den Vor-
dergrund. Typologisch bietet XYLO mit den komfortablen 
Kernen und mit den grossen Spannweiten ein sehr flexib-
les Raumlayout an, was natürlich auch anders bespielt 

Stufe 2.
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werden kann. Die Lage der Lufträume mit kaum nutzba-
ren Raumschichten müsste lokal angepasst werden.
GLEIS X zeigt sich in seiner Nutzung vorwiegend als 
Werkstattgebäude mit maximalen Gewerbeflächen  von 
wählbarer Kleinteiligkeit und minimierten Kernen. Trotz der 
recht engmaschigen Primärstruktur in den Obergeschos-
sen sind die Räume gut nutzbar. Mit den Lufträumen ent-
lang den Fassaden werden die tiefen Hauptgeschosse 
optimal mit Tageslicht versorgt.

XYLO bietet mit dem Hybridbau vorwiegend aus Holz ein 
sehr leichtes Gebäude mit geringer Materialintensität an. 
Das Gebäude erreicht aktuell den vorgegeben CO2-
Grenzwert nicht, bietet aber mit seiner Neuinterpretation 
ein nachhaltiges Bauteillager der Zukunft an. Die langfris-
tig flexible Struktur, das Gebäude als soziale Plattform 
und die Gebäudetechnik mit Solarkaminen an der Hohl-
strasse drücken Nachhaltigkeit ikonisch aus. 
GLEIS X zeigt exemplarisch ein ReUse-Gebäude und 
macht Suffizienz zum architektonischen Ausdruck nach 
aussen und innen. Die Wiederverwendung von Schienen 
als Stützen und Unterzügen ist zwar materialintensiv,  
domestiziert das Gebäude aber stimmig im Areal und 
drückt die SBB symbolisch aus. Die Gebäudetechnik wird 
sofern umsetzbar mit offener Leitungsführung gezeigt und 
ist damit einfach nachrüstbar.   

Nach intensiven Diskussionen hat sich die Jury schluss-
endlich für GLEIS X entschieden. GLEIS X versteht sich 
nicht als Solitär, sondern präsentiert sich als ensemble-
stärkendes und unprätentiöses Werkstück in der «Werk-
stadt Zürich». Es bietet weniger einen trendigen Treffpunkt 
als solide Arbeitsplätze und eine schnörkellose Antwort 
auf eine nachgefragte zukunftsfähige urbane Produktion 
am Nerv der Zeit.

Mit dem signifikanten Ausdruck von ReUse setzt das  
Projekt die ortsspezifische Patina innovativ fort, mit der 
Verwendung von Schienen wird GLEIS X zur Unterneh-
mensidentität der SBB und übergeordnet zu einer Bot-
schafterin eines Kulturwandels. Die Jury freut sich, das 
Kuratieren des Materialeinsatzes und die Entwicklung des 
adäquaten architektonischen Ausdruckes mitzuverfolgen.

Empfehlung zur Weiterbearbeitung

Die Jury empfiehlt GLEIS X mit der Weiterbearbeitung zu 
beauftragen, die für die Überarbeitung formulierten Hin-
weise sind zu beachten.

Couvertöffnung

Anschliessend an den Juryentscheid fand die Öffnung der 
Verfassercouverts statt. Die Verfasser-Teams hinter den 
eingereichten Projektnamen setzen sich wir folgt zusam-
men:

PHOENIX Implenia Schweiz AG, Op-Arch AG 

ATELIER X ERNE AG Bauunternehmung, Penzel Valier AG

XYLO Erne AG Holzbau, Itten+Brechbühl AG

GLEIS X Leuthard AG Baumanagement, Gigon/Guyer 
Architekten AG

Die einzelnen Teambeteiligten sind im Kapitel zur Präqua-
lifikation ab Seite 52 detailliert aufgeführt.
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16 Würdigung

Leuthard Baumanagement AG
Architektur Gigon / Guyer Arch. AG

Bauingenieur WaltGalmarini AG

Nachhaltigkeit Gartenmann Engineering AG,
Zirkular GmbH,
Adrian Kiesel Architekt

HLKKS Komfonie Engineering AG

Elektro R+B Engineering AG

Brandschutz Gartenmann Engineering AG

Bauphysik Gartenmann Engineering AG

Logistik Amberg Loglay AG

Landschaft Antón Landschaft GmbH

Gesellschaft
Das Projekt GLEIS X ist ein sorgfältig kuratiertes ReUse-
Projekt und findet gleichzeitig einen adäquaten architek-
tonischen Ausdruck als funktionaler und innovativer  
Baustein im Gesamtensemble des Werkstadtareals. Das 
Entwurfskonzept basiert auf einer konsequenten ReUse-
Strategie und überrascht insbesondere mit der unkonven-
tionellen Verwendung von 12  km gebrauchten Schienen 
aus dem SBB ReSale (Materiallager) als tragende  
Elemente. Die gebrauchten Schienen kommen als Stüt-
zen und Deckenträger der Hauptgeschosse zum Einsatz. 
Die Gebäudehülle ist aus Holzelementen mit ReUse- 
Fenstern als Kastenfenster und einer Verkleidung mit 
ReUse-Welleternitplatten konstruiert. Mit diesem Ansatz 
wird die Geschichte des Areals auf eigene Weise weiter-
geschrieben und ein starker Ausdruck geschaffen. Der 
Projektvorschlag mit experimentellem Charakter wurde in 
der Weiterbearbeitung auf verschiedenen Ebenen quali-
tätsvoll vertieft und überarbeitet. Unter anderem wurde 
die Gestaltung der Übergänge von Stadtraum und Ge-
bäude präzisiert, die Fassade und der Ausdruck weiter-
entwickelt und die Konstruktion der Decken vereinfacht.

Städtebaulich gelingt es dem siebengeschossigen  
Gewerbebau, sich mit seiner allseitigen Orientierung und 
zwei unterschiedlichen Gesten in den Kontext einzuglie-
dern. Auf der Arealseite wird mit dem eingezogenen  
Sockel und Anlieferung die Hohlgasse weitergebaut. Mit 
der einladenden Treppe entsteht eine attraktive Eingangs-
situation entlang der Hohlstrasse. Das Stadtgeschoss im 
ersten Obergeschoss wird über eine Aussentreppe und 
einen Stadtbalkon selbstverständlich angebunden und 
das Erdgeschoss für weitere Werkstätten und Gewerbe 
freigespielt. Mit der vielseitigen Differenzierung entsteht 
eine beidseitige Adressierung für Werkstädterinnen und 
Werkstädter auf der einen und die Nachbarschaft auf der 
anderen Seite. Das GLEIS X wird zu dem gewünschten 
Scharnier zwischen Areal und Quartier. Des Weiteren  
werden mit dem vorgeschlagenen Boden-Patchwork  
sowie der Wiederherstellung des Zaunes bestehende  
atmosphärische Träger des Ortes wiederhergestellt,  
beziehungsweise neu interpretiert.

Die Gebäudetypologie entwickelt sich innerhalb des Stüt-
zenrasters, aus der Nutzung und aus den geforderten 
Nutzungseinheiten. Mit den zwei Kernen bildet es eine  
robuste und funktionale Struktur. Die unterschiedlich  

GLEIS X.
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grossen Mieteinheiten und die Erschliessung der Zwi-
schengeschosse über die Erschliessungskerne lassen 
eine hohe Flexibilität zu. Das einfache und robuste Gewer-
behaus überzeugt innen und aussen aufgrund der  
gewählten Materialisierung und deren funktionalen  
Einsatzes. Die Gestaltung der Fassade ist durch die  
Fensterformate eher kleinteilig und doch über die innere 
Ordnung strukturiert und erinnert damit an die Industrie-
bauten entlang des Gleisfelds, die in den letzten Jahren 

neueren Entwicklungen weichen mussten. Das gezeich-
nete Bild der Fassade wird sich im Laufe der Planung den 
verfügbaren Bauteilen anpassen und die Collage vermut-
lich sichtbarer werden.

Aus denkmalpflegerischer Sicht erfolgt eine überzeu-
gende Einbindung des vorgeschlagenen Neubaus und 
seiner Umgebung in das historische Industrieareal. Die 
konsequent verfolgte Reuse-Strategie sowie die Funktio-

Die Gebäudehülle mit ReUse-Kastenfenstern und -Welleternitplatten von der Hohlstrasse gesehen.



18 nalität prägen eine Architektur, die sich einerseits identi-
tätsstiftend, anderseits unaufgeregt mit einer Selbst- 
verständlichkeit in den industriellen Charakter der  
Gesamtanlage einzufügen vermag.

Umwelt / Nachhaltigkeit
Mit diesem Projektvorschlag werden bestehende Mate- 
rialien neu gedacht: Es wurden alternative Lösungen und 
originelle Prinzipien entwickelt. Diese formulieren eine Ant-
wort dazu, wie mit ReUse-Materialien umgegangen und 
der ambitionierte Grenzwert der Treibhausgasemissionen 
(THG) von 5 kg CO2/m2 ⁄a in der Erstellung erreicht werden 
kann. Die Materialwahl entsteht damit auch durch die zur 
Verfügung stehenden Minen, wobei die Anforderungen an 
die ReUse-Bauteile konkretisiert werden müssen. 
Das Projekt GLEIS X stellt die Reduktion von Treibhaus-
gasemissionen in Erstellung und Betrieb in den Mittel-
punkt des Nachhaltigkeits- und Gebäudekonzeptes. Nach 
einer ersten Bilanzierung wurden jene Bauteile durch 
ReUse-Materialen ersetzt, die traditionellerweise hohe 
Emissionen aufweisen. So werden ReUse-Schienen für 
die Tragstruktur und ReUse-Welleneternitplatten für die 
Fassaden verwendet. Aus einem geläufigen Fenstertypen 
wird ausserdem ein neues Bauteil, das Kastenfenster aus 
ReUse-Fenstern, entwickelt. Die gesamte Konstruktion ist 
auf Demontierbarkeit ausgelegt, um eine einfache  
Wartung oder eine spätere Wiederverwendung zu ermög-
lichen. Der ReUse-Prozess inklusive Vorfertigung, Zwi-
schenlagerung und Fachplanung wird detailliert betrachtet. 
Das Gebäudetechnikkonzept sieht das Anergienetz für 
Wärme und Kälte, effiziente Lüftungsanlagen und einen 

hohen Anteil an lokal erzeugtem Strom vor. Die Photovol-
taik-Anlage wurde zugunsten der THG-Reduktion nicht 
vollumfänglich eingesetzt und könnte weiter ausgebaut 
werden. Das Projekt zeigt, dass der Zielwert von 5 kg CO2/
m2/a THG in der Erstellung rechnerisch deutlich unter-
schritten werden kann.
Das Projekt stellt einen innovativen Ansatz zur Wieder- 
verwendung von Materialien und zur Reduktion von THG-
Emissionen in der Erstellung dar. Dadurch zeigt es zu-
kunftsweisende Lösungen auf, wie die Wiederverwendung 
von Bauteilen bei Neubauten in grossem Umfang möglich 
sein kann. 

Gebäudetechnik
Das präsentierte Gebäudetechnikkonzept ist nachvoll-
ziehbar und plausibel und wird der vorgesehenen ge-
werblichen Nutzung gerecht. Die Energiezulieferung 
(Wärme und Kälte) erfolgt über das arealeigene Anergie-
netz. Die dafür notwendige Übergangsstation befindet 
sich im Untergeschoss des östlichen Kerns. Sämtliche 
Räume im Gebäude werden mechanisch be- und entlüf-
tet. Die Lüftungsanlagen sind auf dem Dach konzentriert. 
Für das Gebäude ist ein Sprinklerschutz aller Geschosse 
vorgesehen. Teilweise werden die Haustechnikleitungen 
durch die Mietflächen geführt, was für den Betrieb, die  
Instandstellung und die Erweiterung bei Mieterwechseln 
nicht optimal ist. Die Leitungsführung gilt es in der weite-
ren Bearbeitung entsprechend zu optimieren. 

WBW Werkstadt Zürich, Gebäude X GLEIS X
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WBW Werkstadt Zürich, Gebäude X GLEIS X

Nachhaltigkeit 
Erstellung
Das Gebäude X setzt hinsichtlich Nachhaltigkeit neue Massstäbe. Dies ist 
auf den ambitionierten Grenzwert von maximal 5 kgCO2/m2EBFa Treibh-
ausgasemissionen in der Erstellung zurückzuführen. Dieser Wert ist deutlich 
tiefer als sämtliche normativen Anforderungen, die heute bekannt sind. Der 
geforderte Wert kann nur durch den Einsatz von möglichst vielen ReUse Bau-
teilen eingehalten werden. Das statische Konzept, in gängigen Projekten für 
einen wesentlichen Anteil an Treibhausgasemissionen verantwortlich, wird 
beim Gebäude X vollständig mit ReUse Materialien konstruiert. Dass das Ge-
bäude minimale Untergeschosse hat und das Aushubvolumen dadurch mög-
lichst klein gehalten wird, trägt massgebend zur Erfüllung der Vorgabe bei.

Der Anteil der Fenster ist in der Überarbeitung deutlich tiefer geworden. Die 
Fenster sind zu einem wesentlichen Teil ReUse und als Kastenfenster ausge-
bildet, damit sie die Energienachweise erfüllen. Die Emissionen der Gebäu-
detechnik in der Erstellung werden ebenfalls, dort wo sinnvoll, durch den 
Einsatz von ReUse Bauteilen reduziert. So werden ReUse Heizkörper, Sani-
tärapparate, Armaturen und Leuchten verwendet. Hingegen die Verrohrung 
von Heizungs- und Sanitärleitungen, die Installation der Lüftungsanlagen und 
Elektrotrassen werden neu erstellt. Da die PV-Anlagen bei Vollbelegung ei-
nen zu hohen Anteil an Treibhausgasemissionen haben, wurde Anlagegrösse 
und Ertrag dem zu erreichenden Zielwert untergeordnet.

Am Wert von 5 kgCO2/m2EBFa hat sich die gesamte Planung des Gebäudes 
orientiert. Sämtliche Projektänderungen wurden jeweils auf die Einhaltung 
des geforderten Zielwertes hin überprüft. Dies geschah auch in der 2. Stufe 
unter Zuhilfenahme der KBOB-Ökobilanzdaten, mit dem Wissen, dass die 
Bewertung der durch die Erstellung verursachten Treibhausgasemissionen 
final anhand der auf Madaster hinterlegten EPEA-Datenbank erfolgt. Das be-
schriebene Vorgehen ermöglichte es dem Team, in jeweils sehr kurzer Zeit, 
den Projektwert zu aktualisieren, notwendige Anpassungen zu machen und 
diese transparent nachzuverfolgen.  

Minergie ECO
Die Einhaltung der Minergie-ECO Anforderungen ist eine Änderung gegen-
über der ersten Stufe. Die grundlegenden Minergie-Anforderungen (Miner-
gie-Kennzahl, Heizwärmebedarf, sommerlicher Wärmeschutz, mittels Simu-
lation nachgewiesen) sind eingehalten. Damit ist die Basis geschaffen, um die 
ECO-Anforderungen anzugehen.

Die Ausschlussvorgaben werden eingehalten. Würden diese verletzt, ist eine 
Zertifizierung nach Minergie-ECO nicht möglich. Dazu zählen Themen wie 
Tageslicht, Formaldehyd- und Lösemittelemissionen, wie auch der Verzicht 
auf Bauschaum und schwermetallhaltige, bewitterte Bauteile. Dass die An-
forderungen an die Graue Energie bzw. die Treibhausgasemissionen in der 
Erstellung eingehalten werden, ist durch die verschärfte Anforderung von 5 
kg CO2 gegeben.

Der Bereich Gesundheit erfüllt die Vorgaben zu knapp 70%. Die Bereiche 
Schallschutz und Raumakustik bzw. die Aktivierung der Nutzenenden müssen 
im weiteren Projektverlauf detailliert weiterverfolgt werden. Die Themen RLT-
Anlagen und Strahlung bzw. Schadstoffe werden maximal erfüllt.

Die Themen im Bereich der Ökologie werden zu gut 70% erfüllt. Die Themen 
Biodiversität und Wasserkreislauf bzw. Klimaresilienz gilt es weiter aus zu de-
taillieren.

Der Planungsstand stellt eine gute Basis dar, um die Minergie-ECO Anforde-
rung zu erfüllen. Die erwähnten Themen gilt es dennoch zu vertiefen und adä-
quate Lösungen aufzuzeigen.

SIA 2040 / Anforderung an den Betrieb
Gemäss Wettbewerbsprogramm dürfen die durch den Betrieb verursachten 
Treibhausgasemissionen den Wert von 15 kg CO2 nicht übersteigen. Durch das 
Anergienetz ist eine effiziente Versorgung mit Kälte und Wärme sichergestellt. 

Die Lüftungsanlagen werden mit effizienten EC-Motoren betrieben und die ge-
förderten Luftmengen wurden möglichst optimiert. Durch die vor Ort gewon-
nene Elektrizität kann 90% des Elektroenergiebedarfs abgedeckt werden. Wür-
de die PV-Module auch auf dem Dach der Lüftungszentrale erweitert, könnte 
sich das Gebäude in der Jahresbilanz mit genügend Elektrizität versorgen und 
gleichzeitig Strom in das öffentliche Netz einspeisen. Durch die Beleuchtung 
mittels LED sowie dem PV-Ertrag lässt sich der geforderte Wert von 15 kg CO2 
sehr gut einhalten.

Der Unterhalt der Ausstellmarkisen, Lamellen, Welleternit- und anderen Ver-
kleidungen geschieht von aussen durch Hubbühnen Fahrzeuge. Alle Fenster 
können geöffnet und von innen gereinigt werden. Über sichere Dachausstiege ist 
der Technikraum mit den Lüftungsanlagen direkt zugänglich und der Unterhalt 
der PV Anlagen, extensiven Begrünungen, Abläufe, Anschlüsse, Dichtung, etc. 
auf dem Dach gut möglich. Die Technikräume im Erdgeschoss und Unterge-
schoss sind gut und zum Teil auch direkt von aussen erschlossen.

Wirtschaftlichkeit 
Ein wirtschaftlich geplantes Gebäude zeichnet sich durch eine effiziente Nut-
zung von Ressourcen aus, um die Kosten während der Planung, Bauausführung 
und im Betrieb zu minimieren. Diese Kriterien haben wir bei der Erarbeitung 
unseres Projektes konsequent umgesetzt.

Unser Beitrag zielt darauf ab, Bau- und Betriebskosten sowie Wartungs- und 
Entsorgungskosten zu minimieren. Dabei soll die Qualität nicht beeinträchtigt 
werden, was sich auf die Lebenszykluskosten positiv auswirkt. Die Kennzahlen 
und Formfaktoren beweisen die Wirtschaftlichkeit des Projektes.

Darüber hinaus wurden durch den Einsatz von kosteneffizienten Baumaterialien 
und -technologien, durch Demontierbarkeit, Systemtrennungen und durch fol-
gende Erfolgsfaktoren eine effiziente Nutzung von Ressourcen gewährleistet:

- Es wurde weitgehend auf ein unwirtschaftliches und kostentreibendes Unterge-
schoss verzichtet.
- Die Fundation wird dadurch weniger komplex und aufwendig.
- Eine allfällige Abdichtung im Untergeschoss ist minimiert.
- Die einzelnen Geschosse werden effizient durch zwei Treppenkerne erschlossen.
- Bei der Tragstruktur wurde eine direkte Lastabtragung und effiziente Spannwei-
ten umgesetzt.
- bei den verschiedenen Bauteilgruppen wurde konsequent auf Vorfabrikation ge-
setzt. 
- Die Tragkonstruktion erfolgt durch eine Re-Use-Stahlkonstruktion.
- Durch den Einsatz einer Sprinkleranlage kann auf kosten- und umweltbelastende 
Brandschutzmassnahmen verzichtet werden.
- Die Fassade besteht aus vorfabrizierten Holzelementen u.a. mit ReUse Fenstern 
und ReUse Fassadenverkleidungen.
- Insgesamt haben wir grossen Wert auf einfache und bewährte Konstruktionsde-
tails gelegt.
- So erfolgt der Innenausbau konsequent nach dem Prinzip ,weniger ist mehr‘. Es 
werden einfache, robuste und unbehandelte Bauteile verwendet.
- Die Haustechnikinstallationen sind nach dem Low-Tech-Ansatz entwickelt, sind 
alle sichtbar geführt und jederzeit gut zugänglich. 
- Damit ergibt sich eine einfache Anpassbarkeit von Nutzungsänderungen.

Die Wirtschaftlichkeit des Gebäudes hängt von der ganzheitlichen Planung und 
dem ganzheitlichen Ansatz ab, der sowohl die unmittelbaren Kosten als auch die 
langfristigen Auswirkungen berücksichtigt. Ziel ist es, ein Gebäude zu schaffen, 
das die besten Ergebnisse bei minimalen Kosten erzielt und dabei Umwelt- und 
soziale Verantwortung berücksichtigt. Mit unserem Konzept können wir die vor-
gegebenen Ziele erreichen. Zudem ist es unser Ziel, die Leitideen auch in der 
Art der Zusammenarbeit mit Auftraggeber, Planern und Unternehmer umzuset-
zen. Wir setzen auf direkte Kommunikation, Lean-Construction, effiziente Bau-
prozesse und Baumanagementtechniken, um die Verschwendung von Materialien 
und Zeit zu minimieren.

PV Anlagen
Die Dachgestaltung bietet sich für eine optimale Belegung mit PV Elementen 
sehr gut an. Geplant ist eine Anlage mit einer Leistung von ca. 70 kWp (310m2), 
womit die gesetzlichen Vorgaben zur Eigenstromerzeugung bezogen auf die En-
ergiebezugsfläche (10W/m2 EBF) um 25% übertroffen werden. Somit wird in Be-
zug auf die EBF ein sehr guter Wert erreicht, welcher auch mit der Thematik der 
Treibhausgasemissionen bei der Erstellung in Einklang ist. Es wird gesamtheitlich 
eine Autarkie von 34% erreicht und eine Eigenverbrauchsrate von 60%. Weiteres 
Potential kann bei Bedarf auf dem Dach des Technikraums genutzt werden.

Bauteilkategorie Nr./Bez. Menge Je Einheit
Total pro
Bauteilfläche

Total pro
Energiebezugsfläche Total %

[kg/m2] [kg/m2] [%]
Aushub B06.02 651.19 m3 0.05 0.00 0.1%
Fenster T1 838.00 m2 3.26 0.38 7.6%
Aussenwand AW 2’655.00 m2 1.25 0.46 9.2%
Boden gegen Erdreich BE 906.60 m2 0.08 0.01 0.2%
Dach DA 1’053.00 m2 0.84 0.12 2.5%
Auskragung ZDGA1 206.25 m2 0.66 0.02 0.4%
Böden Treppenhaus BO01 98.00 m2 2.15 0.03 0.6%
Boden UG-Kerne BUK 114.00 m2 1.74 0.03 0.6%
Dach Technikaufbau DA02 211.65 m2 0.49 0.01 0.3%
Füllung Baggerschlitze FUL 462.00 m2 2.37 0.15 3.0%
Fundament FUN 168.00 m2 3.97 0.09 1.9%
Trennwände 01 IW03 740.00 m2 0.81 0.08 1.7%
Trennwände 02 IW04 753.00 m2 0.60 0.06 1.3%
Liftschachtwand IW05 421.00 m2 0.64 0.04 0.7%
Vertikaler Fluchtwerg IW06 478.00 m2 1.40 0.09 1.9%
Gitterrost ROST 0.01 m2 0.10 0.00 0.0%
Sonnenschutz Ausstellmarkise SONN 145.50 m2 1.70 0.03 0.7%
Sonnenschutz Lamellenstore SONN1 1’157.30 m2 1.50 0.24 4.8%
UG-Wände UGWK 213.44 m2 1.46 0.04 0.9%
Decken | Grundausbau ZDGA6 3’300.00 m2 1.30 0.60 11.9%
Decken | Mieterausbau ZD_M1 1’139.00 m2 0.16 0.03 0.5%
Elektroanlagen D01 1.25 24.9%
Heizung D05 0.25 5.0%
Lüftung D07 0.91 18.1%
Sanitär D08 0.07 1.4%
Total 5.01 100.0%
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Übersicht Bauteile und deren Anteile [%]
CO2 EMISSIONEN NACH BAUTEILEN TABELLE VERBRAUCH/BEDARF PV
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4. OBERGESCHOSS GEWERBEHALLE

WBW  Werkstadt X SBB  Zürich

Gewerbefläche 2x XL:
2 OG        245m2

3OG       197m2

Totale          442m2

Gewerbefläche 2x L:
2 OG     190m2

3OG     144m2

Totale         334m2
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Totale        465m2
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Totale        465m2
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6. OBERGESCHOSS CO-WORKING/GASTRO

WBW  Werkstadt X SBB  Zürich

GRUNDRISS OBERGESCHOSS 6 | COWORKING | KANTINE | 1:100

WBW  Werkstadt X SBB  Zürich13.03.2024     GIGON/GUYER Architekten EG  Phase 1   1 : 200
Mst.:  1:200

0 2 8 m1 5

WBW  Werkstadt X SBB  Zürich13.03.2024     GIGON/GUYER Architekten EG  Phase 1   1 : 200
Mst.:  1:200

0 2 8 m1 5

SCHEMA NUTZUNGSMÖGLICHKEITEN

Anforderung SBB :
-min. 2 Mieteinheiten S mit 50m2-100m2
-min. 4 Mieteinheiten M mit 100m2-200m2
-min. 4 Mieteinheiten L mit >200m2

Gleis X :
12 Mieteinheiten:

2x S_        93m2
     2 OG    48m2
     3OG     45m2

2x M_        126m2
     2 OG      75m2
     3OG       51m2

2x L_       364m2
     2 OG   194m2
     3OG    170m2

2x M_        199m2
     2 OG     111m2
     3OG       88m2

2x L_       465m2
     2 OG   245m2
     3OG    220m2

2x L_         524m2
     2 OG     190m2
     3OG      167m2

Gleis X max. 20 Mieteinheiten zwischen 93m2 und 202m2
Bauteilkategorie Nr./Bez. Menge Je Einheit

Total pro
Bauteilfläche

Total pro
Energiebezugsfläche Total %

[kg/m2] [kg/m2] [%]
Aushub B06.02 651.19 m3 0.05 0.00 0.1%
Fenster T1 838.00 m2 3.26 0.38 7.6%
Aussenwand AW 2’655.00 m2 1.25 0.46 9.2%
Boden gegen Erdreich BE 906.60 m2 0.08 0.01 0.2%
Dach DA 1’053.00 m2 0.84 0.12 2.5%
Auskragung ZDGA1 206.25 m2 0.66 0.02 0.4%
Böden Treppenhaus BO01 98.00 m2 2.15 0.03 0.6%
Boden UG-Kerne BUK 114.00 m2 1.74 0.03 0.6%
Dach Technikaufbau DA02 211.65 m2 0.49 0.01 0.3%
Füllung Baggerschlitze FUL 462.00 m2 2.37 0.15 3.0%
Fundament FUN 168.00 m2 3.97 0.09 1.9%
Trennwände 01 IW03 740.00 m2 0.81 0.08 1.7%
Trennwände 02 IW04 753.00 m2 0.60 0.06 1.3%
Liftschachtwand IW05 421.00 m2 0.64 0.04 0.7%
Vertikaler Fluchtwerg IW06 478.00 m2 1.40 0.09 1.9%
Gitterrost ROST 0.01 m2 0.10 0.00 0.0%
Sonnenschutz Ausstellmarkise SONN 145.50 m2 1.70 0.03 0.7%
Sonnenschutz Lamellenstore SONN1 1’157.30 m2 1.50 0.24 4.8%
UG-Wände UGWK 213.44 m2 1.46 0.04 0.9%
Decken | Grundausbau ZDGA6 3’300.00 m2 1.30 0.60 11.9%
Decken | Mieterausbau ZD_M1 1’139.00 m2 0.16 0.03 0.5%
Elektroanlagen D01 1.25 24.9%
Heizung D05 0.25 5.0%
Lüftung D07 0.91 18.1%
Sanitär D08 0.07 1.4%
Total 5.01 100.0%
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Übersicht Bauteile und deren Anteile [%]

450-550 kWh/kWp
310qm / 150 Module
70kWp

86qm / 44 Module
19kWp

130-160 kWh/kWp

Grundriss Obergeschoss 1 │ Stadtgeschoss

Grundriss Obergeschoss 4 │ Gewerbehalle

Grundriss Obergeschoss 6│Co-Working │ Kantine

WBW Werkstadt Zürich, Gebäude X GLEIS X
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QUERSCHNITT AA 1:100 LÄNGSSCHNITT DD 1:100

LÄNGSSCHNITT CC 1:100Die vielfältigen Mieteinheiten in der Vertikalen sind zwischen Stadt- und Co-Working-Geschoss eingebunden.

WBW Werkstadt Zürich, Gebäude X GLEIS X

Nachhaltigkeit 
Erstellung
Das Gebäude X setzt hinsichtlich Nachhaltigkeit neue Massstäbe. Dies ist 
auf den ambitionierten Grenzwert von maximal 5 kgCO2/m2EBFa Treibh-
ausgasemissionen in der Erstellung zurückzuführen. Dieser Wert ist deutlich 
tiefer als sämtliche normativen Anforderungen, die heute bekannt sind. Der 
geforderte Wert kann nur durch den Einsatz von möglichst vielen ReUse Bau-
teilen eingehalten werden. Das statische Konzept, in gängigen Projekten für 
einen wesentlichen Anteil an Treibhausgasemissionen verantwortlich, wird 
beim Gebäude X vollständig mit ReUse Materialien konstruiert. Dass das Ge-
bäude minimale Untergeschosse hat und das Aushubvolumen dadurch mög-
lichst klein gehalten wird, trägt massgebend zur Erfüllung der Vorgabe bei.

Der Anteil der Fenster ist in der Überarbeitung deutlich tiefer geworden. Die 
Fenster sind zu einem wesentlichen Teil ReUse und als Kastenfenster ausge-
bildet, damit sie die Energienachweise erfüllen. Die Emissionen der Gebäu-
detechnik in der Erstellung werden ebenfalls, dort wo sinnvoll, durch den 
Einsatz von ReUse Bauteilen reduziert. So werden ReUse Heizkörper, Sani-
tärapparate, Armaturen und Leuchten verwendet. Hingegen die Verrohrung 
von Heizungs- und Sanitärleitungen, die Installation der Lüftungsanlagen und 
Elektrotrassen werden neu erstellt. Da die PV-Anlagen bei Vollbelegung ei-
nen zu hohen Anteil an Treibhausgasemissionen haben, wurde Anlagegrösse 
und Ertrag dem zu erreichenden Zielwert untergeordnet.

Am Wert von 5 kgCO2/m2EBFa hat sich die gesamte Planung des Gebäudes 
orientiert. Sämtliche Projektänderungen wurden jeweils auf die Einhaltung 
des geforderten Zielwertes hin überprüft. Dies geschah auch in der 2. Stufe 
unter Zuhilfenahme der KBOB-Ökobilanzdaten, mit dem Wissen, dass die 
Bewertung der durch die Erstellung verursachten Treibhausgasemissionen 
final anhand der auf Madaster hinterlegten EPEA-Datenbank erfolgt. Das be-
schriebene Vorgehen ermöglichte es dem Team, in jeweils sehr kurzer Zeit, 
den Projektwert zu aktualisieren, notwendige Anpassungen zu machen und 
diese transparent nachzuverfolgen.  

Minergie ECO
Die Einhaltung der Minergie-ECO Anforderungen ist eine Änderung gegen-
über der ersten Stufe. Die grundlegenden Minergie-Anforderungen (Miner-
gie-Kennzahl, Heizwärmebedarf, sommerlicher Wärmeschutz, mittels Simu-
lation nachgewiesen) sind eingehalten. Damit ist die Basis geschaffen, um die 
ECO-Anforderungen anzugehen.

Die Ausschlussvorgaben werden eingehalten. Würden diese verletzt, ist eine 
Zertifizierung nach Minergie-ECO nicht möglich. Dazu zählen Themen wie 
Tageslicht, Formaldehyd- und Lösemittelemissionen, wie auch der Verzicht 
auf Bauschaum und schwermetallhaltige, bewitterte Bauteile. Dass die An-
forderungen an die Graue Energie bzw. die Treibhausgasemissionen in der 
Erstellung eingehalten werden, ist durch die verschärfte Anforderung von 5 
kg CO2 gegeben.

Der Bereich Gesundheit erfüllt die Vorgaben zu knapp 70%. Die Bereiche 
Schallschutz und Raumakustik bzw. die Aktivierung der Nutzenenden müssen 
im weiteren Projektverlauf detailliert weiterverfolgt werden. Die Themen RLT-
Anlagen und Strahlung bzw. Schadstoffe werden maximal erfüllt.

Die Themen im Bereich der Ökologie werden zu gut 70% erfüllt. Die Themen 
Biodiversität und Wasserkreislauf bzw. Klimaresilienz gilt es weiter aus zu de-
taillieren.

Der Planungsstand stellt eine gute Basis dar, um die Minergie-ECO Anforde-
rung zu erfüllen. Die erwähnten Themen gilt es dennoch zu vertiefen und adä-
quate Lösungen aufzuzeigen.

SIA 2040 / Anforderung an den Betrieb
Gemäss Wettbewerbsprogramm dürfen die durch den Betrieb verursachten 
Treibhausgasemissionen den Wert von 15 kg CO2 nicht übersteigen. Durch das 
Anergienetz ist eine effiziente Versorgung mit Kälte und Wärme sichergestellt. 

Die Lüftungsanlagen werden mit effizienten EC-Motoren betrieben und die ge-
förderten Luftmengen wurden möglichst optimiert. Durch die vor Ort gewon-
nene Elektrizität kann 90% des Elektroenergiebedarfs abgedeckt werden. Wür-
de die PV-Module auch auf dem Dach der Lüftungszentrale erweitert, könnte 
sich das Gebäude in der Jahresbilanz mit genügend Elektrizität versorgen und 
gleichzeitig Strom in das öffentliche Netz einspeisen. Durch die Beleuchtung 
mittels LED sowie dem PV-Ertrag lässt sich der geforderte Wert von 15 kg CO2 
sehr gut einhalten.

Der Unterhalt der Ausstellmarkisen, Lamellen, Welleternit- und anderen Ver-
kleidungen geschieht von aussen durch Hubbühnen Fahrzeuge. Alle Fenster 
können geöffnet und von innen gereinigt werden. Über sichere Dachausstiege ist 
der Technikraum mit den Lüftungsanlagen direkt zugänglich und der Unterhalt 
der PV Anlagen, extensiven Begrünungen, Abläufe, Anschlüsse, Dichtung, etc. 
auf dem Dach gut möglich. Die Technikräume im Erdgeschoss und Unterge-
schoss sind gut und zum Teil auch direkt von aussen erschlossen.

Wirtschaftlichkeit 
Ein wirtschaftlich geplantes Gebäude zeichnet sich durch eine effiziente Nut-
zung von Ressourcen aus, um die Kosten während der Planung, Bauausführung 
und im Betrieb zu minimieren. Diese Kriterien haben wir bei der Erarbeitung 
unseres Projektes konsequent umgesetzt.

Unser Beitrag zielt darauf ab, Bau- und Betriebskosten sowie Wartungs- und 
Entsorgungskosten zu minimieren. Dabei soll die Qualität nicht beeinträchtigt 
werden, was sich auf die Lebenszykluskosten positiv auswirkt. Die Kennzahlen 
und Formfaktoren beweisen die Wirtschaftlichkeit des Projektes.

Darüber hinaus wurden durch den Einsatz von kosteneffizienten Baumaterialien 
und -technologien, durch Demontierbarkeit, Systemtrennungen und durch fol-
gende Erfolgsfaktoren eine effiziente Nutzung von Ressourcen gewährleistet:

- Es wurde weitgehend auf ein unwirtschaftliches und kostentreibendes Unterge-
schoss verzichtet.
- Die Fundation wird dadurch weniger komplex und aufwendig.
- Eine allfällige Abdichtung im Untergeschoss ist minimiert.
- Die einzelnen Geschosse werden effizient durch zwei Treppenkerne erschlossen.
- Bei der Tragstruktur wurde eine direkte Lastabtragung und effiziente Spannwei-
ten umgesetzt.
- bei den verschiedenen Bauteilgruppen wurde konsequent auf Vorfabrikation ge-
setzt. 
- Die Tragkonstruktion erfolgt durch eine Re-Use-Stahlkonstruktion.
- Durch den Einsatz einer Sprinkleranlage kann auf kosten- und umweltbelastende 
Brandschutzmassnahmen verzichtet werden.
- Die Fassade besteht aus vorfabrizierten Holzelementen u.a. mit ReUse Fenstern 
und ReUse Fassadenverkleidungen.
- Insgesamt haben wir grossen Wert auf einfache und bewährte Konstruktionsde-
tails gelegt.
- So erfolgt der Innenausbau konsequent nach dem Prinzip ,weniger ist mehr‘. Es 
werden einfache, robuste und unbehandelte Bauteile verwendet.
- Die Haustechnikinstallationen sind nach dem Low-Tech-Ansatz entwickelt, sind 
alle sichtbar geführt und jederzeit gut zugänglich. 
- Damit ergibt sich eine einfache Anpassbarkeit von Nutzungsänderungen.

Die Wirtschaftlichkeit des Gebäudes hängt von der ganzheitlichen Planung und 
dem ganzheitlichen Ansatz ab, der sowohl die unmittelbaren Kosten als auch die 
langfristigen Auswirkungen berücksichtigt. Ziel ist es, ein Gebäude zu schaffen, 
das die besten Ergebnisse bei minimalen Kosten erzielt und dabei Umwelt- und 
soziale Verantwortung berücksichtigt. Mit unserem Konzept können wir die vor-
gegebenen Ziele erreichen. Zudem ist es unser Ziel, die Leitideen auch in der 
Art der Zusammenarbeit mit Auftraggeber, Planern und Unternehmer umzuset-
zen. Wir setzen auf direkte Kommunikation, Lean-Construction, effiziente Bau-
prozesse und Baumanagementtechniken, um die Verschwendung von Materialien 
und Zeit zu minimieren.

PV Anlagen
Die Dachgestaltung bietet sich für eine optimale Belegung mit PV Elementen 
sehr gut an. Geplant ist eine Anlage mit einer Leistung von ca. 70 kWp (310m2), 
womit die gesetzlichen Vorgaben zur Eigenstromerzeugung bezogen auf die En-
ergiebezugsfläche (10W/m2 EBF) um 25% übertroffen werden. Somit wird in Be-
zug auf die EBF ein sehr guter Wert erreicht, welcher auch mit der Thematik der 
Treibhausgasemissionen bei der Erstellung in Einklang ist. Es wird gesamtheitlich 
eine Autarkie von 34% erreicht und eine Eigenverbrauchsrate von 60%. Weiteres 
Potential kann bei Bedarf auf dem Dach des Technikraums genutzt werden.

Bauteilkategorie Nr./Bez. Menge Je Einheit
Total pro
Bauteilfläche

Total pro
Energiebezugsfläche Total %

[kg/m2] [kg/m2] [%]
Aushub B06.02 651.19 m3 0.05 0.00 0.1%
Fenster T1 838.00 m2 3.26 0.38 7.6%
Aussenwand AW 2’655.00 m2 1.25 0.46 9.2%
Boden gegen Erdreich BE 906.60 m2 0.08 0.01 0.2%
Dach DA 1’053.00 m2 0.84 0.12 2.5%
Auskragung ZDGA1 206.25 m2 0.66 0.02 0.4%
Böden Treppenhaus BO01 98.00 m2 2.15 0.03 0.6%
Boden UG-Kerne BUK 114.00 m2 1.74 0.03 0.6%
Dach Technikaufbau DA02 211.65 m2 0.49 0.01 0.3%
Füllung Baggerschlitze FUL 462.00 m2 2.37 0.15 3.0%
Fundament FUN 168.00 m2 3.97 0.09 1.9%
Trennwände 01 IW03 740.00 m2 0.81 0.08 1.7%
Trennwände 02 IW04 753.00 m2 0.60 0.06 1.3%
Liftschachtwand IW05 421.00 m2 0.64 0.04 0.7%
Vertikaler Fluchtwerg IW06 478.00 m2 1.40 0.09 1.9%
Gitterrost ROST 0.01 m2 0.10 0.00 0.0%
Sonnenschutz Ausstellmarkise SONN 145.50 m2 1.70 0.03 0.7%
Sonnenschutz Lamellenstore SONN1 1’157.30 m2 1.50 0.24 4.8%
UG-Wände UGWK 213.44 m2 1.46 0.04 0.9%
Decken | Grundausbau ZDGA6 3’300.00 m2 1.30 0.60 11.9%
Decken | Mieterausbau ZD_M1 1’139.00 m2 0.16 0.03 0.5%
Elektroanlagen D01 1.25 24.9%
Heizung D05 0.25 5.0%
Lüftung D07 0.91 18.1%
Sanitär D08 0.07 1.4%
Total 5.01 100.0%
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Übersicht Bauteile und deren Anteile [%]
CO2 EMISSIONEN NACH BAUTEILEN TABELLE VERBRAUCH/BEDARF PV

Gewerbefläche L
220 m²

Gewerbefläche L
167 m²

Gewerbefläche L
220 m²

Gewerbefläche L
167 m²

C

A
A

D

B
B

C

D

WL
1.5x2.2m

E
le

kt
ro

WL
1.5x2.2m

E
le

kt
ro

Reserve 30%

13.03.2024     GIGON/GUYER Architekten

Mst.:  1:100
0 1 4 m2

5. OBERGESCHOSS MIETERAUSBAU

WBW  Werkstadt X SBB  Zürich

Gewerbefläche XL
245 m²

Gewerbefläche XL
190 m²

Gewerbefläche XL
245 m²

Gewerbefläche XL
190 m²

C

A
A

D

B
B

C

D

WL
1.5x2.2m

E
le

kt
ro

Reserve 30%

WL
1.5x2.2m

E
le

kt
ro

13.03.2024     GIGON/GUYER Architekten

Mst.:  1:100
0 1 4 m2

4. OBERGESCHOSS GEWERBEHALLE

WBW  Werkstadt X SBB  Zürich
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6. OBERGESCHOSS CO-WORKING/GASTRO

WBW  Werkstadt X SBB  Zürich

GRUNDRISS OBERGESCHOSS 6 | COWORKING | KANTINE | 1:100
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Mst.:  1:200

0 2 8 m1 5

WBW  Werkstadt X SBB  Zürich13.03.2024     GIGON/GUYER Architekten EG  Phase 1   1 : 200
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SCHEMA NUTZUNGSMÖGLICHKEITEN

Anforderung SBB :
-min. 2 Mieteinheiten S mit 50m2-100m2
-min. 4 Mieteinheiten M mit 100m2-200m2
-min. 4 Mieteinheiten L mit >200m2

Gleis X :
12 Mieteinheiten:

2x S_        93m2
     2 OG    48m2
     3OG     45m2

2x M_        126m2
     2 OG      75m2
     3OG       51m2

2x L_       364m2
     2 OG   194m2
     3OG    170m2

2x M_        199m2
     2 OG     111m2
     3OG       88m2

2x L_       465m2
     2 OG   245m2
     3OG    220m2

2x L_         524m2
     2 OG     190m2
     3OG      167m2

Gleis X max. 20 Mieteinheiten zwischen 93m2 und 202m2
Bauteilkategorie Nr./Bez. Menge Je Einheit

Total pro
Bauteilfläche

Total pro
Energiebezugsfläche Total %

[kg/m2] [kg/m2] [%]
Aushub B06.02 651.19 m3 0.05 0.00 0.1%
Fenster T1 838.00 m2 3.26 0.38 7.6%
Aussenwand AW 2’655.00 m2 1.25 0.46 9.2%
Boden gegen Erdreich BE 906.60 m2 0.08 0.01 0.2%
Dach DA 1’053.00 m2 0.84 0.12 2.5%
Auskragung ZDGA1 206.25 m2 0.66 0.02 0.4%
Böden Treppenhaus BO01 98.00 m2 2.15 0.03 0.6%
Boden UG-Kerne BUK 114.00 m2 1.74 0.03 0.6%
Dach Technikaufbau DA02 211.65 m2 0.49 0.01 0.3%
Füllung Baggerschlitze FUL 462.00 m2 2.37 0.15 3.0%
Fundament FUN 168.00 m2 3.97 0.09 1.9%
Trennwände 01 IW03 740.00 m2 0.81 0.08 1.7%
Trennwände 02 IW04 753.00 m2 0.60 0.06 1.3%
Liftschachtwand IW05 421.00 m2 0.64 0.04 0.7%
Vertikaler Fluchtwerg IW06 478.00 m2 1.40 0.09 1.9%
Gitterrost ROST 0.01 m2 0.10 0.00 0.0%
Sonnenschutz Ausstellmarkise SONN 145.50 m2 1.70 0.03 0.7%
Sonnenschutz Lamellenstore SONN1 1’157.30 m2 1.50 0.24 4.8%
UG-Wände UGWK 213.44 m2 1.46 0.04 0.9%
Decken | Grundausbau ZDGA6 3’300.00 m2 1.30 0.60 11.9%
Decken | Mieterausbau ZD_M1 1’139.00 m2 0.16 0.03 0.5%
Elektroanlagen D01 1.25 24.9%
Heizung D05 0.25 5.0%
Lüftung D07 0.91 18.1%
Sanitär D08 0.07 1.4%
Total 5.01 100.0%

EBF 7’183.0 m2

Aushub Fenster

Aussenwand

Boden gegen
Erdreich

Dach

Auskragung

Böden Treppenhaus

Boden UG-Kerne

Dach Technikaufbau
Füllung

Baggerschlitze

Fundament

Trennwände 01

Trennwände 02

Liftschachtwand

Vertikaler Fluchtwerg

Gitterrost

Sonnenschutz
Ausstellmarkise

Sonnenschutz
Lamellenstore

UG-Wände
Decken |

Grundausbau
Decken |

Mieterausbau

Elektroanlagen

Heizung

Lüftung

Sanitär

Übersicht Bauteile und deren Anteile [%]

450-550 kWh/kWp
310qm / 150 Module
70kWp

86qm / 44 Module
19kWp

130-160 kWh/kWp

WBW Werkstadt Zürich, Gebäude X GLEIS X
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2. OBERGESCHOSS GEWERBEHALLE

WBW  Werkstadt X SBB  Zürich

Gewerbefläche 2x S:
2 OG        48m2

3OG       38m2

Totale          86m2

Gewerbefläche 2x L:
2 OG     111m2

3OG       88m2

Totale         199m2

Gewerbefläche 2x L:
2 OG    194m2

3OG    146m2

Totale       340m2

Gewerbefläche 2x M:
2 OG       75m2

3OG       51m2

Totale        126m2

Gewerbefläche L:
2 OG   194m2

3OG   170m2

Totale      364m2

Gewerbefläche M:
2 OG      75m2

3OG      51m2

Totale       126m2

Gewerbefläche M:
2 OG      75m2

3OG      51m2

Totale       126m2

Gewerbefläche S:
2 OG      48m2

3OG     45m2

Totale        93m2

Gewerbefläche L:
2 OG    111m2

3OG      88m2

Totale        199m2

Gewerbefläche S:
2 OG      48m2

3OG     38m2

Totale        86m2

Gewerbefläche L:
2 OG    111m2

3OG      88m2

Totale        199m2

Gewerbefläche L:
2 OG   194m2

3OG   170m2

Totale      364m2

Logistik
Baulogistik
Die Integration der Vorfertigungsprozessen, ein ReUse Zwischenlager und ein grosser 
Installationsplatz auf der Baustelle sind die Schlüsselelemente für eine nachhaltige Bau-
logistik. Sie steigern die Effizienz, schonen Ressourcen und minimieren den ökologischen 
Fußabdruck. 

Durch die Fachplanung BauLOG wird die Baulogistik optimal auf die Realisierung des 
Gebäudes abgestimmt ist. Durch Lean Construction Management werden die Arbeits-
vorgänge und Materialzuführung exakt gesteuert. So ist das Material, das zur Montage 
benötigt wird, stets zur Zeit auf der Baustelle. Durch Messungen des Arbeitsfortschritts 
werden Abweichungen sofort erfasst. 

Es gibt sechs Bauphasen vom Aushub bis zur Inbetriebnahme mit den entsprechenden 
Logistikaktivitäten. Die prognostizierten Materialmengen, welche angeliefert und ab-
transportiert werden, nehmen bis zum Innenausbau stetig zu und flachen bis zur Inbe-
triebnahme wieder ab.

Die Baustelleninstallationen bestehen aus Versorgungs-, Baustellen-, und Entsorgungslo-
gistik sowie den Umschlagsflächen. Die Aufzüge werden an geeigneten Standorten plat-
ziert und stellen das Vertikalmanagement der Materialien sicher. Die Bauaktivität in den 
Interventionsflächen ist von den Fluchtwegen und  Zugängen der Blaulichtorganisationen 
strikt getrennt. Der Zutritt zur Baustelle ist nur für berechtigte Personen möglich. Nach 
heutigem Planungsstand werden zwei Oberdreher benötigt. 

Die Einbindung eines ReUse Elementlagers ermöglicht eine effiziente, ressourcenscho-
nende und emissionsarme Bauphase. Diese Strategie unterstützt das übergeordnete Kon-
zept der Zirkularität und Wiederverwendung von Materialien und trägt zur Reduzierung 
von Bauabfällen und Optimierung der Bauabläufe bei. Durch zentrale und intelligente 
Steuerung der Materialflüsse für die Montage der Bauteile können Zeit, Kosten und Um-
weltauswirkungen signifikant reduziert werden.

Betriebslogistik
Die Betriebslogistik bildet das Rückgrat für einen nachhaltigen, sicheren und effizienten 
Gebäudebetrieb, indem sie alle Aspekte, von der Reinigung über die Sicherheit bis hin zur 
Ver- und Entsorgung, umfassend berücksichtigt.

Die Areal-Erschliessung ist über die Zufahrtswege signalisiert. Die Anlieferung ist vom 
den Haupteingängen getrennt. Die Warenanfahrt findet auf der Seite der Hohlgasse unter 
der Auskragung in geschützter Witterung statt. Der Zugang und die Parkmöglichkeiten 
für die Velos sind auf der Haupteingangsseite Hohlstrasse platziert.

Im Erdgeschoss sind neben den äusseren Anlieferungszonen die Hallen zu den Warenlif-
ten mit Zwischenlagerflächen und der angrenzenden Entsorgung angeordnet. Die Sektio-
naltore und Türen sind in für industrielle Nutzung geeigneten Dimensionen vorgesehen. 
Anprall Schutzelemente in ReUse Schienen schützen Verglasungen und Türen. Die un-
terschiedlichen Technikzentralen in den Untergeschossen, im Erdgeschoss und auf dem 
Dach sind gut zugänglich, ebenso die Fassaden für den Unterhalt.
 
In den Obergeschossen sind die Liftvorräume so dimensioniert, dass Palettrollis mit Wa-
ren die Mieterflächen möglichst direkt erreichen können. Die Flexibilität bezüglich der 
Mieteinheiten wird durch die Anzahl Eingänge und die nachgewiesenen Schleppkurven 
erreicht. Die Reinigungsräume befinden sich pro Kern zentral in den 1.Obergeschossen. 

Die Wege für Menschen und Waren sind schwellenlose. Wände, Türen und Aufzüge sind 
entsprechend Nutzung und Frequenz der Räume geschützt, um Schäden zu vermeiden.  

Betrieb und Unterhalt
Das Gebäude maximiert die Effizienz, minimiert die Betriebskosten und schafft ein Ar-
beitsumfeld, welches Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz berücksichtigt. Das Kon-
zept ist flexibel und kann sich an zukünftige Technologien und Nutzungsänderungen an-
passen.

Es wurde grossen Wert auf die Verwendung von langlebigen und pflegeleichten Materi-
alien in den Fassaden, Bodenbelägen und Wandverkleidungen gelegt.

Die Zufahrten für Lieferverkehr, Ver- und Entsorgung und Notfalldienste sind grosszügig 
und klar gestaltet. Reinigungs- und Lagerräume sind zentral in den Treppenkernen ange-
ordnet, was eine effiziente Unterhaltsreinigung ermöglicht. 

Die Umgebung ist eben und frei von Hindernissen ist, um eine sichere Zugänglichkeit und 
effiziente Reinigung der Fassade zu ermöglichen. Verschiedene Methoden für die Reini-
gung, wie Leitern, Fahrgerüste oder Hebebühnen, können angewendet werden. 

Die Fenster der Fassade sind öffenbar, um eine einfachere Reinigung von innen zu ermög-
lichen. Sie sind mit geeigneten Beschlägen ausgestattet sein, die ein sicheres Öffnen und 
Schliessen gewährleisten. 

Wesentliche Elemente für den Unterhalt und die Reinigung sind das Flachdach und die 
Technikzentrale. Die Zugänglichkeit erfolgt sicher über die beiden Treppenkerne. Regel-
mäßig sollten Laub, Schnee oder Eis entfernt, Abflüsse und Lüftungsschlitze gereinigt, 
Dichtungen und Anstriche ersetzt sowie Funktionen und Einstellungen überprüft wer-
den. Reparaturarbeiten sollten zeitnah und fachgerecht durchgeführt werden, um weitere 
Schäden oder Beeinträchtigungen zu vermeiden. Ebenso wichtig ist die Einhaltung der 
Arbeitssicherheitsvorschriften. Dazu gehören das Tragen von Schutzausrüstung, das An-
bringen von Absperrungen und Warnschildern, das Vermeiden von Stolperfallen und das 
Einhalten von Abständen zu elektrischen Anlagen.

Brandschutz 
Die Geschossfläche weist im Regelgeschoss mehr als 900 m2 auf, sodass zwei vertikale 
Fluchtwege erforderlich sind. Die vertikalen Fluchtwege sind so gesetzt, dass auf hori-
zontale Fluchtwege verzichtet werden kann und die Geschosse möglichst flexibel nutzbar 
sind. Von den Zugangshallen bei den Warenliften und Treppen sind maximal je fünf Mie-
teinheiten erschlossen. Die Fluchtwege werden im Erdgeschoss vom den Fluchttreppen 
über die Zugänge direkt ins Freie geführt und sind unabhängig von den Anlieferungsbe-
reichen. 

Das Gebäude verfügt über eine Sprinkleranlage für einen Sprinklervollschutz. Damit 
gelten für das Tragwerk sowie für die brandabschnittsbildenden Bauteile reduzierte 
Anforderungen. Dies erlaubt es, für die Tragstruktur ReUse Bahnschienen vorzusehen, 
welche R30 erreichen, ohne dass ein Brandschutzanstrich appliziert werden muss. Bei 
den Kernwänden wird die Tragstruktur mit Gipsfaserplatten gekapselt, sodass diese die 
Anforderungen bei den Liftvorräumen/Toiletten EI30 und bei Fluchttreppen/Eingangs-
hallen REI60 erfüllen. Einzig beim Haupteingang im Erdgeschoss besteht das Fachwerk 
in der Fassadenebene bewusst aus sichtbaren Schienenprofilen. Die im Brandfall margi-
nale Ausnützung der primär auf den Erdbebenfall ausgelegten Konstruktion, erlaubt die 
ungeschützte und damit sichtbare Platzierung des architektonisch wichtigen Elements. 
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1. OBERGESCHOSS  STADTGESCHOSS

WBW  Werkstadt X SBB  Zürich

GRUNDRISS ERSTE OBERGESCHOSS | STADTGESCHOSS | 1:100

Liftunterfahrt Liftunterfahrt

Zentrale Lüftung Y
48 m²

Zentrale Heizung Y
20 m²

Unterstation Anergie
35 m²

Zentrale Sprinkler
13 m²

Zentrale Sanitär
14 m²
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-4.17m

-3.32m
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Liftüberfahrt

Einhausung Technikzentrale
Lüftung

Sitzplatz Pergola

Liftüberfahrt

Liftschachtentlüftung

MK / WSG / RT

AE 255.5 - 850x450 mm

Stromlos geschlossen

Liftschachtentlüftung

MK / WSG / RT

AE 255.5 - 850x450 mm

Stromlos geschlossen

Extensive Begrünung
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Dachausstieg Dachausstieg

Intensive Begrünung

Extensive Begrünung

PV-Anlage Dach 
total 158 Module/70kWp
optional 44 Module/19kWp
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Gewerbefläche L
170 m²
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3. OBERGESCHOSS MIETERAUSBAU

WBW  Werkstadt X SBB  Zürich

GRUNDRISS OBERGESCHOSS 3 | GALERIE | GEWERBEHALLE | 1:100



20 Tragwerk
Das Tragwerkskonzept wurde in der Bearbeitung der 
Stufe 2 beibehalten und basiert auf der Wiederverwen-
dung von Schienen als Tragelemente in den Decken und 
den Stützen. Durch die mehrfache Verwendung der Schie-
nenprofile der SBB entsteht an diesem Standort neben 
dem ReUse-Gedanken des Tragwerks ein Werkstatt- 
gebäude mit einer bildlich starken, identitätsstiftenden 
Wirkung. Der Skelettbau mit einem durch die hohen Nutz-
lasten und der Traglast der Schienen definierten Grundras-
ter von 4.2 x 3.1 m bietet eine angemessene Flexibilität in 
der Nutzung an. Die Schienen werden als tragende Stüt-
zen zusammengeschweisst (vier in den Mittelachsen, drei 
entlang der Fassade und zwei in den Ecken) und intelli-
gent wiederverwendet. Bei den primären Decken dienen 
die Schienen als Unterzüge wie auch als Deckenträger der 
60  mm starken Deckenelemente in Beton und des darü-
berliegenden Deckenaufbaus. Die Zwischendecken der 
Galerie mit 750 kg/m2 Nutzlast sind als Holzbalkendecken 
mit einer Dreischichtplatte im Verbund angedacht. Im  
ersten Obergeschoss sind im Raster von 4.2 m fachwerk-
artige Unterzüge aus Zwillingsfachwerken in Querrichtung 
angedacht, die jede zweite Stütze abfangen und gleich-
zeitig als auskragende Überdachung der Anlieferung  
dienen sowie einen Momenten- und Verformungsaus-
gleich der Abfangung ermöglichen. Die Brandschutz-
massnahmen unter Zuhilfenahme des Sprinklers von R30 
sind adäquat. Die beiden Erschliessungskerne werden mit 
stählernen Fachwerken ausgesteift und mit einer Brand- 
schutzbekleidung geschützt. Einfacher könnte sein, die 
Kerne in rezykliertem CO2-gebundenem Stahlbeton zu  
erstellen und die Horizontallasten der dünnen Decken-
scheiben direkt einzuleiten. Neben dem einfacheren Bau-
prozess wäre der Brandschutz dadurch gelöst, die Wirt-
schaftlichkeit verbessert und der CO2-Abdruck nicht 
wesentlich verschlechtert. Das dargestellte Fundations-
konzept mit drei gleichwertig dargestellten Magerbeton-
riegeln, die im Limmattalschotter gründen, ist nochmals 
zu verifizieren und auf differentielle Setzungen zwischen 
Fassade und Mittelachse sowie den Punktlasten zu über-
prüfen. Möglicherweise stellt sich eine punktuelle Tiefen-
fundation als geeigneteres Fundationssystem dar. Insge-
samt reflektiert das Tragwerk aus ReUse-Schienen einen 
bedeutenden Teil des architektonischen Konzeptes und 
ist sehr raffiniert und detailliert durchdacht. 

WBW Werkstadt Zürich, Gebäude X GLEIS X
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Querschnitt  1:50

Stadtbalkon

- Metallrost fein-
maschig (ReUse) verzinkt     4mm
-Bahnschiene 54 E2 (ReUse) 161mm
-Bahnschiene 60 E1 (ReUse) 172mm
-IPE 300 (ReUse), auskragund, durchlaufend, 
innenseitig mit Dämmungmantel d:4cm /b:50cm

Dachaufbau

-PV-Module, aufgeständert 
Schmetterlingsstellung
-Begrünung extensiv 170mm
-Bautenschutzmatte                          20mm
-Abdichtung     10mm
-Dämmmung im Gefälle 300mm
-Trapezblech (ReUse)      80mm
-Primärträger (ReUse), geschraubt
Bahnschiene 60 E1  172mm

Deckenaufbau Stadtgeschoss

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert   80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 54 E2  161mm
-Primärträger (ReUse) 
Abfangträger        1000mm

Treppe (ReUse): 
2 Läufer und 1 Podest, Stahlwangen, Metallrost 
feinmaschig

Bodenaufbau Stadtgeschoss

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert      80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse)
Bahnschiene 54 E2   161mm
-Stahlprofil
 IPE -300 (ReUse) geschraubt 300mm
-Belastung 1t/m2

Stützen

-Stützen aus vier, drei, oder zwei 
Bahnschienen 60 E1, (ReUse) 
gestrahlt, vertikal punktuell 
geschweisst, 
3 horizontale Platten d:15mm

Abfangträger Stadtgeschoss

-2 Diagonal Fachwerkträger pro Achse aus 
HEA 120, auf Stützenplatten aufgelegt, 
unterseitig mit platten Verbunden, 
Höhe : 1000mm
-Stützenkopf: 2 Schienen durchlaufend, 
2 Schienen ausgeklinkt 
-Dämmmantel d:40mm/b:500mm innenseitig 
bei Fassade
-Auskragung unterseitig mit Mineralfaserplatte 
gedämmt 160mm

Bodenaufbau Gewerbehalle    

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert      80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 54 E2 161mm
-Primärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 60 E1
mit Befestigungsplatten 172mm
-Belastung 1.5t/m2

Opake Elemente
-Holzrahmenelemente mit 
Zellulosedämmung, beidseitig 
beplankt beidseitig mit OSB Platten  360mm
-Unterkonstruktion, Hinterlüftung    60-120mm
-Brandabschnitt bei Geschossdecke: 
Mineralwolle nicht brennbar         200mm
-Welleternitplatten (ReUse)  80mm
-Bahnschiene 54 E2 
als Vertikalprofile (ReUse)                   161mm

Fenster 
-Reuse Fenster 1200mm/1200mm, 
zu Kastenfester zusammengebaut, 
erfüllt bauphysikalische und 
akustische Anforderungen, 
alle Flügel öffenbar 
(Lüftung, Reinigung) 350mm
-Neues Fenster für die Lüftung und 
Nachtauskühlung
-Sonnenschutz 
Lamellenstoren 2-5 OG N/O/S/W ; 1OG O/S/W

Fassade, 

Stadtgeschoss, Gewerbehallen, Co-working

Galerie Mieterausbau

-Dreischichtplatte   40mm
-Sekundärrichtung: 16/24, a=0.7m, L=3.95m
-Primärrichtung:  2 x 16/24, L=3.1m
-Belastung 750kg/m2

Co-working/Restaurant    

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert      80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 54 E2   161mm
-Primärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 60 E1 
mit Befestigungsplatten          172mm
-Belastung 1t/m2

Bodenaufbau Erdgeschoss

-Hartbetonbelag       30mm
-Betonplatten 220mm
-Dämmung  180mm
-Streifenfundament         550/600mm
-Belastung 2t/m2

Geländer (ReUse):
-Stahlrohrprofil, über Verbindungsplatte an 
Schiene befestigt
-Füllung : Metallgeflecht in Profilrahmen

Mietertrennwand :

-BSV EI 30, beidseits 

-Gipsfaserplatten        2x15mm
-Holzständer 60/120 ; 
Zellulose, 45/60kg/m3 Rohdichte
-Gipsfaserplatten            15mm
-Abstand   20mm
-Holzständer 60/120 ; 
Zellulose, 45/60kg/m3 Rohdichte
-Gipsfaserplatten        2x15mm

Dachaufbau Technik 

-Boden : 
-Punktuelle Abstützung   20mm
-HEA 260 (ReUse)          260mm
-Dämmung 300mm
-Abdichtung   10mm
-Metallrost fein-
maschig (ReUse) verzinkt        35mm

-Fassaden :
-Stützen HEA 180 (ReUse) 180mm
-UK
-Trapezblech gelocht (ReUse) 
horizontal verlegt   60mm

-Dach : 
-Extensive Begrünung    80mm
-Drainage   20mm
-Abdichtung   10mm
-Trapezblech  (ReUse)     60mm
-HEA 180 (ReUse), alle 2.1m

EG:  Eingang
        Anlieferung
        Retail

1.OG: Stadtgeschoss
öffentliche Nutzung

2.OG: Gewerberaum 
überhoch

3.OG: Gewerberaum

4.OG: Gewerberaum 
überhoch

5.OG: Gewerberaum

6.OG: Gastro Kantine
Co-Working
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Vordach Stadtbalkon

-Dreicksträger aus HEA 120 (ReUse), 
-Sekundarprofile Stahlrohre 60/60 (ReUse),
-Welleternit (ReUse)
-Rinne
-Vertikale Stahlkonstruktion 
mit Beschriftungslamellen

Fassade Erdgeschoss

-Aluprofile natureloxiert 3-fach Verglasung, 
Festverglasung, Türflügel, oben Klappflügel für 
Lüftung und Nachtauskühlung
-Fallarmmarkise O/S/W, nicht unter Stadtbalkon
-Rinne
-Dämmung 160mm

Anpassbarkeit im Betrieb :
-Holzbalken l:3.9, 90kg, transportierbar 
durchs Fenster 
-Dreischichtplatte 2.3x1.25, 
transportierbar im Lift
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08.03.2024     GIGON/GUYER Architekten WBW  Werkstadt X SBB  Zürich

Mst.:  1:50
0 0.5 1 2 m

Querschnitt  1:50

Stadtbalkon

- Metallrost fein-
maschig (ReUse) verzinkt     4mm
-Bahnschiene 54 E2 (ReUse) 161mm
-Bahnschiene 60 E1 (ReUse) 172mm
-IPE 300 (ReUse), auskragund, durchlaufend, 
innenseitig mit Dämmungmantel d:4cm /b:50cm

Dachaufbau

-PV-Module, aufgeständert 
Schmetterlingsstellung
-Begrünung extensiv 170mm
-Bautenschutzmatte                          20mm
-Abdichtung     10mm
-Dämmmung im Gefälle 300mm
-Trapezblech (ReUse)      80mm
-Primärträger (ReUse), geschraubt
Bahnschiene 60 E1  172mm

Deckenaufbau Stadtgeschoss

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert   80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 54 E2  161mm
-Primärträger (ReUse) 
Abfangträger        1000mm

Treppe (ReUse): 
2 Läufer und 1 Podest, Stahlwangen, Metallrost 
feinmaschig

Bodenaufbau Stadtgeschoss

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert      80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse)
Bahnschiene 54 E2   161mm
-Stahlprofil
 IPE -300 (ReUse) geschraubt 300mm
-Belastung 1t/m2

Stützen

-Stützen aus vier, drei, oder zwei 
Bahnschienen 60 E1, (ReUse) 
gestrahlt, vertikal punktuell 
geschweisst, 
3 horizontale Platten d:15mm

Abfangträger Stadtgeschoss

-2 Diagonal Fachwerkträger pro Achse aus 
HEA 120, auf Stützenplatten aufgelegt, 
unterseitig mit platten Verbunden, 
Höhe : 1000mm
-Stützenkopf: 2 Schienen durchlaufend, 
2 Schienen ausgeklinkt 
-Dämmmantel d:40mm/b:500mm innenseitig 
bei Fassade
-Auskragung unterseitig mit Mineralfaserplatte 
gedämmt 160mm

Bodenaufbau Gewerbehalle    

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert      80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 54 E2 161mm
-Primärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 60 E1
mit Befestigungsplatten 172mm
-Belastung 1.5t/m2

Opake Elemente
-Holzrahmenelemente mit 
Zellulosedämmung, beidseitig 
beplankt beidseitig mit OSB Platten  360mm
-Unterkonstruktion, Hinterlüftung    60-120mm
-Brandabschnitt bei Geschossdecke: 
Mineralwolle nicht brennbar         200mm
-Welleternitplatten (ReUse)  80mm
-Bahnschiene 54 E2 
als Vertikalprofile (ReUse)                   161mm

Fenster 
-Reuse Fenster 1200mm/1200mm, 
zu Kastenfester zusammengebaut, 
erfüllt bauphysikalische und 
akustische Anforderungen, 
alle Flügel öffenbar 
(Lüftung, Reinigung) 350mm
-Neues Fenster für die Lüftung und 
Nachtauskühlung
-Sonnenschutz 
Lamellenstoren 2-5 OG N/O/S/W ; 1OG O/S/W

Fassade, 

Stadtgeschoss, Gewerbehallen, Co-working

Galerie Mieterausbau

-Dreischichtplatte   40mm
-Sekundärrichtung: 16/24, a=0.7m, L=3.95m
-Primärrichtung:  2 x 16/24, L=3.1m
-Belastung 750kg/m2

Co-working/Restaurant    

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert      80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 54 E2   161mm
-Primärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 60 E1 
mit Befestigungsplatten          172mm
-Belastung 1t/m2

Bodenaufbau Erdgeschoss

-Hartbetonbelag       30mm
-Betonplatten 220mm
-Dämmung  180mm
-Streifenfundament         550/600mm
-Belastung 2t/m2

Geländer (ReUse):
-Stahlrohrprofil, über Verbindungsplatte an 
Schiene befestigt
-Füllung : Metallgeflecht in Profilrahmen

Mietertrennwand :

-BSV EI 30, beidseits 

-Gipsfaserplatten        2x15mm
-Holzständer 60/120 ; 
Zellulose, 45/60kg/m3 Rohdichte
-Gipsfaserplatten            15mm
-Abstand   20mm
-Holzständer 60/120 ; 
Zellulose, 45/60kg/m3 Rohdichte
-Gipsfaserplatten        2x15mm

Dachaufbau Technik 

-Boden : 
-Punktuelle Abstützung   20mm
-HEA 260 (ReUse)          260mm
-Dämmung 300mm
-Abdichtung   10mm
-Metallrost fein-
maschig (ReUse) verzinkt        35mm

-Fassaden :
-Stützen HEA 180 (ReUse) 180mm
-UK
-Trapezblech gelocht (ReUse) 
horizontal verlegt   60mm

-Dach : 
-Extensive Begrünung    80mm
-Drainage   20mm
-Abdichtung   10mm
-Trapezblech  (ReUse)     60mm
-HEA 180 (ReUse), alle 2.1m

EG:  Eingang
        Anlieferung
        Retail

1.OG: Stadtgeschoss
öffentliche Nutzung

2.OG: Gewerberaum 
überhoch

3.OG: Gewerberaum

4.OG: Gewerberaum 
überhoch

5.OG: Gewerberaum

6.OG: Gastro Kantine
Co-Working
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Vordach Stadtbalkon

-Dreicksträger aus HEA 120 (ReUse), 
-Sekundarprofile Stahlrohre 60/60 (ReUse),
-Welleternit (ReUse)
-Rinne
-Vertikale Stahlkonstruktion 
mit Beschriftungslamellen

Fassade Erdgeschoss

-Aluprofile natureloxiert 3-fach Verglasung, 
Festverglasung, Türflügel, oben Klappflügel für 
Lüftung und Nachtauskühlung
-Fallarmmarkise O/S/W, nicht unter Stadtbalkon
-Rinne
-Dämmung 160mm

Anpassbarkeit im Betrieb :
-Holzbalken l:3.9, 90kg, transportierbar 
durchs Fenster 
-Dreischichtplatte 2.3x1.25, 
transportierbar im Lift
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08.03.2024     GIGON/GUYER Architekten WBW  Werkstadt X SBB  Zürich

Mst.:  1:50
0 0.5 1 2 m

Querschnitt  1:50

Stadtbalkon

- Metallrost fein-
maschig (ReUse) verzinkt     4mm
-Bahnschiene 54 E2 (ReUse) 161mm
-Bahnschiene 60 E1 (ReUse) 172mm
-IPE 300 (ReUse), auskragund, durchlaufend, 
innenseitig mit Dämmungmantel d:4cm /b:50cm

Dachaufbau

-PV-Module, aufgeständert 
Schmetterlingsstellung
-Begrünung extensiv 170mm
-Bautenschutzmatte                          20mm
-Abdichtung     10mm
-Dämmmung im Gefälle 300mm
-Trapezblech (ReUse)      80mm
-Primärträger (ReUse), geschraubt
Bahnschiene 60 E1  172mm

Deckenaufbau Stadtgeschoss

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert   80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 54 E2  161mm
-Primärträger (ReUse) 
Abfangträger        1000mm

Treppe (ReUse): 
2 Läufer und 1 Podest, Stahlwangen, Metallrost 
feinmaschig

Bodenaufbau Stadtgeschoss

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert      80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse)
Bahnschiene 54 E2   161mm
-Stahlprofil
 IPE -300 (ReUse) geschraubt 300mm
-Belastung 1t/m2

Stützen

-Stützen aus vier, drei, oder zwei 
Bahnschienen 60 E1, (ReUse) 
gestrahlt, vertikal punktuell 
geschweisst, 
3 horizontale Platten d:15mm

Abfangträger Stadtgeschoss

-2 Diagonal Fachwerkträger pro Achse aus 
HEA 120, auf Stützenplatten aufgelegt, 
unterseitig mit platten Verbunden, 
Höhe : 1000mm
-Stützenkopf: 2 Schienen durchlaufend, 
2 Schienen ausgeklinkt 
-Dämmmantel d:40mm/b:500mm innenseitig 
bei Fassade
-Auskragung unterseitig mit Mineralfaserplatte 
gedämmt 160mm

Bodenaufbau Gewerbehalle    

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert      80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 54 E2 161mm
-Primärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 60 E1
mit Befestigungsplatten 172mm
-Belastung 1.5t/m2

Opake Elemente
-Holzrahmenelemente mit 
Zellulosedämmung, beidseitig 
beplankt beidseitig mit OSB Platten  360mm
-Unterkonstruktion, Hinterlüftung    60-120mm
-Brandabschnitt bei Geschossdecke: 
Mineralwolle nicht brennbar         200mm
-Welleternitplatten (ReUse)  80mm
-Bahnschiene 54 E2 
als Vertikalprofile (ReUse)                   161mm

Fenster 
-Reuse Fenster 1200mm/1200mm, 
zu Kastenfester zusammengebaut, 
erfüllt bauphysikalische und 
akustische Anforderungen, 
alle Flügel öffenbar 
(Lüftung, Reinigung) 350mm
-Neues Fenster für die Lüftung und 
Nachtauskühlung
-Sonnenschutz 
Lamellenstoren 2-5 OG N/O/S/W ; 1OG O/S/W

Fassade, 

Stadtgeschoss, Gewerbehallen, Co-working

Galerie Mieterausbau

-Dreischichtplatte   40mm
-Sekundärrichtung: 16/24, a=0.7m, L=3.95m
-Primärrichtung:  2 x 16/24, L=3.1m
-Belastung 750kg/m2

Co-working/Restaurant    

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert      80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 54 E2   161mm
-Primärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 60 E1 
mit Befestigungsplatten          172mm
-Belastung 1t/m2

Bodenaufbau Erdgeschoss

-Hartbetonbelag       30mm
-Betonplatten 220mm
-Dämmung  180mm
-Streifenfundament         550/600mm
-Belastung 2t/m2

Geländer (ReUse):
-Stahlrohrprofil, über Verbindungsplatte an 
Schiene befestigt
-Füllung : Metallgeflecht in Profilrahmen

Mietertrennwand :

-BSV EI 30, beidseits 

-Gipsfaserplatten        2x15mm
-Holzständer 60/120 ; 
Zellulose, 45/60kg/m3 Rohdichte
-Gipsfaserplatten            15mm
-Abstand   20mm
-Holzständer 60/120 ; 
Zellulose, 45/60kg/m3 Rohdichte
-Gipsfaserplatten        2x15mm

Dachaufbau Technik 

-Boden : 
-Punktuelle Abstützung   20mm
-HEA 260 (ReUse)          260mm
-Dämmung 300mm
-Abdichtung   10mm
-Metallrost fein-
maschig (ReUse) verzinkt        35mm

-Fassaden :
-Stützen HEA 180 (ReUse) 180mm
-UK
-Trapezblech gelocht (ReUse) 
horizontal verlegt   60mm

-Dach : 
-Extensive Begrünung    80mm
-Drainage   20mm
-Abdichtung   10mm
-Trapezblech  (ReUse)     60mm
-HEA 180 (ReUse), alle 2.1m

EG:  Eingang
        Anlieferung
        Retail

1.OG: Stadtgeschoss
öffentliche Nutzung

2.OG: Gewerberaum 
überhoch

3.OG: Gewerberaum

4.OG: Gewerberaum 
überhoch

5.OG: Gewerberaum

6.OG: Gastro Kantine
Co-Working

2

1 1

1 1

1

2

1

2

2

1

1

33

3

3 3

3 3 3

4

444

4

4

4

4

5

5

5

Vordach Stadtbalkon

-Dreicksträger aus HEA 120 (ReUse), 
-Sekundarprofile Stahlrohre 60/60 (ReUse),
-Welleternit (ReUse)
-Rinne
-Vertikale Stahlkonstruktion 
mit Beschriftungslamellen

Fassade Erdgeschoss

-Aluprofile natureloxiert 3-fach Verglasung, 
Festverglasung, Türflügel, oben Klappflügel für 
Lüftung und Nachtauskühlung
-Fallarmmarkise O/S/W, nicht unter Stadtbalkon
-Rinne
-Dämmung 160mm

Anpassbarkeit im Betrieb :
-Holzbalken l:3.9, 90kg, transportierbar 
durchs Fenster 
-Dreischichtplatte 2.3x1.25, 
transportierbar im Lift
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08.03.2024     GIGON/GUYER Architekten WBW  Werkstadt X SBB  Zürich

Mst.:  1:50
0 0.5 1 2 m

Querschnitt  1:50

Stadtbalkon

- Metallrost fein-
maschig (ReUse) verzinkt     4mm
-Bahnschiene 54 E2 (ReUse) 161mm
-Bahnschiene 60 E1 (ReUse) 172mm
-IPE 300 (ReUse), auskragund, durchlaufend, 
innenseitig mit Dämmungmantel d:4cm /b:50cm

Dachaufbau

-PV-Module, aufgeständert 
Schmetterlingsstellung
-Begrünung extensiv 170mm
-Bautenschutzmatte                          20mm
-Abdichtung     10mm
-Dämmmung im Gefälle 300mm
-Trapezblech (ReUse)      80mm
-Primärträger (ReUse), geschraubt
Bahnschiene 60 E1  172mm

Deckenaufbau Stadtgeschoss

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert   80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 54 E2  161mm
-Primärträger (ReUse) 
Abfangträger        1000mm

Treppe (ReUse): 
2 Läufer und 1 Podest, Stahlwangen, Metallrost 
feinmaschig

Bodenaufbau Stadtgeschoss

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert      80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse)
Bahnschiene 54 E2   161mm
-Stahlprofil
 IPE -300 (ReUse) geschraubt 300mm
-Belastung 1t/m2

Stützen

-Stützen aus vier, drei, oder zwei 
Bahnschienen 60 E1, (ReUse) 
gestrahlt, vertikal punktuell 
geschweisst, 
3 horizontale Platten d:15mm

Abfangträger Stadtgeschoss

-2 Diagonal Fachwerkträger pro Achse aus 
HEA 120, auf Stützenplatten aufgelegt, 
unterseitig mit platten Verbunden, 
Höhe : 1000mm
-Stützenkopf: 2 Schienen durchlaufend, 
2 Schienen ausgeklinkt 
-Dämmmantel d:40mm/b:500mm innenseitig 
bei Fassade
-Auskragung unterseitig mit Mineralfaserplatte 
gedämmt 160mm

Bodenaufbau Gewerbehalle    

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert      80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 54 E2 161mm
-Primärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 60 E1
mit Befestigungsplatten 172mm
-Belastung 1.5t/m2

Opake Elemente
-Holzrahmenelemente mit 
Zellulosedämmung, beidseitig 
beplankt beidseitig mit OSB Platten  360mm
-Unterkonstruktion, Hinterlüftung    60-120mm
-Brandabschnitt bei Geschossdecke: 
Mineralwolle nicht brennbar         200mm
-Welleternitplatten (ReUse)  80mm
-Bahnschiene 54 E2 
als Vertikalprofile (ReUse)                   161mm

Fenster 
-Reuse Fenster 1200mm/1200mm, 
zu Kastenfester zusammengebaut, 
erfüllt bauphysikalische und 
akustische Anforderungen, 
alle Flügel öffenbar 
(Lüftung, Reinigung) 350mm
-Neues Fenster für die Lüftung und 
Nachtauskühlung
-Sonnenschutz 
Lamellenstoren 2-5 OG N/O/S/W ; 1OG O/S/W

Fassade, 

Stadtgeschoss, Gewerbehallen, Co-working

Galerie Mieterausbau

-Dreischichtplatte   40mm
-Sekundärrichtung: 16/24, a=0.7m, L=3.95m
-Primärrichtung:  2 x 16/24, L=3.1m
-Belastung 750kg/m2

Co-working/Restaurant    

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert      80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 54 E2   161mm
-Primärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 60 E1 
mit Befestigungsplatten          172mm
-Belastung 1t/m2

Bodenaufbau Erdgeschoss

-Hartbetonbelag       30mm
-Betonplatten 220mm
-Dämmung  180mm
-Streifenfundament         550/600mm
-Belastung 2t/m2

Geländer (ReUse):
-Stahlrohrprofil, über Verbindungsplatte an 
Schiene befestigt
-Füllung : Metallgeflecht in Profilrahmen

Mietertrennwand :

-BSV EI 30, beidseits 

-Gipsfaserplatten        2x15mm
-Holzständer 60/120 ; 
Zellulose, 45/60kg/m3 Rohdichte
-Gipsfaserplatten            15mm
-Abstand   20mm
-Holzständer 60/120 ; 
Zellulose, 45/60kg/m3 Rohdichte
-Gipsfaserplatten        2x15mm

Dachaufbau Technik 

-Boden : 
-Punktuelle Abstützung   20mm
-HEA 260 (ReUse)          260mm
-Dämmung 300mm
-Abdichtung   10mm
-Metallrost fein-
maschig (ReUse) verzinkt        35mm

-Fassaden :
-Stützen HEA 180 (ReUse) 180mm
-UK
-Trapezblech gelocht (ReUse) 
horizontal verlegt   60mm

-Dach : 
-Extensive Begrünung    80mm
-Drainage   20mm
-Abdichtung   10mm
-Trapezblech  (ReUse)     60mm
-HEA 180 (ReUse), alle 2.1m

EG:  Eingang
        Anlieferung
        Retail

1.OG: Stadtgeschoss
öffentliche Nutzung

2.OG: Gewerberaum 
überhoch

3.OG: Gewerberaum

4.OG: Gewerberaum 
überhoch

5.OG: Gewerberaum

6.OG: Gastro Kantine
Co-Working
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Vordach Stadtbalkon

-Dreicksträger aus HEA 120 (ReUse), 
-Sekundarprofile Stahlrohre 60/60 (ReUse),
-Welleternit (ReUse)
-Rinne
-Vertikale Stahlkonstruktion 
mit Beschriftungslamellen

Fassade Erdgeschoss

-Aluprofile natureloxiert 3-fach Verglasung, 
Festverglasung, Türflügel, oben Klappflügel für 
Lüftung und Nachtauskühlung
-Fallarmmarkise O/S/W, nicht unter Stadtbalkon
-Rinne
-Dämmung 160mm

Anpassbarkeit im Betrieb :
-Holzbalken l:3.9, 90kg, transportierbar 
durchs Fenster 
-Dreischichtplatte 2.3x1.25, 
transportierbar im Lift

REUSE BAHNSCHIENEN REUSE STAHLPROFILE REUSE FENSTER

HEA 280

1. Schienen:
Die ausgemusterten Schienen aus dem SBB Geleisenetz werden im Bahntechnik Center 

Hägendorf gesammelt, auf die geforderten Längen geschnitten, zwischengelagert, dann vom 
Stahlbauer abgeholt und in seine Fabrikationshalle transportiert. Die benötigten 12 km Schie-
nen können problemlos innerhalb einiger Monate gesammelt werden, sind mit einer Absichts-
erklärung und Kostenofferte gesichert. Beim Stahlbauer werden sie geprüft, gestrahlt und zu 
Stützen und Unterzügen weiterverarbeitet. Die Stützen werden mit zwei, drei und vier Schie-
nen in Abständen von 40cm jeweils 10cm vertikal verschweisst und mit Auflager- und Verbin-
dungsplatten versehen. Die Primärträger haben abgestimmt auf die Achsen angeschweisst 
Verbindungsplatten, die Sekundärträger die notwendigen Bohrlöcher. Diese Elemente wer-

den auf die Baustelle transportiert und zum Tragwerk des Gebäudes zusammengeschraubt. 
Dadurch können sie nach dem Lebenszyklus einfach getrennt, wieder rückgebaut und in 

den Materialkreislauf zurückgegeben werden. Dank dem Einbau eines Sprinklers werden die 
Metallteile roh belassen, brauchen keine Brandschutzbeschichtung und sind im Gewerbebe-
trieb sehr robust gegen Abnützung. Neben einer markanten Reduktion von CO2 und grauer 
Energie bestimmen die wiederverwendeten Schienen das Äussere und Innere des neuen 

Gewerbegebäudes. Die Schienen sind auch aussen als vertikale Profile in den Fassaden, als 
Träger des Stadtbalkons 1.OG und als Anprallschutz im EG präsent. Es entsteht eine neue 
Ästhetik, wo bestehende Elemente wiederverwendet werden und gleichzeitig von ihrer Ent-

stehungsgeschichte erzählen. Element, Material und Patina thematisieren Zeit, Nachhaltigkeit 
und Zirkularität.

2. Stahlprofile:
Die Wände und Böden der Kerne (HEA 280, HEA 120), die Primärräger 

EG (IPE 300) inkl. Auskragung Stadtbalkon, die doppelten Abfangträger 1. 
OG (HEA 120), die Stahlkonstruktion Technik (HEA 160) und Pergola (HEA 

100) auf dem Dach werden aus wiederverwendeten Stahlprofilen konst-
ruiert. V-förmige Aussteifungen sorgen bei den Kernwänden für Stabilität 

und Erdbebensicherheit. Die Stahlprofile werden durch die Firma Eberhard 
rückgebaut, getestet, klassifiziert und für einen erneuten Einbau bereitge-
stellt. Absichtserklärung und Kostenofferte liegen vor. Ein Stahlbauer holt 

die Stahlprofile ab, verarbeitet sich weiter und montiert sie nachher auf der 
Baustelle. Die ausgefachte Strahlkonstruktion des Kerns wird entsprechend 
der Brandschutzanforderungen mit Gipsfaserplatten verkleidet. Auch diese 
Konstruktion wird während der Montage ausschliesslich verschraubt und 

kann später ohne grossen Aufwand rückgebaut und wiederverwendet 
werden.

3. Fenster: 
Die Fassade wird unter anderem aus wiederverwendeten Fenstern realisiert. Die rund 1150 Fenster 

werden aus verschiedenen Gebäuden und Mienen im Verlauf des Prozesses gesammelt. Die in Frage 
kommenden Siedlungen, welche häufig in den 60er und 70er Jahren gebaut wurden, ähneln sich oft 
in Architektur und Konstruktion. Durch die damals übliche Verwendung von normierten Fenstern kann 
sichergestellt werden, dass die geplanten Formate auch in grosser Anzahl zur Verfügung stehen. Sied-
lungen, welche diesen Charakter aufweisen und in der nächsten Zeit ersetzt werden, sind die Siedlung 
Im Gut, die Siedlung Küngenmatt, die Siedlung Goldacker und Albisriederstrasse in Zürich. Durch die 
Fügung der gebrauchten Fenster zu einem Kastenfenster können alle energetischen und bauphysika-
lischen Anforderungen ebenso wie der Lärmschutz erfüllt werden. Um die Planungsvariabilität und die 
Lüftungsfunktion zu gewährleisten, ist der obere Teil durch ein neues, öffenbares Fensterelement er-

gänzt. Dieser Mix aus neuen und alten Teilen generiert ein Modul, welches in seiner Funktion überzeugt 
und auf der Ebene der Nachhaltigkeit optimiert ist. Hochwertigere Reuse Fenster, die durch Glas- und 
Dichtungsersatz einfach an die bauphysikalischen Anforderungen angepasst werden können, können 

einschichtig eingesetzt werden.

4. Fassadenverkleidungen in Welleternit: 
Die rund 2000 m2 Fassadenverkleidung bestehen aus Welleternit. Diese werden aus 

verschiedenen Minen rückgebaut, gesäubert und zwischengelagert, bis sie in der 
neuen Fassade verbaut werden. Die Lebensdauer dieser Bauteile übersteigt deutlich 
die Lebensdauer der Gebäude, an welchen sie gerade befestigt sind. Sie sind präde-
stiniert für eine Wiederverwendung und können nach Ablauf des Lebenszyklus wieder 
in einem neuen Kreislauf integriert werden. Dabei wird beim Erwerbsprozess auch die 
Schadstofffreiheit sichergestellt. Je nach Verfügbarkeit können auch ReUse Trapez-
bleche zum Einsatz kommen. Welches Material letztendlich zur Verfügung steht, die 
erworbenen Verkleidungen werden durch ein städtebauliches und architektonisches 

Konzept in den Fassaden angeordnet und teilweise farblich aufgewertet.

5. Treppen, Geländer, Heizkörper, Sanitärapparte, Leuchten 
Soweit möglich sind die einläufige Treppe des Stadtbalkons, die 

Wendeltreppen in den Gewerbehallen sowie die Geländer ReUse 
und werden bei Bedarf angepasst. Die Heizkörper, Sanitärappara-
te, Leuchten und Armaturen werden durch die Fachplanung Kreis-
laufwirtschaft gemäss den Suchprofilen in den städtischen Minen 
und den Onlinekatalogen gesucht. Wenn die Anforderungen erfüllt 

sind, werden sie erworben und im Gebäude verbaut.

1 2 3 4 5

Zirkularität / ReUse 
Das in der ersten Abgabe entwickelte umfassende und prozessorientierte Konzept 
von Zirkularität und Nachhaltigkeit wurde weiterentwickelt, präzisiert und plausi-
bilisiert. Das vorliegende Gebäude X ist ein nachhaltiges Vorzeigeprojekt, weil es 
durch die Architektur die ökologischen und ökonomischen Aspekte von Nachhal-
tigkeit miteinander verbindet und in die richtige Balance bringt.

Architektur als ökologische Nachhaltigkeit
Im Zentrum der ökologischen Nachhaltigkeit steht Zirkularität. Als Entschei-
dungsmatrix gilt hier der möglichst effiziente Einsatz von Ressourcen und Emis-
sionen. Da im Normalfall die Tragstruktur und die Fassaden die emissionsinten-
sivsten Gebäudeteile sind, werden die Erstellungskosten durch ReUse Bauteile 
optimiert. 

Der Kern der Tragstruktur bilden die über die Plattform SBB ReSale in genü-
gender Anzahl zur Verfügung stehenden Schienen. Diese werden so angeordnet, 
dass sie als Stützen und Träger eingesetzt und zukünftig rückgebaut werden kön-
nen. Weiter werden, wo die Lasten nicht durch die Schienen aufgenommen wer-
den können, ReUse Stahlträger eingesetzt. Damit kann ein Grossteil der Emissi-
onen, die im Tragwerk anfallen, eingespart werden. 

In der Fassade wird für die Fenster ein prozessuales Designprinzip entworfen, 
dass auf rund 75% der Fläche den Einsatz von wiederverwendeten Fenstern er-
möglicht. Anhand des in den Rückbauten der Stadt Zürich gängigsten Fenstertyps 
mit dem ungefähren Format 1.20 x 1.20m wurde ein Kastenfenster entworfen, das 
die energetischen und bauphysikalischen Anforderungen erfüllt. Der obere Teil 
der Fensterfläche wird durch neu produzierte Fenster ergänzt, die als Passstück 
sowohl die Planungsvariabilität als auch die Lüftungsfunktion übernehmen. 

Die Fassadenflächen werden mit in den Minen zur Verfügung stehenden Welleter-
nit ausgeführt. Diese wiederum wird teilweise neu gestrichent, sodass ein bewusst 
durch den Städtebau und die Architektur gesteuertes, klar strukturiertes Fassaden-
bild entsteht. Als mögliche zweite Mine für die Fassadenverkleidungen kommen 
Trapezbleche in Frage. Weitere ReUse Bauteile wie Geländer, Treppen, Sanitärap-
parate, Heizkörper, Leuchten usw. sind im Innenraum vorgesehen.

Der Erwerbsprozess der Bauteile wurde bei den wichtigsten Elementen mit Ab-
sichtserklärungen bereits abgesichert. Der Bedarf von 12 km Schienen kann ohne 
Probleme gedeckt werden. Ebenso liegt ein Angebot vor für die ReUse Stahlpro-
file. Die Beschaffung der ReUse Fenster wird über verschiedene grossmassstäb-
liche Ersatzneubauprojekte in Zürich sichergestellt. Diese Siedlungen, welche in 
den 60er Jahren gebaut wurden, ähneln sich oft in Architektur und Konstruktion. 
Bei den übrigen Bauteilen sind Prozesse entwickelt, die es erlauben, die in den 
Minen verfügbaren Bauteile für die Bedürfnisse und Anforderungen des Projekts 
auszuwählen.

Architektur als ökonomische Nachhaltigkeit
Der ökonomische Wert des Gebäudes wird zum einen durch die Auswahl hoch-

wertiger und beständiger Materialien gesichert. Weiter wird das Gebäude nach 
dem Konzept des «Design für ReUse» so konstruiert, dass es als zukünftiger 
Bauteilspeicher dient. Als Designprinzipien dienen hier Hierarchisierung, Sys-
temtrennung und Zugänglichkeit der Bauteile. Diese werden unter Berücksich-
tigung der unterschiedlichen Lebenszyklen rückbaubar konzipiert. So wird zum 
Beispiel der Bodenbelag mit klimaoptimiertem Zement erstellt und durch Fugen 
so unterteilt, dass er als Plattenbelag rückgebaut werden kann. 

In einem Gebäudepass werden dazu die Bauteile inklusive der Beschreibung 
und des Rückbaukonzepts für die zukünftigen Planenden in einem Material-Ka-
taster hinterlegt und können somit entweder in die Bauteilminen der SBB oder 
der Stadt Zürich zurückfliessen. Dadurch wird eine kreislauffähige, langfristige 
Perspektive von Werthaltigkeit und Ökonomie architektonisch ansprechend um-
gesetzt.

Ein nachhaltiges Gebäude zu entwerfen und zu betreiben, bedeutet, es nicht als 
ein von seiner Umwelt losgelöstes Objekt zu begreifen, sondern es in die natür-
lichen und gebauten Kreisläufe einzubetten. Das Projekt führt die Kreisläufe der 
Bauherrschaft weiter, indem ein wichtiges Element des Bahnbetriebs als neu 
zusammengesetzte Schienen die Tragstruktur bilden und damit die Identität des 
Gewerbehauses massgebend mitprägen. 

Architektur als Zukunftsmodell
Das Projekt gibt somit durch die gewählten Lösungen und entwickelten Neue-
rungen Antworten auf die gesellschaftlichen Fragen, die der Klimawandel uns 
stellt. Durch die umfassende Kreislaufstrategie werden im Projekt die Emissi-
onen in der Erstellung des Gebäudes massiv reduziert sowie sichergestellt, dass 
ein grosser Teil des neuen Gebäudes künftig zum Teil oder als Ganzes transfor-
miert und die Gebäudeteile an anderer Stelle wiederverwendet werden können.

Fassaden 
Die Fassaden bestehen aus vorfabrizierten, 2.1m breiten und bis zu 6.5m hohen 
Holzständer-Elementen aus Fichtenholz Gerippen, die mit Zellulosedämmung 
ausgeflockt sind. Reuse Holzfenster, 1.2 x 1.2m, sind zu Kastenfenster zusam-
mengesetzt, um die bauphysikalischen und lärmschutztechnischen Vorgaben zu 
erfüllen. Sie sind mit neuen, tiefliegenden Holzfenstern ergänzt, die als Tole-
ranzfelder dienen und die man für die natürliche Lüftung und Nachtauskühlung 
öffnen kann. Können ReUse Fenster von höherer Qualität mit einfachen Mittel 
ertüchtigt, können sich auch einschichtig eingesetzt werden. Die Verglasungen 
im Erdgeschoss bestehen bei den festen Teilen aus Holzmetall-, bei den beweg-
lichen Teilen aus Aluminiumprofilen. Die Fronten der Veloräume und zur Anlie-
ferung sind teilweise geschlossen und isoliert. 

Die opaken Fassadenteile werden mit asbestfreien ReUse Welleternitplatten ver-
kleidet. Sie sind leicht geneigt, um den Sonnenschutz im Sturz zu integrieren. 
Der Sonnenschutz sind in den Obergeschossen Lamellenstoren und im Erdge-
schoss Ausstellmarkisen. Die Welleternitplatten sind im Sockelbereich sowie 
an den Kern- und Stirnfassaden zusätzlich gestrichen. Die Komposition von 

grauen und rostbraunen Oberflächen verleihen den Ansichten eine differenzierte 
Erscheinung. Ein grosses Dach aus Welleternitplatten klappt sich beim Stadt-
balkon und der Treppe aus der Fassade und markiert das Stadtgeschoss. Wenn 
nicht genügend Minen für die Eternitverkleidung zur Verfügung stehen, können 
diese mit Trapezblechen ergänzt werden. Die Komposition der Verkleidungen 
ist aber nicht collageartig, sondern immer aufgrund eines städtebaulichen und 
architektonischen Konzeptes.

ReUse Schienen strukturieren als vertikale Profile die Fassaden, bilden die Kon-
struktionen des auskragenden Stadtbalkons und die Anprallelemente vor den 
Verglasungen im Erdgeschoss. Die Abfangträger in der Auskragung über der 
Anlieferung bestehen aus ReUse Stahlprofile. Die Untersicht ist mit Mineral-
wollplatten versehen, ebenso die EG Decken im offenen Zustand bis 2027.

Der technische Dachaufbau ist mit horizontalen, gelochten ReUse Trapezble-
chen verkleidet und hat eine Reihe von markanten runden Abluftkaminen. Diese 
Silhouette zusammen mit der rotbraunen Schrift 424 werkstadt 424 ist das Merk-
mal des Gebäudes von Norden her gesehen.

Bauphysik
Durchdringungen Wärmedämmung 
Bei der nördlichen Durchdringung der Abfangträger im 1.OG wird innen umsei-
tig 4cm auf eine Tiefe von 50cm gedämmt. Dasselbe gilt bei der Durchdringung 
der IPE300 im EG für den auskragenden Stadtbalkon.          

Dämmperimeter
Der Dämmperimeter verläuft unter der Bodenplatte des Erdgeschosses. Bauteile 
im Erdreich werden nicht wärmegedämmt. Die erdreichberührten Aussenwände 
sind auf die Tiefe der Frostriegel gedämmt.
Das extensiv begrünte Flachdach, auf welchem PV-Module aufgeständert sind, 
ist durchgehend mit 30cm Dämmung im Gefälle ausgestattet. Der Technikraum 
steht auf einem schwebenden Stahlprofilrost mit wenigen Durchdringungen.
Die Aussenwände bestehen aus vorfabrizierten Holzrahmenelementen, welche 
mit Zellulosedämmung versehen sind. Die Konstruktion wird mittels Welleter-
nitplatten hinterlüftet verkleidet. 
Als Wärmedämmung ist unterhalb der Bodenplatte eine Schaumglas Dämmung 
vorgesehen. Die Deckenuntersichten zum Aussenraum sind mit Mineralwoll-
platten verkleidet.
Bei den ReUse Fenstern ist eine Kastenkonstruktion vorgesehen. Diese weist 
bauphysikalisch wie auch akustisch sehr gute Werte auf. 

Sommerlicher Wärmeschutz
Der sommerliche Wärmeschutz wurde aufgrund der Kastenfenster und neuen 
Fenster mittels einer thermischen Simulation untersucht. Mit den massiven Bö-
den und den aus Schallschutzgründen doppelt beplankten Trennwänden wird 
im Raum genügend Masse generiert, um die bauliche Güte gemäss SIA 180 
einzuhalten. Damit ist die Grundlage geschaffen, dass die Mietenden bei Bedarf 
individuelle Raumkühlsysteme installieren können.

REUSE DIVERS BAUTEILEREUSE WELLETERNIT

HEA 280

Stahlbau Wetter

Schienennetz 
Schweiz  

Kanton Zürich 

Fensterbauer

Metallbauer

Fassadenbauer

Eberhard

SBB Resale Hägendorf

BAUTEIL REUSE KARTE

HEA 280

AUSSCHNITT FASSADENGRUNDRISSE 1:50

AUSSCHNITT FASS. HOLSTRASSE 1:50

QUERSCHNITT 1:50

AUSSCHNITT FASS. HOLGASSE 1:50

Schienen dienen als Unterzüge und Träger, zudem werden sie als tragende 
Stützen zusammengeschweisst

Aufbau Tragstruktur aus SBB-Schienenprofilen

WBW Werkstadt Zürich, Gebäude X GLEIS X
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08.03.2024     GIGON/GUYER Architekten WBW  Werkstadt X SBB  Zürich

Mst.:  1:50
0 0.5 1 2 m

Querschnitt  1:50

Stadtbalkon

- Metallrost fein-
maschig (ReUse) verzinkt     4mm
-Bahnschiene 54 E2 (ReUse) 161mm
-Bahnschiene 60 E1 (ReUse) 172mm
-IPE 300 (ReUse), auskragund, durchlaufend, 
innenseitig mit Dämmungmantel d:4cm /b:50cm

Dachaufbau

-PV-Module, aufgeständert 
Schmetterlingsstellung
-Begrünung extensiv 170mm
-Bautenschutzmatte                          20mm
-Abdichtung     10mm
-Dämmmung im Gefälle 300mm
-Trapezblech (ReUse)      80mm
-Primärträger (ReUse), geschraubt
Bahnschiene 60 E1  172mm

Deckenaufbau Stadtgeschoss

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert   80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 54 E2  161mm
-Primärträger (ReUse) 
Abfangträger        1000mm

Treppe (ReUse): 
2 Läufer und 1 Podest, Stahlwangen, Metallrost 
feinmaschig

Bodenaufbau Stadtgeschoss

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert      80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse)
Bahnschiene 54 E2   161mm
-Stahlprofil
 IPE -300 (ReUse) geschraubt 300mm
-Belastung 1t/m2

Stützen

-Stützen aus vier, drei, oder zwei 
Bahnschienen 60 E1, (ReUse) 
gestrahlt, vertikal punktuell 
geschweisst, 
3 horizontale Platten d:15mm

Abfangträger Stadtgeschoss

-2 Diagonal Fachwerkträger pro Achse aus 
HEA 120, auf Stützenplatten aufgelegt, 
unterseitig mit platten Verbunden, 
Höhe : 1000mm
-Stützenkopf: 2 Schienen durchlaufend, 
2 Schienen ausgeklinkt 
-Dämmmantel d:40mm/b:500mm innenseitig 
bei Fassade
-Auskragung unterseitig mit Mineralfaserplatte 
gedämmt 160mm

Bodenaufbau Gewerbehalle    

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert      80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 54 E2 161mm
-Primärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 60 E1
mit Befestigungsplatten 172mm
-Belastung 1.5t/m2

Opake Elemente
-Holzrahmenelemente mit 
Zellulosedämmung, beidseitig 
beplankt beidseitig mit OSB Platten  360mm
-Unterkonstruktion, Hinterlüftung    60-120mm
-Brandabschnitt bei Geschossdecke: 
Mineralwolle nicht brennbar         200mm
-Welleternitplatten (ReUse)  80mm
-Bahnschiene 54 E2 
als Vertikalprofile (ReUse)                   161mm

Fenster 
-Reuse Fenster 1200mm/1200mm, 
zu Kastenfester zusammengebaut, 
erfüllt bauphysikalische und 
akustische Anforderungen, 
alle Flügel öffenbar 
(Lüftung, Reinigung) 350mm
-Neues Fenster für die Lüftung und 
Nachtauskühlung
-Sonnenschutz 
Lamellenstoren 2-5 OG N/O/S/W ; 1OG O/S/W

Fassade, 

Stadtgeschoss, Gewerbehallen, Co-working

Galerie Mieterausbau

-Dreischichtplatte   40mm
-Sekundärrichtung: 16/24, a=0.7m, L=3.95m
-Primärrichtung:  2 x 16/24, L=3.1m
-Belastung 750kg/m2

Co-working/Restaurant    

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert      80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 54 E2   161mm
-Primärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 60 E1 
mit Befestigungsplatten          172mm
-Belastung 1t/m2

Bodenaufbau Erdgeschoss

-Hartbetonbelag       30mm
-Betonplatten 220mm
-Dämmung  180mm
-Streifenfundament         550/600mm
-Belastung 2t/m2

Geländer (ReUse):
-Stahlrohrprofil, über Verbindungsplatte an 
Schiene befestigt
-Füllung : Metallgeflecht in Profilrahmen

Mietertrennwand :

-BSV EI 30, beidseits 

-Gipsfaserplatten        2x15mm
-Holzständer 60/120 ; 
Zellulose, 45/60kg/m3 Rohdichte
-Gipsfaserplatten            15mm
-Abstand   20mm
-Holzständer 60/120 ; 
Zellulose, 45/60kg/m3 Rohdichte
-Gipsfaserplatten        2x15mm

Dachaufbau Technik 

-Boden : 
-Punktuelle Abstützung   20mm
-HEA 260 (ReUse)          260mm
-Dämmung 300mm
-Abdichtung   10mm
-Metallrost fein-
maschig (ReUse) verzinkt        35mm

-Fassaden :
-Stützen HEA 180 (ReUse) 180mm
-UK
-Trapezblech gelocht (ReUse) 
horizontal verlegt   60mm

-Dach : 
-Extensive Begrünung    80mm
-Drainage   20mm
-Abdichtung   10mm
-Trapezblech  (ReUse)     60mm
-HEA 180 (ReUse), alle 2.1m

EG:  Eingang
        Anlieferung
        Retail

1.OG: Stadtgeschoss
öffentliche Nutzung

2.OG: Gewerberaum 
überhoch

3.OG: Gewerberaum

4.OG: Gewerberaum 
überhoch

5.OG: Gewerberaum

6.OG: Gastro Kantine
Co-Working
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Vordach Stadtbalkon

-Dreicksträger aus HEA 120 (ReUse), 
-Sekundarprofile Stahlrohre 60/60 (ReUse),
-Welleternit (ReUse)
-Rinne
-Vertikale Stahlkonstruktion 
mit Beschriftungslamellen

Fassade Erdgeschoss

-Aluprofile natureloxiert 3-fach Verglasung, 
Festverglasung, Türflügel, oben Klappflügel für 
Lüftung und Nachtauskühlung
-Fallarmmarkise O/S/W, nicht unter Stadtbalkon
-Rinne
-Dämmung 160mm

Anpassbarkeit im Betrieb :
-Holzbalken l:3.9, 90kg, transportierbar 
durchs Fenster 
-Dreischichtplatte 2.3x1.25, 
transportierbar im Lift

295 484 484 484 484 484 575 505 505 505 505 505 575 505 505 505 505 505 288575 505 505 505 505 505

V
o
rf

a
b
ri
ka

tio
n
 F

a
ss

a
d
e
n
e
le

m
e
n
t

V
o
rf

a
b
ri
ka

tio
n
 F

a
ss

a
d
e
n
e
le

m
e
n
t

V
o
rf

a
b
ri
ka

tio
n
 F

a
ss

a
d
e
n
e
le

m
e
n
t

2.00 16.70 2.00

1
8
.0

0
7
.0

0

3.00

65 3.00 3.10 3.10 3.10 3.10 65

1
.0

0
1

.9
0

1
.5

0
1

.6
0

1
.2

0
1

.9
0

1
.7

5
1

.6
0

1
.2

0
1

.9
0

2
.4

5
2

0
1

.9
0

1
.5

0
3

.4
0

+7.00m
Auskragung 3.0m

3
.4

5

2
.2

0

25m

+4.20m 

0.00m

+8.64m

+11.79m

+21.24m

+18.09m

+14.94m

-3.32m 

2.80

575 505 505 505 505 505

5.00

2
.7

5

3
.1

5
4
.2

0
4
.4

4
3
.1

5
3
.1

5
3
.1

5
3
.1

5
3
.5

1

7
4

2
.7

6
6
4

2
.5

1
2
8

2
.8

7
6
4

2
.5

1
2
8

2
.8

7
1
.4

5
2
.9

9
7
5

3
.4

5
2
5

5
5

08.03.2024     GIGON/GUYER Architekten WBW  Werkstadt X SBB  Zürich

Mst.:  1:50
0 0.5 1 2 m

Querschnitt  1:50

Stadtbalkon

- Metallrost fein-
maschig (ReUse) verzinkt     4mm
-Bahnschiene 54 E2 (ReUse) 161mm
-Bahnschiene 60 E1 (ReUse) 172mm
-IPE 300 (ReUse), auskragund, durchlaufend, 
innenseitig mit Dämmungmantel d:4cm /b:50cm

Dachaufbau

-PV-Module, aufgeständert 
Schmetterlingsstellung
-Begrünung extensiv 170mm
-Bautenschutzmatte                          20mm
-Abdichtung     10mm
-Dämmmung im Gefälle 300mm
-Trapezblech (ReUse)      80mm
-Primärträger (ReUse), geschraubt
Bahnschiene 60 E1  172mm

Deckenaufbau Stadtgeschoss

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert   80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 54 E2  161mm
-Primärträger (ReUse) 
Abfangträger        1000mm

Treppe (ReUse): 
2 Läufer und 1 Podest, Stahlwangen, Metallrost 
feinmaschig

Bodenaufbau Stadtgeschoss

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert      80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse)
Bahnschiene 54 E2   161mm
-Stahlprofil
 IPE -300 (ReUse) geschraubt 300mm
-Belastung 1t/m2

Stützen

-Stützen aus vier, drei, oder zwei 
Bahnschienen 60 E1, (ReUse) 
gestrahlt, vertikal punktuell 
geschweisst, 
3 horizontale Platten d:15mm

Abfangträger Stadtgeschoss

-2 Diagonal Fachwerkträger pro Achse aus 
HEA 120, auf Stützenplatten aufgelegt, 
unterseitig mit platten Verbunden, 
Höhe : 1000mm
-Stützenkopf: 2 Schienen durchlaufend, 
2 Schienen ausgeklinkt 
-Dämmmantel d:40mm/b:500mm innenseitig 
bei Fassade
-Auskragung unterseitig mit Mineralfaserplatte 
gedämmt 160mm

Bodenaufbau Gewerbehalle    

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert      80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 54 E2 161mm
-Primärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 60 E1
mit Befestigungsplatten 172mm
-Belastung 1.5t/m2

Opake Elemente
-Holzrahmenelemente mit 
Zellulosedämmung, beidseitig 
beplankt beidseitig mit OSB Platten  360mm
-Unterkonstruktion, Hinterlüftung    60-120mm
-Brandabschnitt bei Geschossdecke: 
Mineralwolle nicht brennbar         200mm
-Welleternitplatten (ReUse)  80mm
-Bahnschiene 54 E2 
als Vertikalprofile (ReUse)                   161mm

Fenster 
-Reuse Fenster 1200mm/1200mm, 
zu Kastenfester zusammengebaut, 
erfüllt bauphysikalische und 
akustische Anforderungen, 
alle Flügel öffenbar 
(Lüftung, Reinigung) 350mm
-Neues Fenster für die Lüftung und 
Nachtauskühlung
-Sonnenschutz 
Lamellenstoren 2-5 OG N/O/S/W ; 1OG O/S/W

Fassade, 

Stadtgeschoss, Gewerbehallen, Co-working

Galerie Mieterausbau

-Dreischichtplatte   40mm
-Sekundärrichtung: 16/24, a=0.7m, L=3.95m
-Primärrichtung:  2 x 16/24, L=3.1m
-Belastung 750kg/m2

Co-working/Restaurant    

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert      80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 54 E2   161mm
-Primärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 60 E1 
mit Befestigungsplatten          172mm
-Belastung 1t/m2

Bodenaufbau Erdgeschoss

-Hartbetonbelag       30mm
-Betonplatten 220mm
-Dämmung  180mm
-Streifenfundament         550/600mm
-Belastung 2t/m2

Geländer (ReUse):
-Stahlrohrprofil, über Verbindungsplatte an 
Schiene befestigt
-Füllung : Metallgeflecht in Profilrahmen

Mietertrennwand :

-BSV EI 30, beidseits 

-Gipsfaserplatten        2x15mm
-Holzständer 60/120 ; 
Zellulose, 45/60kg/m3 Rohdichte
-Gipsfaserplatten            15mm
-Abstand   20mm
-Holzständer 60/120 ; 
Zellulose, 45/60kg/m3 Rohdichte
-Gipsfaserplatten        2x15mm

Dachaufbau Technik 

-Boden : 
-Punktuelle Abstützung   20mm
-HEA 260 (ReUse)          260mm
-Dämmung 300mm
-Abdichtung   10mm
-Metallrost fein-
maschig (ReUse) verzinkt        35mm

-Fassaden :
-Stützen HEA 180 (ReUse) 180mm
-UK
-Trapezblech gelocht (ReUse) 
horizontal verlegt   60mm

-Dach : 
-Extensive Begrünung    80mm
-Drainage   20mm
-Abdichtung   10mm
-Trapezblech  (ReUse)     60mm
-HEA 180 (ReUse), alle 2.1m

EG:  Eingang
        Anlieferung
        Retail

1.OG: Stadtgeschoss
öffentliche Nutzung

2.OG: Gewerberaum 
überhoch

3.OG: Gewerberaum

4.OG: Gewerberaum 
überhoch

5.OG: Gewerberaum

6.OG: Gastro Kantine
Co-Working
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Vordach Stadtbalkon

-Dreicksträger aus HEA 120 (ReUse), 
-Sekundarprofile Stahlrohre 60/60 (ReUse),
-Welleternit (ReUse)
-Rinne
-Vertikale Stahlkonstruktion 
mit Beschriftungslamellen

Fassade Erdgeschoss

-Aluprofile natureloxiert 3-fach Verglasung, 
Festverglasung, Türflügel, oben Klappflügel für 
Lüftung und Nachtauskühlung
-Fallarmmarkise O/S/W, nicht unter Stadtbalkon
-Rinne
-Dämmung 160mm

Anpassbarkeit im Betrieb :
-Holzbalken l:3.9, 90kg, transportierbar 
durchs Fenster 
-Dreischichtplatte 2.3x1.25, 
transportierbar im Lift
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08.03.2024     GIGON/GUYER Architekten WBW  Werkstadt X SBB  Zürich

Mst.:  1:50
0 0.5 1 2 m

Querschnitt  1:50

Stadtbalkon

- Metallrost fein-
maschig (ReUse) verzinkt     4mm
-Bahnschiene 54 E2 (ReUse) 161mm
-Bahnschiene 60 E1 (ReUse) 172mm
-IPE 300 (ReUse), auskragund, durchlaufend, 
innenseitig mit Dämmungmantel d:4cm /b:50cm

Dachaufbau

-PV-Module, aufgeständert 
Schmetterlingsstellung
-Begrünung extensiv 170mm
-Bautenschutzmatte                          20mm
-Abdichtung     10mm
-Dämmmung im Gefälle 300mm
-Trapezblech (ReUse)      80mm
-Primärträger (ReUse), geschraubt
Bahnschiene 60 E1  172mm

Deckenaufbau Stadtgeschoss

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert   80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 54 E2  161mm
-Primärträger (ReUse) 
Abfangträger        1000mm

Treppe (ReUse): 
2 Läufer und 1 Podest, Stahlwangen, Metallrost 
feinmaschig

Bodenaufbau Stadtgeschoss

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert      80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse)
Bahnschiene 54 E2   161mm
-Stahlprofil
 IPE -300 (ReUse) geschraubt 300mm
-Belastung 1t/m2

Stützen

-Stützen aus vier, drei, oder zwei 
Bahnschienen 60 E1, (ReUse) 
gestrahlt, vertikal punktuell 
geschweisst, 
3 horizontale Platten d:15mm

Abfangträger Stadtgeschoss

-2 Diagonal Fachwerkträger pro Achse aus 
HEA 120, auf Stützenplatten aufgelegt, 
unterseitig mit platten Verbunden, 
Höhe : 1000mm
-Stützenkopf: 2 Schienen durchlaufend, 
2 Schienen ausgeklinkt 
-Dämmmantel d:40mm/b:500mm innenseitig 
bei Fassade
-Auskragung unterseitig mit Mineralfaserplatte 
gedämmt 160mm

Bodenaufbau Gewerbehalle    

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert      80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 54 E2 161mm
-Primärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 60 E1
mit Befestigungsplatten 172mm
-Belastung 1.5t/m2

Opake Elemente
-Holzrahmenelemente mit 
Zellulosedämmung, beidseitig 
beplankt beidseitig mit OSB Platten  360mm
-Unterkonstruktion, Hinterlüftung    60-120mm
-Brandabschnitt bei Geschossdecke: 
Mineralwolle nicht brennbar         200mm
-Welleternitplatten (ReUse)  80mm
-Bahnschiene 54 E2 
als Vertikalprofile (ReUse)                   161mm

Fenster 
-Reuse Fenster 1200mm/1200mm, 
zu Kastenfester zusammengebaut, 
erfüllt bauphysikalische und 
akustische Anforderungen, 
alle Flügel öffenbar 
(Lüftung, Reinigung) 350mm
-Neues Fenster für die Lüftung und 
Nachtauskühlung
-Sonnenschutz 
Lamellenstoren 2-5 OG N/O/S/W ; 1OG O/S/W

Fassade, 

Stadtgeschoss, Gewerbehallen, Co-working

Galerie Mieterausbau

-Dreischichtplatte   40mm
-Sekundärrichtung: 16/24, a=0.7m, L=3.95m
-Primärrichtung:  2 x 16/24, L=3.1m
-Belastung 750kg/m2

Co-working/Restaurant    

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert      80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 54 E2   161mm
-Primärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 60 E1 
mit Befestigungsplatten          172mm
-Belastung 1t/m2

Bodenaufbau Erdgeschoss

-Hartbetonbelag       30mm
-Betonplatten 220mm
-Dämmung  180mm
-Streifenfundament         550/600mm
-Belastung 2t/m2

Geländer (ReUse):
-Stahlrohrprofil, über Verbindungsplatte an 
Schiene befestigt
-Füllung : Metallgeflecht in Profilrahmen

Mietertrennwand :

-BSV EI 30, beidseits 

-Gipsfaserplatten        2x15mm
-Holzständer 60/120 ; 
Zellulose, 45/60kg/m3 Rohdichte
-Gipsfaserplatten            15mm
-Abstand   20mm
-Holzständer 60/120 ; 
Zellulose, 45/60kg/m3 Rohdichte
-Gipsfaserplatten        2x15mm

Dachaufbau Technik 

-Boden : 
-Punktuelle Abstützung   20mm
-HEA 260 (ReUse)          260mm
-Dämmung 300mm
-Abdichtung   10mm
-Metallrost fein-
maschig (ReUse) verzinkt        35mm

-Fassaden :
-Stützen HEA 180 (ReUse) 180mm
-UK
-Trapezblech gelocht (ReUse) 
horizontal verlegt   60mm

-Dach : 
-Extensive Begrünung    80mm
-Drainage   20mm
-Abdichtung   10mm
-Trapezblech  (ReUse)     60mm
-HEA 180 (ReUse), alle 2.1m

EG:  Eingang
        Anlieferung
        Retail

1.OG: Stadtgeschoss
öffentliche Nutzung

2.OG: Gewerberaum 
überhoch

3.OG: Gewerberaum

4.OG: Gewerberaum 
überhoch

5.OG: Gewerberaum

6.OG: Gastro Kantine
Co-Working
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Vordach Stadtbalkon

-Dreicksträger aus HEA 120 (ReUse), 
-Sekundarprofile Stahlrohre 60/60 (ReUse),
-Welleternit (ReUse)
-Rinne
-Vertikale Stahlkonstruktion 
mit Beschriftungslamellen

Fassade Erdgeschoss

-Aluprofile natureloxiert 3-fach Verglasung, 
Festverglasung, Türflügel, oben Klappflügel für 
Lüftung und Nachtauskühlung
-Fallarmmarkise O/S/W, nicht unter Stadtbalkon
-Rinne
-Dämmung 160mm

Anpassbarkeit im Betrieb :
-Holzbalken l:3.9, 90kg, transportierbar 
durchs Fenster 
-Dreischichtplatte 2.3x1.25, 
transportierbar im Lift
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08.03.2024     GIGON/GUYER Architekten WBW  Werkstadt X SBB  Zürich

Mst.:  1:50
0 0.5 1 2 m

Querschnitt  1:50

Stadtbalkon

- Metallrost fein-
maschig (ReUse) verzinkt     4mm
-Bahnschiene 54 E2 (ReUse) 161mm
-Bahnschiene 60 E1 (ReUse) 172mm
-IPE 300 (ReUse), auskragund, durchlaufend, 
innenseitig mit Dämmungmantel d:4cm /b:50cm

Dachaufbau

-PV-Module, aufgeständert 
Schmetterlingsstellung
-Begrünung extensiv 170mm
-Bautenschutzmatte                          20mm
-Abdichtung     10mm
-Dämmmung im Gefälle 300mm
-Trapezblech (ReUse)      80mm
-Primärträger (ReUse), geschraubt
Bahnschiene 60 E1  172mm

Deckenaufbau Stadtgeschoss

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert   80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 54 E2  161mm
-Primärträger (ReUse) 
Abfangträger        1000mm

Treppe (ReUse): 
2 Läufer und 1 Podest, Stahlwangen, Metallrost 
feinmaschig

Bodenaufbau Stadtgeschoss

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert      80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse)
Bahnschiene 54 E2   161mm
-Stahlprofil
 IPE -300 (ReUse) geschraubt 300mm
-Belastung 1t/m2

Stützen

-Stützen aus vier, drei, oder zwei 
Bahnschienen 60 E1, (ReUse) 
gestrahlt, vertikal punktuell 
geschweisst, 
3 horizontale Platten d:15mm

Abfangträger Stadtgeschoss

-2 Diagonal Fachwerkträger pro Achse aus 
HEA 120, auf Stützenplatten aufgelegt, 
unterseitig mit platten Verbunden, 
Höhe : 1000mm
-Stützenkopf: 2 Schienen durchlaufend, 
2 Schienen ausgeklinkt 
-Dämmmantel d:40mm/b:500mm innenseitig 
bei Fassade
-Auskragung unterseitig mit Mineralfaserplatte 
gedämmt 160mm

Bodenaufbau Gewerbehalle    

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert      80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 54 E2 161mm
-Primärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 60 E1
mit Befestigungsplatten 172mm
-Belastung 1.5t/m2

Opake Elemente
-Holzrahmenelemente mit 
Zellulosedämmung, beidseitig 
beplankt beidseitig mit OSB Platten  360mm
-Unterkonstruktion, Hinterlüftung    60-120mm
-Brandabschnitt bei Geschossdecke: 
Mineralwolle nicht brennbar         200mm
-Welleternitplatten (ReUse)  80mm
-Bahnschiene 54 E2 
als Vertikalprofile (ReUse)                   161mm

Fenster 
-Reuse Fenster 1200mm/1200mm, 
zu Kastenfester zusammengebaut, 
erfüllt bauphysikalische und 
akustische Anforderungen, 
alle Flügel öffenbar 
(Lüftung, Reinigung) 350mm
-Neues Fenster für die Lüftung und 
Nachtauskühlung
-Sonnenschutz 
Lamellenstoren 2-5 OG N/O/S/W ; 1OG O/S/W

Fassade, 

Stadtgeschoss, Gewerbehallen, Co-working

Galerie Mieterausbau

-Dreischichtplatte   40mm
-Sekundärrichtung: 16/24, a=0.7m, L=3.95m
-Primärrichtung:  2 x 16/24, L=3.1m
-Belastung 750kg/m2

Co-working/Restaurant    

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert      80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 54 E2   161mm
-Primärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 60 E1 
mit Befestigungsplatten          172mm
-Belastung 1t/m2

Bodenaufbau Erdgeschoss

-Hartbetonbelag       30mm
-Betonplatten 220mm
-Dämmung  180mm
-Streifenfundament         550/600mm
-Belastung 2t/m2

Geländer (ReUse):
-Stahlrohrprofil, über Verbindungsplatte an 
Schiene befestigt
-Füllung : Metallgeflecht in Profilrahmen

Mietertrennwand :

-BSV EI 30, beidseits 

-Gipsfaserplatten        2x15mm
-Holzständer 60/120 ; 
Zellulose, 45/60kg/m3 Rohdichte
-Gipsfaserplatten            15mm
-Abstand   20mm
-Holzständer 60/120 ; 
Zellulose, 45/60kg/m3 Rohdichte
-Gipsfaserplatten        2x15mm

Dachaufbau Technik 

-Boden : 
-Punktuelle Abstützung   20mm
-HEA 260 (ReUse)          260mm
-Dämmung 300mm
-Abdichtung   10mm
-Metallrost fein-
maschig (ReUse) verzinkt        35mm

-Fassaden :
-Stützen HEA 180 (ReUse) 180mm
-UK
-Trapezblech gelocht (ReUse) 
horizontal verlegt   60mm

-Dach : 
-Extensive Begrünung    80mm
-Drainage   20mm
-Abdichtung   10mm
-Trapezblech  (ReUse)     60mm
-HEA 180 (ReUse), alle 2.1m

EG:  Eingang
        Anlieferung
        Retail

1.OG: Stadtgeschoss
öffentliche Nutzung

2.OG: Gewerberaum 
überhoch

3.OG: Gewerberaum

4.OG: Gewerberaum 
überhoch

5.OG: Gewerberaum

6.OG: Gastro Kantine
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Vordach Stadtbalkon

-Dreicksträger aus HEA 120 (ReUse), 
-Sekundarprofile Stahlrohre 60/60 (ReUse),
-Welleternit (ReUse)
-Rinne
-Vertikale Stahlkonstruktion 
mit Beschriftungslamellen

Fassade Erdgeschoss

-Aluprofile natureloxiert 3-fach Verglasung, 
Festverglasung, Türflügel, oben Klappflügel für 
Lüftung und Nachtauskühlung
-Fallarmmarkise O/S/W, nicht unter Stadtbalkon
-Rinne
-Dämmung 160mm

Anpassbarkeit im Betrieb :
-Holzbalken l:3.9, 90kg, transportierbar 
durchs Fenster 
-Dreischichtplatte 2.3x1.25, 
transportierbar im Lift

REUSE BAHNSCHIENEN REUSE STAHLPROFILE REUSE FENSTER

HEA 280

1. Schienen:
Die ausgemusterten Schienen aus dem SBB Geleisenetz werden im Bahntechnik Center 

Hägendorf gesammelt, auf die geforderten Längen geschnitten, zwischengelagert, dann vom 
Stahlbauer abgeholt und in seine Fabrikationshalle transportiert. Die benötigten 12 km Schie-
nen können problemlos innerhalb einiger Monate gesammelt werden, sind mit einer Absichts-
erklärung und Kostenofferte gesichert. Beim Stahlbauer werden sie geprüft, gestrahlt und zu 
Stützen und Unterzügen weiterverarbeitet. Die Stützen werden mit zwei, drei und vier Schie-
nen in Abständen von 40cm jeweils 10cm vertikal verschweisst und mit Auflager- und Verbin-
dungsplatten versehen. Die Primärträger haben abgestimmt auf die Achsen angeschweisst 
Verbindungsplatten, die Sekundärträger die notwendigen Bohrlöcher. Diese Elemente wer-

den auf die Baustelle transportiert und zum Tragwerk des Gebäudes zusammengeschraubt. 
Dadurch können sie nach dem Lebenszyklus einfach getrennt, wieder rückgebaut und in 

den Materialkreislauf zurückgegeben werden. Dank dem Einbau eines Sprinklers werden die 
Metallteile roh belassen, brauchen keine Brandschutzbeschichtung und sind im Gewerbebe-
trieb sehr robust gegen Abnützung. Neben einer markanten Reduktion von CO2 und grauer 
Energie bestimmen die wiederverwendeten Schienen das Äussere und Innere des neuen 

Gewerbegebäudes. Die Schienen sind auch aussen als vertikale Profile in den Fassaden, als 
Träger des Stadtbalkons 1.OG und als Anprallschutz im EG präsent. Es entsteht eine neue 
Ästhetik, wo bestehende Elemente wiederverwendet werden und gleichzeitig von ihrer Ent-

stehungsgeschichte erzählen. Element, Material und Patina thematisieren Zeit, Nachhaltigkeit 
und Zirkularität.

2. Stahlprofile:
Die Wände und Böden der Kerne (HEA 280, HEA 120), die Primärräger 

EG (IPE 300) inkl. Auskragung Stadtbalkon, die doppelten Abfangträger 1. 
OG (HEA 120), die Stahlkonstruktion Technik (HEA 160) und Pergola (HEA 

100) auf dem Dach werden aus wiederverwendeten Stahlprofilen konst-
ruiert. V-förmige Aussteifungen sorgen bei den Kernwänden für Stabilität 

und Erdbebensicherheit. Die Stahlprofile werden durch die Firma Eberhard 
rückgebaut, getestet, klassifiziert und für einen erneuten Einbau bereitge-
stellt. Absichtserklärung und Kostenofferte liegen vor. Ein Stahlbauer holt 

die Stahlprofile ab, verarbeitet sich weiter und montiert sie nachher auf der 
Baustelle. Die ausgefachte Strahlkonstruktion des Kerns wird entsprechend 
der Brandschutzanforderungen mit Gipsfaserplatten verkleidet. Auch diese 
Konstruktion wird während der Montage ausschliesslich verschraubt und 

kann später ohne grossen Aufwand rückgebaut und wiederverwendet 
werden.

3. Fenster: 
Die Fassade wird unter anderem aus wiederverwendeten Fenstern realisiert. Die rund 1150 Fenster 

werden aus verschiedenen Gebäuden und Mienen im Verlauf des Prozesses gesammelt. Die in Frage 
kommenden Siedlungen, welche häufig in den 60er und 70er Jahren gebaut wurden, ähneln sich oft 
in Architektur und Konstruktion. Durch die damals übliche Verwendung von normierten Fenstern kann 
sichergestellt werden, dass die geplanten Formate auch in grosser Anzahl zur Verfügung stehen. Sied-
lungen, welche diesen Charakter aufweisen und in der nächsten Zeit ersetzt werden, sind die Siedlung 
Im Gut, die Siedlung Küngenmatt, die Siedlung Goldacker und Albisriederstrasse in Zürich. Durch die 
Fügung der gebrauchten Fenster zu einem Kastenfenster können alle energetischen und bauphysika-
lischen Anforderungen ebenso wie der Lärmschutz erfüllt werden. Um die Planungsvariabilität und die 
Lüftungsfunktion zu gewährleisten, ist der obere Teil durch ein neues, öffenbares Fensterelement er-

gänzt. Dieser Mix aus neuen und alten Teilen generiert ein Modul, welches in seiner Funktion überzeugt 
und auf der Ebene der Nachhaltigkeit optimiert ist. Hochwertigere Reuse Fenster, die durch Glas- und 
Dichtungsersatz einfach an die bauphysikalischen Anforderungen angepasst werden können, können 

einschichtig eingesetzt werden.

4. Fassadenverkleidungen in Welleternit: 
Die rund 2000 m2 Fassadenverkleidung bestehen aus Welleternit. Diese werden aus 

verschiedenen Minen rückgebaut, gesäubert und zwischengelagert, bis sie in der 
neuen Fassade verbaut werden. Die Lebensdauer dieser Bauteile übersteigt deutlich 
die Lebensdauer der Gebäude, an welchen sie gerade befestigt sind. Sie sind präde-
stiniert für eine Wiederverwendung und können nach Ablauf des Lebenszyklus wieder 
in einem neuen Kreislauf integriert werden. Dabei wird beim Erwerbsprozess auch die 
Schadstofffreiheit sichergestellt. Je nach Verfügbarkeit können auch ReUse Trapez-
bleche zum Einsatz kommen. Welches Material letztendlich zur Verfügung steht, die 
erworbenen Verkleidungen werden durch ein städtebauliches und architektonisches 

Konzept in den Fassaden angeordnet und teilweise farblich aufgewertet.

5. Treppen, Geländer, Heizkörper, Sanitärapparte, Leuchten 
Soweit möglich sind die einläufige Treppe des Stadtbalkons, die 

Wendeltreppen in den Gewerbehallen sowie die Geländer ReUse 
und werden bei Bedarf angepasst. Die Heizkörper, Sanitärappara-
te, Leuchten und Armaturen werden durch die Fachplanung Kreis-
laufwirtschaft gemäss den Suchprofilen in den städtischen Minen 
und den Onlinekatalogen gesucht. Wenn die Anforderungen erfüllt 

sind, werden sie erworben und im Gebäude verbaut.

1 2 3 4 5

Zirkularität / ReUse 
Das in der ersten Abgabe entwickelte umfassende und prozessorientierte Konzept 
von Zirkularität und Nachhaltigkeit wurde weiterentwickelt, präzisiert und plausi-
bilisiert. Das vorliegende Gebäude X ist ein nachhaltiges Vorzeigeprojekt, weil es 
durch die Architektur die ökologischen und ökonomischen Aspekte von Nachhal-
tigkeit miteinander verbindet und in die richtige Balance bringt.

Architektur als ökologische Nachhaltigkeit
Im Zentrum der ökologischen Nachhaltigkeit steht Zirkularität. Als Entschei-
dungsmatrix gilt hier der möglichst effiziente Einsatz von Ressourcen und Emis-
sionen. Da im Normalfall die Tragstruktur und die Fassaden die emissionsinten-
sivsten Gebäudeteile sind, werden die Erstellungskosten durch ReUse Bauteile 
optimiert. 

Der Kern der Tragstruktur bilden die über die Plattform SBB ReSale in genü-
gender Anzahl zur Verfügung stehenden Schienen. Diese werden so angeordnet, 
dass sie als Stützen und Träger eingesetzt und zukünftig rückgebaut werden kön-
nen. Weiter werden, wo die Lasten nicht durch die Schienen aufgenommen wer-
den können, ReUse Stahlträger eingesetzt. Damit kann ein Grossteil der Emissi-
onen, die im Tragwerk anfallen, eingespart werden. 

In der Fassade wird für die Fenster ein prozessuales Designprinzip entworfen, 
dass auf rund 75% der Fläche den Einsatz von wiederverwendeten Fenstern er-
möglicht. Anhand des in den Rückbauten der Stadt Zürich gängigsten Fenstertyps 
mit dem ungefähren Format 1.20 x 1.20m wurde ein Kastenfenster entworfen, das 
die energetischen und bauphysikalischen Anforderungen erfüllt. Der obere Teil 
der Fensterfläche wird durch neu produzierte Fenster ergänzt, die als Passstück 
sowohl die Planungsvariabilität als auch die Lüftungsfunktion übernehmen. 

Die Fassadenflächen werden mit in den Minen zur Verfügung stehenden Welleter-
nit ausgeführt. Diese wiederum wird teilweise neu gestrichent, sodass ein bewusst 
durch den Städtebau und die Architektur gesteuertes, klar strukturiertes Fassaden-
bild entsteht. Als mögliche zweite Mine für die Fassadenverkleidungen kommen 
Trapezbleche in Frage. Weitere ReUse Bauteile wie Geländer, Treppen, Sanitärap-
parate, Heizkörper, Leuchten usw. sind im Innenraum vorgesehen.

Der Erwerbsprozess der Bauteile wurde bei den wichtigsten Elementen mit Ab-
sichtserklärungen bereits abgesichert. Der Bedarf von 12 km Schienen kann ohne 
Probleme gedeckt werden. Ebenso liegt ein Angebot vor für die ReUse Stahlpro-
file. Die Beschaffung der ReUse Fenster wird über verschiedene grossmassstäb-
liche Ersatzneubauprojekte in Zürich sichergestellt. Diese Siedlungen, welche in 
den 60er Jahren gebaut wurden, ähneln sich oft in Architektur und Konstruktion. 
Bei den übrigen Bauteilen sind Prozesse entwickelt, die es erlauben, die in den 
Minen verfügbaren Bauteile für die Bedürfnisse und Anforderungen des Projekts 
auszuwählen.

Architektur als ökonomische Nachhaltigkeit
Der ökonomische Wert des Gebäudes wird zum einen durch die Auswahl hoch-

wertiger und beständiger Materialien gesichert. Weiter wird das Gebäude nach 
dem Konzept des «Design für ReUse» so konstruiert, dass es als zukünftiger 
Bauteilspeicher dient. Als Designprinzipien dienen hier Hierarchisierung, Sys-
temtrennung und Zugänglichkeit der Bauteile. Diese werden unter Berücksich-
tigung der unterschiedlichen Lebenszyklen rückbaubar konzipiert. So wird zum 
Beispiel der Bodenbelag mit klimaoptimiertem Zement erstellt und durch Fugen 
so unterteilt, dass er als Plattenbelag rückgebaut werden kann. 

In einem Gebäudepass werden dazu die Bauteile inklusive der Beschreibung 
und des Rückbaukonzepts für die zukünftigen Planenden in einem Material-Ka-
taster hinterlegt und können somit entweder in die Bauteilminen der SBB oder 
der Stadt Zürich zurückfliessen. Dadurch wird eine kreislauffähige, langfristige 
Perspektive von Werthaltigkeit und Ökonomie architektonisch ansprechend um-
gesetzt.

Ein nachhaltiges Gebäude zu entwerfen und zu betreiben, bedeutet, es nicht als 
ein von seiner Umwelt losgelöstes Objekt zu begreifen, sondern es in die natür-
lichen und gebauten Kreisläufe einzubetten. Das Projekt führt die Kreisläufe der 
Bauherrschaft weiter, indem ein wichtiges Element des Bahnbetriebs als neu 
zusammengesetzte Schienen die Tragstruktur bilden und damit die Identität des 
Gewerbehauses massgebend mitprägen. 

Architektur als Zukunftsmodell
Das Projekt gibt somit durch die gewählten Lösungen und entwickelten Neue-
rungen Antworten auf die gesellschaftlichen Fragen, die der Klimawandel uns 
stellt. Durch die umfassende Kreislaufstrategie werden im Projekt die Emissi-
onen in der Erstellung des Gebäudes massiv reduziert sowie sichergestellt, dass 
ein grosser Teil des neuen Gebäudes künftig zum Teil oder als Ganzes transfor-
miert und die Gebäudeteile an anderer Stelle wiederverwendet werden können.

Fassaden 
Die Fassaden bestehen aus vorfabrizierten, 2.1m breiten und bis zu 6.5m hohen 
Holzständer-Elementen aus Fichtenholz Gerippen, die mit Zellulosedämmung 
ausgeflockt sind. Reuse Holzfenster, 1.2 x 1.2m, sind zu Kastenfenster zusam-
mengesetzt, um die bauphysikalischen und lärmschutztechnischen Vorgaben zu 
erfüllen. Sie sind mit neuen, tiefliegenden Holzfenstern ergänzt, die als Tole-
ranzfelder dienen und die man für die natürliche Lüftung und Nachtauskühlung 
öffnen kann. Können ReUse Fenster von höherer Qualität mit einfachen Mittel 
ertüchtigt, können sich auch einschichtig eingesetzt werden. Die Verglasungen 
im Erdgeschoss bestehen bei den festen Teilen aus Holzmetall-, bei den beweg-
lichen Teilen aus Aluminiumprofilen. Die Fronten der Veloräume und zur Anlie-
ferung sind teilweise geschlossen und isoliert. 

Die opaken Fassadenteile werden mit asbestfreien ReUse Welleternitplatten ver-
kleidet. Sie sind leicht geneigt, um den Sonnenschutz im Sturz zu integrieren. 
Der Sonnenschutz sind in den Obergeschossen Lamellenstoren und im Erdge-
schoss Ausstellmarkisen. Die Welleternitplatten sind im Sockelbereich sowie 
an den Kern- und Stirnfassaden zusätzlich gestrichen. Die Komposition von 

grauen und rostbraunen Oberflächen verleihen den Ansichten eine differenzierte 
Erscheinung. Ein grosses Dach aus Welleternitplatten klappt sich beim Stadt-
balkon und der Treppe aus der Fassade und markiert das Stadtgeschoss. Wenn 
nicht genügend Minen für die Eternitverkleidung zur Verfügung stehen, können 
diese mit Trapezblechen ergänzt werden. Die Komposition der Verkleidungen 
ist aber nicht collageartig, sondern immer aufgrund eines städtebaulichen und 
architektonischen Konzeptes.

ReUse Schienen strukturieren als vertikale Profile die Fassaden, bilden die Kon-
struktionen des auskragenden Stadtbalkons und die Anprallelemente vor den 
Verglasungen im Erdgeschoss. Die Abfangträger in der Auskragung über der 
Anlieferung bestehen aus ReUse Stahlprofile. Die Untersicht ist mit Mineral-
wollplatten versehen, ebenso die EG Decken im offenen Zustand bis 2027.

Der technische Dachaufbau ist mit horizontalen, gelochten ReUse Trapezble-
chen verkleidet und hat eine Reihe von markanten runden Abluftkaminen. Diese 
Silhouette zusammen mit der rotbraunen Schrift 424 werkstadt 424 ist das Merk-
mal des Gebäudes von Norden her gesehen.

Bauphysik
Durchdringungen Wärmedämmung 
Bei der nördlichen Durchdringung der Abfangträger im 1.OG wird innen umsei-
tig 4cm auf eine Tiefe von 50cm gedämmt. Dasselbe gilt bei der Durchdringung 
der IPE300 im EG für den auskragenden Stadtbalkon.          

Dämmperimeter
Der Dämmperimeter verläuft unter der Bodenplatte des Erdgeschosses. Bauteile 
im Erdreich werden nicht wärmegedämmt. Die erdreichberührten Aussenwände 
sind auf die Tiefe der Frostriegel gedämmt.
Das extensiv begrünte Flachdach, auf welchem PV-Module aufgeständert sind, 
ist durchgehend mit 30cm Dämmung im Gefälle ausgestattet. Der Technikraum 
steht auf einem schwebenden Stahlprofilrost mit wenigen Durchdringungen.
Die Aussenwände bestehen aus vorfabrizierten Holzrahmenelementen, welche 
mit Zellulosedämmung versehen sind. Die Konstruktion wird mittels Welleter-
nitplatten hinterlüftet verkleidet. 
Als Wärmedämmung ist unterhalb der Bodenplatte eine Schaumglas Dämmung 
vorgesehen. Die Deckenuntersichten zum Aussenraum sind mit Mineralwoll-
platten verkleidet.
Bei den ReUse Fenstern ist eine Kastenkonstruktion vorgesehen. Diese weist 
bauphysikalisch wie auch akustisch sehr gute Werte auf. 

Sommerlicher Wärmeschutz
Der sommerliche Wärmeschutz wurde aufgrund der Kastenfenster und neuen 
Fenster mittels einer thermischen Simulation untersucht. Mit den massiven Bö-
den und den aus Schallschutzgründen doppelt beplankten Trennwänden wird 
im Raum genügend Masse generiert, um die bauliche Güte gemäss SIA 180 
einzuhalten. Damit ist die Grundlage geschaffen, dass die Mietenden bei Bedarf 
individuelle Raumkühlsysteme installieren können.

REUSE DIVERS BAUTEILEREUSE WELLETERNIT

HEA 280

Stahlbau Wetter

Schienennetz 
Schweiz  

Kanton Zürich 

Fensterbauer

Metallbauer

Fassadenbauer

Eberhard

SBB Resale Hägendorf

BAUTEIL REUSE KARTE

HEA 280

AUSSCHNITT FASSADENGRUNDRISSE 1:50

AUSSCHNITT FASS. HOLSTRASSE 1:50

QUERSCHNITT 1:50

AUSSCHNITT FASS. HOLGASSE 1:50

Die gesamte Konstruktion der ReUse-Kastenfenster ist auf Demontierbarkeit 
ausgelegt
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Wirtschaft
GLEIS X ist mit der Anordnung der Kerne und der direk-
ten Erschliessung aller Einheiten sehr kompakt, funktional 
und wirtschaftlich. Die Umbaumöglichkeiten und Erweite-
rung der Gewerbefläche im Erdgeschoss werden plausi-
bel und flächeneffizient vorgeschlagen. Das gewählte 
Stützenraster ist aufgrund des gewählten Materials eher 
eng, jedoch wirtschaftlich eingesetzt. Die vorgeschlagene 
Ausführung der Kerne ist hinsichtlich Wirtschaftlichkeit 
und Materialwahl zu überprüfen und die Dimensionen der 
Steigzonen zu erweitern. Der Abfangträger über dem ers-

Zwillingsfachwerke in Querrichtung prägen das Stadtgeschoss und bilden eine auskragende Überdachung der Anlieferung.

ten Obergeschoss dient der Nutzungsflexibilität, führt mit 
der Umleitung der Lasten jedoch zu Mehraufwänden. Die 
Konstruktion ist robust und für die geforderte Nutzung gut 
gewählt, das Material ist ressourcenschonend eingesetzt. 
Für die Umsetzung des Tragwerks in Stahl wird eine 
Sprinkleranlage mit Brandmeldeanlage im Sinne der 
THGE für die Erstellung in Kauf genommen.

Kostenplanung und TU-Angebot
Das Projekt weist eine gute Flächeneffizienz aus. Der Anteil 
Hauptnutz- zur Geschossfläche erfüllt die Erwartungen. 
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Aufgangssituation ins Stadtgeschoss seitens Hohlstrasse

WBW Werkstadt Zürich, Gebäude X GLEIS X
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08.03.2024     GIGON/GUYER Architekten WBW  Werkstadt X SBB  Zürich

Mst.:  1:50
0 0.5 1 2 m

Querschnitt  1:50

Stadtbalkon

- Metallrost fein-
maschig (ReUse) verzinkt     4mm
-Bahnschiene 54 E2 (ReUse) 161mm
-Bahnschiene 60 E1 (ReUse) 172mm
-IPE 300 (ReUse), auskragund, durchlaufend, 
innenseitig mit Dämmungmantel d:4cm /b:50cm

Dachaufbau

-PV-Module, aufgeständert 
Schmetterlingsstellung
-Begrünung extensiv 170mm
-Bautenschutzmatte                          20mm
-Abdichtung     10mm
-Dämmmung im Gefälle 300mm
-Trapezblech (ReUse)      80mm
-Primärträger (ReUse), geschraubt
Bahnschiene 60 E1  172mm

Deckenaufbau Stadtgeschoss

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert   80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 54 E2  161mm
-Primärträger (ReUse) 
Abfangträger        1000mm

Treppe (ReUse): 
2 Läufer und 1 Podest, Stahlwangen, Metallrost 
feinmaschig

Bodenaufbau Stadtgeschoss

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert      80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse)
Bahnschiene 54 E2   161mm
-Stahlprofil
 IPE -300 (ReUse) geschraubt 300mm
-Belastung 1t/m2

Stützen

-Stützen aus vier, drei, oder zwei 
Bahnschienen 60 E1, (ReUse) 
gestrahlt, vertikal punktuell 
geschweisst, 
3 horizontale Platten d:15mm

Abfangträger Stadtgeschoss

-2 Diagonal Fachwerkträger pro Achse aus 
HEA 120, auf Stützenplatten aufgelegt, 
unterseitig mit platten Verbunden, 
Höhe : 1000mm
-Stützenkopf: 2 Schienen durchlaufend, 
2 Schienen ausgeklinkt 
-Dämmmantel d:40mm/b:500mm innenseitig 
bei Fassade
-Auskragung unterseitig mit Mineralfaserplatte 
gedämmt 160mm

Bodenaufbau Gewerbehalle    

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert      80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 54 E2 161mm
-Primärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 60 E1
mit Befestigungsplatten 172mm
-Belastung 1.5t/m2

Opake Elemente
-Holzrahmenelemente mit 
Zellulosedämmung, beidseitig 
beplankt beidseitig mit OSB Platten  360mm
-Unterkonstruktion, Hinterlüftung    60-120mm
-Brandabschnitt bei Geschossdecke: 
Mineralwolle nicht brennbar         200mm
-Welleternitplatten (ReUse)  80mm
-Bahnschiene 54 E2 
als Vertikalprofile (ReUse)                   161mm

Fenster 
-Reuse Fenster 1200mm/1200mm, 
zu Kastenfester zusammengebaut, 
erfüllt bauphysikalische und 
akustische Anforderungen, 
alle Flügel öffenbar 
(Lüftung, Reinigung) 350mm
-Neues Fenster für die Lüftung und 
Nachtauskühlung
-Sonnenschutz 
Lamellenstoren 2-5 OG N/O/S/W ; 1OG O/S/W

Fassade, 

Stadtgeschoss, Gewerbehallen, Co-working

Galerie Mieterausbau

-Dreischichtplatte   40mm
-Sekundärrichtung: 16/24, a=0.7m, L=3.95m
-Primärrichtung:  2 x 16/24, L=3.1m
-Belastung 750kg/m2

Co-working/Restaurant    

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert      80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 54 E2   161mm
-Primärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 60 E1 
mit Befestigungsplatten          172mm
-Belastung 1t/m2

Bodenaufbau Erdgeschoss

-Hartbetonbelag       30mm
-Betonplatten 220mm
-Dämmung  180mm
-Streifenfundament         550/600mm
-Belastung 2t/m2

Geländer (ReUse):
-Stahlrohrprofil, über Verbindungsplatte an 
Schiene befestigt
-Füllung : Metallgeflecht in Profilrahmen

Mietertrennwand :

-BSV EI 30, beidseits 

-Gipsfaserplatten        2x15mm
-Holzständer 60/120 ; 
Zellulose, 45/60kg/m3 Rohdichte
-Gipsfaserplatten            15mm
-Abstand   20mm
-Holzständer 60/120 ; 
Zellulose, 45/60kg/m3 Rohdichte
-Gipsfaserplatten        2x15mm

Dachaufbau Technik 

-Boden : 
-Punktuelle Abstützung   20mm
-HEA 260 (ReUse)          260mm
-Dämmung 300mm
-Abdichtung   10mm
-Metallrost fein-
maschig (ReUse) verzinkt        35mm

-Fassaden :
-Stützen HEA 180 (ReUse) 180mm
-UK
-Trapezblech gelocht (ReUse) 
horizontal verlegt   60mm

-Dach : 
-Extensive Begrünung    80mm
-Drainage   20mm
-Abdichtung   10mm
-Trapezblech  (ReUse)     60mm
-HEA 180 (ReUse), alle 2.1m

EG:  Eingang
        Anlieferung
        Retail

1.OG: Stadtgeschoss
öffentliche Nutzung

2.OG: Gewerberaum 
überhoch

3.OG: Gewerberaum

4.OG: Gewerberaum 
überhoch

5.OG: Gewerberaum

6.OG: Gastro Kantine
Co-Working
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Vordach Stadtbalkon

-Dreicksträger aus HEA 120 (ReUse), 
-Sekundarprofile Stahlrohre 60/60 (ReUse),
-Welleternit (ReUse)
-Rinne
-Vertikale Stahlkonstruktion 
mit Beschriftungslamellen

Fassade Erdgeschoss

-Aluprofile natureloxiert 3-fach Verglasung, 
Festverglasung, Türflügel, oben Klappflügel für 
Lüftung und Nachtauskühlung
-Fallarmmarkise O/S/W, nicht unter Stadtbalkon
-Rinne
-Dämmung 160mm

Anpassbarkeit im Betrieb :
-Holzbalken l:3.9, 90kg, transportierbar 
durchs Fenster 
-Dreischichtplatte 2.3x1.25, 
transportierbar im Lift
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08.03.2024     GIGON/GUYER Architekten WBW  Werkstadt X SBB  Zürich

Mst.:  1:50
0 0.5 1 2 m

Querschnitt  1:50

Stadtbalkon

- Metallrost fein-
maschig (ReUse) verzinkt     4mm
-Bahnschiene 54 E2 (ReUse) 161mm
-Bahnschiene 60 E1 (ReUse) 172mm
-IPE 300 (ReUse), auskragund, durchlaufend, 
innenseitig mit Dämmungmantel d:4cm /b:50cm

Dachaufbau

-PV-Module, aufgeständert 
Schmetterlingsstellung
-Begrünung extensiv 170mm
-Bautenschutzmatte                          20mm
-Abdichtung     10mm
-Dämmmung im Gefälle 300mm
-Trapezblech (ReUse)      80mm
-Primärträger (ReUse), geschraubt
Bahnschiene 60 E1  172mm

Deckenaufbau Stadtgeschoss

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert   80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 54 E2  161mm
-Primärträger (ReUse) 
Abfangträger        1000mm

Treppe (ReUse): 
2 Läufer und 1 Podest, Stahlwangen, Metallrost 
feinmaschig

Bodenaufbau Stadtgeschoss

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert      80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse)
Bahnschiene 54 E2   161mm
-Stahlprofil
 IPE -300 (ReUse) geschraubt 300mm
-Belastung 1t/m2

Stützen

-Stützen aus vier, drei, oder zwei 
Bahnschienen 60 E1, (ReUse) 
gestrahlt, vertikal punktuell 
geschweisst, 
3 horizontale Platten d:15mm

Abfangträger Stadtgeschoss

-2 Diagonal Fachwerkträger pro Achse aus 
HEA 120, auf Stützenplatten aufgelegt, 
unterseitig mit platten Verbunden, 
Höhe : 1000mm
-Stützenkopf: 2 Schienen durchlaufend, 
2 Schienen ausgeklinkt 
-Dämmmantel d:40mm/b:500mm innenseitig 
bei Fassade
-Auskragung unterseitig mit Mineralfaserplatte 
gedämmt 160mm

Bodenaufbau Gewerbehalle    

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert      80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 54 E2 161mm
-Primärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 60 E1
mit Befestigungsplatten 172mm
-Belastung 1.5t/m2

Opake Elemente
-Holzrahmenelemente mit 
Zellulosedämmung, beidseitig 
beplankt beidseitig mit OSB Platten  360mm
-Unterkonstruktion, Hinterlüftung    60-120mm
-Brandabschnitt bei Geschossdecke: 
Mineralwolle nicht brennbar         200mm
-Welleternitplatten (ReUse)  80mm
-Bahnschiene 54 E2 
als Vertikalprofile (ReUse)                   161mm

Fenster 
-Reuse Fenster 1200mm/1200mm, 
zu Kastenfester zusammengebaut, 
erfüllt bauphysikalische und 
akustische Anforderungen, 
alle Flügel öffenbar 
(Lüftung, Reinigung) 350mm
-Neues Fenster für die Lüftung und 
Nachtauskühlung
-Sonnenschutz 
Lamellenstoren 2-5 OG N/O/S/W ; 1OG O/S/W

Fassade, 

Stadtgeschoss, Gewerbehallen, Co-working

Galerie Mieterausbau

-Dreischichtplatte   40mm
-Sekundärrichtung: 16/24, a=0.7m, L=3.95m
-Primärrichtung:  2 x 16/24, L=3.1m
-Belastung 750kg/m2

Co-working/Restaurant    

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert      80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 54 E2   161mm
-Primärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 60 E1 
mit Befestigungsplatten          172mm
-Belastung 1t/m2

Bodenaufbau Erdgeschoss

-Hartbetonbelag       30mm
-Betonplatten 220mm
-Dämmung  180mm
-Streifenfundament         550/600mm
-Belastung 2t/m2

Geländer (ReUse):
-Stahlrohrprofil, über Verbindungsplatte an 
Schiene befestigt
-Füllung : Metallgeflecht in Profilrahmen

Mietertrennwand :

-BSV EI 30, beidseits 

-Gipsfaserplatten        2x15mm
-Holzständer 60/120 ; 
Zellulose, 45/60kg/m3 Rohdichte
-Gipsfaserplatten            15mm
-Abstand   20mm
-Holzständer 60/120 ; 
Zellulose, 45/60kg/m3 Rohdichte
-Gipsfaserplatten        2x15mm

Dachaufbau Technik 

-Boden : 
-Punktuelle Abstützung   20mm
-HEA 260 (ReUse)          260mm
-Dämmung 300mm
-Abdichtung   10mm
-Metallrost fein-
maschig (ReUse) verzinkt        35mm

-Fassaden :
-Stützen HEA 180 (ReUse) 180mm
-UK
-Trapezblech gelocht (ReUse) 
horizontal verlegt   60mm

-Dach : 
-Extensive Begrünung    80mm
-Drainage   20mm
-Abdichtung   10mm
-Trapezblech  (ReUse)     60mm
-HEA 180 (ReUse), alle 2.1m

EG:  Eingang
        Anlieferung
        Retail

1.OG: Stadtgeschoss
öffentliche Nutzung

2.OG: Gewerberaum 
überhoch

3.OG: Gewerberaum

4.OG: Gewerberaum 
überhoch

5.OG: Gewerberaum

6.OG: Gastro Kantine
Co-Working
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Vordach Stadtbalkon

-Dreicksträger aus HEA 120 (ReUse), 
-Sekundarprofile Stahlrohre 60/60 (ReUse),
-Welleternit (ReUse)
-Rinne
-Vertikale Stahlkonstruktion 
mit Beschriftungslamellen

Fassade Erdgeschoss

-Aluprofile natureloxiert 3-fach Verglasung, 
Festverglasung, Türflügel, oben Klappflügel für 
Lüftung und Nachtauskühlung
-Fallarmmarkise O/S/W, nicht unter Stadtbalkon
-Rinne
-Dämmung 160mm

Anpassbarkeit im Betrieb :
-Holzbalken l:3.9, 90kg, transportierbar 
durchs Fenster 
-Dreischichtplatte 2.3x1.25, 
transportierbar im Lift
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08.03.2024     GIGON/GUYER Architekten WBW  Werkstadt X SBB  Zürich

Mst.:  1:50
0 0.5 1 2 m

Querschnitt  1:50

Stadtbalkon

- Metallrost fein-
maschig (ReUse) verzinkt     4mm
-Bahnschiene 54 E2 (ReUse) 161mm
-Bahnschiene 60 E1 (ReUse) 172mm
-IPE 300 (ReUse), auskragund, durchlaufend, 
innenseitig mit Dämmungmantel d:4cm /b:50cm

Dachaufbau

-PV-Module, aufgeständert 
Schmetterlingsstellung
-Begrünung extensiv 170mm
-Bautenschutzmatte                          20mm
-Abdichtung     10mm
-Dämmmung im Gefälle 300mm
-Trapezblech (ReUse)      80mm
-Primärträger (ReUse), geschraubt
Bahnschiene 60 E1  172mm

Deckenaufbau Stadtgeschoss

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert   80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 54 E2  161mm
-Primärträger (ReUse) 
Abfangträger        1000mm

Treppe (ReUse): 
2 Läufer und 1 Podest, Stahlwangen, Metallrost 
feinmaschig

Bodenaufbau Stadtgeschoss

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert      80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse)
Bahnschiene 54 E2   161mm
-Stahlprofil
 IPE -300 (ReUse) geschraubt 300mm
-Belastung 1t/m2

Stützen

-Stützen aus vier, drei, oder zwei 
Bahnschienen 60 E1, (ReUse) 
gestrahlt, vertikal punktuell 
geschweisst, 
3 horizontale Platten d:15mm

Abfangträger Stadtgeschoss

-2 Diagonal Fachwerkträger pro Achse aus 
HEA 120, auf Stützenplatten aufgelegt, 
unterseitig mit platten Verbunden, 
Höhe : 1000mm
-Stützenkopf: 2 Schienen durchlaufend, 
2 Schienen ausgeklinkt 
-Dämmmantel d:40mm/b:500mm innenseitig 
bei Fassade
-Auskragung unterseitig mit Mineralfaserplatte 
gedämmt 160mm

Bodenaufbau Gewerbehalle    

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert      80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 54 E2 161mm
-Primärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 60 E1
mit Befestigungsplatten 172mm
-Belastung 1.5t/m2

Opake Elemente
-Holzrahmenelemente mit 
Zellulosedämmung, beidseitig 
beplankt beidseitig mit OSB Platten  360mm
-Unterkonstruktion, Hinterlüftung    60-120mm
-Brandabschnitt bei Geschossdecke: 
Mineralwolle nicht brennbar         200mm
-Welleternitplatten (ReUse)  80mm
-Bahnschiene 54 E2 
als Vertikalprofile (ReUse)                   161mm

Fenster 
-Reuse Fenster 1200mm/1200mm, 
zu Kastenfester zusammengebaut, 
erfüllt bauphysikalische und 
akustische Anforderungen, 
alle Flügel öffenbar 
(Lüftung, Reinigung) 350mm
-Neues Fenster für die Lüftung und 
Nachtauskühlung
-Sonnenschutz 
Lamellenstoren 2-5 OG N/O/S/W ; 1OG O/S/W

Fassade, 

Stadtgeschoss, Gewerbehallen, Co-working

Galerie Mieterausbau

-Dreischichtplatte   40mm
-Sekundärrichtung: 16/24, a=0.7m, L=3.95m
-Primärrichtung:  2 x 16/24, L=3.1m
-Belastung 750kg/m2

Co-working/Restaurant    

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert      80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 54 E2   161mm
-Primärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 60 E1 
mit Befestigungsplatten          172mm
-Belastung 1t/m2

Bodenaufbau Erdgeschoss

-Hartbetonbelag       30mm
-Betonplatten 220mm
-Dämmung  180mm
-Streifenfundament         550/600mm
-Belastung 2t/m2

Geländer (ReUse):
-Stahlrohrprofil, über Verbindungsplatte an 
Schiene befestigt
-Füllung : Metallgeflecht in Profilrahmen

Mietertrennwand :

-BSV EI 30, beidseits 

-Gipsfaserplatten        2x15mm
-Holzständer 60/120 ; 
Zellulose, 45/60kg/m3 Rohdichte
-Gipsfaserplatten            15mm
-Abstand   20mm
-Holzständer 60/120 ; 
Zellulose, 45/60kg/m3 Rohdichte
-Gipsfaserplatten        2x15mm

Dachaufbau Technik 

-Boden : 
-Punktuelle Abstützung   20mm
-HEA 260 (ReUse)          260mm
-Dämmung 300mm
-Abdichtung   10mm
-Metallrost fein-
maschig (ReUse) verzinkt        35mm

-Fassaden :
-Stützen HEA 180 (ReUse) 180mm
-UK
-Trapezblech gelocht (ReUse) 
horizontal verlegt   60mm

-Dach : 
-Extensive Begrünung    80mm
-Drainage   20mm
-Abdichtung   10mm
-Trapezblech  (ReUse)     60mm
-HEA 180 (ReUse), alle 2.1m

EG:  Eingang
        Anlieferung
        Retail

1.OG: Stadtgeschoss
öffentliche Nutzung

2.OG: Gewerberaum 
überhoch

3.OG: Gewerberaum

4.OG: Gewerberaum 
überhoch

5.OG: Gewerberaum

6.OG: Gastro Kantine
Co-Working
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Vordach Stadtbalkon

-Dreicksträger aus HEA 120 (ReUse), 
-Sekundarprofile Stahlrohre 60/60 (ReUse),
-Welleternit (ReUse)
-Rinne
-Vertikale Stahlkonstruktion 
mit Beschriftungslamellen

Fassade Erdgeschoss

-Aluprofile natureloxiert 3-fach Verglasung, 
Festverglasung, Türflügel, oben Klappflügel für 
Lüftung und Nachtauskühlung
-Fallarmmarkise O/S/W, nicht unter Stadtbalkon
-Rinne
-Dämmung 160mm

Anpassbarkeit im Betrieb :
-Holzbalken l:3.9, 90kg, transportierbar 
durchs Fenster 
-Dreischichtplatte 2.3x1.25, 
transportierbar im Lift
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08.03.2024     GIGON/GUYER Architekten WBW  Werkstadt X SBB  Zürich

Mst.:  1:50
0 0.5 1 2 m

Querschnitt  1:50

Stadtbalkon

- Metallrost fein-
maschig (ReUse) verzinkt     4mm
-Bahnschiene 54 E2 (ReUse) 161mm
-Bahnschiene 60 E1 (ReUse) 172mm
-IPE 300 (ReUse), auskragund, durchlaufend, 
innenseitig mit Dämmungmantel d:4cm /b:50cm

Dachaufbau

-PV-Module, aufgeständert 
Schmetterlingsstellung
-Begrünung extensiv 170mm
-Bautenschutzmatte                          20mm
-Abdichtung     10mm
-Dämmmung im Gefälle 300mm
-Trapezblech (ReUse)      80mm
-Primärträger (ReUse), geschraubt
Bahnschiene 60 E1  172mm

Deckenaufbau Stadtgeschoss

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert   80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 54 E2  161mm
-Primärträger (ReUse) 
Abfangträger        1000mm

Treppe (ReUse): 
2 Läufer und 1 Podest, Stahlwangen, Metallrost 
feinmaschig

Bodenaufbau Stadtgeschoss

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert      80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse)
Bahnschiene 54 E2   161mm
-Stahlprofil
 IPE -300 (ReUse) geschraubt 300mm
-Belastung 1t/m2

Stützen

-Stützen aus vier, drei, oder zwei 
Bahnschienen 60 E1, (ReUse) 
gestrahlt, vertikal punktuell 
geschweisst, 
3 horizontale Platten d:15mm

Abfangträger Stadtgeschoss

-2 Diagonal Fachwerkträger pro Achse aus 
HEA 120, auf Stützenplatten aufgelegt, 
unterseitig mit platten Verbunden, 
Höhe : 1000mm
-Stützenkopf: 2 Schienen durchlaufend, 
2 Schienen ausgeklinkt 
-Dämmmantel d:40mm/b:500mm innenseitig 
bei Fassade
-Auskragung unterseitig mit Mineralfaserplatte 
gedämmt 160mm

Bodenaufbau Gewerbehalle    

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert      80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 54 E2 161mm
-Primärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 60 E1
mit Befestigungsplatten 172mm
-Belastung 1.5t/m2

Opake Elemente
-Holzrahmenelemente mit 
Zellulosedämmung, beidseitig 
beplankt beidseitig mit OSB Platten  360mm
-Unterkonstruktion, Hinterlüftung    60-120mm
-Brandabschnitt bei Geschossdecke: 
Mineralwolle nicht brennbar         200mm
-Welleternitplatten (ReUse)  80mm
-Bahnschiene 54 E2 
als Vertikalprofile (ReUse)                   161mm

Fenster 
-Reuse Fenster 1200mm/1200mm, 
zu Kastenfester zusammengebaut, 
erfüllt bauphysikalische und 
akustische Anforderungen, 
alle Flügel öffenbar 
(Lüftung, Reinigung) 350mm
-Neues Fenster für die Lüftung und 
Nachtauskühlung
-Sonnenschutz 
Lamellenstoren 2-5 OG N/O/S/W ; 1OG O/S/W

Fassade, 

Stadtgeschoss, Gewerbehallen, Co-working

Galerie Mieterausbau

-Dreischichtplatte   40mm
-Sekundärrichtung: 16/24, a=0.7m, L=3.95m
-Primärrichtung:  2 x 16/24, L=3.1m
-Belastung 750kg/m2

Co-working/Restaurant    

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert      80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 54 E2   161mm
-Primärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 60 E1 
mit Befestigungsplatten          172mm
-Belastung 1t/m2

Bodenaufbau Erdgeschoss

-Hartbetonbelag       30mm
-Betonplatten 220mm
-Dämmung  180mm
-Streifenfundament         550/600mm
-Belastung 2t/m2

Geländer (ReUse):
-Stahlrohrprofil, über Verbindungsplatte an 
Schiene befestigt
-Füllung : Metallgeflecht in Profilrahmen

Mietertrennwand :

-BSV EI 30, beidseits 

-Gipsfaserplatten        2x15mm
-Holzständer 60/120 ; 
Zellulose, 45/60kg/m3 Rohdichte
-Gipsfaserplatten            15mm
-Abstand   20mm
-Holzständer 60/120 ; 
Zellulose, 45/60kg/m3 Rohdichte
-Gipsfaserplatten        2x15mm

Dachaufbau Technik 

-Boden : 
-Punktuelle Abstützung   20mm
-HEA 260 (ReUse)          260mm
-Dämmung 300mm
-Abdichtung   10mm
-Metallrost fein-
maschig (ReUse) verzinkt        35mm

-Fassaden :
-Stützen HEA 180 (ReUse) 180mm
-UK
-Trapezblech gelocht (ReUse) 
horizontal verlegt   60mm

-Dach : 
-Extensive Begrünung    80mm
-Drainage   20mm
-Abdichtung   10mm
-Trapezblech  (ReUse)     60mm
-HEA 180 (ReUse), alle 2.1m

EG:  Eingang
        Anlieferung
        Retail

1.OG: Stadtgeschoss
öffentliche Nutzung

2.OG: Gewerberaum 
überhoch

3.OG: Gewerberaum

4.OG: Gewerberaum 
überhoch

5.OG: Gewerberaum

6.OG: Gastro Kantine
Co-Working
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Vordach Stadtbalkon

-Dreicksträger aus HEA 120 (ReUse), 
-Sekundarprofile Stahlrohre 60/60 (ReUse),
-Welleternit (ReUse)
-Rinne
-Vertikale Stahlkonstruktion 
mit Beschriftungslamellen

Fassade Erdgeschoss

-Aluprofile natureloxiert 3-fach Verglasung, 
Festverglasung, Türflügel, oben Klappflügel für 
Lüftung und Nachtauskühlung
-Fallarmmarkise O/S/W, nicht unter Stadtbalkon
-Rinne
-Dämmung 160mm

Anpassbarkeit im Betrieb :
-Holzbalken l:3.9, 90kg, transportierbar 
durchs Fenster 
-Dreischichtplatte 2.3x1.25, 
transportierbar im Lift

REUSE BAHNSCHIENEN REUSE STAHLPROFILE REUSE FENSTER

HEA 280

1. Schienen:
Die ausgemusterten Schienen aus dem SBB Geleisenetz werden im Bahntechnik Center 

Hägendorf gesammelt, auf die geforderten Längen geschnitten, zwischengelagert, dann vom 
Stahlbauer abgeholt und in seine Fabrikationshalle transportiert. Die benötigten 12 km Schie-
nen können problemlos innerhalb einiger Monate gesammelt werden, sind mit einer Absichts-
erklärung und Kostenofferte gesichert. Beim Stahlbauer werden sie geprüft, gestrahlt und zu 
Stützen und Unterzügen weiterverarbeitet. Die Stützen werden mit zwei, drei und vier Schie-
nen in Abständen von 40cm jeweils 10cm vertikal verschweisst und mit Auflager- und Verbin-
dungsplatten versehen. Die Primärträger haben abgestimmt auf die Achsen angeschweisst 
Verbindungsplatten, die Sekundärträger die notwendigen Bohrlöcher. Diese Elemente wer-

den auf die Baustelle transportiert und zum Tragwerk des Gebäudes zusammengeschraubt. 
Dadurch können sie nach dem Lebenszyklus einfach getrennt, wieder rückgebaut und in 

den Materialkreislauf zurückgegeben werden. Dank dem Einbau eines Sprinklers werden die 
Metallteile roh belassen, brauchen keine Brandschutzbeschichtung und sind im Gewerbebe-
trieb sehr robust gegen Abnützung. Neben einer markanten Reduktion von CO2 und grauer 
Energie bestimmen die wiederverwendeten Schienen das Äussere und Innere des neuen 

Gewerbegebäudes. Die Schienen sind auch aussen als vertikale Profile in den Fassaden, als 
Träger des Stadtbalkons 1.OG und als Anprallschutz im EG präsent. Es entsteht eine neue 
Ästhetik, wo bestehende Elemente wiederverwendet werden und gleichzeitig von ihrer Ent-

stehungsgeschichte erzählen. Element, Material und Patina thematisieren Zeit, Nachhaltigkeit 
und Zirkularität.

2. Stahlprofile:
Die Wände und Böden der Kerne (HEA 280, HEA 120), die Primärräger 

EG (IPE 300) inkl. Auskragung Stadtbalkon, die doppelten Abfangträger 1. 
OG (HEA 120), die Stahlkonstruktion Technik (HEA 160) und Pergola (HEA 

100) auf dem Dach werden aus wiederverwendeten Stahlprofilen konst-
ruiert. V-förmige Aussteifungen sorgen bei den Kernwänden für Stabilität 

und Erdbebensicherheit. Die Stahlprofile werden durch die Firma Eberhard 
rückgebaut, getestet, klassifiziert und für einen erneuten Einbau bereitge-
stellt. Absichtserklärung und Kostenofferte liegen vor. Ein Stahlbauer holt 

die Stahlprofile ab, verarbeitet sich weiter und montiert sie nachher auf der 
Baustelle. Die ausgefachte Strahlkonstruktion des Kerns wird entsprechend 
der Brandschutzanforderungen mit Gipsfaserplatten verkleidet. Auch diese 
Konstruktion wird während der Montage ausschliesslich verschraubt und 

kann später ohne grossen Aufwand rückgebaut und wiederverwendet 
werden.

3. Fenster: 
Die Fassade wird unter anderem aus wiederverwendeten Fenstern realisiert. Die rund 1150 Fenster 

werden aus verschiedenen Gebäuden und Mienen im Verlauf des Prozesses gesammelt. Die in Frage 
kommenden Siedlungen, welche häufig in den 60er und 70er Jahren gebaut wurden, ähneln sich oft 
in Architektur und Konstruktion. Durch die damals übliche Verwendung von normierten Fenstern kann 
sichergestellt werden, dass die geplanten Formate auch in grosser Anzahl zur Verfügung stehen. Sied-
lungen, welche diesen Charakter aufweisen und in der nächsten Zeit ersetzt werden, sind die Siedlung 
Im Gut, die Siedlung Küngenmatt, die Siedlung Goldacker und Albisriederstrasse in Zürich. Durch die 
Fügung der gebrauchten Fenster zu einem Kastenfenster können alle energetischen und bauphysika-
lischen Anforderungen ebenso wie der Lärmschutz erfüllt werden. Um die Planungsvariabilität und die 
Lüftungsfunktion zu gewährleisten, ist der obere Teil durch ein neues, öffenbares Fensterelement er-

gänzt. Dieser Mix aus neuen und alten Teilen generiert ein Modul, welches in seiner Funktion überzeugt 
und auf der Ebene der Nachhaltigkeit optimiert ist. Hochwertigere Reuse Fenster, die durch Glas- und 
Dichtungsersatz einfach an die bauphysikalischen Anforderungen angepasst werden können, können 

einschichtig eingesetzt werden.

4. Fassadenverkleidungen in Welleternit: 
Die rund 2000 m2 Fassadenverkleidung bestehen aus Welleternit. Diese werden aus 

verschiedenen Minen rückgebaut, gesäubert und zwischengelagert, bis sie in der 
neuen Fassade verbaut werden. Die Lebensdauer dieser Bauteile übersteigt deutlich 
die Lebensdauer der Gebäude, an welchen sie gerade befestigt sind. Sie sind präde-
stiniert für eine Wiederverwendung und können nach Ablauf des Lebenszyklus wieder 
in einem neuen Kreislauf integriert werden. Dabei wird beim Erwerbsprozess auch die 
Schadstofffreiheit sichergestellt. Je nach Verfügbarkeit können auch ReUse Trapez-
bleche zum Einsatz kommen. Welches Material letztendlich zur Verfügung steht, die 
erworbenen Verkleidungen werden durch ein städtebauliches und architektonisches 

Konzept in den Fassaden angeordnet und teilweise farblich aufgewertet.

5. Treppen, Geländer, Heizkörper, Sanitärapparte, Leuchten 
Soweit möglich sind die einläufige Treppe des Stadtbalkons, die 

Wendeltreppen in den Gewerbehallen sowie die Geländer ReUse 
und werden bei Bedarf angepasst. Die Heizkörper, Sanitärappara-
te, Leuchten und Armaturen werden durch die Fachplanung Kreis-
laufwirtschaft gemäss den Suchprofilen in den städtischen Minen 
und den Onlinekatalogen gesucht. Wenn die Anforderungen erfüllt 

sind, werden sie erworben und im Gebäude verbaut.

1 2 3 4 5

Zirkularität / ReUse 
Das in der ersten Abgabe entwickelte umfassende und prozessorientierte Konzept 
von Zirkularität und Nachhaltigkeit wurde weiterentwickelt, präzisiert und plausi-
bilisiert. Das vorliegende Gebäude X ist ein nachhaltiges Vorzeigeprojekt, weil es 
durch die Architektur die ökologischen und ökonomischen Aspekte von Nachhal-
tigkeit miteinander verbindet und in die richtige Balance bringt.

Architektur als ökologische Nachhaltigkeit
Im Zentrum der ökologischen Nachhaltigkeit steht Zirkularität. Als Entschei-
dungsmatrix gilt hier der möglichst effiziente Einsatz von Ressourcen und Emis-
sionen. Da im Normalfall die Tragstruktur und die Fassaden die emissionsinten-
sivsten Gebäudeteile sind, werden die Erstellungskosten durch ReUse Bauteile 
optimiert. 

Der Kern der Tragstruktur bilden die über die Plattform SBB ReSale in genü-
gender Anzahl zur Verfügung stehenden Schienen. Diese werden so angeordnet, 
dass sie als Stützen und Träger eingesetzt und zukünftig rückgebaut werden kön-
nen. Weiter werden, wo die Lasten nicht durch die Schienen aufgenommen wer-
den können, ReUse Stahlträger eingesetzt. Damit kann ein Grossteil der Emissi-
onen, die im Tragwerk anfallen, eingespart werden. 

In der Fassade wird für die Fenster ein prozessuales Designprinzip entworfen, 
dass auf rund 75% der Fläche den Einsatz von wiederverwendeten Fenstern er-
möglicht. Anhand des in den Rückbauten der Stadt Zürich gängigsten Fenstertyps 
mit dem ungefähren Format 1.20 x 1.20m wurde ein Kastenfenster entworfen, das 
die energetischen und bauphysikalischen Anforderungen erfüllt. Der obere Teil 
der Fensterfläche wird durch neu produzierte Fenster ergänzt, die als Passstück 
sowohl die Planungsvariabilität als auch die Lüftungsfunktion übernehmen. 

Die Fassadenflächen werden mit in den Minen zur Verfügung stehenden Welleter-
nit ausgeführt. Diese wiederum wird teilweise neu gestrichent, sodass ein bewusst 
durch den Städtebau und die Architektur gesteuertes, klar strukturiertes Fassaden-
bild entsteht. Als mögliche zweite Mine für die Fassadenverkleidungen kommen 
Trapezbleche in Frage. Weitere ReUse Bauteile wie Geländer, Treppen, Sanitärap-
parate, Heizkörper, Leuchten usw. sind im Innenraum vorgesehen.

Der Erwerbsprozess der Bauteile wurde bei den wichtigsten Elementen mit Ab-
sichtserklärungen bereits abgesichert. Der Bedarf von 12 km Schienen kann ohne 
Probleme gedeckt werden. Ebenso liegt ein Angebot vor für die ReUse Stahlpro-
file. Die Beschaffung der ReUse Fenster wird über verschiedene grossmassstäb-
liche Ersatzneubauprojekte in Zürich sichergestellt. Diese Siedlungen, welche in 
den 60er Jahren gebaut wurden, ähneln sich oft in Architektur und Konstruktion. 
Bei den übrigen Bauteilen sind Prozesse entwickelt, die es erlauben, die in den 
Minen verfügbaren Bauteile für die Bedürfnisse und Anforderungen des Projekts 
auszuwählen.

Architektur als ökonomische Nachhaltigkeit
Der ökonomische Wert des Gebäudes wird zum einen durch die Auswahl hoch-

wertiger und beständiger Materialien gesichert. Weiter wird das Gebäude nach 
dem Konzept des «Design für ReUse» so konstruiert, dass es als zukünftiger 
Bauteilspeicher dient. Als Designprinzipien dienen hier Hierarchisierung, Sys-
temtrennung und Zugänglichkeit der Bauteile. Diese werden unter Berücksich-
tigung der unterschiedlichen Lebenszyklen rückbaubar konzipiert. So wird zum 
Beispiel der Bodenbelag mit klimaoptimiertem Zement erstellt und durch Fugen 
so unterteilt, dass er als Plattenbelag rückgebaut werden kann. 

In einem Gebäudepass werden dazu die Bauteile inklusive der Beschreibung 
und des Rückbaukonzepts für die zukünftigen Planenden in einem Material-Ka-
taster hinterlegt und können somit entweder in die Bauteilminen der SBB oder 
der Stadt Zürich zurückfliessen. Dadurch wird eine kreislauffähige, langfristige 
Perspektive von Werthaltigkeit und Ökonomie architektonisch ansprechend um-
gesetzt.

Ein nachhaltiges Gebäude zu entwerfen und zu betreiben, bedeutet, es nicht als 
ein von seiner Umwelt losgelöstes Objekt zu begreifen, sondern es in die natür-
lichen und gebauten Kreisläufe einzubetten. Das Projekt führt die Kreisläufe der 
Bauherrschaft weiter, indem ein wichtiges Element des Bahnbetriebs als neu 
zusammengesetzte Schienen die Tragstruktur bilden und damit die Identität des 
Gewerbehauses massgebend mitprägen. 

Architektur als Zukunftsmodell
Das Projekt gibt somit durch die gewählten Lösungen und entwickelten Neue-
rungen Antworten auf die gesellschaftlichen Fragen, die der Klimawandel uns 
stellt. Durch die umfassende Kreislaufstrategie werden im Projekt die Emissi-
onen in der Erstellung des Gebäudes massiv reduziert sowie sichergestellt, dass 
ein grosser Teil des neuen Gebäudes künftig zum Teil oder als Ganzes transfor-
miert und die Gebäudeteile an anderer Stelle wiederverwendet werden können.

Fassaden 
Die Fassaden bestehen aus vorfabrizierten, 2.1m breiten und bis zu 6.5m hohen 
Holzständer-Elementen aus Fichtenholz Gerippen, die mit Zellulosedämmung 
ausgeflockt sind. Reuse Holzfenster, 1.2 x 1.2m, sind zu Kastenfenster zusam-
mengesetzt, um die bauphysikalischen und lärmschutztechnischen Vorgaben zu 
erfüllen. Sie sind mit neuen, tiefliegenden Holzfenstern ergänzt, die als Tole-
ranzfelder dienen und die man für die natürliche Lüftung und Nachtauskühlung 
öffnen kann. Können ReUse Fenster von höherer Qualität mit einfachen Mittel 
ertüchtigt, können sich auch einschichtig eingesetzt werden. Die Verglasungen 
im Erdgeschoss bestehen bei den festen Teilen aus Holzmetall-, bei den beweg-
lichen Teilen aus Aluminiumprofilen. Die Fronten der Veloräume und zur Anlie-
ferung sind teilweise geschlossen und isoliert. 

Die opaken Fassadenteile werden mit asbestfreien ReUse Welleternitplatten ver-
kleidet. Sie sind leicht geneigt, um den Sonnenschutz im Sturz zu integrieren. 
Der Sonnenschutz sind in den Obergeschossen Lamellenstoren und im Erdge-
schoss Ausstellmarkisen. Die Welleternitplatten sind im Sockelbereich sowie 
an den Kern- und Stirnfassaden zusätzlich gestrichen. Die Komposition von 

grauen und rostbraunen Oberflächen verleihen den Ansichten eine differenzierte 
Erscheinung. Ein grosses Dach aus Welleternitplatten klappt sich beim Stadt-
balkon und der Treppe aus der Fassade und markiert das Stadtgeschoss. Wenn 
nicht genügend Minen für die Eternitverkleidung zur Verfügung stehen, können 
diese mit Trapezblechen ergänzt werden. Die Komposition der Verkleidungen 
ist aber nicht collageartig, sondern immer aufgrund eines städtebaulichen und 
architektonischen Konzeptes.

ReUse Schienen strukturieren als vertikale Profile die Fassaden, bilden die Kon-
struktionen des auskragenden Stadtbalkons und die Anprallelemente vor den 
Verglasungen im Erdgeschoss. Die Abfangträger in der Auskragung über der 
Anlieferung bestehen aus ReUse Stahlprofile. Die Untersicht ist mit Mineral-
wollplatten versehen, ebenso die EG Decken im offenen Zustand bis 2027.

Der technische Dachaufbau ist mit horizontalen, gelochten ReUse Trapezble-
chen verkleidet und hat eine Reihe von markanten runden Abluftkaminen. Diese 
Silhouette zusammen mit der rotbraunen Schrift 424 werkstadt 424 ist das Merk-
mal des Gebäudes von Norden her gesehen.

Bauphysik
Durchdringungen Wärmedämmung 
Bei der nördlichen Durchdringung der Abfangträger im 1.OG wird innen umsei-
tig 4cm auf eine Tiefe von 50cm gedämmt. Dasselbe gilt bei der Durchdringung 
der IPE300 im EG für den auskragenden Stadtbalkon.          

Dämmperimeter
Der Dämmperimeter verläuft unter der Bodenplatte des Erdgeschosses. Bauteile 
im Erdreich werden nicht wärmegedämmt. Die erdreichberührten Aussenwände 
sind auf die Tiefe der Frostriegel gedämmt.
Das extensiv begrünte Flachdach, auf welchem PV-Module aufgeständert sind, 
ist durchgehend mit 30cm Dämmung im Gefälle ausgestattet. Der Technikraum 
steht auf einem schwebenden Stahlprofilrost mit wenigen Durchdringungen.
Die Aussenwände bestehen aus vorfabrizierten Holzrahmenelementen, welche 
mit Zellulosedämmung versehen sind. Die Konstruktion wird mittels Welleter-
nitplatten hinterlüftet verkleidet. 
Als Wärmedämmung ist unterhalb der Bodenplatte eine Schaumglas Dämmung 
vorgesehen. Die Deckenuntersichten zum Aussenraum sind mit Mineralwoll-
platten verkleidet.
Bei den ReUse Fenstern ist eine Kastenkonstruktion vorgesehen. Diese weist 
bauphysikalisch wie auch akustisch sehr gute Werte auf. 

Sommerlicher Wärmeschutz
Der sommerliche Wärmeschutz wurde aufgrund der Kastenfenster und neuen 
Fenster mittels einer thermischen Simulation untersucht. Mit den massiven Bö-
den und den aus Schallschutzgründen doppelt beplankten Trennwänden wird 
im Raum genügend Masse generiert, um die bauliche Güte gemäss SIA 180 
einzuhalten. Damit ist die Grundlage geschaffen, dass die Mietenden bei Bedarf 
individuelle Raumkühlsysteme installieren können.

REUSE DIVERS BAUTEILEREUSE WELLETERNIT

HEA 280

Stahlbau Wetter

Schienennetz 
Schweiz  

Kanton Zürich 

Fensterbauer

Metallbauer

Fassadenbauer

Eberhard

SBB Resale Hägendorf

BAUTEIL REUSE KARTE

HEA 280

AUSSCHNITT FASSADENGRUNDRISSE 1:50

AUSSCHNITT FASS. HOLSTRASSE 1:50

QUERSCHNITT 1:50

AUSSCHNITT FASS. HOLGASSE 1:50

WBW Werkstadt Zürich, Gebäude X GLEIS X
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08.03.2024     GIGON/GUYER Architekten WBW  Werkstadt X SBB  Zürich

Mst.:  1:50
0 0.5 1 2 m

Querschnitt  1:50

Stadtbalkon

- Metallrost fein-
maschig (ReUse) verzinkt     4mm
-Bahnschiene 54 E2 (ReUse) 161mm
-Bahnschiene 60 E1 (ReUse) 172mm
-IPE 300 (ReUse), auskragund, durchlaufend, 
innenseitig mit Dämmungmantel d:4cm /b:50cm

Dachaufbau

-PV-Module, aufgeständert 
Schmetterlingsstellung
-Begrünung extensiv 170mm
-Bautenschutzmatte                          20mm
-Abdichtung     10mm
-Dämmmung im Gefälle 300mm
-Trapezblech (ReUse)      80mm
-Primärträger (ReUse), geschraubt
Bahnschiene 60 E1  172mm

Deckenaufbau Stadtgeschoss

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert   80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 54 E2  161mm
-Primärträger (ReUse) 
Abfangträger        1000mm

Treppe (ReUse): 
2 Läufer und 1 Podest, Stahlwangen, Metallrost 
feinmaschig

Bodenaufbau Stadtgeschoss

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert      80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse)
Bahnschiene 54 E2   161mm
-Stahlprofil
 IPE -300 (ReUse) geschraubt 300mm
-Belastung 1t/m2

Stützen

-Stützen aus vier, drei, oder zwei 
Bahnschienen 60 E1, (ReUse) 
gestrahlt, vertikal punktuell 
geschweisst, 
3 horizontale Platten d:15mm

Abfangträger Stadtgeschoss

-2 Diagonal Fachwerkträger pro Achse aus 
HEA 120, auf Stützenplatten aufgelegt, 
unterseitig mit platten Verbunden, 
Höhe : 1000mm
-Stützenkopf: 2 Schienen durchlaufend, 
2 Schienen ausgeklinkt 
-Dämmmantel d:40mm/b:500mm innenseitig 
bei Fassade
-Auskragung unterseitig mit Mineralfaserplatte 
gedämmt 160mm

Bodenaufbau Gewerbehalle    

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert      80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 54 E2 161mm
-Primärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 60 E1
mit Befestigungsplatten 172mm
-Belastung 1.5t/m2

Opake Elemente
-Holzrahmenelemente mit 
Zellulosedämmung, beidseitig 
beplankt beidseitig mit OSB Platten  360mm
-Unterkonstruktion, Hinterlüftung    60-120mm
-Brandabschnitt bei Geschossdecke: 
Mineralwolle nicht brennbar         200mm
-Welleternitplatten (ReUse)  80mm
-Bahnschiene 54 E2 
als Vertikalprofile (ReUse)                   161mm

Fenster 
-Reuse Fenster 1200mm/1200mm, 
zu Kastenfester zusammengebaut, 
erfüllt bauphysikalische und 
akustische Anforderungen, 
alle Flügel öffenbar 
(Lüftung, Reinigung) 350mm
-Neues Fenster für die Lüftung und 
Nachtauskühlung
-Sonnenschutz 
Lamellenstoren 2-5 OG N/O/S/W ; 1OG O/S/W

Fassade, 

Stadtgeschoss, Gewerbehallen, Co-working

Galerie Mieterausbau

-Dreischichtplatte   40mm
-Sekundärrichtung: 16/24, a=0.7m, L=3.95m
-Primärrichtung:  2 x 16/24, L=3.1m
-Belastung 750kg/m2

Co-working/Restaurant    

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert      80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 54 E2   161mm
-Primärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 60 E1 
mit Befestigungsplatten          172mm
-Belastung 1t/m2

Bodenaufbau Erdgeschoss

-Hartbetonbelag       30mm
-Betonplatten 220mm
-Dämmung  180mm
-Streifenfundament         550/600mm
-Belastung 2t/m2

Geländer (ReUse):
-Stahlrohrprofil, über Verbindungsplatte an 
Schiene befestigt
-Füllung : Metallgeflecht in Profilrahmen

Mietertrennwand :

-BSV EI 30, beidseits 

-Gipsfaserplatten        2x15mm
-Holzständer 60/120 ; 
Zellulose, 45/60kg/m3 Rohdichte
-Gipsfaserplatten            15mm
-Abstand   20mm
-Holzständer 60/120 ; 
Zellulose, 45/60kg/m3 Rohdichte
-Gipsfaserplatten        2x15mm

Dachaufbau Technik 

-Boden : 
-Punktuelle Abstützung   20mm
-HEA 260 (ReUse)          260mm
-Dämmung 300mm
-Abdichtung   10mm
-Metallrost fein-
maschig (ReUse) verzinkt        35mm

-Fassaden :
-Stützen HEA 180 (ReUse) 180mm
-UK
-Trapezblech gelocht (ReUse) 
horizontal verlegt   60mm

-Dach : 
-Extensive Begrünung    80mm
-Drainage   20mm
-Abdichtung   10mm
-Trapezblech  (ReUse)     60mm
-HEA 180 (ReUse), alle 2.1m

EG:  Eingang
        Anlieferung
        Retail

1.OG: Stadtgeschoss
öffentliche Nutzung

2.OG: Gewerberaum 
überhoch

3.OG: Gewerberaum

4.OG: Gewerberaum 
überhoch

5.OG: Gewerberaum

6.OG: Gastro Kantine
Co-Working

2

1 1

1 1

1

2

1

2

2

1

1

33

3

3 3

3 3 3

4

444

4

4

4

4

5

5

5

Vordach Stadtbalkon

-Dreicksträger aus HEA 120 (ReUse), 
-Sekundarprofile Stahlrohre 60/60 (ReUse),
-Welleternit (ReUse)
-Rinne
-Vertikale Stahlkonstruktion 
mit Beschriftungslamellen

Fassade Erdgeschoss

-Aluprofile natureloxiert 3-fach Verglasung, 
Festverglasung, Türflügel, oben Klappflügel für 
Lüftung und Nachtauskühlung
-Fallarmmarkise O/S/W, nicht unter Stadtbalkon
-Rinne
-Dämmung 160mm

Anpassbarkeit im Betrieb :
-Holzbalken l:3.9, 90kg, transportierbar 
durchs Fenster 
-Dreischichtplatte 2.3x1.25, 
transportierbar im Lift
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08.03.2024     GIGON/GUYER Architekten WBW  Werkstadt X SBB  Zürich

Mst.:  1:50
0 0.5 1 2 m

Querschnitt  1:50

Stadtbalkon

- Metallrost fein-
maschig (ReUse) verzinkt     4mm
-Bahnschiene 54 E2 (ReUse) 161mm
-Bahnschiene 60 E1 (ReUse) 172mm
-IPE 300 (ReUse), auskragund, durchlaufend, 
innenseitig mit Dämmungmantel d:4cm /b:50cm

Dachaufbau

-PV-Module, aufgeständert 
Schmetterlingsstellung
-Begrünung extensiv 170mm
-Bautenschutzmatte                          20mm
-Abdichtung     10mm
-Dämmmung im Gefälle 300mm
-Trapezblech (ReUse)      80mm
-Primärträger (ReUse), geschraubt
Bahnschiene 60 E1  172mm

Deckenaufbau Stadtgeschoss

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert   80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 54 E2  161mm
-Primärträger (ReUse) 
Abfangträger        1000mm

Treppe (ReUse): 
2 Läufer und 1 Podest, Stahlwangen, Metallrost 
feinmaschig

Bodenaufbau Stadtgeschoss

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert      80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse)
Bahnschiene 54 E2   161mm
-Stahlprofil
 IPE -300 (ReUse) geschraubt 300mm
-Belastung 1t/m2

Stützen

-Stützen aus vier, drei, oder zwei 
Bahnschienen 60 E1, (ReUse) 
gestrahlt, vertikal punktuell 
geschweisst, 
3 horizontale Platten d:15mm

Abfangträger Stadtgeschoss

-2 Diagonal Fachwerkträger pro Achse aus 
HEA 120, auf Stützenplatten aufgelegt, 
unterseitig mit platten Verbunden, 
Höhe : 1000mm
-Stützenkopf: 2 Schienen durchlaufend, 
2 Schienen ausgeklinkt 
-Dämmmantel d:40mm/b:500mm innenseitig 
bei Fassade
-Auskragung unterseitig mit Mineralfaserplatte 
gedämmt 160mm

Bodenaufbau Gewerbehalle    

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert      80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 54 E2 161mm
-Primärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 60 E1
mit Befestigungsplatten 172mm
-Belastung 1.5t/m2

Opake Elemente
-Holzrahmenelemente mit 
Zellulosedämmung, beidseitig 
beplankt beidseitig mit OSB Platten  360mm
-Unterkonstruktion, Hinterlüftung    60-120mm
-Brandabschnitt bei Geschossdecke: 
Mineralwolle nicht brennbar         200mm
-Welleternitplatten (ReUse)  80mm
-Bahnschiene 54 E2 
als Vertikalprofile (ReUse)                   161mm

Fenster 
-Reuse Fenster 1200mm/1200mm, 
zu Kastenfester zusammengebaut, 
erfüllt bauphysikalische und 
akustische Anforderungen, 
alle Flügel öffenbar 
(Lüftung, Reinigung) 350mm
-Neues Fenster für die Lüftung und 
Nachtauskühlung
-Sonnenschutz 
Lamellenstoren 2-5 OG N/O/S/W ; 1OG O/S/W

Fassade, 

Stadtgeschoss, Gewerbehallen, Co-working

Galerie Mieterausbau

-Dreischichtplatte   40mm
-Sekundärrichtung: 16/24, a=0.7m, L=3.95m
-Primärrichtung:  2 x 16/24, L=3.1m
-Belastung 750kg/m2

Co-working/Restaurant    

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert      80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 54 E2   161mm
-Primärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 60 E1 
mit Befestigungsplatten          172mm
-Belastung 1t/m2

Bodenaufbau Erdgeschoss

-Hartbetonbelag       30mm
-Betonplatten 220mm
-Dämmung  180mm
-Streifenfundament         550/600mm
-Belastung 2t/m2

Geländer (ReUse):
-Stahlrohrprofil, über Verbindungsplatte an 
Schiene befestigt
-Füllung : Metallgeflecht in Profilrahmen

Mietertrennwand :

-BSV EI 30, beidseits 

-Gipsfaserplatten        2x15mm
-Holzständer 60/120 ; 
Zellulose, 45/60kg/m3 Rohdichte
-Gipsfaserplatten            15mm
-Abstand   20mm
-Holzständer 60/120 ; 
Zellulose, 45/60kg/m3 Rohdichte
-Gipsfaserplatten        2x15mm

Dachaufbau Technik 

-Boden : 
-Punktuelle Abstützung   20mm
-HEA 260 (ReUse)          260mm
-Dämmung 300mm
-Abdichtung   10mm
-Metallrost fein-
maschig (ReUse) verzinkt        35mm

-Fassaden :
-Stützen HEA 180 (ReUse) 180mm
-UK
-Trapezblech gelocht (ReUse) 
horizontal verlegt   60mm

-Dach : 
-Extensive Begrünung    80mm
-Drainage   20mm
-Abdichtung   10mm
-Trapezblech  (ReUse)     60mm
-HEA 180 (ReUse), alle 2.1m

EG:  Eingang
        Anlieferung
        Retail

1.OG: Stadtgeschoss
öffentliche Nutzung

2.OG: Gewerberaum 
überhoch

3.OG: Gewerberaum

4.OG: Gewerberaum 
überhoch

5.OG: Gewerberaum

6.OG: Gastro Kantine
Co-Working

2

1 1

1 1

1

2

1

2

2

1

1

33

3

3 3

3 3 3

4

444

4

4

4

4

5

5

5

Vordach Stadtbalkon

-Dreicksträger aus HEA 120 (ReUse), 
-Sekundarprofile Stahlrohre 60/60 (ReUse),
-Welleternit (ReUse)
-Rinne
-Vertikale Stahlkonstruktion 
mit Beschriftungslamellen

Fassade Erdgeschoss

-Aluprofile natureloxiert 3-fach Verglasung, 
Festverglasung, Türflügel, oben Klappflügel für 
Lüftung und Nachtauskühlung
-Fallarmmarkise O/S/W, nicht unter Stadtbalkon
-Rinne
-Dämmung 160mm

Anpassbarkeit im Betrieb :
-Holzbalken l:3.9, 90kg, transportierbar 
durchs Fenster 
-Dreischichtplatte 2.3x1.25, 
transportierbar im Lift
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08.03.2024     GIGON/GUYER Architekten WBW  Werkstadt X SBB  Zürich

Mst.:  1:50
0 0.5 1 2 m

Querschnitt  1:50

Stadtbalkon

- Metallrost fein-
maschig (ReUse) verzinkt     4mm
-Bahnschiene 54 E2 (ReUse) 161mm
-Bahnschiene 60 E1 (ReUse) 172mm
-IPE 300 (ReUse), auskragund, durchlaufend, 
innenseitig mit Dämmungmantel d:4cm /b:50cm

Dachaufbau

-PV-Module, aufgeständert 
Schmetterlingsstellung
-Begrünung extensiv 170mm
-Bautenschutzmatte                          20mm
-Abdichtung     10mm
-Dämmmung im Gefälle 300mm
-Trapezblech (ReUse)      80mm
-Primärträger (ReUse), geschraubt
Bahnschiene 60 E1  172mm

Deckenaufbau Stadtgeschoss

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert   80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 54 E2  161mm
-Primärträger (ReUse) 
Abfangträger        1000mm

Treppe (ReUse): 
2 Läufer und 1 Podest, Stahlwangen, Metallrost 
feinmaschig

Bodenaufbau Stadtgeschoss

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert      80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse)
Bahnschiene 54 E2   161mm
-Stahlprofil
 IPE -300 (ReUse) geschraubt 300mm
-Belastung 1t/m2

Stützen

-Stützen aus vier, drei, oder zwei 
Bahnschienen 60 E1, (ReUse) 
gestrahlt, vertikal punktuell 
geschweisst, 
3 horizontale Platten d:15mm

Abfangträger Stadtgeschoss

-2 Diagonal Fachwerkträger pro Achse aus 
HEA 120, auf Stützenplatten aufgelegt, 
unterseitig mit platten Verbunden, 
Höhe : 1000mm
-Stützenkopf: 2 Schienen durchlaufend, 
2 Schienen ausgeklinkt 
-Dämmmantel d:40mm/b:500mm innenseitig 
bei Fassade
-Auskragung unterseitig mit Mineralfaserplatte 
gedämmt 160mm

Bodenaufbau Gewerbehalle    

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert      80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 54 E2 161mm
-Primärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 60 E1
mit Befestigungsplatten 172mm
-Belastung 1.5t/m2

Opake Elemente
-Holzrahmenelemente mit 
Zellulosedämmung, beidseitig 
beplankt beidseitig mit OSB Platten  360mm
-Unterkonstruktion, Hinterlüftung    60-120mm
-Brandabschnitt bei Geschossdecke: 
Mineralwolle nicht brennbar         200mm
-Welleternitplatten (ReUse)  80mm
-Bahnschiene 54 E2 
als Vertikalprofile (ReUse)                   161mm

Fenster 
-Reuse Fenster 1200mm/1200mm, 
zu Kastenfester zusammengebaut, 
erfüllt bauphysikalische und 
akustische Anforderungen, 
alle Flügel öffenbar 
(Lüftung, Reinigung) 350mm
-Neues Fenster für die Lüftung und 
Nachtauskühlung
-Sonnenschutz 
Lamellenstoren 2-5 OG N/O/S/W ; 1OG O/S/W

Fassade, 

Stadtgeschoss, Gewerbehallen, Co-working

Galerie Mieterausbau

-Dreischichtplatte   40mm
-Sekundärrichtung: 16/24, a=0.7m, L=3.95m
-Primärrichtung:  2 x 16/24, L=3.1m
-Belastung 750kg/m2

Co-working/Restaurant    

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert      80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 54 E2   161mm
-Primärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 60 E1 
mit Befestigungsplatten          172mm
-Belastung 1t/m2

Bodenaufbau Erdgeschoss

-Hartbetonbelag       30mm
-Betonplatten 220mm
-Dämmung  180mm
-Streifenfundament         550/600mm
-Belastung 2t/m2

Geländer (ReUse):
-Stahlrohrprofil, über Verbindungsplatte an 
Schiene befestigt
-Füllung : Metallgeflecht in Profilrahmen

Mietertrennwand :

-BSV EI 30, beidseits 

-Gipsfaserplatten        2x15mm
-Holzständer 60/120 ; 
Zellulose, 45/60kg/m3 Rohdichte
-Gipsfaserplatten            15mm
-Abstand   20mm
-Holzständer 60/120 ; 
Zellulose, 45/60kg/m3 Rohdichte
-Gipsfaserplatten        2x15mm

Dachaufbau Technik 

-Boden : 
-Punktuelle Abstützung   20mm
-HEA 260 (ReUse)          260mm
-Dämmung 300mm
-Abdichtung   10mm
-Metallrost fein-
maschig (ReUse) verzinkt        35mm

-Fassaden :
-Stützen HEA 180 (ReUse) 180mm
-UK
-Trapezblech gelocht (ReUse) 
horizontal verlegt   60mm

-Dach : 
-Extensive Begrünung    80mm
-Drainage   20mm
-Abdichtung   10mm
-Trapezblech  (ReUse)     60mm
-HEA 180 (ReUse), alle 2.1m

EG:  Eingang
        Anlieferung
        Retail

1.OG: Stadtgeschoss
öffentliche Nutzung

2.OG: Gewerberaum 
überhoch

3.OG: Gewerberaum

4.OG: Gewerberaum 
überhoch

5.OG: Gewerberaum

6.OG: Gastro Kantine
Co-Working
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Vordach Stadtbalkon

-Dreicksträger aus HEA 120 (ReUse), 
-Sekundarprofile Stahlrohre 60/60 (ReUse),
-Welleternit (ReUse)
-Rinne
-Vertikale Stahlkonstruktion 
mit Beschriftungslamellen

Fassade Erdgeschoss

-Aluprofile natureloxiert 3-fach Verglasung, 
Festverglasung, Türflügel, oben Klappflügel für 
Lüftung und Nachtauskühlung
-Fallarmmarkise O/S/W, nicht unter Stadtbalkon
-Rinne
-Dämmung 160mm

Anpassbarkeit im Betrieb :
-Holzbalken l:3.9, 90kg, transportierbar 
durchs Fenster 
-Dreischichtplatte 2.3x1.25, 
transportierbar im Lift

295 484 484 484 484 484 575 505 505 505 505 505 575 505 505 505 505 505 288575 505 505 505 505 505

V
o

rf
a

b
ri
ka

tio
n

 F
a

ss
a

d
e

n
e

le
m

e
n

t
V

o
rf

a
b

ri
ka

tio
n

 F
a

ss
a

d
e

n
e

le
m

e
n

t
V

o
rf

a
b

ri
ka

tio
n

 F
a

ss
a

d
e

n
e

le
m

e
n

t

2.00 16.70 2.00

1
8
.0

0
7
.0

0

3.00

65 3.00 3.10 3.10 3.10 3.10 65

1
.0

0
1

.9
0

1
.5

0
1

.6
0

1
.2

0
1

.9
0

1
.7

5
1

.6
0

1
.2

0
1

.9
0

2
.4

5
2

0
1

.9
0

1
.5

0
3

.4
0

+7.00m
Auskragung 3.0m

3
.4

5

2
.2

0

25m

+4.20m 

0.00m

+8.64m

+11.79m

+21.24m

+18.09m

+14.94m

-3.32m 

2.80

575 505 505 505 505 505

5.00

2
.7

5

3
.1

5
4

.2
0

4
.4

4
3

.1
5

3
.1

5
3

.1
5

3
.1

5
3

.5
1

7
4

2
.7

6
6

4
2

.5
1

2
8

2
.8

7
6

4
2

.5
1

2
8

2
.8

7
1

.4
5

2
.9

9
7

5
3

.4
5

2
5

5
5

08.03.2024     GIGON/GUYER Architekten WBW  Werkstadt X SBB  Zürich

Mst.:  1:50
0 0.5 1 2 m

Querschnitt  1:50

Stadtbalkon

- Metallrost fein-
maschig (ReUse) verzinkt     4mm
-Bahnschiene 54 E2 (ReUse) 161mm
-Bahnschiene 60 E1 (ReUse) 172mm
-IPE 300 (ReUse), auskragund, durchlaufend, 
innenseitig mit Dämmungmantel d:4cm /b:50cm

Dachaufbau

-PV-Module, aufgeständert 
Schmetterlingsstellung
-Begrünung extensiv 170mm
-Bautenschutzmatte                          20mm
-Abdichtung     10mm
-Dämmmung im Gefälle 300mm
-Trapezblech (ReUse)      80mm
-Primärträger (ReUse), geschraubt
Bahnschiene 60 E1  172mm

Deckenaufbau Stadtgeschoss

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert   80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 54 E2  161mm
-Primärträger (ReUse) 
Abfangträger        1000mm

Treppe (ReUse): 
2 Läufer und 1 Podest, Stahlwangen, Metallrost 
feinmaschig

Bodenaufbau Stadtgeschoss

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert      80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse)
Bahnschiene 54 E2   161mm
-Stahlprofil
 IPE -300 (ReUse) geschraubt 300mm
-Belastung 1t/m2

Stützen

-Stützen aus vier, drei, oder zwei 
Bahnschienen 60 E1, (ReUse) 
gestrahlt, vertikal punktuell 
geschweisst, 
3 horizontale Platten d:15mm

Abfangträger Stadtgeschoss

-2 Diagonal Fachwerkträger pro Achse aus 
HEA 120, auf Stützenplatten aufgelegt, 
unterseitig mit platten Verbunden, 
Höhe : 1000mm
-Stützenkopf: 2 Schienen durchlaufend, 
2 Schienen ausgeklinkt 
-Dämmmantel d:40mm/b:500mm innenseitig 
bei Fassade
-Auskragung unterseitig mit Mineralfaserplatte 
gedämmt 160mm

Bodenaufbau Gewerbehalle    

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert      80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 54 E2 161mm
-Primärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 60 E1
mit Befestigungsplatten 172mm
-Belastung 1.5t/m2

Opake Elemente
-Holzrahmenelemente mit 
Zellulosedämmung, beidseitig 
beplankt beidseitig mit OSB Platten  360mm
-Unterkonstruktion, Hinterlüftung    60-120mm
-Brandabschnitt bei Geschossdecke: 
Mineralwolle nicht brennbar         200mm
-Welleternitplatten (ReUse)  80mm
-Bahnschiene 54 E2 
als Vertikalprofile (ReUse)                   161mm

Fenster 
-Reuse Fenster 1200mm/1200mm, 
zu Kastenfester zusammengebaut, 
erfüllt bauphysikalische und 
akustische Anforderungen, 
alle Flügel öffenbar 
(Lüftung, Reinigung) 350mm
-Neues Fenster für die Lüftung und 
Nachtauskühlung
-Sonnenschutz 
Lamellenstoren 2-5 OG N/O/S/W ; 1OG O/S/W

Fassade, 

Stadtgeschoss, Gewerbehallen, Co-working

Galerie Mieterausbau

-Dreischichtplatte   40mm
-Sekundärrichtung: 16/24, a=0.7m, L=3.95m
-Primärrichtung:  2 x 16/24, L=3.1m
-Belastung 750kg/m2

Co-working/Restaurant    

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert      80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 54 E2   161mm
-Primärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 60 E1 
mit Befestigungsplatten          172mm
-Belastung 1t/m2

Bodenaufbau Erdgeschoss

-Hartbetonbelag       30mm
-Betonplatten 220mm
-Dämmung  180mm
-Streifenfundament         550/600mm
-Belastung 2t/m2

Geländer (ReUse):
-Stahlrohrprofil, über Verbindungsplatte an 
Schiene befestigt
-Füllung : Metallgeflecht in Profilrahmen

Mietertrennwand :

-BSV EI 30, beidseits 

-Gipsfaserplatten        2x15mm
-Holzständer 60/120 ; 
Zellulose, 45/60kg/m3 Rohdichte
-Gipsfaserplatten            15mm
-Abstand   20mm
-Holzständer 60/120 ; 
Zellulose, 45/60kg/m3 Rohdichte
-Gipsfaserplatten        2x15mm

Dachaufbau Technik 

-Boden : 
-Punktuelle Abstützung   20mm
-HEA 260 (ReUse)          260mm
-Dämmung 300mm
-Abdichtung   10mm
-Metallrost fein-
maschig (ReUse) verzinkt        35mm

-Fassaden :
-Stützen HEA 180 (ReUse) 180mm
-UK
-Trapezblech gelocht (ReUse) 
horizontal verlegt   60mm

-Dach : 
-Extensive Begrünung    80mm
-Drainage   20mm
-Abdichtung   10mm
-Trapezblech  (ReUse)     60mm
-HEA 180 (ReUse), alle 2.1m

EG:  Eingang
        Anlieferung
        Retail

1.OG: Stadtgeschoss
öffentliche Nutzung

2.OG: Gewerberaum 
überhoch

3.OG: Gewerberaum

4.OG: Gewerberaum 
überhoch

5.OG: Gewerberaum

6.OG: Gastro Kantine
Co-Working
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Vordach Stadtbalkon

-Dreicksträger aus HEA 120 (ReUse), 
-Sekundarprofile Stahlrohre 60/60 (ReUse),
-Welleternit (ReUse)
-Rinne
-Vertikale Stahlkonstruktion 
mit Beschriftungslamellen

Fassade Erdgeschoss

-Aluprofile natureloxiert 3-fach Verglasung, 
Festverglasung, Türflügel, oben Klappflügel für 
Lüftung und Nachtauskühlung
-Fallarmmarkise O/S/W, nicht unter Stadtbalkon
-Rinne
-Dämmung 160mm

Anpassbarkeit im Betrieb :
-Holzbalken l:3.9, 90kg, transportierbar 
durchs Fenster 
-Dreischichtplatte 2.3x1.25, 
transportierbar im Lift

REUSE BAHNSCHIENEN REUSE STAHLPROFILE REUSE FENSTER

HEA 280

1. Schienen:
Die ausgemusterten Schienen aus dem SBB Geleisenetz werden im Bahntechnik Center 

Hägendorf gesammelt, auf die geforderten Längen geschnitten, zwischengelagert, dann vom 
Stahlbauer abgeholt und in seine Fabrikationshalle transportiert. Die benötigten 12 km Schie-
nen können problemlos innerhalb einiger Monate gesammelt werden, sind mit einer Absichts-
erklärung und Kostenofferte gesichert. Beim Stahlbauer werden sie geprüft, gestrahlt und zu 
Stützen und Unterzügen weiterverarbeitet. Die Stützen werden mit zwei, drei und vier Schie-
nen in Abständen von 40cm jeweils 10cm vertikal verschweisst und mit Auflager- und Verbin-
dungsplatten versehen. Die Primärträger haben abgestimmt auf die Achsen angeschweisst 
Verbindungsplatten, die Sekundärträger die notwendigen Bohrlöcher. Diese Elemente wer-

den auf die Baustelle transportiert und zum Tragwerk des Gebäudes zusammengeschraubt. 
Dadurch können sie nach dem Lebenszyklus einfach getrennt, wieder rückgebaut und in 

den Materialkreislauf zurückgegeben werden. Dank dem Einbau eines Sprinklers werden die 
Metallteile roh belassen, brauchen keine Brandschutzbeschichtung und sind im Gewerbebe-
trieb sehr robust gegen Abnützung. Neben einer markanten Reduktion von CO2 und grauer 
Energie bestimmen die wiederverwendeten Schienen das Äussere und Innere des neuen 

Gewerbegebäudes. Die Schienen sind auch aussen als vertikale Profile in den Fassaden, als 
Träger des Stadtbalkons 1.OG und als Anprallschutz im EG präsent. Es entsteht eine neue 
Ästhetik, wo bestehende Elemente wiederverwendet werden und gleichzeitig von ihrer Ent-

stehungsgeschichte erzählen. Element, Material und Patina thematisieren Zeit, Nachhaltigkeit 
und Zirkularität.

2. Stahlprofile:
Die Wände und Böden der Kerne (HEA 280, HEA 120), die Primärräger 

EG (IPE 300) inkl. Auskragung Stadtbalkon, die doppelten Abfangträger 1. 
OG (HEA 120), die Stahlkonstruktion Technik (HEA 160) und Pergola (HEA 

100) auf dem Dach werden aus wiederverwendeten Stahlprofilen konst-
ruiert. V-förmige Aussteifungen sorgen bei den Kernwänden für Stabilität 

und Erdbebensicherheit. Die Stahlprofile werden durch die Firma Eberhard 
rückgebaut, getestet, klassifiziert und für einen erneuten Einbau bereitge-
stellt. Absichtserklärung und Kostenofferte liegen vor. Ein Stahlbauer holt 

die Stahlprofile ab, verarbeitet sich weiter und montiert sie nachher auf der 
Baustelle. Die ausgefachte Strahlkonstruktion des Kerns wird entsprechend 
der Brandschutzanforderungen mit Gipsfaserplatten verkleidet. Auch diese 
Konstruktion wird während der Montage ausschliesslich verschraubt und 

kann später ohne grossen Aufwand rückgebaut und wiederverwendet 
werden.

3. Fenster: 
Die Fassade wird unter anderem aus wiederverwendeten Fenstern realisiert. Die rund 1150 Fenster 

werden aus verschiedenen Gebäuden und Mienen im Verlauf des Prozesses gesammelt. Die in Frage 
kommenden Siedlungen, welche häufig in den 60er und 70er Jahren gebaut wurden, ähneln sich oft 
in Architektur und Konstruktion. Durch die damals übliche Verwendung von normierten Fenstern kann 
sichergestellt werden, dass die geplanten Formate auch in grosser Anzahl zur Verfügung stehen. Sied-
lungen, welche diesen Charakter aufweisen und in der nächsten Zeit ersetzt werden, sind die Siedlung 
Im Gut, die Siedlung Küngenmatt, die Siedlung Goldacker und Albisriederstrasse in Zürich. Durch die 
Fügung der gebrauchten Fenster zu einem Kastenfenster können alle energetischen und bauphysika-
lischen Anforderungen ebenso wie der Lärmschutz erfüllt werden. Um die Planungsvariabilität und die 
Lüftungsfunktion zu gewährleisten, ist der obere Teil durch ein neues, öffenbares Fensterelement er-

gänzt. Dieser Mix aus neuen und alten Teilen generiert ein Modul, welches in seiner Funktion überzeugt 
und auf der Ebene der Nachhaltigkeit optimiert ist. Hochwertigere Reuse Fenster, die durch Glas- und 
Dichtungsersatz einfach an die bauphysikalischen Anforderungen angepasst werden können, können 

einschichtig eingesetzt werden.

4. Fassadenverkleidungen in Welleternit: 
Die rund 2000 m2 Fassadenverkleidung bestehen aus Welleternit. Diese werden aus 

verschiedenen Minen rückgebaut, gesäubert und zwischengelagert, bis sie in der 
neuen Fassade verbaut werden. Die Lebensdauer dieser Bauteile übersteigt deutlich 
die Lebensdauer der Gebäude, an welchen sie gerade befestigt sind. Sie sind präde-
stiniert für eine Wiederverwendung und können nach Ablauf des Lebenszyklus wieder 
in einem neuen Kreislauf integriert werden. Dabei wird beim Erwerbsprozess auch die 
Schadstofffreiheit sichergestellt. Je nach Verfügbarkeit können auch ReUse Trapez-
bleche zum Einsatz kommen. Welches Material letztendlich zur Verfügung steht, die 
erworbenen Verkleidungen werden durch ein städtebauliches und architektonisches 

Konzept in den Fassaden angeordnet und teilweise farblich aufgewertet.

5. Treppen, Geländer, Heizkörper, Sanitärapparte, Leuchten 
Soweit möglich sind die einläufige Treppe des Stadtbalkons, die 

Wendeltreppen in den Gewerbehallen sowie die Geländer ReUse 
und werden bei Bedarf angepasst. Die Heizkörper, Sanitärappara-
te, Leuchten und Armaturen werden durch die Fachplanung Kreis-
laufwirtschaft gemäss den Suchprofilen in den städtischen Minen 
und den Onlinekatalogen gesucht. Wenn die Anforderungen erfüllt 

sind, werden sie erworben und im Gebäude verbaut.

1 2 3 4 5

Zirkularität / ReUse 
Das in der ersten Abgabe entwickelte umfassende und prozessorientierte Konzept 
von Zirkularität und Nachhaltigkeit wurde weiterentwickelt, präzisiert und plausi-
bilisiert. Das vorliegende Gebäude X ist ein nachhaltiges Vorzeigeprojekt, weil es 
durch die Architektur die ökologischen und ökonomischen Aspekte von Nachhal-
tigkeit miteinander verbindet und in die richtige Balance bringt.

Architektur als ökologische Nachhaltigkeit
Im Zentrum der ökologischen Nachhaltigkeit steht Zirkularität. Als Entschei-
dungsmatrix gilt hier der möglichst effiziente Einsatz von Ressourcen und Emis-
sionen. Da im Normalfall die Tragstruktur und die Fassaden die emissionsinten-
sivsten Gebäudeteile sind, werden die Erstellungskosten durch ReUse Bauteile 
optimiert. 

Der Kern der Tragstruktur bilden die über die Plattform SBB ReSale in genü-
gender Anzahl zur Verfügung stehenden Schienen. Diese werden so angeordnet, 
dass sie als Stützen und Träger eingesetzt und zukünftig rückgebaut werden kön-
nen. Weiter werden, wo die Lasten nicht durch die Schienen aufgenommen wer-
den können, ReUse Stahlträger eingesetzt. Damit kann ein Grossteil der Emissi-
onen, die im Tragwerk anfallen, eingespart werden. 

In der Fassade wird für die Fenster ein prozessuales Designprinzip entworfen, 
dass auf rund 75% der Fläche den Einsatz von wiederverwendeten Fenstern er-
möglicht. Anhand des in den Rückbauten der Stadt Zürich gängigsten Fenstertyps 
mit dem ungefähren Format 1.20 x 1.20m wurde ein Kastenfenster entworfen, das 
die energetischen und bauphysikalischen Anforderungen erfüllt. Der obere Teil 
der Fensterfläche wird durch neu produzierte Fenster ergänzt, die als Passstück 
sowohl die Planungsvariabilität als auch die Lüftungsfunktion übernehmen. 

Die Fassadenflächen werden mit in den Minen zur Verfügung stehenden Welleter-
nit ausgeführt. Diese wiederum wird teilweise neu gestrichent, sodass ein bewusst 
durch den Städtebau und die Architektur gesteuertes, klar strukturiertes Fassaden-
bild entsteht. Als mögliche zweite Mine für die Fassadenverkleidungen kommen 
Trapezbleche in Frage. Weitere ReUse Bauteile wie Geländer, Treppen, Sanitärap-
parate, Heizkörper, Leuchten usw. sind im Innenraum vorgesehen.

Der Erwerbsprozess der Bauteile wurde bei den wichtigsten Elementen mit Ab-
sichtserklärungen bereits abgesichert. Der Bedarf von 12 km Schienen kann ohne 
Probleme gedeckt werden. Ebenso liegt ein Angebot vor für die ReUse Stahlpro-
file. Die Beschaffung der ReUse Fenster wird über verschiedene grossmassstäb-
liche Ersatzneubauprojekte in Zürich sichergestellt. Diese Siedlungen, welche in 
den 60er Jahren gebaut wurden, ähneln sich oft in Architektur und Konstruktion. 
Bei den übrigen Bauteilen sind Prozesse entwickelt, die es erlauben, die in den 
Minen verfügbaren Bauteile für die Bedürfnisse und Anforderungen des Projekts 
auszuwählen.

Architektur als ökonomische Nachhaltigkeit
Der ökonomische Wert des Gebäudes wird zum einen durch die Auswahl hoch-

wertiger und beständiger Materialien gesichert. Weiter wird das Gebäude nach 
dem Konzept des «Design für ReUse» so konstruiert, dass es als zukünftiger 
Bauteilspeicher dient. Als Designprinzipien dienen hier Hierarchisierung, Sys-
temtrennung und Zugänglichkeit der Bauteile. Diese werden unter Berücksich-
tigung der unterschiedlichen Lebenszyklen rückbaubar konzipiert. So wird zum 
Beispiel der Bodenbelag mit klimaoptimiertem Zement erstellt und durch Fugen 
so unterteilt, dass er als Plattenbelag rückgebaut werden kann. 

In einem Gebäudepass werden dazu die Bauteile inklusive der Beschreibung 
und des Rückbaukonzepts für die zukünftigen Planenden in einem Material-Ka-
taster hinterlegt und können somit entweder in die Bauteilminen der SBB oder 
der Stadt Zürich zurückfliessen. Dadurch wird eine kreislauffähige, langfristige 
Perspektive von Werthaltigkeit und Ökonomie architektonisch ansprechend um-
gesetzt.

Ein nachhaltiges Gebäude zu entwerfen und zu betreiben, bedeutet, es nicht als 
ein von seiner Umwelt losgelöstes Objekt zu begreifen, sondern es in die natür-
lichen und gebauten Kreisläufe einzubetten. Das Projekt führt die Kreisläufe der 
Bauherrschaft weiter, indem ein wichtiges Element des Bahnbetriebs als neu 
zusammengesetzte Schienen die Tragstruktur bilden und damit die Identität des 
Gewerbehauses massgebend mitprägen. 

Architektur als Zukunftsmodell
Das Projekt gibt somit durch die gewählten Lösungen und entwickelten Neue-
rungen Antworten auf die gesellschaftlichen Fragen, die der Klimawandel uns 
stellt. Durch die umfassende Kreislaufstrategie werden im Projekt die Emissi-
onen in der Erstellung des Gebäudes massiv reduziert sowie sichergestellt, dass 
ein grosser Teil des neuen Gebäudes künftig zum Teil oder als Ganzes transfor-
miert und die Gebäudeteile an anderer Stelle wiederverwendet werden können.

Fassaden 
Die Fassaden bestehen aus vorfabrizierten, 2.1m breiten und bis zu 6.5m hohen 
Holzständer-Elementen aus Fichtenholz Gerippen, die mit Zellulosedämmung 
ausgeflockt sind. Reuse Holzfenster, 1.2 x 1.2m, sind zu Kastenfenster zusam-
mengesetzt, um die bauphysikalischen und lärmschutztechnischen Vorgaben zu 
erfüllen. Sie sind mit neuen, tiefliegenden Holzfenstern ergänzt, die als Tole-
ranzfelder dienen und die man für die natürliche Lüftung und Nachtauskühlung 
öffnen kann. Können ReUse Fenster von höherer Qualität mit einfachen Mittel 
ertüchtigt, können sich auch einschichtig eingesetzt werden. Die Verglasungen 
im Erdgeschoss bestehen bei den festen Teilen aus Holzmetall-, bei den beweg-
lichen Teilen aus Aluminiumprofilen. Die Fronten der Veloräume und zur Anlie-
ferung sind teilweise geschlossen und isoliert. 

Die opaken Fassadenteile werden mit asbestfreien ReUse Welleternitplatten ver-
kleidet. Sie sind leicht geneigt, um den Sonnenschutz im Sturz zu integrieren. 
Der Sonnenschutz sind in den Obergeschossen Lamellenstoren und im Erdge-
schoss Ausstellmarkisen. Die Welleternitplatten sind im Sockelbereich sowie 
an den Kern- und Stirnfassaden zusätzlich gestrichen. Die Komposition von 

grauen und rostbraunen Oberflächen verleihen den Ansichten eine differenzierte 
Erscheinung. Ein grosses Dach aus Welleternitplatten klappt sich beim Stadt-
balkon und der Treppe aus der Fassade und markiert das Stadtgeschoss. Wenn 
nicht genügend Minen für die Eternitverkleidung zur Verfügung stehen, können 
diese mit Trapezblechen ergänzt werden. Die Komposition der Verkleidungen 
ist aber nicht collageartig, sondern immer aufgrund eines städtebaulichen und 
architektonischen Konzeptes.

ReUse Schienen strukturieren als vertikale Profile die Fassaden, bilden die Kon-
struktionen des auskragenden Stadtbalkons und die Anprallelemente vor den 
Verglasungen im Erdgeschoss. Die Abfangträger in der Auskragung über der 
Anlieferung bestehen aus ReUse Stahlprofile. Die Untersicht ist mit Mineral-
wollplatten versehen, ebenso die EG Decken im offenen Zustand bis 2027.

Der technische Dachaufbau ist mit horizontalen, gelochten ReUse Trapezble-
chen verkleidet und hat eine Reihe von markanten runden Abluftkaminen. Diese 
Silhouette zusammen mit der rotbraunen Schrift 424 werkstadt 424 ist das Merk-
mal des Gebäudes von Norden her gesehen.

Bauphysik
Durchdringungen Wärmedämmung 
Bei der nördlichen Durchdringung der Abfangträger im 1.OG wird innen umsei-
tig 4cm auf eine Tiefe von 50cm gedämmt. Dasselbe gilt bei der Durchdringung 
der IPE300 im EG für den auskragenden Stadtbalkon.          

Dämmperimeter
Der Dämmperimeter verläuft unter der Bodenplatte des Erdgeschosses. Bauteile 
im Erdreich werden nicht wärmegedämmt. Die erdreichberührten Aussenwände 
sind auf die Tiefe der Frostriegel gedämmt.
Das extensiv begrünte Flachdach, auf welchem PV-Module aufgeständert sind, 
ist durchgehend mit 30cm Dämmung im Gefälle ausgestattet. Der Technikraum 
steht auf einem schwebenden Stahlprofilrost mit wenigen Durchdringungen.
Die Aussenwände bestehen aus vorfabrizierten Holzrahmenelementen, welche 
mit Zellulosedämmung versehen sind. Die Konstruktion wird mittels Welleter-
nitplatten hinterlüftet verkleidet. 
Als Wärmedämmung ist unterhalb der Bodenplatte eine Schaumglas Dämmung 
vorgesehen. Die Deckenuntersichten zum Aussenraum sind mit Mineralwoll-
platten verkleidet.
Bei den ReUse Fenstern ist eine Kastenkonstruktion vorgesehen. Diese weist 
bauphysikalisch wie auch akustisch sehr gute Werte auf. 

Sommerlicher Wärmeschutz
Der sommerliche Wärmeschutz wurde aufgrund der Kastenfenster und neuen 
Fenster mittels einer thermischen Simulation untersucht. Mit den massiven Bö-
den und den aus Schallschutzgründen doppelt beplankten Trennwänden wird 
im Raum genügend Masse generiert, um die bauliche Güte gemäss SIA 180 
einzuhalten. Damit ist die Grundlage geschaffen, dass die Mietenden bei Bedarf 
individuelle Raumkühlsysteme installieren können.

REUSE DIVERS BAUTEILEREUSE WELLETERNIT

HEA 280

Stahlbau Wetter

Schienennetz 
Schweiz  

Kanton Zürich 

Fensterbauer

Metallbauer

Fassadenbauer

Eberhard

SBB Resale Hägendorf

BAUTEIL REUSE KARTE

HEA 280

AUSSCHNITT FASSADENGRUNDRISSE 1:50

AUSSCHNITT FASS. HOLSTRASSE 1:50

QUERSCHNITT 1:50

AUSSCHNITT FASS. HOLGASSE 1:50

WBW Werkstadt Zürich, Gebäude X GLEIS X
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08.03.2024     GIGON/GUYER Architekten WBW  Werkstadt X SBB  Zürich

Mst.:  1:50
0 0.5 1 2 m

Querschnitt  1:50

Stadtbalkon

- Metallrost fein-
maschig (ReUse) verzinkt     4mm
-Bahnschiene 54 E2 (ReUse) 161mm
-Bahnschiene 60 E1 (ReUse) 172mm
-IPE 300 (ReUse), auskragund, durchlaufend, 
innenseitig mit Dämmungmantel d:4cm /b:50cm

Dachaufbau

-PV-Module, aufgeständert 
Schmetterlingsstellung
-Begrünung extensiv 170mm
-Bautenschutzmatte                          20mm
-Abdichtung     10mm
-Dämmmung im Gefälle 300mm
-Trapezblech (ReUse)      80mm
-Primärträger (ReUse), geschraubt
Bahnschiene 60 E1  172mm

Deckenaufbau Stadtgeschoss

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert   80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 54 E2  161mm
-Primärträger (ReUse) 
Abfangträger        1000mm

Treppe (ReUse): 
2 Läufer und 1 Podest, Stahlwangen, Metallrost 
feinmaschig

Bodenaufbau Stadtgeschoss

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert      80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse)
Bahnschiene 54 E2   161mm
-Stahlprofil
 IPE -300 (ReUse) geschraubt 300mm
-Belastung 1t/m2

Stützen

-Stützen aus vier, drei, oder zwei 
Bahnschienen 60 E1, (ReUse) 
gestrahlt, vertikal punktuell 
geschweisst, 
3 horizontale Platten d:15mm

Abfangträger Stadtgeschoss

-2 Diagonal Fachwerkträger pro Achse aus 
HEA 120, auf Stützenplatten aufgelegt, 
unterseitig mit platten Verbunden, 
Höhe : 1000mm
-Stützenkopf: 2 Schienen durchlaufend, 
2 Schienen ausgeklinkt 
-Dämmmantel d:40mm/b:500mm innenseitig 
bei Fassade
-Auskragung unterseitig mit Mineralfaserplatte 
gedämmt 160mm

Bodenaufbau Gewerbehalle    

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert      80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 54 E2 161mm
-Primärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 60 E1
mit Befestigungsplatten 172mm
-Belastung 1.5t/m2

Opake Elemente
-Holzrahmenelemente mit 
Zellulosedämmung, beidseitig 
beplankt beidseitig mit OSB Platten  360mm
-Unterkonstruktion, Hinterlüftung    60-120mm
-Brandabschnitt bei Geschossdecke: 
Mineralwolle nicht brennbar         200mm
-Welleternitplatten (ReUse)  80mm
-Bahnschiene 54 E2 
als Vertikalprofile (ReUse)                   161mm

Fenster 
-Reuse Fenster 1200mm/1200mm, 
zu Kastenfester zusammengebaut, 
erfüllt bauphysikalische und 
akustische Anforderungen, 
alle Flügel öffenbar 
(Lüftung, Reinigung) 350mm
-Neues Fenster für die Lüftung und 
Nachtauskühlung
-Sonnenschutz 
Lamellenstoren 2-5 OG N/O/S/W ; 1OG O/S/W

Fassade, 

Stadtgeschoss, Gewerbehallen, Co-working

Galerie Mieterausbau

-Dreischichtplatte   40mm
-Sekundärrichtung: 16/24, a=0.7m, L=3.95m
-Primärrichtung:  2 x 16/24, L=3.1m
-Belastung 750kg/m2

Co-working/Restaurant    

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert      80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 54 E2   161mm
-Primärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 60 E1 
mit Befestigungsplatten          172mm
-Belastung 1t/m2

Bodenaufbau Erdgeschoss

-Hartbetonbelag       30mm
-Betonplatten 220mm
-Dämmung  180mm
-Streifenfundament         550/600mm
-Belastung 2t/m2

Geländer (ReUse):
-Stahlrohrprofil, über Verbindungsplatte an 
Schiene befestigt
-Füllung : Metallgeflecht in Profilrahmen

Mietertrennwand :

-BSV EI 30, beidseits 

-Gipsfaserplatten        2x15mm
-Holzständer 60/120 ; 
Zellulose, 45/60kg/m3 Rohdichte
-Gipsfaserplatten            15mm
-Abstand   20mm
-Holzständer 60/120 ; 
Zellulose, 45/60kg/m3 Rohdichte
-Gipsfaserplatten        2x15mm

Dachaufbau Technik 

-Boden : 
-Punktuelle Abstützung   20mm
-HEA 260 (ReUse)          260mm
-Dämmung 300mm
-Abdichtung   10mm
-Metallrost fein-
maschig (ReUse) verzinkt        35mm

-Fassaden :
-Stützen HEA 180 (ReUse) 180mm
-UK
-Trapezblech gelocht (ReUse) 
horizontal verlegt   60mm

-Dach : 
-Extensive Begrünung    80mm
-Drainage   20mm
-Abdichtung   10mm
-Trapezblech  (ReUse)     60mm
-HEA 180 (ReUse), alle 2.1m

EG:  Eingang
        Anlieferung
        Retail

1.OG: Stadtgeschoss
öffentliche Nutzung

2.OG: Gewerberaum 
überhoch

3.OG: Gewerberaum

4.OG: Gewerberaum 
überhoch

5.OG: Gewerberaum

6.OG: Gastro Kantine
Co-Working

2

1 1

1 1

1

2

1

2

2

1

1

33

3

3 3

3 3 3

4

444

4

4

4

4

5

5

5

Vordach Stadtbalkon

-Dreicksträger aus HEA 120 (ReUse), 
-Sekundarprofile Stahlrohre 60/60 (ReUse),
-Welleternit (ReUse)
-Rinne
-Vertikale Stahlkonstruktion 
mit Beschriftungslamellen

Fassade Erdgeschoss

-Aluprofile natureloxiert 3-fach Verglasung, 
Festverglasung, Türflügel, oben Klappflügel für 
Lüftung und Nachtauskühlung
-Fallarmmarkise O/S/W, nicht unter Stadtbalkon
-Rinne
-Dämmung 160mm

Anpassbarkeit im Betrieb :
-Holzbalken l:3.9, 90kg, transportierbar 
durchs Fenster 
-Dreischichtplatte 2.3x1.25, 
transportierbar im Lift
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08.03.2024     GIGON/GUYER Architekten WBW  Werkstadt X SBB  Zürich

Mst.:  1:50
0 0.5 1 2 m

Querschnitt  1:50

Stadtbalkon

- Metallrost fein-
maschig (ReUse) verzinkt     4mm
-Bahnschiene 54 E2 (ReUse) 161mm
-Bahnschiene 60 E1 (ReUse) 172mm
-IPE 300 (ReUse), auskragund, durchlaufend, 
innenseitig mit Dämmungmantel d:4cm /b:50cm

Dachaufbau

-PV-Module, aufgeständert 
Schmetterlingsstellung
-Begrünung extensiv 170mm
-Bautenschutzmatte                          20mm
-Abdichtung     10mm
-Dämmmung im Gefälle 300mm
-Trapezblech (ReUse)      80mm
-Primärträger (ReUse), geschraubt
Bahnschiene 60 E1  172mm

Deckenaufbau Stadtgeschoss

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert   80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 54 E2  161mm
-Primärträger (ReUse) 
Abfangträger        1000mm

Treppe (ReUse): 
2 Läufer und 1 Podest, Stahlwangen, Metallrost 
feinmaschig

Bodenaufbau Stadtgeschoss

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert      80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse)
Bahnschiene 54 E2   161mm
-Stahlprofil
 IPE -300 (ReUse) geschraubt 300mm
-Belastung 1t/m2

Stützen

-Stützen aus vier, drei, oder zwei 
Bahnschienen 60 E1, (ReUse) 
gestrahlt, vertikal punktuell 
geschweisst, 
3 horizontale Platten d:15mm

Abfangträger Stadtgeschoss

-2 Diagonal Fachwerkträger pro Achse aus 
HEA 120, auf Stützenplatten aufgelegt, 
unterseitig mit platten Verbunden, 
Höhe : 1000mm
-Stützenkopf: 2 Schienen durchlaufend, 
2 Schienen ausgeklinkt 
-Dämmmantel d:40mm/b:500mm innenseitig 
bei Fassade
-Auskragung unterseitig mit Mineralfaserplatte 
gedämmt 160mm

Bodenaufbau Gewerbehalle    

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert      80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 54 E2 161mm
-Primärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 60 E1
mit Befestigungsplatten 172mm
-Belastung 1.5t/m2

Opake Elemente
-Holzrahmenelemente mit 
Zellulosedämmung, beidseitig 
beplankt beidseitig mit OSB Platten  360mm
-Unterkonstruktion, Hinterlüftung    60-120mm
-Brandabschnitt bei Geschossdecke: 
Mineralwolle nicht brennbar         200mm
-Welleternitplatten (ReUse)  80mm
-Bahnschiene 54 E2 
als Vertikalprofile (ReUse)                   161mm

Fenster 
-Reuse Fenster 1200mm/1200mm, 
zu Kastenfester zusammengebaut, 
erfüllt bauphysikalische und 
akustische Anforderungen, 
alle Flügel öffenbar 
(Lüftung, Reinigung) 350mm
-Neues Fenster für die Lüftung und 
Nachtauskühlung
-Sonnenschutz 
Lamellenstoren 2-5 OG N/O/S/W ; 1OG O/S/W

Fassade, 

Stadtgeschoss, Gewerbehallen, Co-working

Galerie Mieterausbau

-Dreischichtplatte   40mm
-Sekundärrichtung: 16/24, a=0.7m, L=3.95m
-Primärrichtung:  2 x 16/24, L=3.1m
-Belastung 750kg/m2

Co-working/Restaurant    

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert      80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 54 E2   161mm
-Primärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 60 E1 
mit Befestigungsplatten          172mm
-Belastung 1t/m2

Bodenaufbau Erdgeschoss

-Hartbetonbelag       30mm
-Betonplatten 220mm
-Dämmung  180mm
-Streifenfundament         550/600mm
-Belastung 2t/m2

Geländer (ReUse):
-Stahlrohrprofil, über Verbindungsplatte an 
Schiene befestigt
-Füllung : Metallgeflecht in Profilrahmen

Mietertrennwand :

-BSV EI 30, beidseits 

-Gipsfaserplatten        2x15mm
-Holzständer 60/120 ; 
Zellulose, 45/60kg/m3 Rohdichte
-Gipsfaserplatten            15mm
-Abstand   20mm
-Holzständer 60/120 ; 
Zellulose, 45/60kg/m3 Rohdichte
-Gipsfaserplatten        2x15mm

Dachaufbau Technik 

-Boden : 
-Punktuelle Abstützung   20mm
-HEA 260 (ReUse)          260mm
-Dämmung 300mm
-Abdichtung   10mm
-Metallrost fein-
maschig (ReUse) verzinkt        35mm

-Fassaden :
-Stützen HEA 180 (ReUse) 180mm
-UK
-Trapezblech gelocht (ReUse) 
horizontal verlegt   60mm

-Dach : 
-Extensive Begrünung    80mm
-Drainage   20mm
-Abdichtung   10mm
-Trapezblech  (ReUse)     60mm
-HEA 180 (ReUse), alle 2.1m

EG:  Eingang
        Anlieferung
        Retail

1.OG: Stadtgeschoss
öffentliche Nutzung

2.OG: Gewerberaum 
überhoch

3.OG: Gewerberaum

4.OG: Gewerberaum 
überhoch

5.OG: Gewerberaum

6.OG: Gastro Kantine
Co-Working
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Vordach Stadtbalkon

-Dreicksträger aus HEA 120 (ReUse), 
-Sekundarprofile Stahlrohre 60/60 (ReUse),
-Welleternit (ReUse)
-Rinne
-Vertikale Stahlkonstruktion 
mit Beschriftungslamellen

Fassade Erdgeschoss

-Aluprofile natureloxiert 3-fach Verglasung, 
Festverglasung, Türflügel, oben Klappflügel für 
Lüftung und Nachtauskühlung
-Fallarmmarkise O/S/W, nicht unter Stadtbalkon
-Rinne
-Dämmung 160mm

Anpassbarkeit im Betrieb :
-Holzbalken l:3.9, 90kg, transportierbar 
durchs Fenster 
-Dreischichtplatte 2.3x1.25, 
transportierbar im Lift
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08.03.2024     GIGON/GUYER Architekten WBW  Werkstadt X SBB  Zürich

Mst.:  1:50
0 0.5 1 2 m

Querschnitt  1:50

Stadtbalkon

- Metallrost fein-
maschig (ReUse) verzinkt     4mm
-Bahnschiene 54 E2 (ReUse) 161mm
-Bahnschiene 60 E1 (ReUse) 172mm
-IPE 300 (ReUse), auskragund, durchlaufend, 
innenseitig mit Dämmungmantel d:4cm /b:50cm

Dachaufbau

-PV-Module, aufgeständert 
Schmetterlingsstellung
-Begrünung extensiv 170mm
-Bautenschutzmatte                          20mm
-Abdichtung     10mm
-Dämmmung im Gefälle 300mm
-Trapezblech (ReUse)      80mm
-Primärträger (ReUse), geschraubt
Bahnschiene 60 E1  172mm

Deckenaufbau Stadtgeschoss

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert   80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 54 E2  161mm
-Primärträger (ReUse) 
Abfangträger        1000mm

Treppe (ReUse): 
2 Läufer und 1 Podest, Stahlwangen, Metallrost 
feinmaschig

Bodenaufbau Stadtgeschoss

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert      80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse)
Bahnschiene 54 E2   161mm
-Stahlprofil
 IPE -300 (ReUse) geschraubt 300mm
-Belastung 1t/m2

Stützen

-Stützen aus vier, drei, oder zwei 
Bahnschienen 60 E1, (ReUse) 
gestrahlt, vertikal punktuell 
geschweisst, 
3 horizontale Platten d:15mm

Abfangträger Stadtgeschoss

-2 Diagonal Fachwerkträger pro Achse aus 
HEA 120, auf Stützenplatten aufgelegt, 
unterseitig mit platten Verbunden, 
Höhe : 1000mm
-Stützenkopf: 2 Schienen durchlaufend, 
2 Schienen ausgeklinkt 
-Dämmmantel d:40mm/b:500mm innenseitig 
bei Fassade
-Auskragung unterseitig mit Mineralfaserplatte 
gedämmt 160mm

Bodenaufbau Gewerbehalle    

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert      80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 54 E2 161mm
-Primärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 60 E1
mit Befestigungsplatten 172mm
-Belastung 1.5t/m2

Opake Elemente
-Holzrahmenelemente mit 
Zellulosedämmung, beidseitig 
beplankt beidseitig mit OSB Platten  360mm
-Unterkonstruktion, Hinterlüftung    60-120mm
-Brandabschnitt bei Geschossdecke: 
Mineralwolle nicht brennbar         200mm
-Welleternitplatten (ReUse)  80mm
-Bahnschiene 54 E2 
als Vertikalprofile (ReUse)                   161mm

Fenster 
-Reuse Fenster 1200mm/1200mm, 
zu Kastenfester zusammengebaut, 
erfüllt bauphysikalische und 
akustische Anforderungen, 
alle Flügel öffenbar 
(Lüftung, Reinigung) 350mm
-Neues Fenster für die Lüftung und 
Nachtauskühlung
-Sonnenschutz 
Lamellenstoren 2-5 OG N/O/S/W ; 1OG O/S/W

Fassade, 

Stadtgeschoss, Gewerbehallen, Co-working

Galerie Mieterausbau

-Dreischichtplatte   40mm
-Sekundärrichtung: 16/24, a=0.7m, L=3.95m
-Primärrichtung:  2 x 16/24, L=3.1m
-Belastung 750kg/m2

Co-working/Restaurant    

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert      80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 54 E2   161mm
-Primärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 60 E1 
mit Befestigungsplatten          172mm
-Belastung 1t/m2

Bodenaufbau Erdgeschoss

-Hartbetonbelag       30mm
-Betonplatten 220mm
-Dämmung  180mm
-Streifenfundament         550/600mm
-Belastung 2t/m2

Geländer (ReUse):
-Stahlrohrprofil, über Verbindungsplatte an 
Schiene befestigt
-Füllung : Metallgeflecht in Profilrahmen

Mietertrennwand :

-BSV EI 30, beidseits 

-Gipsfaserplatten        2x15mm
-Holzständer 60/120 ; 
Zellulose, 45/60kg/m3 Rohdichte
-Gipsfaserplatten            15mm
-Abstand   20mm
-Holzständer 60/120 ; 
Zellulose, 45/60kg/m3 Rohdichte
-Gipsfaserplatten        2x15mm

Dachaufbau Technik 

-Boden : 
-Punktuelle Abstützung   20mm
-HEA 260 (ReUse)          260mm
-Dämmung 300mm
-Abdichtung   10mm
-Metallrost fein-
maschig (ReUse) verzinkt        35mm

-Fassaden :
-Stützen HEA 180 (ReUse) 180mm
-UK
-Trapezblech gelocht (ReUse) 
horizontal verlegt   60mm

-Dach : 
-Extensive Begrünung    80mm
-Drainage   20mm
-Abdichtung   10mm
-Trapezblech  (ReUse)     60mm
-HEA 180 (ReUse), alle 2.1m

EG:  Eingang
        Anlieferung
        Retail

1.OG: Stadtgeschoss
öffentliche Nutzung

2.OG: Gewerberaum 
überhoch

3.OG: Gewerberaum

4.OG: Gewerberaum 
überhoch

5.OG: Gewerberaum

6.OG: Gastro Kantine
Co-Working
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Vordach Stadtbalkon

-Dreicksträger aus HEA 120 (ReUse), 
-Sekundarprofile Stahlrohre 60/60 (ReUse),
-Welleternit (ReUse)
-Rinne
-Vertikale Stahlkonstruktion 
mit Beschriftungslamellen

Fassade Erdgeschoss

-Aluprofile natureloxiert 3-fach Verglasung, 
Festverglasung, Türflügel, oben Klappflügel für 
Lüftung und Nachtauskühlung
-Fallarmmarkise O/S/W, nicht unter Stadtbalkon
-Rinne
-Dämmung 160mm

Anpassbarkeit im Betrieb :
-Holzbalken l:3.9, 90kg, transportierbar 
durchs Fenster 
-Dreischichtplatte 2.3x1.25, 
transportierbar im Lift
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08.03.2024     GIGON/GUYER Architekten WBW  Werkstadt X SBB  Zürich

Mst.:  1:50
0 0.5 1 2 m

Querschnitt  1:50

Stadtbalkon

- Metallrost fein-
maschig (ReUse) verzinkt     4mm
-Bahnschiene 54 E2 (ReUse) 161mm
-Bahnschiene 60 E1 (ReUse) 172mm
-IPE 300 (ReUse), auskragund, durchlaufend, 
innenseitig mit Dämmungmantel d:4cm /b:50cm

Dachaufbau

-PV-Module, aufgeständert 
Schmetterlingsstellung
-Begrünung extensiv 170mm
-Bautenschutzmatte                          20mm
-Abdichtung     10mm
-Dämmmung im Gefälle 300mm
-Trapezblech (ReUse)      80mm
-Primärträger (ReUse), geschraubt
Bahnschiene 60 E1  172mm

Deckenaufbau Stadtgeschoss

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert   80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 54 E2  161mm
-Primärträger (ReUse) 
Abfangträger        1000mm

Treppe (ReUse): 
2 Läufer und 1 Podest, Stahlwangen, Metallrost 
feinmaschig

Bodenaufbau Stadtgeschoss

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert      80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse)
Bahnschiene 54 E2   161mm
-Stahlprofil
 IPE -300 (ReUse) geschraubt 300mm
-Belastung 1t/m2

Stützen

-Stützen aus vier, drei, oder zwei 
Bahnschienen 60 E1, (ReUse) 
gestrahlt, vertikal punktuell 
geschweisst, 
3 horizontale Platten d:15mm

Abfangträger Stadtgeschoss

-2 Diagonal Fachwerkträger pro Achse aus 
HEA 120, auf Stützenplatten aufgelegt, 
unterseitig mit platten Verbunden, 
Höhe : 1000mm
-Stützenkopf: 2 Schienen durchlaufend, 
2 Schienen ausgeklinkt 
-Dämmmantel d:40mm/b:500mm innenseitig 
bei Fassade
-Auskragung unterseitig mit Mineralfaserplatte 
gedämmt 160mm

Bodenaufbau Gewerbehalle    

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert      80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 54 E2 161mm
-Primärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 60 E1
mit Befestigungsplatten 172mm
-Belastung 1.5t/m2

Opake Elemente
-Holzrahmenelemente mit 
Zellulosedämmung, beidseitig 
beplankt beidseitig mit OSB Platten  360mm
-Unterkonstruktion, Hinterlüftung    60-120mm
-Brandabschnitt bei Geschossdecke: 
Mineralwolle nicht brennbar         200mm
-Welleternitplatten (ReUse)  80mm
-Bahnschiene 54 E2 
als Vertikalprofile (ReUse)                   161mm

Fenster 
-Reuse Fenster 1200mm/1200mm, 
zu Kastenfester zusammengebaut, 
erfüllt bauphysikalische und 
akustische Anforderungen, 
alle Flügel öffenbar 
(Lüftung, Reinigung) 350mm
-Neues Fenster für die Lüftung und 
Nachtauskühlung
-Sonnenschutz 
Lamellenstoren 2-5 OG N/O/S/W ; 1OG O/S/W

Fassade, 

Stadtgeschoss, Gewerbehallen, Co-working

Galerie Mieterausbau

-Dreischichtplatte   40mm
-Sekundärrichtung: 16/24, a=0.7m, L=3.95m
-Primärrichtung:  2 x 16/24, L=3.1m
-Belastung 750kg/m2

Co-working/Restaurant    

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert      80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 54 E2   161mm
-Primärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 60 E1 
mit Befestigungsplatten          172mm
-Belastung 1t/m2

Bodenaufbau Erdgeschoss

-Hartbetonbelag       30mm
-Betonplatten 220mm
-Dämmung  180mm
-Streifenfundament         550/600mm
-Belastung 2t/m2

Geländer (ReUse):
-Stahlrohrprofil, über Verbindungsplatte an 
Schiene befestigt
-Füllung : Metallgeflecht in Profilrahmen

Mietertrennwand :

-BSV EI 30, beidseits 

-Gipsfaserplatten        2x15mm
-Holzständer 60/120 ; 
Zellulose, 45/60kg/m3 Rohdichte
-Gipsfaserplatten            15mm
-Abstand   20mm
-Holzständer 60/120 ; 
Zellulose, 45/60kg/m3 Rohdichte
-Gipsfaserplatten        2x15mm

Dachaufbau Technik 

-Boden : 
-Punktuelle Abstützung   20mm
-HEA 260 (ReUse)          260mm
-Dämmung 300mm
-Abdichtung   10mm
-Metallrost fein-
maschig (ReUse) verzinkt        35mm

-Fassaden :
-Stützen HEA 180 (ReUse) 180mm
-UK
-Trapezblech gelocht (ReUse) 
horizontal verlegt   60mm

-Dach : 
-Extensive Begrünung    80mm
-Drainage   20mm
-Abdichtung   10mm
-Trapezblech  (ReUse)     60mm
-HEA 180 (ReUse), alle 2.1m

EG:  Eingang
        Anlieferung
        Retail

1.OG: Stadtgeschoss
öffentliche Nutzung

2.OG: Gewerberaum 
überhoch

3.OG: Gewerberaum

4.OG: Gewerberaum 
überhoch

5.OG: Gewerberaum

6.OG: Gastro Kantine
Co-Working
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Vordach Stadtbalkon

-Dreicksträger aus HEA 120 (ReUse), 
-Sekundarprofile Stahlrohre 60/60 (ReUse),
-Welleternit (ReUse)
-Rinne
-Vertikale Stahlkonstruktion 
mit Beschriftungslamellen

Fassade Erdgeschoss

-Aluprofile natureloxiert 3-fach Verglasung, 
Festverglasung, Türflügel, oben Klappflügel für 
Lüftung und Nachtauskühlung
-Fallarmmarkise O/S/W, nicht unter Stadtbalkon
-Rinne
-Dämmung 160mm

Anpassbarkeit im Betrieb :
-Holzbalken l:3.9, 90kg, transportierbar 
durchs Fenster 
-Dreischichtplatte 2.3x1.25, 
transportierbar im Lift

REUSE BAHNSCHIENEN REUSE STAHLPROFILE REUSE FENSTER

HEA 280

1. Schienen:
Die ausgemusterten Schienen aus dem SBB Geleisenetz werden im Bahntechnik Center 

Hägendorf gesammelt, auf die geforderten Längen geschnitten, zwischengelagert, dann vom 
Stahlbauer abgeholt und in seine Fabrikationshalle transportiert. Die benötigten 12 km Schie-
nen können problemlos innerhalb einiger Monate gesammelt werden, sind mit einer Absichts-
erklärung und Kostenofferte gesichert. Beim Stahlbauer werden sie geprüft, gestrahlt und zu 
Stützen und Unterzügen weiterverarbeitet. Die Stützen werden mit zwei, drei und vier Schie-
nen in Abständen von 40cm jeweils 10cm vertikal verschweisst und mit Auflager- und Verbin-
dungsplatten versehen. Die Primärträger haben abgestimmt auf die Achsen angeschweisst 
Verbindungsplatten, die Sekundärträger die notwendigen Bohrlöcher. Diese Elemente wer-

den auf die Baustelle transportiert und zum Tragwerk des Gebäudes zusammengeschraubt. 
Dadurch können sie nach dem Lebenszyklus einfach getrennt, wieder rückgebaut und in 

den Materialkreislauf zurückgegeben werden. Dank dem Einbau eines Sprinklers werden die 
Metallteile roh belassen, brauchen keine Brandschutzbeschichtung und sind im Gewerbebe-
trieb sehr robust gegen Abnützung. Neben einer markanten Reduktion von CO2 und grauer 
Energie bestimmen die wiederverwendeten Schienen das Äussere und Innere des neuen 

Gewerbegebäudes. Die Schienen sind auch aussen als vertikale Profile in den Fassaden, als 
Träger des Stadtbalkons 1.OG und als Anprallschutz im EG präsent. Es entsteht eine neue 
Ästhetik, wo bestehende Elemente wiederverwendet werden und gleichzeitig von ihrer Ent-

stehungsgeschichte erzählen. Element, Material und Patina thematisieren Zeit, Nachhaltigkeit 
und Zirkularität.

2. Stahlprofile:
Die Wände und Böden der Kerne (HEA 280, HEA 120), die Primärräger 

EG (IPE 300) inkl. Auskragung Stadtbalkon, die doppelten Abfangträger 1. 
OG (HEA 120), die Stahlkonstruktion Technik (HEA 160) und Pergola (HEA 

100) auf dem Dach werden aus wiederverwendeten Stahlprofilen konst-
ruiert. V-förmige Aussteifungen sorgen bei den Kernwänden für Stabilität 

und Erdbebensicherheit. Die Stahlprofile werden durch die Firma Eberhard 
rückgebaut, getestet, klassifiziert und für einen erneuten Einbau bereitge-
stellt. Absichtserklärung und Kostenofferte liegen vor. Ein Stahlbauer holt 

die Stahlprofile ab, verarbeitet sich weiter und montiert sie nachher auf der 
Baustelle. Die ausgefachte Strahlkonstruktion des Kerns wird entsprechend 
der Brandschutzanforderungen mit Gipsfaserplatten verkleidet. Auch diese 
Konstruktion wird während der Montage ausschliesslich verschraubt und 

kann später ohne grossen Aufwand rückgebaut und wiederverwendet 
werden.

3. Fenster: 
Die Fassade wird unter anderem aus wiederverwendeten Fenstern realisiert. Die rund 1150 Fenster 

werden aus verschiedenen Gebäuden und Mienen im Verlauf des Prozesses gesammelt. Die in Frage 
kommenden Siedlungen, welche häufig in den 60er und 70er Jahren gebaut wurden, ähneln sich oft 
in Architektur und Konstruktion. Durch die damals übliche Verwendung von normierten Fenstern kann 
sichergestellt werden, dass die geplanten Formate auch in grosser Anzahl zur Verfügung stehen. Sied-
lungen, welche diesen Charakter aufweisen und in der nächsten Zeit ersetzt werden, sind die Siedlung 
Im Gut, die Siedlung Küngenmatt, die Siedlung Goldacker und Albisriederstrasse in Zürich. Durch die 
Fügung der gebrauchten Fenster zu einem Kastenfenster können alle energetischen und bauphysika-
lischen Anforderungen ebenso wie der Lärmschutz erfüllt werden. Um die Planungsvariabilität und die 
Lüftungsfunktion zu gewährleisten, ist der obere Teil durch ein neues, öffenbares Fensterelement er-

gänzt. Dieser Mix aus neuen und alten Teilen generiert ein Modul, welches in seiner Funktion überzeugt 
und auf der Ebene der Nachhaltigkeit optimiert ist. Hochwertigere Reuse Fenster, die durch Glas- und 
Dichtungsersatz einfach an die bauphysikalischen Anforderungen angepasst werden können, können 

einschichtig eingesetzt werden.

4. Fassadenverkleidungen in Welleternit: 
Die rund 2000 m2 Fassadenverkleidung bestehen aus Welleternit. Diese werden aus 

verschiedenen Minen rückgebaut, gesäubert und zwischengelagert, bis sie in der 
neuen Fassade verbaut werden. Die Lebensdauer dieser Bauteile übersteigt deutlich 
die Lebensdauer der Gebäude, an welchen sie gerade befestigt sind. Sie sind präde-
stiniert für eine Wiederverwendung und können nach Ablauf des Lebenszyklus wieder 
in einem neuen Kreislauf integriert werden. Dabei wird beim Erwerbsprozess auch die 
Schadstofffreiheit sichergestellt. Je nach Verfügbarkeit können auch ReUse Trapez-
bleche zum Einsatz kommen. Welches Material letztendlich zur Verfügung steht, die 
erworbenen Verkleidungen werden durch ein städtebauliches und architektonisches 

Konzept in den Fassaden angeordnet und teilweise farblich aufgewertet.

5. Treppen, Geländer, Heizkörper, Sanitärapparte, Leuchten 
Soweit möglich sind die einläufige Treppe des Stadtbalkons, die 

Wendeltreppen in den Gewerbehallen sowie die Geländer ReUse 
und werden bei Bedarf angepasst. Die Heizkörper, Sanitärappara-
te, Leuchten und Armaturen werden durch die Fachplanung Kreis-
laufwirtschaft gemäss den Suchprofilen in den städtischen Minen 
und den Onlinekatalogen gesucht. Wenn die Anforderungen erfüllt 

sind, werden sie erworben und im Gebäude verbaut.

1 2 3 4 5

Zirkularität / ReUse 
Das in der ersten Abgabe entwickelte umfassende und prozessorientierte Konzept 
von Zirkularität und Nachhaltigkeit wurde weiterentwickelt, präzisiert und plausi-
bilisiert. Das vorliegende Gebäude X ist ein nachhaltiges Vorzeigeprojekt, weil es 
durch die Architektur die ökologischen und ökonomischen Aspekte von Nachhal-
tigkeit miteinander verbindet und in die richtige Balance bringt.

Architektur als ökologische Nachhaltigkeit
Im Zentrum der ökologischen Nachhaltigkeit steht Zirkularität. Als Entschei-
dungsmatrix gilt hier der möglichst effiziente Einsatz von Ressourcen und Emis-
sionen. Da im Normalfall die Tragstruktur und die Fassaden die emissionsinten-
sivsten Gebäudeteile sind, werden die Erstellungskosten durch ReUse Bauteile 
optimiert. 

Der Kern der Tragstruktur bilden die über die Plattform SBB ReSale in genü-
gender Anzahl zur Verfügung stehenden Schienen. Diese werden so angeordnet, 
dass sie als Stützen und Träger eingesetzt und zukünftig rückgebaut werden kön-
nen. Weiter werden, wo die Lasten nicht durch die Schienen aufgenommen wer-
den können, ReUse Stahlträger eingesetzt. Damit kann ein Grossteil der Emissi-
onen, die im Tragwerk anfallen, eingespart werden. 

In der Fassade wird für die Fenster ein prozessuales Designprinzip entworfen, 
dass auf rund 75% der Fläche den Einsatz von wiederverwendeten Fenstern er-
möglicht. Anhand des in den Rückbauten der Stadt Zürich gängigsten Fenstertyps 
mit dem ungefähren Format 1.20 x 1.20m wurde ein Kastenfenster entworfen, das 
die energetischen und bauphysikalischen Anforderungen erfüllt. Der obere Teil 
der Fensterfläche wird durch neu produzierte Fenster ergänzt, die als Passstück 
sowohl die Planungsvariabilität als auch die Lüftungsfunktion übernehmen. 

Die Fassadenflächen werden mit in den Minen zur Verfügung stehenden Welleter-
nit ausgeführt. Diese wiederum wird teilweise neu gestrichent, sodass ein bewusst 
durch den Städtebau und die Architektur gesteuertes, klar strukturiertes Fassaden-
bild entsteht. Als mögliche zweite Mine für die Fassadenverkleidungen kommen 
Trapezbleche in Frage. Weitere ReUse Bauteile wie Geländer, Treppen, Sanitärap-
parate, Heizkörper, Leuchten usw. sind im Innenraum vorgesehen.

Der Erwerbsprozess der Bauteile wurde bei den wichtigsten Elementen mit Ab-
sichtserklärungen bereits abgesichert. Der Bedarf von 12 km Schienen kann ohne 
Probleme gedeckt werden. Ebenso liegt ein Angebot vor für die ReUse Stahlpro-
file. Die Beschaffung der ReUse Fenster wird über verschiedene grossmassstäb-
liche Ersatzneubauprojekte in Zürich sichergestellt. Diese Siedlungen, welche in 
den 60er Jahren gebaut wurden, ähneln sich oft in Architektur und Konstruktion. 
Bei den übrigen Bauteilen sind Prozesse entwickelt, die es erlauben, die in den 
Minen verfügbaren Bauteile für die Bedürfnisse und Anforderungen des Projekts 
auszuwählen.

Architektur als ökonomische Nachhaltigkeit
Der ökonomische Wert des Gebäudes wird zum einen durch die Auswahl hoch-

wertiger und beständiger Materialien gesichert. Weiter wird das Gebäude nach 
dem Konzept des «Design für ReUse» so konstruiert, dass es als zukünftiger 
Bauteilspeicher dient. Als Designprinzipien dienen hier Hierarchisierung, Sys-
temtrennung und Zugänglichkeit der Bauteile. Diese werden unter Berücksich-
tigung der unterschiedlichen Lebenszyklen rückbaubar konzipiert. So wird zum 
Beispiel der Bodenbelag mit klimaoptimiertem Zement erstellt und durch Fugen 
so unterteilt, dass er als Plattenbelag rückgebaut werden kann. 

In einem Gebäudepass werden dazu die Bauteile inklusive der Beschreibung 
und des Rückbaukonzepts für die zukünftigen Planenden in einem Material-Ka-
taster hinterlegt und können somit entweder in die Bauteilminen der SBB oder 
der Stadt Zürich zurückfliessen. Dadurch wird eine kreislauffähige, langfristige 
Perspektive von Werthaltigkeit und Ökonomie architektonisch ansprechend um-
gesetzt.

Ein nachhaltiges Gebäude zu entwerfen und zu betreiben, bedeutet, es nicht als 
ein von seiner Umwelt losgelöstes Objekt zu begreifen, sondern es in die natür-
lichen und gebauten Kreisläufe einzubetten. Das Projekt führt die Kreisläufe der 
Bauherrschaft weiter, indem ein wichtiges Element des Bahnbetriebs als neu 
zusammengesetzte Schienen die Tragstruktur bilden und damit die Identität des 
Gewerbehauses massgebend mitprägen. 

Architektur als Zukunftsmodell
Das Projekt gibt somit durch die gewählten Lösungen und entwickelten Neue-
rungen Antworten auf die gesellschaftlichen Fragen, die der Klimawandel uns 
stellt. Durch die umfassende Kreislaufstrategie werden im Projekt die Emissi-
onen in der Erstellung des Gebäudes massiv reduziert sowie sichergestellt, dass 
ein grosser Teil des neuen Gebäudes künftig zum Teil oder als Ganzes transfor-
miert und die Gebäudeteile an anderer Stelle wiederverwendet werden können.

Fassaden 
Die Fassaden bestehen aus vorfabrizierten, 2.1m breiten und bis zu 6.5m hohen 
Holzständer-Elementen aus Fichtenholz Gerippen, die mit Zellulosedämmung 
ausgeflockt sind. Reuse Holzfenster, 1.2 x 1.2m, sind zu Kastenfenster zusam-
mengesetzt, um die bauphysikalischen und lärmschutztechnischen Vorgaben zu 
erfüllen. Sie sind mit neuen, tiefliegenden Holzfenstern ergänzt, die als Tole-
ranzfelder dienen und die man für die natürliche Lüftung und Nachtauskühlung 
öffnen kann. Können ReUse Fenster von höherer Qualität mit einfachen Mittel 
ertüchtigt, können sich auch einschichtig eingesetzt werden. Die Verglasungen 
im Erdgeschoss bestehen bei den festen Teilen aus Holzmetall-, bei den beweg-
lichen Teilen aus Aluminiumprofilen. Die Fronten der Veloräume und zur Anlie-
ferung sind teilweise geschlossen und isoliert. 

Die opaken Fassadenteile werden mit asbestfreien ReUse Welleternitplatten ver-
kleidet. Sie sind leicht geneigt, um den Sonnenschutz im Sturz zu integrieren. 
Der Sonnenschutz sind in den Obergeschossen Lamellenstoren und im Erdge-
schoss Ausstellmarkisen. Die Welleternitplatten sind im Sockelbereich sowie 
an den Kern- und Stirnfassaden zusätzlich gestrichen. Die Komposition von 

grauen und rostbraunen Oberflächen verleihen den Ansichten eine differenzierte 
Erscheinung. Ein grosses Dach aus Welleternitplatten klappt sich beim Stadt-
balkon und der Treppe aus der Fassade und markiert das Stadtgeschoss. Wenn 
nicht genügend Minen für die Eternitverkleidung zur Verfügung stehen, können 
diese mit Trapezblechen ergänzt werden. Die Komposition der Verkleidungen 
ist aber nicht collageartig, sondern immer aufgrund eines städtebaulichen und 
architektonischen Konzeptes.

ReUse Schienen strukturieren als vertikale Profile die Fassaden, bilden die Kon-
struktionen des auskragenden Stadtbalkons und die Anprallelemente vor den 
Verglasungen im Erdgeschoss. Die Abfangträger in der Auskragung über der 
Anlieferung bestehen aus ReUse Stahlprofile. Die Untersicht ist mit Mineral-
wollplatten versehen, ebenso die EG Decken im offenen Zustand bis 2027.

Der technische Dachaufbau ist mit horizontalen, gelochten ReUse Trapezble-
chen verkleidet und hat eine Reihe von markanten runden Abluftkaminen. Diese 
Silhouette zusammen mit der rotbraunen Schrift 424 werkstadt 424 ist das Merk-
mal des Gebäudes von Norden her gesehen.

Bauphysik
Durchdringungen Wärmedämmung 
Bei der nördlichen Durchdringung der Abfangträger im 1.OG wird innen umsei-
tig 4cm auf eine Tiefe von 50cm gedämmt. Dasselbe gilt bei der Durchdringung 
der IPE300 im EG für den auskragenden Stadtbalkon.          

Dämmperimeter
Der Dämmperimeter verläuft unter der Bodenplatte des Erdgeschosses. Bauteile 
im Erdreich werden nicht wärmegedämmt. Die erdreichberührten Aussenwände 
sind auf die Tiefe der Frostriegel gedämmt.
Das extensiv begrünte Flachdach, auf welchem PV-Module aufgeständert sind, 
ist durchgehend mit 30cm Dämmung im Gefälle ausgestattet. Der Technikraum 
steht auf einem schwebenden Stahlprofilrost mit wenigen Durchdringungen.
Die Aussenwände bestehen aus vorfabrizierten Holzrahmenelementen, welche 
mit Zellulosedämmung versehen sind. Die Konstruktion wird mittels Welleter-
nitplatten hinterlüftet verkleidet. 
Als Wärmedämmung ist unterhalb der Bodenplatte eine Schaumglas Dämmung 
vorgesehen. Die Deckenuntersichten zum Aussenraum sind mit Mineralwoll-
platten verkleidet.
Bei den ReUse Fenstern ist eine Kastenkonstruktion vorgesehen. Diese weist 
bauphysikalisch wie auch akustisch sehr gute Werte auf. 

Sommerlicher Wärmeschutz
Der sommerliche Wärmeschutz wurde aufgrund der Kastenfenster und neuen 
Fenster mittels einer thermischen Simulation untersucht. Mit den massiven Bö-
den und den aus Schallschutzgründen doppelt beplankten Trennwänden wird 
im Raum genügend Masse generiert, um die bauliche Güte gemäss SIA 180 
einzuhalten. Damit ist die Grundlage geschaffen, dass die Mietenden bei Bedarf 
individuelle Raumkühlsysteme installieren können.

REUSE DIVERS BAUTEILEREUSE WELLETERNIT
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Weitere geplante ReUse-Elemente umfassen Stahlprofile (1), Welleternit (2)
und diverse andere Bauteile (3).

1

2

3

Dazu tragen die kompakten Kerne und die effizienten Er-
schliessungen der möglichen Mietflächen wesentlich bei. 
Die Erdgeschossfläche wird voraussichtlich ab dem Jahr 
2027 grossmehrheitlich zur vermietbaren Geschossfläche 
ausgebaut. Die seitens Verfahrenskanzlei während der Vor-
prüfung angefragten Angaben zum TU-Angebot bestätig-
ten die Richtigkeit der eingereichten Kostendaten. Unter 
Berücksichtigung der abgegebenen Projektunterlagen, 
kann der ausgewiesene ‹Werkpreis global netto› als plausi-
bel und im Sinne der generierten Hauptnutzfläche als at-
traktiv bewertet werden. 

Fazit
Das Projekt GLEIS X wird von der Jury einstimmig zur Wei-
terbearbeitung empfohlen. Es überzeugt als mutiger und 
kontextbezogener Vorschlag und durch eine Entwurfsstra-
tegie, die sich ganz der Zirkularität verpflichtet und dadurch 
eine starke Identität schafft. Der Gewerbebau gibt damit  
innovative Antworten im Umgang mit wiederverwendeten 
Bauteilen und auf die hohen Projektanforderungen. Gleich-
zeitig ergänzt er das die «Werkstadt Zürich» mit der gewähl-
ten Gebäudetypologie, dem architektonischen Ausdruck 
und der städtebaulichen Einordnung um ein passendes und  
beeindruckendes Werkstück. Die vielfältigen Mieteinheiten 
in der Vertikalen sind zwischen Stadt- und Co-Working- 
Geschoss eingebunden und erweitern das historische  
Industrieareal mit attraktiven Werkplätzen für die urbane 
Produktion. Die vorwiegende Verwendung von ReUse- 
Elementen, die Berücksichtigung der Zielvorgaben für die 
THG-Erstellung und die Betonung der Zirkularität machen 
das Projekt GLEIS  X zu einem herausragenden Beispiel für 
nachhaltiges Bauen. Das Projekt überzeugt mit einem in-
novativen Ansatz im Umgang mit Wiederverwendung im 
Tragwerk, der Gebäudehülle und Ausbauteilen und setzt 
damit einen neuen Massstab in der Planung eines Neubaus. 

Erschliessung Treppenhaus
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Mit der einladenden Treppe entsteht eine attraktive 
Eingangssituation entlang der Hohlstrasse.

Arealseitig wird mit dem eingezogenen Sockel und der Anlieferung die Hohlgasse  
weitergebaut.

WBW Werkstadt Zürich, Gebäude X GLEIS X
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08.03.2024     GIGON/GUYER Architekten WBW  Werkstadt X SBB  Zürich

Mst.:  1:50
0 0.5 1 2 m

Querschnitt  1:50

Stadtbalkon

- Metallrost fein-
maschig (ReUse) verzinkt     4mm
-Bahnschiene 54 E2 (ReUse) 161mm
-Bahnschiene 60 E1 (ReUse) 172mm
-IPE 300 (ReUse), auskragund, durchlaufend, 
innenseitig mit Dämmungmantel d:4cm /b:50cm

Dachaufbau

-PV-Module, aufgeständert 
Schmetterlingsstellung
-Begrünung extensiv 170mm
-Bautenschutzmatte                          20mm
-Abdichtung     10mm
-Dämmmung im Gefälle 300mm
-Trapezblech (ReUse)      80mm
-Primärträger (ReUse), geschraubt
Bahnschiene 60 E1  172mm

Deckenaufbau Stadtgeschoss

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert   80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 54 E2  161mm
-Primärträger (ReUse) 
Abfangträger        1000mm

Treppe (ReUse): 
2 Läufer und 1 Podest, Stahlwangen, Metallrost 
feinmaschig

Bodenaufbau Stadtgeschoss

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert      80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse)
Bahnschiene 54 E2   161mm
-Stahlprofil
 IPE -300 (ReUse) geschraubt 300mm
-Belastung 1t/m2

Stützen

-Stützen aus vier, drei, oder zwei 
Bahnschienen 60 E1, (ReUse) 
gestrahlt, vertikal punktuell 
geschweisst, 
3 horizontale Platten d:15mm

Abfangträger Stadtgeschoss

-2 Diagonal Fachwerkträger pro Achse aus 
HEA 120, auf Stützenplatten aufgelegt, 
unterseitig mit platten Verbunden, 
Höhe : 1000mm
-Stützenkopf: 2 Schienen durchlaufend, 
2 Schienen ausgeklinkt 
-Dämmmantel d:40mm/b:500mm innenseitig 
bei Fassade
-Auskragung unterseitig mit Mineralfaserplatte 
gedämmt 160mm

Bodenaufbau Gewerbehalle    

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert      80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 54 E2 161mm
-Primärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 60 E1
mit Befestigungsplatten 172mm
-Belastung 1.5t/m2

Opake Elemente
-Holzrahmenelemente mit 
Zellulosedämmung, beidseitig 
beplankt beidseitig mit OSB Platten  360mm
-Unterkonstruktion, Hinterlüftung    60-120mm
-Brandabschnitt bei Geschossdecke: 
Mineralwolle nicht brennbar         200mm
-Welleternitplatten (ReUse)  80mm
-Bahnschiene 54 E2 
als Vertikalprofile (ReUse)                   161mm

Fenster 
-Reuse Fenster 1200mm/1200mm, 
zu Kastenfester zusammengebaut, 
erfüllt bauphysikalische und 
akustische Anforderungen, 
alle Flügel öffenbar 
(Lüftung, Reinigung) 350mm
-Neues Fenster für die Lüftung und 
Nachtauskühlung
-Sonnenschutz 
Lamellenstoren 2-5 OG N/O/S/W ; 1OG O/S/W

Fassade, 

Stadtgeschoss, Gewerbehallen, Co-working

Galerie Mieterausbau

-Dreischichtplatte   40mm
-Sekundärrichtung: 16/24, a=0.7m, L=3.95m
-Primärrichtung:  2 x 16/24, L=3.1m
-Belastung 750kg/m2

Co-working/Restaurant    

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert      80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 54 E2   161mm
-Primärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 60 E1 
mit Befestigungsplatten          172mm
-Belastung 1t/m2

Bodenaufbau Erdgeschoss

-Hartbetonbelag       30mm
-Betonplatten 220mm
-Dämmung  180mm
-Streifenfundament         550/600mm
-Belastung 2t/m2

Geländer (ReUse):
-Stahlrohrprofil, über Verbindungsplatte an 
Schiene befestigt
-Füllung : Metallgeflecht in Profilrahmen

Mietertrennwand :

-BSV EI 30, beidseits 

-Gipsfaserplatten        2x15mm
-Holzständer 60/120 ; 
Zellulose, 45/60kg/m3 Rohdichte
-Gipsfaserplatten            15mm
-Abstand   20mm
-Holzständer 60/120 ; 
Zellulose, 45/60kg/m3 Rohdichte
-Gipsfaserplatten        2x15mm

Dachaufbau Technik 

-Boden : 
-Punktuelle Abstützung   20mm
-HEA 260 (ReUse)          260mm
-Dämmung 300mm
-Abdichtung   10mm
-Metallrost fein-
maschig (ReUse) verzinkt        35mm

-Fassaden :
-Stützen HEA 180 (ReUse) 180mm
-UK
-Trapezblech gelocht (ReUse) 
horizontal verlegt   60mm

-Dach : 
-Extensive Begrünung    80mm
-Drainage   20mm
-Abdichtung   10mm
-Trapezblech  (ReUse)     60mm
-HEA 180 (ReUse), alle 2.1m

EG:  Eingang
        Anlieferung
        Retail

1.OG: Stadtgeschoss
öffentliche Nutzung

2.OG: Gewerberaum 
überhoch

3.OG: Gewerberaum

4.OG: Gewerberaum 
überhoch

5.OG: Gewerberaum

6.OG: Gastro Kantine
Co-Working
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Vordach Stadtbalkon

-Dreicksträger aus HEA 120 (ReUse), 
-Sekundarprofile Stahlrohre 60/60 (ReUse),
-Welleternit (ReUse)
-Rinne
-Vertikale Stahlkonstruktion 
mit Beschriftungslamellen

Fassade Erdgeschoss

-Aluprofile natureloxiert 3-fach Verglasung, 
Festverglasung, Türflügel, oben Klappflügel für 
Lüftung und Nachtauskühlung
-Fallarmmarkise O/S/W, nicht unter Stadtbalkon
-Rinne
-Dämmung 160mm

Anpassbarkeit im Betrieb :
-Holzbalken l:3.9, 90kg, transportierbar 
durchs Fenster 
-Dreischichtplatte 2.3x1.25, 
transportierbar im Lift
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08.03.2024     GIGON/GUYER Architekten WBW  Werkstadt X SBB  Zürich

Mst.:  1:50
0 0.5 1 2 m

Querschnitt  1:50

Stadtbalkon

- Metallrost fein-
maschig (ReUse) verzinkt     4mm
-Bahnschiene 54 E2 (ReUse) 161mm
-Bahnschiene 60 E1 (ReUse) 172mm
-IPE 300 (ReUse), auskragund, durchlaufend, 
innenseitig mit Dämmungmantel d:4cm /b:50cm

Dachaufbau

-PV-Module, aufgeständert 
Schmetterlingsstellung
-Begrünung extensiv 170mm
-Bautenschutzmatte                          20mm
-Abdichtung     10mm
-Dämmmung im Gefälle 300mm
-Trapezblech (ReUse)      80mm
-Primärträger (ReUse), geschraubt
Bahnschiene 60 E1  172mm

Deckenaufbau Stadtgeschoss

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert   80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 54 E2  161mm
-Primärträger (ReUse) 
Abfangträger        1000mm

Treppe (ReUse): 
2 Läufer und 1 Podest, Stahlwangen, Metallrost 
feinmaschig

Bodenaufbau Stadtgeschoss

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert      80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse)
Bahnschiene 54 E2   161mm
-Stahlprofil
 IPE -300 (ReUse) geschraubt 300mm
-Belastung 1t/m2

Stützen

-Stützen aus vier, drei, oder zwei 
Bahnschienen 60 E1, (ReUse) 
gestrahlt, vertikal punktuell 
geschweisst, 
3 horizontale Platten d:15mm

Abfangträger Stadtgeschoss

-2 Diagonal Fachwerkträger pro Achse aus 
HEA 120, auf Stützenplatten aufgelegt, 
unterseitig mit platten Verbunden, 
Höhe : 1000mm
-Stützenkopf: 2 Schienen durchlaufend, 
2 Schienen ausgeklinkt 
-Dämmmantel d:40mm/b:500mm innenseitig 
bei Fassade
-Auskragung unterseitig mit Mineralfaserplatte 
gedämmt 160mm

Bodenaufbau Gewerbehalle    

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert      80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 54 E2 161mm
-Primärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 60 E1
mit Befestigungsplatten 172mm
-Belastung 1.5t/m2

Opake Elemente
-Holzrahmenelemente mit 
Zellulosedämmung, beidseitig 
beplankt beidseitig mit OSB Platten  360mm
-Unterkonstruktion, Hinterlüftung    60-120mm
-Brandabschnitt bei Geschossdecke: 
Mineralwolle nicht brennbar         200mm
-Welleternitplatten (ReUse)  80mm
-Bahnschiene 54 E2 
als Vertikalprofile (ReUse)                   161mm

Fenster 
-Reuse Fenster 1200mm/1200mm, 
zu Kastenfester zusammengebaut, 
erfüllt bauphysikalische und 
akustische Anforderungen, 
alle Flügel öffenbar 
(Lüftung, Reinigung) 350mm
-Neues Fenster für die Lüftung und 
Nachtauskühlung
-Sonnenschutz 
Lamellenstoren 2-5 OG N/O/S/W ; 1OG O/S/W

Fassade, 

Stadtgeschoss, Gewerbehallen, Co-working

Galerie Mieterausbau

-Dreischichtplatte   40mm
-Sekundärrichtung: 16/24, a=0.7m, L=3.95m
-Primärrichtung:  2 x 16/24, L=3.1m
-Belastung 750kg/m2

Co-working/Restaurant    

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert      80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 54 E2   161mm
-Primärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 60 E1 
mit Befestigungsplatten          172mm
-Belastung 1t/m2

Bodenaufbau Erdgeschoss

-Hartbetonbelag       30mm
-Betonplatten 220mm
-Dämmung  180mm
-Streifenfundament         550/600mm
-Belastung 2t/m2

Geländer (ReUse):
-Stahlrohrprofil, über Verbindungsplatte an 
Schiene befestigt
-Füllung : Metallgeflecht in Profilrahmen

Mietertrennwand :

-BSV EI 30, beidseits 

-Gipsfaserplatten        2x15mm
-Holzständer 60/120 ; 
Zellulose, 45/60kg/m3 Rohdichte
-Gipsfaserplatten            15mm
-Abstand   20mm
-Holzständer 60/120 ; 
Zellulose, 45/60kg/m3 Rohdichte
-Gipsfaserplatten        2x15mm

Dachaufbau Technik 

-Boden : 
-Punktuelle Abstützung   20mm
-HEA 260 (ReUse)          260mm
-Dämmung 300mm
-Abdichtung   10mm
-Metallrost fein-
maschig (ReUse) verzinkt        35mm

-Fassaden :
-Stützen HEA 180 (ReUse) 180mm
-UK
-Trapezblech gelocht (ReUse) 
horizontal verlegt   60mm

-Dach : 
-Extensive Begrünung    80mm
-Drainage   20mm
-Abdichtung   10mm
-Trapezblech  (ReUse)     60mm
-HEA 180 (ReUse), alle 2.1m

EG:  Eingang
        Anlieferung
        Retail

1.OG: Stadtgeschoss
öffentliche Nutzung

2.OG: Gewerberaum 
überhoch

3.OG: Gewerberaum

4.OG: Gewerberaum 
überhoch

5.OG: Gewerberaum

6.OG: Gastro Kantine
Co-Working
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Vordach Stadtbalkon

-Dreicksträger aus HEA 120 (ReUse), 
-Sekundarprofile Stahlrohre 60/60 (ReUse),
-Welleternit (ReUse)
-Rinne
-Vertikale Stahlkonstruktion 
mit Beschriftungslamellen

Fassade Erdgeschoss

-Aluprofile natureloxiert 3-fach Verglasung, 
Festverglasung, Türflügel, oben Klappflügel für 
Lüftung und Nachtauskühlung
-Fallarmmarkise O/S/W, nicht unter Stadtbalkon
-Rinne
-Dämmung 160mm

Anpassbarkeit im Betrieb :
-Holzbalken l:3.9, 90kg, transportierbar 
durchs Fenster 
-Dreischichtplatte 2.3x1.25, 
transportierbar im Lift

295 484 484 484 484 484 575 505 505 505 505 505 575 505 505 505 505 505 288575 505 505 505 505 505

V
o
rf

a
b
ri
ka

tio
n
 F

a
ss

a
d
e
n
e
le

m
e
n
t

V
o
rf

a
b
ri
ka

tio
n
 F

a
ss

a
d
e
n
e
le

m
e
n
t

V
o
rf

a
b
ri
ka

tio
n
 F

a
ss

a
d
e
n
e
le

m
e
n
t

2.00 16.70 2.00

1
8
.0

0
7
.0

0

3.00

65 3.00 3.10 3.10 3.10 3.10 65

1
.0

0
1

.9
0

1
.5

0
1

.6
0

1
.2

0
1

.9
0

1
.7

5
1

.6
0

1
.2

0
1

.9
0

2
.4

5
2

0
1

.9
0

1
.5

0
3

.4
0

+7.00m
Auskragung 3.0m

3
.4

5

2
.2

0

25m

+4.20m 

0.00m

+8.64m

+11.79m

+21.24m

+18.09m

+14.94m

-3.32m 

2.80

575 505 505 505 505 505

5.00

2
.7

5

3
.1

5
4
.2

0
4
.4

4
3
.1

5
3
.1

5
3
.1

5
3
.1

5
3
.5

1

7
4

2
.7

6
6
4

2
.5

1
2
8

2
.8

7
6
4

2
.5

1
2
8

2
.8

7
1
.4

5
2
.9

9
7
5

3
.4

5
2
5

5
5

08.03.2024     GIGON/GUYER Architekten WBW  Werkstadt X SBB  Zürich

Mst.:  1:50
0 0.5 1 2 m

Querschnitt  1:50

Stadtbalkon

- Metallrost fein-
maschig (ReUse) verzinkt     4mm
-Bahnschiene 54 E2 (ReUse) 161mm
-Bahnschiene 60 E1 (ReUse) 172mm
-IPE 300 (ReUse), auskragund, durchlaufend, 
innenseitig mit Dämmungmantel d:4cm /b:50cm

Dachaufbau

-PV-Module, aufgeständert 
Schmetterlingsstellung
-Begrünung extensiv 170mm
-Bautenschutzmatte                          20mm
-Abdichtung     10mm
-Dämmmung im Gefälle 300mm
-Trapezblech (ReUse)      80mm
-Primärträger (ReUse), geschraubt
Bahnschiene 60 E1  172mm

Deckenaufbau Stadtgeschoss

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert   80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 54 E2  161mm
-Primärträger (ReUse) 
Abfangträger        1000mm

Treppe (ReUse): 
2 Läufer und 1 Podest, Stahlwangen, Metallrost 
feinmaschig

Bodenaufbau Stadtgeschoss

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert      80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse)
Bahnschiene 54 E2   161mm
-Stahlprofil
 IPE -300 (ReUse) geschraubt 300mm
-Belastung 1t/m2

Stützen

-Stützen aus vier, drei, oder zwei 
Bahnschienen 60 E1, (ReUse) 
gestrahlt, vertikal punktuell 
geschweisst, 
3 horizontale Platten d:15mm

Abfangträger Stadtgeschoss

-2 Diagonal Fachwerkträger pro Achse aus 
HEA 120, auf Stützenplatten aufgelegt, 
unterseitig mit platten Verbunden, 
Höhe : 1000mm
-Stützenkopf: 2 Schienen durchlaufend, 
2 Schienen ausgeklinkt 
-Dämmmantel d:40mm/b:500mm innenseitig 
bei Fassade
-Auskragung unterseitig mit Mineralfaserplatte 
gedämmt 160mm

Bodenaufbau Gewerbehalle    

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert      80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 54 E2 161mm
-Primärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 60 E1
mit Befestigungsplatten 172mm
-Belastung 1.5t/m2

Opake Elemente
-Holzrahmenelemente mit 
Zellulosedämmung, beidseitig 
beplankt beidseitig mit OSB Platten  360mm
-Unterkonstruktion, Hinterlüftung    60-120mm
-Brandabschnitt bei Geschossdecke: 
Mineralwolle nicht brennbar         200mm
-Welleternitplatten (ReUse)  80mm
-Bahnschiene 54 E2 
als Vertikalprofile (ReUse)                   161mm

Fenster 
-Reuse Fenster 1200mm/1200mm, 
zu Kastenfester zusammengebaut, 
erfüllt bauphysikalische und 
akustische Anforderungen, 
alle Flügel öffenbar 
(Lüftung, Reinigung) 350mm
-Neues Fenster für die Lüftung und 
Nachtauskühlung
-Sonnenschutz 
Lamellenstoren 2-5 OG N/O/S/W ; 1OG O/S/W

Fassade, 

Stadtgeschoss, Gewerbehallen, Co-working

Galerie Mieterausbau

-Dreischichtplatte   40mm
-Sekundärrichtung: 16/24, a=0.7m, L=3.95m
-Primärrichtung:  2 x 16/24, L=3.1m
-Belastung 750kg/m2

Co-working/Restaurant    

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert      80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 54 E2   161mm
-Primärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 60 E1 
mit Befestigungsplatten          172mm
-Belastung 1t/m2

Bodenaufbau Erdgeschoss

-Hartbetonbelag       30mm
-Betonplatten 220mm
-Dämmung  180mm
-Streifenfundament         550/600mm
-Belastung 2t/m2

Geländer (ReUse):
-Stahlrohrprofil, über Verbindungsplatte an 
Schiene befestigt
-Füllung : Metallgeflecht in Profilrahmen

Mietertrennwand :

-BSV EI 30, beidseits 

-Gipsfaserplatten        2x15mm
-Holzständer 60/120 ; 
Zellulose, 45/60kg/m3 Rohdichte
-Gipsfaserplatten            15mm
-Abstand   20mm
-Holzständer 60/120 ; 
Zellulose, 45/60kg/m3 Rohdichte
-Gipsfaserplatten        2x15mm

Dachaufbau Technik 

-Boden : 
-Punktuelle Abstützung   20mm
-HEA 260 (ReUse)          260mm
-Dämmung 300mm
-Abdichtung   10mm
-Metallrost fein-
maschig (ReUse) verzinkt        35mm

-Fassaden :
-Stützen HEA 180 (ReUse) 180mm
-UK
-Trapezblech gelocht (ReUse) 
horizontal verlegt   60mm

-Dach : 
-Extensive Begrünung    80mm
-Drainage   20mm
-Abdichtung   10mm
-Trapezblech  (ReUse)     60mm
-HEA 180 (ReUse), alle 2.1m

EG:  Eingang
        Anlieferung
        Retail

1.OG: Stadtgeschoss
öffentliche Nutzung

2.OG: Gewerberaum 
überhoch

3.OG: Gewerberaum

4.OG: Gewerberaum 
überhoch

5.OG: Gewerberaum

6.OG: Gastro Kantine
Co-Working
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Vordach Stadtbalkon

-Dreicksträger aus HEA 120 (ReUse), 
-Sekundarprofile Stahlrohre 60/60 (ReUse),
-Welleternit (ReUse)
-Rinne
-Vertikale Stahlkonstruktion 
mit Beschriftungslamellen

Fassade Erdgeschoss

-Aluprofile natureloxiert 3-fach Verglasung, 
Festverglasung, Türflügel, oben Klappflügel für 
Lüftung und Nachtauskühlung
-Fallarmmarkise O/S/W, nicht unter Stadtbalkon
-Rinne
-Dämmung 160mm

Anpassbarkeit im Betrieb :
-Holzbalken l:3.9, 90kg, transportierbar 
durchs Fenster 
-Dreischichtplatte 2.3x1.25, 
transportierbar im Lift
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08.03.2024     GIGON/GUYER Architekten WBW  Werkstadt X SBB  Zürich

Mst.:  1:50
0 0.5 1 2 m

Querschnitt  1:50

Stadtbalkon

- Metallrost fein-
maschig (ReUse) verzinkt     4mm
-Bahnschiene 54 E2 (ReUse) 161mm
-Bahnschiene 60 E1 (ReUse) 172mm
-IPE 300 (ReUse), auskragund, durchlaufend, 
innenseitig mit Dämmungmantel d:4cm /b:50cm

Dachaufbau

-PV-Module, aufgeständert 
Schmetterlingsstellung
-Begrünung extensiv 170mm
-Bautenschutzmatte                          20mm
-Abdichtung     10mm
-Dämmmung im Gefälle 300mm
-Trapezblech (ReUse)      80mm
-Primärträger (ReUse), geschraubt
Bahnschiene 60 E1  172mm

Deckenaufbau Stadtgeschoss

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert   80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 54 E2  161mm
-Primärträger (ReUse) 
Abfangträger        1000mm

Treppe (ReUse): 
2 Läufer und 1 Podest, Stahlwangen, Metallrost 
feinmaschig

Bodenaufbau Stadtgeschoss

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert      80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse)
Bahnschiene 54 E2   161mm
-Stahlprofil
 IPE -300 (ReUse) geschraubt 300mm
-Belastung 1t/m2

Stützen

-Stützen aus vier, drei, oder zwei 
Bahnschienen 60 E1, (ReUse) 
gestrahlt, vertikal punktuell 
geschweisst, 
3 horizontale Platten d:15mm

Abfangträger Stadtgeschoss

-2 Diagonal Fachwerkträger pro Achse aus 
HEA 120, auf Stützenplatten aufgelegt, 
unterseitig mit platten Verbunden, 
Höhe : 1000mm
-Stützenkopf: 2 Schienen durchlaufend, 
2 Schienen ausgeklinkt 
-Dämmmantel d:40mm/b:500mm innenseitig 
bei Fassade
-Auskragung unterseitig mit Mineralfaserplatte 
gedämmt 160mm

Bodenaufbau Gewerbehalle    

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert      80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 54 E2 161mm
-Primärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 60 E1
mit Befestigungsplatten 172mm
-Belastung 1.5t/m2

Opake Elemente
-Holzrahmenelemente mit 
Zellulosedämmung, beidseitig 
beplankt beidseitig mit OSB Platten  360mm
-Unterkonstruktion, Hinterlüftung    60-120mm
-Brandabschnitt bei Geschossdecke: 
Mineralwolle nicht brennbar         200mm
-Welleternitplatten (ReUse)  80mm
-Bahnschiene 54 E2 
als Vertikalprofile (ReUse)                   161mm

Fenster 
-Reuse Fenster 1200mm/1200mm, 
zu Kastenfester zusammengebaut, 
erfüllt bauphysikalische und 
akustische Anforderungen, 
alle Flügel öffenbar 
(Lüftung, Reinigung) 350mm
-Neues Fenster für die Lüftung und 
Nachtauskühlung
-Sonnenschutz 
Lamellenstoren 2-5 OG N/O/S/W ; 1OG O/S/W

Fassade, 

Stadtgeschoss, Gewerbehallen, Co-working

Galerie Mieterausbau

-Dreischichtplatte   40mm
-Sekundärrichtung: 16/24, a=0.7m, L=3.95m
-Primärrichtung:  2 x 16/24, L=3.1m
-Belastung 750kg/m2

Co-working/Restaurant    

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert      80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 54 E2   161mm
-Primärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 60 E1 
mit Befestigungsplatten          172mm
-Belastung 1t/m2

Bodenaufbau Erdgeschoss

-Hartbetonbelag       30mm
-Betonplatten 220mm
-Dämmung  180mm
-Streifenfundament         550/600mm
-Belastung 2t/m2

Geländer (ReUse):
-Stahlrohrprofil, über Verbindungsplatte an 
Schiene befestigt
-Füllung : Metallgeflecht in Profilrahmen

Mietertrennwand :

-BSV EI 30, beidseits 

-Gipsfaserplatten        2x15mm
-Holzständer 60/120 ; 
Zellulose, 45/60kg/m3 Rohdichte
-Gipsfaserplatten            15mm
-Abstand   20mm
-Holzständer 60/120 ; 
Zellulose, 45/60kg/m3 Rohdichte
-Gipsfaserplatten        2x15mm

Dachaufbau Technik 

-Boden : 
-Punktuelle Abstützung   20mm
-HEA 260 (ReUse)          260mm
-Dämmung 300mm
-Abdichtung   10mm
-Metallrost fein-
maschig (ReUse) verzinkt        35mm

-Fassaden :
-Stützen HEA 180 (ReUse) 180mm
-UK
-Trapezblech gelocht (ReUse) 
horizontal verlegt   60mm

-Dach : 
-Extensive Begrünung    80mm
-Drainage   20mm
-Abdichtung   10mm
-Trapezblech  (ReUse)     60mm
-HEA 180 (ReUse), alle 2.1m

EG:  Eingang
        Anlieferung
        Retail

1.OG: Stadtgeschoss
öffentliche Nutzung

2.OG: Gewerberaum 
überhoch

3.OG: Gewerberaum

4.OG: Gewerberaum 
überhoch

5.OG: Gewerberaum

6.OG: Gastro Kantine
Co-Working

2

1 1

1 1

1

2

1

2

2

1

1
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Vordach Stadtbalkon

-Dreicksträger aus HEA 120 (ReUse), 
-Sekundarprofile Stahlrohre 60/60 (ReUse),
-Welleternit (ReUse)
-Rinne
-Vertikale Stahlkonstruktion 
mit Beschriftungslamellen

Fassade Erdgeschoss

-Aluprofile natureloxiert 3-fach Verglasung, 
Festverglasung, Türflügel, oben Klappflügel für 
Lüftung und Nachtauskühlung
-Fallarmmarkise O/S/W, nicht unter Stadtbalkon
-Rinne
-Dämmung 160mm

Anpassbarkeit im Betrieb :
-Holzbalken l:3.9, 90kg, transportierbar 
durchs Fenster 
-Dreischichtplatte 2.3x1.25, 
transportierbar im Lift

REUSE BAHNSCHIENEN REUSE STAHLPROFILE REUSE FENSTER

HEA 280

1. Schienen:
Die ausgemusterten Schienen aus dem SBB Geleisenetz werden im Bahntechnik Center 

Hägendorf gesammelt, auf die geforderten Längen geschnitten, zwischengelagert, dann vom 
Stahlbauer abgeholt und in seine Fabrikationshalle transportiert. Die benötigten 12 km Schie-
nen können problemlos innerhalb einiger Monate gesammelt werden, sind mit einer Absichts-
erklärung und Kostenofferte gesichert. Beim Stahlbauer werden sie geprüft, gestrahlt und zu 
Stützen und Unterzügen weiterverarbeitet. Die Stützen werden mit zwei, drei und vier Schie-
nen in Abständen von 40cm jeweils 10cm vertikal verschweisst und mit Auflager- und Verbin-
dungsplatten versehen. Die Primärträger haben abgestimmt auf die Achsen angeschweisst 
Verbindungsplatten, die Sekundärträger die notwendigen Bohrlöcher. Diese Elemente wer-

den auf die Baustelle transportiert und zum Tragwerk des Gebäudes zusammengeschraubt. 
Dadurch können sie nach dem Lebenszyklus einfach getrennt, wieder rückgebaut und in 

den Materialkreislauf zurückgegeben werden. Dank dem Einbau eines Sprinklers werden die 
Metallteile roh belassen, brauchen keine Brandschutzbeschichtung und sind im Gewerbebe-
trieb sehr robust gegen Abnützung. Neben einer markanten Reduktion von CO2 und grauer 
Energie bestimmen die wiederverwendeten Schienen das Äussere und Innere des neuen 

Gewerbegebäudes. Die Schienen sind auch aussen als vertikale Profile in den Fassaden, als 
Träger des Stadtbalkons 1.OG und als Anprallschutz im EG präsent. Es entsteht eine neue 
Ästhetik, wo bestehende Elemente wiederverwendet werden und gleichzeitig von ihrer Ent-

stehungsgeschichte erzählen. Element, Material und Patina thematisieren Zeit, Nachhaltigkeit 
und Zirkularität.

2. Stahlprofile:
Die Wände und Böden der Kerne (HEA 280, HEA 120), die Primärräger 

EG (IPE 300) inkl. Auskragung Stadtbalkon, die doppelten Abfangträger 1. 
OG (HEA 120), die Stahlkonstruktion Technik (HEA 160) und Pergola (HEA 

100) auf dem Dach werden aus wiederverwendeten Stahlprofilen konst-
ruiert. V-förmige Aussteifungen sorgen bei den Kernwänden für Stabilität 

und Erdbebensicherheit. Die Stahlprofile werden durch die Firma Eberhard 
rückgebaut, getestet, klassifiziert und für einen erneuten Einbau bereitge-
stellt. Absichtserklärung und Kostenofferte liegen vor. Ein Stahlbauer holt 

die Stahlprofile ab, verarbeitet sich weiter und montiert sie nachher auf der 
Baustelle. Die ausgefachte Strahlkonstruktion des Kerns wird entsprechend 
der Brandschutzanforderungen mit Gipsfaserplatten verkleidet. Auch diese 
Konstruktion wird während der Montage ausschliesslich verschraubt und 

kann später ohne grossen Aufwand rückgebaut und wiederverwendet 
werden.

3. Fenster: 
Die Fassade wird unter anderem aus wiederverwendeten Fenstern realisiert. Die rund 1150 Fenster 

werden aus verschiedenen Gebäuden und Mienen im Verlauf des Prozesses gesammelt. Die in Frage 
kommenden Siedlungen, welche häufig in den 60er und 70er Jahren gebaut wurden, ähneln sich oft 
in Architektur und Konstruktion. Durch die damals übliche Verwendung von normierten Fenstern kann 
sichergestellt werden, dass die geplanten Formate auch in grosser Anzahl zur Verfügung stehen. Sied-
lungen, welche diesen Charakter aufweisen und in der nächsten Zeit ersetzt werden, sind die Siedlung 
Im Gut, die Siedlung Küngenmatt, die Siedlung Goldacker und Albisriederstrasse in Zürich. Durch die 
Fügung der gebrauchten Fenster zu einem Kastenfenster können alle energetischen und bauphysika-
lischen Anforderungen ebenso wie der Lärmschutz erfüllt werden. Um die Planungsvariabilität und die 
Lüftungsfunktion zu gewährleisten, ist der obere Teil durch ein neues, öffenbares Fensterelement er-

gänzt. Dieser Mix aus neuen und alten Teilen generiert ein Modul, welches in seiner Funktion überzeugt 
und auf der Ebene der Nachhaltigkeit optimiert ist. Hochwertigere Reuse Fenster, die durch Glas- und 
Dichtungsersatz einfach an die bauphysikalischen Anforderungen angepasst werden können, können 

einschichtig eingesetzt werden.

4. Fassadenverkleidungen in Welleternit: 
Die rund 2000 m2 Fassadenverkleidung bestehen aus Welleternit. Diese werden aus 

verschiedenen Minen rückgebaut, gesäubert und zwischengelagert, bis sie in der 
neuen Fassade verbaut werden. Die Lebensdauer dieser Bauteile übersteigt deutlich 
die Lebensdauer der Gebäude, an welchen sie gerade befestigt sind. Sie sind präde-
stiniert für eine Wiederverwendung und können nach Ablauf des Lebenszyklus wieder 
in einem neuen Kreislauf integriert werden. Dabei wird beim Erwerbsprozess auch die 
Schadstofffreiheit sichergestellt. Je nach Verfügbarkeit können auch ReUse Trapez-
bleche zum Einsatz kommen. Welches Material letztendlich zur Verfügung steht, die 
erworbenen Verkleidungen werden durch ein städtebauliches und architektonisches 

Konzept in den Fassaden angeordnet und teilweise farblich aufgewertet.

5. Treppen, Geländer, Heizkörper, Sanitärapparte, Leuchten 
Soweit möglich sind die einläufige Treppe des Stadtbalkons, die 

Wendeltreppen in den Gewerbehallen sowie die Geländer ReUse 
und werden bei Bedarf angepasst. Die Heizkörper, Sanitärappara-
te, Leuchten und Armaturen werden durch die Fachplanung Kreis-
laufwirtschaft gemäss den Suchprofilen in den städtischen Minen 
und den Onlinekatalogen gesucht. Wenn die Anforderungen erfüllt 

sind, werden sie erworben und im Gebäude verbaut.

1 2 3 4 5

Zirkularität / ReUse 
Das in der ersten Abgabe entwickelte umfassende und prozessorientierte Konzept 
von Zirkularität und Nachhaltigkeit wurde weiterentwickelt, präzisiert und plausi-
bilisiert. Das vorliegende Gebäude X ist ein nachhaltiges Vorzeigeprojekt, weil es 
durch die Architektur die ökologischen und ökonomischen Aspekte von Nachhal-
tigkeit miteinander verbindet und in die richtige Balance bringt.

Architektur als ökologische Nachhaltigkeit
Im Zentrum der ökologischen Nachhaltigkeit steht Zirkularität. Als Entschei-
dungsmatrix gilt hier der möglichst effiziente Einsatz von Ressourcen und Emis-
sionen. Da im Normalfall die Tragstruktur und die Fassaden die emissionsinten-
sivsten Gebäudeteile sind, werden die Erstellungskosten durch ReUse Bauteile 
optimiert. 

Der Kern der Tragstruktur bilden die über die Plattform SBB ReSale in genü-
gender Anzahl zur Verfügung stehenden Schienen. Diese werden so angeordnet, 
dass sie als Stützen und Träger eingesetzt und zukünftig rückgebaut werden kön-
nen. Weiter werden, wo die Lasten nicht durch die Schienen aufgenommen wer-
den können, ReUse Stahlträger eingesetzt. Damit kann ein Grossteil der Emissi-
onen, die im Tragwerk anfallen, eingespart werden. 

In der Fassade wird für die Fenster ein prozessuales Designprinzip entworfen, 
dass auf rund 75% der Fläche den Einsatz von wiederverwendeten Fenstern er-
möglicht. Anhand des in den Rückbauten der Stadt Zürich gängigsten Fenstertyps 
mit dem ungefähren Format 1.20 x 1.20m wurde ein Kastenfenster entworfen, das 
die energetischen und bauphysikalischen Anforderungen erfüllt. Der obere Teil 
der Fensterfläche wird durch neu produzierte Fenster ergänzt, die als Passstück 
sowohl die Planungsvariabilität als auch die Lüftungsfunktion übernehmen. 

Die Fassadenflächen werden mit in den Minen zur Verfügung stehenden Welleter-
nit ausgeführt. Diese wiederum wird teilweise neu gestrichent, sodass ein bewusst 
durch den Städtebau und die Architektur gesteuertes, klar strukturiertes Fassaden-
bild entsteht. Als mögliche zweite Mine für die Fassadenverkleidungen kommen 
Trapezbleche in Frage. Weitere ReUse Bauteile wie Geländer, Treppen, Sanitärap-
parate, Heizkörper, Leuchten usw. sind im Innenraum vorgesehen.

Der Erwerbsprozess der Bauteile wurde bei den wichtigsten Elementen mit Ab-
sichtserklärungen bereits abgesichert. Der Bedarf von 12 km Schienen kann ohne 
Probleme gedeckt werden. Ebenso liegt ein Angebot vor für die ReUse Stahlpro-
file. Die Beschaffung der ReUse Fenster wird über verschiedene grossmassstäb-
liche Ersatzneubauprojekte in Zürich sichergestellt. Diese Siedlungen, welche in 
den 60er Jahren gebaut wurden, ähneln sich oft in Architektur und Konstruktion. 
Bei den übrigen Bauteilen sind Prozesse entwickelt, die es erlauben, die in den 
Minen verfügbaren Bauteile für die Bedürfnisse und Anforderungen des Projekts 
auszuwählen.

Architektur als ökonomische Nachhaltigkeit
Der ökonomische Wert des Gebäudes wird zum einen durch die Auswahl hoch-

wertiger und beständiger Materialien gesichert. Weiter wird das Gebäude nach 
dem Konzept des «Design für ReUse» so konstruiert, dass es als zukünftiger 
Bauteilspeicher dient. Als Designprinzipien dienen hier Hierarchisierung, Sys-
temtrennung und Zugänglichkeit der Bauteile. Diese werden unter Berücksich-
tigung der unterschiedlichen Lebenszyklen rückbaubar konzipiert. So wird zum 
Beispiel der Bodenbelag mit klimaoptimiertem Zement erstellt und durch Fugen 
so unterteilt, dass er als Plattenbelag rückgebaut werden kann. 

In einem Gebäudepass werden dazu die Bauteile inklusive der Beschreibung 
und des Rückbaukonzepts für die zukünftigen Planenden in einem Material-Ka-
taster hinterlegt und können somit entweder in die Bauteilminen der SBB oder 
der Stadt Zürich zurückfliessen. Dadurch wird eine kreislauffähige, langfristige 
Perspektive von Werthaltigkeit und Ökonomie architektonisch ansprechend um-
gesetzt.

Ein nachhaltiges Gebäude zu entwerfen und zu betreiben, bedeutet, es nicht als 
ein von seiner Umwelt losgelöstes Objekt zu begreifen, sondern es in die natür-
lichen und gebauten Kreisläufe einzubetten. Das Projekt führt die Kreisläufe der 
Bauherrschaft weiter, indem ein wichtiges Element des Bahnbetriebs als neu 
zusammengesetzte Schienen die Tragstruktur bilden und damit die Identität des 
Gewerbehauses massgebend mitprägen. 

Architektur als Zukunftsmodell
Das Projekt gibt somit durch die gewählten Lösungen und entwickelten Neue-
rungen Antworten auf die gesellschaftlichen Fragen, die der Klimawandel uns 
stellt. Durch die umfassende Kreislaufstrategie werden im Projekt die Emissi-
onen in der Erstellung des Gebäudes massiv reduziert sowie sichergestellt, dass 
ein grosser Teil des neuen Gebäudes künftig zum Teil oder als Ganzes transfor-
miert und die Gebäudeteile an anderer Stelle wiederverwendet werden können.

Fassaden 
Die Fassaden bestehen aus vorfabrizierten, 2.1m breiten und bis zu 6.5m hohen 
Holzständer-Elementen aus Fichtenholz Gerippen, die mit Zellulosedämmung 
ausgeflockt sind. Reuse Holzfenster, 1.2 x 1.2m, sind zu Kastenfenster zusam-
mengesetzt, um die bauphysikalischen und lärmschutztechnischen Vorgaben zu 
erfüllen. Sie sind mit neuen, tiefliegenden Holzfenstern ergänzt, die als Tole-
ranzfelder dienen und die man für die natürliche Lüftung und Nachtauskühlung 
öffnen kann. Können ReUse Fenster von höherer Qualität mit einfachen Mittel 
ertüchtigt, können sich auch einschichtig eingesetzt werden. Die Verglasungen 
im Erdgeschoss bestehen bei den festen Teilen aus Holzmetall-, bei den beweg-
lichen Teilen aus Aluminiumprofilen. Die Fronten der Veloräume und zur Anlie-
ferung sind teilweise geschlossen und isoliert. 

Die opaken Fassadenteile werden mit asbestfreien ReUse Welleternitplatten ver-
kleidet. Sie sind leicht geneigt, um den Sonnenschutz im Sturz zu integrieren. 
Der Sonnenschutz sind in den Obergeschossen Lamellenstoren und im Erdge-
schoss Ausstellmarkisen. Die Welleternitplatten sind im Sockelbereich sowie 
an den Kern- und Stirnfassaden zusätzlich gestrichen. Die Komposition von 

grauen und rostbraunen Oberflächen verleihen den Ansichten eine differenzierte 
Erscheinung. Ein grosses Dach aus Welleternitplatten klappt sich beim Stadt-
balkon und der Treppe aus der Fassade und markiert das Stadtgeschoss. Wenn 
nicht genügend Minen für die Eternitverkleidung zur Verfügung stehen, können 
diese mit Trapezblechen ergänzt werden. Die Komposition der Verkleidungen 
ist aber nicht collageartig, sondern immer aufgrund eines städtebaulichen und 
architektonischen Konzeptes.

ReUse Schienen strukturieren als vertikale Profile die Fassaden, bilden die Kon-
struktionen des auskragenden Stadtbalkons und die Anprallelemente vor den 
Verglasungen im Erdgeschoss. Die Abfangträger in der Auskragung über der 
Anlieferung bestehen aus ReUse Stahlprofile. Die Untersicht ist mit Mineral-
wollplatten versehen, ebenso die EG Decken im offenen Zustand bis 2027.

Der technische Dachaufbau ist mit horizontalen, gelochten ReUse Trapezble-
chen verkleidet und hat eine Reihe von markanten runden Abluftkaminen. Diese 
Silhouette zusammen mit der rotbraunen Schrift 424 werkstadt 424 ist das Merk-
mal des Gebäudes von Norden her gesehen.

Bauphysik
Durchdringungen Wärmedämmung 
Bei der nördlichen Durchdringung der Abfangträger im 1.OG wird innen umsei-
tig 4cm auf eine Tiefe von 50cm gedämmt. Dasselbe gilt bei der Durchdringung 
der IPE300 im EG für den auskragenden Stadtbalkon.          

Dämmperimeter
Der Dämmperimeter verläuft unter der Bodenplatte des Erdgeschosses. Bauteile 
im Erdreich werden nicht wärmegedämmt. Die erdreichberührten Aussenwände 
sind auf die Tiefe der Frostriegel gedämmt.
Das extensiv begrünte Flachdach, auf welchem PV-Module aufgeständert sind, 
ist durchgehend mit 30cm Dämmung im Gefälle ausgestattet. Der Technikraum 
steht auf einem schwebenden Stahlprofilrost mit wenigen Durchdringungen.
Die Aussenwände bestehen aus vorfabrizierten Holzrahmenelementen, welche 
mit Zellulosedämmung versehen sind. Die Konstruktion wird mittels Welleter-
nitplatten hinterlüftet verkleidet. 
Als Wärmedämmung ist unterhalb der Bodenplatte eine Schaumglas Dämmung 
vorgesehen. Die Deckenuntersichten zum Aussenraum sind mit Mineralwoll-
platten verkleidet.
Bei den ReUse Fenstern ist eine Kastenkonstruktion vorgesehen. Diese weist 
bauphysikalisch wie auch akustisch sehr gute Werte auf. 

Sommerlicher Wärmeschutz
Der sommerliche Wärmeschutz wurde aufgrund der Kastenfenster und neuen 
Fenster mittels einer thermischen Simulation untersucht. Mit den massiven Bö-
den und den aus Schallschutzgründen doppelt beplankten Trennwänden wird 
im Raum genügend Masse generiert, um die bauliche Güte gemäss SIA 180 
einzuhalten. Damit ist die Grundlage geschaffen, dass die Mietenden bei Bedarf 
individuelle Raumkühlsysteme installieren können.

REUSE DIVERS BAUTEILEREUSE WELLETERNIT

HEA 280

Stahlbau Wetter

Schienennetz 
Schweiz  

Kanton Zürich 

Fensterbauer

Metallbauer

Fassadenbauer

Eberhard

SBB Resale Hägendorf

BAUTEIL REUSE KARTE

HEA 280

AUSSCHNITT FASSADENGRUNDRISSE 1:50

AUSSCHNITT FASS. HOLSTRASSE 1:50

QUERSCHNITT 1:50

AUSSCHNITT FASS. HOLGASSE 1:50

WBW Werkstadt Zürich, Gebäude X GLEIS X
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08.03.2024     GIGON/GUYER Architekten WBW  Werkstadt X SBB  Zürich

Mst.:  1:50
0 0.5 1 2 m

Querschnitt  1:50

Stadtbalkon

- Metallrost fein-
maschig (ReUse) verzinkt     4mm
-Bahnschiene 54 E2 (ReUse) 161mm
-Bahnschiene 60 E1 (ReUse) 172mm
-IPE 300 (ReUse), auskragund, durchlaufend, 
innenseitig mit Dämmungmantel d:4cm /b:50cm

Dachaufbau

-PV-Module, aufgeständert 
Schmetterlingsstellung
-Begrünung extensiv 170mm
-Bautenschutzmatte                          20mm
-Abdichtung     10mm
-Dämmmung im Gefälle 300mm
-Trapezblech (ReUse)      80mm
-Primärträger (ReUse), geschraubt
Bahnschiene 60 E1  172mm

Deckenaufbau Stadtgeschoss

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert   80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 54 E2  161mm
-Primärträger (ReUse) 
Abfangträger        1000mm

Treppe (ReUse): 
2 Läufer und 1 Podest, Stahlwangen, Metallrost 
feinmaschig

Bodenaufbau Stadtgeschoss

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert      80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse)
Bahnschiene 54 E2   161mm
-Stahlprofil
 IPE -300 (ReUse) geschraubt 300mm
-Belastung 1t/m2

Stützen

-Stützen aus vier, drei, oder zwei 
Bahnschienen 60 E1, (ReUse) 
gestrahlt, vertikal punktuell 
geschweisst, 
3 horizontale Platten d:15mm

Abfangträger Stadtgeschoss

-2 Diagonal Fachwerkträger pro Achse aus 
HEA 120, auf Stützenplatten aufgelegt, 
unterseitig mit platten Verbunden, 
Höhe : 1000mm
-Stützenkopf: 2 Schienen durchlaufend, 
2 Schienen ausgeklinkt 
-Dämmmantel d:40mm/b:500mm innenseitig 
bei Fassade
-Auskragung unterseitig mit Mineralfaserplatte 
gedämmt 160mm

Bodenaufbau Gewerbehalle    

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert      80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 54 E2 161mm
-Primärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 60 E1
mit Befestigungsplatten 172mm
-Belastung 1.5t/m2

Opake Elemente
-Holzrahmenelemente mit 
Zellulosedämmung, beidseitig 
beplankt beidseitig mit OSB Platten  360mm
-Unterkonstruktion, Hinterlüftung    60-120mm
-Brandabschnitt bei Geschossdecke: 
Mineralwolle nicht brennbar         200mm
-Welleternitplatten (ReUse)  80mm
-Bahnschiene 54 E2 
als Vertikalprofile (ReUse)                   161mm

Fenster 
-Reuse Fenster 1200mm/1200mm, 
zu Kastenfester zusammengebaut, 
erfüllt bauphysikalische und 
akustische Anforderungen, 
alle Flügel öffenbar 
(Lüftung, Reinigung) 350mm
-Neues Fenster für die Lüftung und 
Nachtauskühlung
-Sonnenschutz 
Lamellenstoren 2-5 OG N/O/S/W ; 1OG O/S/W

Fassade, 

Stadtgeschoss, Gewerbehallen, Co-working

Galerie Mieterausbau

-Dreischichtplatte   40mm
-Sekundärrichtung: 16/24, a=0.7m, L=3.95m
-Primärrichtung:  2 x 16/24, L=3.1m
-Belastung 750kg/m2

Co-working/Restaurant    

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert      80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 54 E2   161mm
-Primärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 60 E1 
mit Befestigungsplatten          172mm
-Belastung 1t/m2

Bodenaufbau Erdgeschoss

-Hartbetonbelag       30mm
-Betonplatten 220mm
-Dämmung  180mm
-Streifenfundament         550/600mm
-Belastung 2t/m2

Geländer (ReUse):
-Stahlrohrprofil, über Verbindungsplatte an 
Schiene befestigt
-Füllung : Metallgeflecht in Profilrahmen

Mietertrennwand :

-BSV EI 30, beidseits 

-Gipsfaserplatten        2x15mm
-Holzständer 60/120 ; 
Zellulose, 45/60kg/m3 Rohdichte
-Gipsfaserplatten            15mm
-Abstand   20mm
-Holzständer 60/120 ; 
Zellulose, 45/60kg/m3 Rohdichte
-Gipsfaserplatten        2x15mm

Dachaufbau Technik 

-Boden : 
-Punktuelle Abstützung   20mm
-HEA 260 (ReUse)          260mm
-Dämmung 300mm
-Abdichtung   10mm
-Metallrost fein-
maschig (ReUse) verzinkt        35mm

-Fassaden :
-Stützen HEA 180 (ReUse) 180mm
-UK
-Trapezblech gelocht (ReUse) 
horizontal verlegt   60mm

-Dach : 
-Extensive Begrünung    80mm
-Drainage   20mm
-Abdichtung   10mm
-Trapezblech  (ReUse)     60mm
-HEA 180 (ReUse), alle 2.1m

EG:  Eingang
        Anlieferung
        Retail

1.OG: Stadtgeschoss
öffentliche Nutzung

2.OG: Gewerberaum 
überhoch

3.OG: Gewerberaum

4.OG: Gewerberaum 
überhoch

5.OG: Gewerberaum

6.OG: Gastro Kantine
Co-Working
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Vordach Stadtbalkon

-Dreicksträger aus HEA 120 (ReUse), 
-Sekundarprofile Stahlrohre 60/60 (ReUse),
-Welleternit (ReUse)
-Rinne
-Vertikale Stahlkonstruktion 
mit Beschriftungslamellen

Fassade Erdgeschoss

-Aluprofile natureloxiert 3-fach Verglasung, 
Festverglasung, Türflügel, oben Klappflügel für 
Lüftung und Nachtauskühlung
-Fallarmmarkise O/S/W, nicht unter Stadtbalkon
-Rinne
-Dämmung 160mm

Anpassbarkeit im Betrieb :
-Holzbalken l:3.9, 90kg, transportierbar 
durchs Fenster 
-Dreischichtplatte 2.3x1.25, 
transportierbar im Lift

295 484 484 484 484 484 575 505 505 505 505 505 575 505 505 505 505 505 288575 505 505 505 505 505

V
o
rf

a
b
ri
ka

tio
n
 F

a
ss

a
d
e
n
e
le

m
e
n
t

V
o
rf

a
b
ri
ka

tio
n
 F

a
ss

a
d
e
n
e
le

m
e
n
t

V
o
rf

a
b
ri
ka

tio
n
 F

a
ss

a
d
e
n
e
le

m
e
n
t

2.00 16.70 2.00

1
8
.0

0
7
.0

0

3.00

65 3.00 3.10 3.10 3.10 3.10 65

1
.0

0
1

.9
0

1
.5

0
1

.6
0

1
.2

0
1

.9
0

1
.7

5
1

.6
0

1
.2

0
1

.9
0

2
.4

5
2

0
1

.9
0

1
.5

0
3

.4
0

+7.00m
Auskragung 3.0m

3
.4

5

2
.2

0

25m

+4.20m 

0.00m

+8.64m

+11.79m

+21.24m

+18.09m

+14.94m

-3.32m 

2.80

575 505 505 505 505 505

5.00

2
.7

5

3
.1

5
4
.2

0
4
.4

4
3
.1

5
3
.1

5
3
.1

5
3
.1

5
3
.5

1

7
4

2
.7

6
6
4

2
.5

1
2
8

2
.8

7
6
4

2
.5

1
2
8

2
.8

7
1
.4

5
2
.9

9
7
5

3
.4

5
2
5

5
5

08.03.2024     GIGON/GUYER Architekten WBW  Werkstadt X SBB  Zürich

Mst.:  1:50
0 0.5 1 2 m

Querschnitt  1:50

Stadtbalkon

- Metallrost fein-
maschig (ReUse) verzinkt     4mm
-Bahnschiene 54 E2 (ReUse) 161mm
-Bahnschiene 60 E1 (ReUse) 172mm
-IPE 300 (ReUse), auskragund, durchlaufend, 
innenseitig mit Dämmungmantel d:4cm /b:50cm

Dachaufbau

-PV-Module, aufgeständert 
Schmetterlingsstellung
-Begrünung extensiv 170mm
-Bautenschutzmatte                          20mm
-Abdichtung     10mm
-Dämmmung im Gefälle 300mm
-Trapezblech (ReUse)      80mm
-Primärträger (ReUse), geschraubt
Bahnschiene 60 E1  172mm

Deckenaufbau Stadtgeschoss

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert   80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 54 E2  161mm
-Primärträger (ReUse) 
Abfangträger        1000mm

Treppe (ReUse): 
2 Läufer und 1 Podest, Stahlwangen, Metallrost 
feinmaschig

Bodenaufbau Stadtgeschoss

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert      80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse)
Bahnschiene 54 E2   161mm
-Stahlprofil
 IPE -300 (ReUse) geschraubt 300mm
-Belastung 1t/m2

Stützen

-Stützen aus vier, drei, oder zwei 
Bahnschienen 60 E1, (ReUse) 
gestrahlt, vertikal punktuell 
geschweisst, 
3 horizontale Platten d:15mm

Abfangträger Stadtgeschoss

-2 Diagonal Fachwerkträger pro Achse aus 
HEA 120, auf Stützenplatten aufgelegt, 
unterseitig mit platten Verbunden, 
Höhe : 1000mm
-Stützenkopf: 2 Schienen durchlaufend, 
2 Schienen ausgeklinkt 
-Dämmmantel d:40mm/b:500mm innenseitig 
bei Fassade
-Auskragung unterseitig mit Mineralfaserplatte 
gedämmt 160mm

Bodenaufbau Gewerbehalle    

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert      80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 54 E2 161mm
-Primärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 60 E1
mit Befestigungsplatten 172mm
-Belastung 1.5t/m2

Opake Elemente
-Holzrahmenelemente mit 
Zellulosedämmung, beidseitig 
beplankt beidseitig mit OSB Platten  360mm
-Unterkonstruktion, Hinterlüftung    60-120mm
-Brandabschnitt bei Geschossdecke: 
Mineralwolle nicht brennbar         200mm
-Welleternitplatten (ReUse)  80mm
-Bahnschiene 54 E2 
als Vertikalprofile (ReUse)                   161mm

Fenster 
-Reuse Fenster 1200mm/1200mm, 
zu Kastenfester zusammengebaut, 
erfüllt bauphysikalische und 
akustische Anforderungen, 
alle Flügel öffenbar 
(Lüftung, Reinigung) 350mm
-Neues Fenster für die Lüftung und 
Nachtauskühlung
-Sonnenschutz 
Lamellenstoren 2-5 OG N/O/S/W ; 1OG O/S/W

Fassade, 

Stadtgeschoss, Gewerbehallen, Co-working

Galerie Mieterausbau

-Dreischichtplatte   40mm
-Sekundärrichtung: 16/24, a=0.7m, L=3.95m
-Primärrichtung:  2 x 16/24, L=3.1m
-Belastung 750kg/m2

Co-working/Restaurant    

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert      80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 54 E2   161mm
-Primärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 60 E1 
mit Befestigungsplatten          172mm
-Belastung 1t/m2

Bodenaufbau Erdgeschoss

-Hartbetonbelag       30mm
-Betonplatten 220mm
-Dämmung  180mm
-Streifenfundament         550/600mm
-Belastung 2t/m2

Geländer (ReUse):
-Stahlrohrprofil, über Verbindungsplatte an 
Schiene befestigt
-Füllung : Metallgeflecht in Profilrahmen

Mietertrennwand :

-BSV EI 30, beidseits 

-Gipsfaserplatten        2x15mm
-Holzständer 60/120 ; 
Zellulose, 45/60kg/m3 Rohdichte
-Gipsfaserplatten            15mm
-Abstand   20mm
-Holzständer 60/120 ; 
Zellulose, 45/60kg/m3 Rohdichte
-Gipsfaserplatten        2x15mm

Dachaufbau Technik 

-Boden : 
-Punktuelle Abstützung   20mm
-HEA 260 (ReUse)          260mm
-Dämmung 300mm
-Abdichtung   10mm
-Metallrost fein-
maschig (ReUse) verzinkt        35mm

-Fassaden :
-Stützen HEA 180 (ReUse) 180mm
-UK
-Trapezblech gelocht (ReUse) 
horizontal verlegt   60mm

-Dach : 
-Extensive Begrünung    80mm
-Drainage   20mm
-Abdichtung   10mm
-Trapezblech  (ReUse)     60mm
-HEA 180 (ReUse), alle 2.1m

EG:  Eingang
        Anlieferung
        Retail

1.OG: Stadtgeschoss
öffentliche Nutzung

2.OG: Gewerberaum 
überhoch

3.OG: Gewerberaum

4.OG: Gewerberaum 
überhoch

5.OG: Gewerberaum

6.OG: Gastro Kantine
Co-Working
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Vordach Stadtbalkon

-Dreicksträger aus HEA 120 (ReUse), 
-Sekundarprofile Stahlrohre 60/60 (ReUse),
-Welleternit (ReUse)
-Rinne
-Vertikale Stahlkonstruktion 
mit Beschriftungslamellen

Fassade Erdgeschoss

-Aluprofile natureloxiert 3-fach Verglasung, 
Festverglasung, Türflügel, oben Klappflügel für 
Lüftung und Nachtauskühlung
-Fallarmmarkise O/S/W, nicht unter Stadtbalkon
-Rinne
-Dämmung 160mm

Anpassbarkeit im Betrieb :
-Holzbalken l:3.9, 90kg, transportierbar 
durchs Fenster 
-Dreischichtplatte 2.3x1.25, 
transportierbar im Lift
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08.03.2024     GIGON/GUYER Architekten WBW  Werkstadt X SBB  Zürich

Mst.:  1:50
0 0.5 1 2 m

Querschnitt  1:50

Stadtbalkon

- Metallrost fein-
maschig (ReUse) verzinkt     4mm
-Bahnschiene 54 E2 (ReUse) 161mm
-Bahnschiene 60 E1 (ReUse) 172mm
-IPE 300 (ReUse), auskragund, durchlaufend, 
innenseitig mit Dämmungmantel d:4cm /b:50cm

Dachaufbau

-PV-Module, aufgeständert 
Schmetterlingsstellung
-Begrünung extensiv 170mm
-Bautenschutzmatte                          20mm
-Abdichtung     10mm
-Dämmmung im Gefälle 300mm
-Trapezblech (ReUse)      80mm
-Primärträger (ReUse), geschraubt
Bahnschiene 60 E1  172mm

Deckenaufbau Stadtgeschoss

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert   80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 54 E2  161mm
-Primärträger (ReUse) 
Abfangträger        1000mm

Treppe (ReUse): 
2 Läufer und 1 Podest, Stahlwangen, Metallrost 
feinmaschig

Bodenaufbau Stadtgeschoss

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert      80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse)
Bahnschiene 54 E2   161mm
-Stahlprofil
 IPE -300 (ReUse) geschraubt 300mm
-Belastung 1t/m2

Stützen

-Stützen aus vier, drei, oder zwei 
Bahnschienen 60 E1, (ReUse) 
gestrahlt, vertikal punktuell 
geschweisst, 
3 horizontale Platten d:15mm

Abfangträger Stadtgeschoss

-2 Diagonal Fachwerkträger pro Achse aus 
HEA 120, auf Stützenplatten aufgelegt, 
unterseitig mit platten Verbunden, 
Höhe : 1000mm
-Stützenkopf: 2 Schienen durchlaufend, 
2 Schienen ausgeklinkt 
-Dämmmantel d:40mm/b:500mm innenseitig 
bei Fassade
-Auskragung unterseitig mit Mineralfaserplatte 
gedämmt 160mm

Bodenaufbau Gewerbehalle    

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert      80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 54 E2 161mm
-Primärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 60 E1
mit Befestigungsplatten 172mm
-Belastung 1.5t/m2

Opake Elemente
-Holzrahmenelemente mit 
Zellulosedämmung, beidseitig 
beplankt beidseitig mit OSB Platten  360mm
-Unterkonstruktion, Hinterlüftung    60-120mm
-Brandabschnitt bei Geschossdecke: 
Mineralwolle nicht brennbar         200mm
-Welleternitplatten (ReUse)  80mm
-Bahnschiene 54 E2 
als Vertikalprofile (ReUse)                   161mm

Fenster 
-Reuse Fenster 1200mm/1200mm, 
zu Kastenfester zusammengebaut, 
erfüllt bauphysikalische und 
akustische Anforderungen, 
alle Flügel öffenbar 
(Lüftung, Reinigung) 350mm
-Neues Fenster für die Lüftung und 
Nachtauskühlung
-Sonnenschutz 
Lamellenstoren 2-5 OG N/O/S/W ; 1OG O/S/W

Fassade, 

Stadtgeschoss, Gewerbehallen, Co-working

Galerie Mieterausbau

-Dreischichtplatte   40mm
-Sekundärrichtung: 16/24, a=0.7m, L=3.95m
-Primärrichtung:  2 x 16/24, L=3.1m
-Belastung 750kg/m2

Co-working/Restaurant    

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert      80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 54 E2   161mm
-Primärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 60 E1 
mit Befestigungsplatten          172mm
-Belastung 1t/m2

Bodenaufbau Erdgeschoss

-Hartbetonbelag       30mm
-Betonplatten 220mm
-Dämmung  180mm
-Streifenfundament         550/600mm
-Belastung 2t/m2

Geländer (ReUse):
-Stahlrohrprofil, über Verbindungsplatte an 
Schiene befestigt
-Füllung : Metallgeflecht in Profilrahmen

Mietertrennwand :

-BSV EI 30, beidseits 

-Gipsfaserplatten        2x15mm
-Holzständer 60/120 ; 
Zellulose, 45/60kg/m3 Rohdichte
-Gipsfaserplatten            15mm
-Abstand   20mm
-Holzständer 60/120 ; 
Zellulose, 45/60kg/m3 Rohdichte
-Gipsfaserplatten        2x15mm

Dachaufbau Technik 

-Boden : 
-Punktuelle Abstützung   20mm
-HEA 260 (ReUse)          260mm
-Dämmung 300mm
-Abdichtung   10mm
-Metallrost fein-
maschig (ReUse) verzinkt        35mm

-Fassaden :
-Stützen HEA 180 (ReUse) 180mm
-UK
-Trapezblech gelocht (ReUse) 
horizontal verlegt   60mm

-Dach : 
-Extensive Begrünung    80mm
-Drainage   20mm
-Abdichtung   10mm
-Trapezblech  (ReUse)     60mm
-HEA 180 (ReUse), alle 2.1m

EG:  Eingang
        Anlieferung
        Retail

1.OG: Stadtgeschoss
öffentliche Nutzung

2.OG: Gewerberaum 
überhoch

3.OG: Gewerberaum

4.OG: Gewerberaum 
überhoch

5.OG: Gewerberaum

6.OG: Gastro Kantine
Co-Working
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Vordach Stadtbalkon

-Dreicksträger aus HEA 120 (ReUse), 
-Sekundarprofile Stahlrohre 60/60 (ReUse),
-Welleternit (ReUse)
-Rinne
-Vertikale Stahlkonstruktion 
mit Beschriftungslamellen

Fassade Erdgeschoss

-Aluprofile natureloxiert 3-fach Verglasung, 
Festverglasung, Türflügel, oben Klappflügel für 
Lüftung und Nachtauskühlung
-Fallarmmarkise O/S/W, nicht unter Stadtbalkon
-Rinne
-Dämmung 160mm

Anpassbarkeit im Betrieb :
-Holzbalken l:3.9, 90kg, transportierbar 
durchs Fenster 
-Dreischichtplatte 2.3x1.25, 
transportierbar im Lift
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Mst.:  1:50
0 0.5 1 2 m

Querschnitt  1:50

Stadtbalkon

- Metallrost fein-
maschig (ReUse) verzinkt     4mm
-Bahnschiene 54 E2 (ReUse) 161mm
-Bahnschiene 60 E1 (ReUse) 172mm
-IPE 300 (ReUse), auskragund, durchlaufend, 
innenseitig mit Dämmungmantel d:4cm /b:50cm

Dachaufbau

-PV-Module, aufgeständert 
Schmetterlingsstellung
-Begrünung extensiv 170mm
-Bautenschutzmatte                          20mm
-Abdichtung     10mm
-Dämmmung im Gefälle 300mm
-Trapezblech (ReUse)      80mm
-Primärträger (ReUse), geschraubt
Bahnschiene 60 E1  172mm

Deckenaufbau Stadtgeschoss

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert   80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 54 E2  161mm
-Primärträger (ReUse) 
Abfangträger        1000mm

Treppe (ReUse): 
2 Läufer und 1 Podest, Stahlwangen, Metallrost 
feinmaschig

Bodenaufbau Stadtgeschoss

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert      80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse)
Bahnschiene 54 E2   161mm
-Stahlprofil
 IPE -300 (ReUse) geschraubt 300mm
-Belastung 1t/m2

Stützen

-Stützen aus vier, drei, oder zwei 
Bahnschienen 60 E1, (ReUse) 
gestrahlt, vertikal punktuell 
geschweisst, 
3 horizontale Platten d:15mm

Abfangträger Stadtgeschoss

-2 Diagonal Fachwerkträger pro Achse aus 
HEA 120, auf Stützenplatten aufgelegt, 
unterseitig mit platten Verbunden, 
Höhe : 1000mm
-Stützenkopf: 2 Schienen durchlaufend, 
2 Schienen ausgeklinkt 
-Dämmmantel d:40mm/b:500mm innenseitig 
bei Fassade
-Auskragung unterseitig mit Mineralfaserplatte 
gedämmt 160mm

Bodenaufbau Gewerbehalle    

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert      80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 54 E2 161mm
-Primärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 60 E1
mit Befestigungsplatten 172mm
-Belastung 1.5t/m2

Opake Elemente
-Holzrahmenelemente mit 
Zellulosedämmung, beidseitig 
beplankt beidseitig mit OSB Platten  360mm
-Unterkonstruktion, Hinterlüftung    60-120mm
-Brandabschnitt bei Geschossdecke: 
Mineralwolle nicht brennbar         200mm
-Welleternitplatten (ReUse)  80mm
-Bahnschiene 54 E2 
als Vertikalprofile (ReUse)                   161mm

Fenster 
-Reuse Fenster 1200mm/1200mm, 
zu Kastenfester zusammengebaut, 
erfüllt bauphysikalische und 
akustische Anforderungen, 
alle Flügel öffenbar 
(Lüftung, Reinigung) 350mm
-Neues Fenster für die Lüftung und 
Nachtauskühlung
-Sonnenschutz 
Lamellenstoren 2-5 OG N/O/S/W ; 1OG O/S/W

Fassade, 

Stadtgeschoss, Gewerbehallen, Co-working

Galerie Mieterausbau

-Dreischichtplatte   40mm
-Sekundärrichtung: 16/24, a=0.7m, L=3.95m
-Primärrichtung:  2 x 16/24, L=3.1m
-Belastung 750kg/m2

Co-working/Restaurant    

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert      80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 54 E2   161mm
-Primärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 60 E1 
mit Befestigungsplatten          172mm
-Belastung 1t/m2

Bodenaufbau Erdgeschoss

-Hartbetonbelag       30mm
-Betonplatten 220mm
-Dämmung  180mm
-Streifenfundament         550/600mm
-Belastung 2t/m2

Geländer (ReUse):
-Stahlrohrprofil, über Verbindungsplatte an 
Schiene befestigt
-Füllung : Metallgeflecht in Profilrahmen

Mietertrennwand :

-BSV EI 30, beidseits 

-Gipsfaserplatten        2x15mm
-Holzständer 60/120 ; 
Zellulose, 45/60kg/m3 Rohdichte
-Gipsfaserplatten            15mm
-Abstand   20mm
-Holzständer 60/120 ; 
Zellulose, 45/60kg/m3 Rohdichte
-Gipsfaserplatten        2x15mm

Dachaufbau Technik 

-Boden : 
-Punktuelle Abstützung   20mm
-HEA 260 (ReUse)          260mm
-Dämmung 300mm
-Abdichtung   10mm
-Metallrost fein-
maschig (ReUse) verzinkt        35mm

-Fassaden :
-Stützen HEA 180 (ReUse) 180mm
-UK
-Trapezblech gelocht (ReUse) 
horizontal verlegt   60mm

-Dach : 
-Extensive Begrünung    80mm
-Drainage   20mm
-Abdichtung   10mm
-Trapezblech  (ReUse)     60mm
-HEA 180 (ReUse), alle 2.1m

EG:  Eingang
        Anlieferung
        Retail

1.OG: Stadtgeschoss
öffentliche Nutzung

2.OG: Gewerberaum 
überhoch

3.OG: Gewerberaum

4.OG: Gewerberaum 
überhoch

5.OG: Gewerberaum

6.OG: Gastro Kantine
Co-Working
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Vordach Stadtbalkon

-Dreicksträger aus HEA 120 (ReUse), 
-Sekundarprofile Stahlrohre 60/60 (ReUse),
-Welleternit (ReUse)
-Rinne
-Vertikale Stahlkonstruktion 
mit Beschriftungslamellen

Fassade Erdgeschoss

-Aluprofile natureloxiert 3-fach Verglasung, 
Festverglasung, Türflügel, oben Klappflügel für 
Lüftung und Nachtauskühlung
-Fallarmmarkise O/S/W, nicht unter Stadtbalkon
-Rinne
-Dämmung 160mm

Anpassbarkeit im Betrieb :
-Holzbalken l:3.9, 90kg, transportierbar 
durchs Fenster 
-Dreischichtplatte 2.3x1.25, 
transportierbar im Lift

REUSE BAHNSCHIENEN REUSE STAHLPROFILE REUSE FENSTER

HEA 280

1. Schienen:
Die ausgemusterten Schienen aus dem SBB Geleisenetz werden im Bahntechnik Center 

Hägendorf gesammelt, auf die geforderten Längen geschnitten, zwischengelagert, dann vom 
Stahlbauer abgeholt und in seine Fabrikationshalle transportiert. Die benötigten 12 km Schie-
nen können problemlos innerhalb einiger Monate gesammelt werden, sind mit einer Absichts-
erklärung und Kostenofferte gesichert. Beim Stahlbauer werden sie geprüft, gestrahlt und zu 
Stützen und Unterzügen weiterverarbeitet. Die Stützen werden mit zwei, drei und vier Schie-
nen in Abständen von 40cm jeweils 10cm vertikal verschweisst und mit Auflager- und Verbin-
dungsplatten versehen. Die Primärträger haben abgestimmt auf die Achsen angeschweisst 
Verbindungsplatten, die Sekundärträger die notwendigen Bohrlöcher. Diese Elemente wer-

den auf die Baustelle transportiert und zum Tragwerk des Gebäudes zusammengeschraubt. 
Dadurch können sie nach dem Lebenszyklus einfach getrennt, wieder rückgebaut und in 

den Materialkreislauf zurückgegeben werden. Dank dem Einbau eines Sprinklers werden die 
Metallteile roh belassen, brauchen keine Brandschutzbeschichtung und sind im Gewerbebe-
trieb sehr robust gegen Abnützung. Neben einer markanten Reduktion von CO2 und grauer 
Energie bestimmen die wiederverwendeten Schienen das Äussere und Innere des neuen 

Gewerbegebäudes. Die Schienen sind auch aussen als vertikale Profile in den Fassaden, als 
Träger des Stadtbalkons 1.OG und als Anprallschutz im EG präsent. Es entsteht eine neue 
Ästhetik, wo bestehende Elemente wiederverwendet werden und gleichzeitig von ihrer Ent-

stehungsgeschichte erzählen. Element, Material und Patina thematisieren Zeit, Nachhaltigkeit 
und Zirkularität.

2. Stahlprofile:
Die Wände und Böden der Kerne (HEA 280, HEA 120), die Primärräger 

EG (IPE 300) inkl. Auskragung Stadtbalkon, die doppelten Abfangträger 1. 
OG (HEA 120), die Stahlkonstruktion Technik (HEA 160) und Pergola (HEA 

100) auf dem Dach werden aus wiederverwendeten Stahlprofilen konst-
ruiert. V-förmige Aussteifungen sorgen bei den Kernwänden für Stabilität 

und Erdbebensicherheit. Die Stahlprofile werden durch die Firma Eberhard 
rückgebaut, getestet, klassifiziert und für einen erneuten Einbau bereitge-
stellt. Absichtserklärung und Kostenofferte liegen vor. Ein Stahlbauer holt 

die Stahlprofile ab, verarbeitet sich weiter und montiert sie nachher auf der 
Baustelle. Die ausgefachte Strahlkonstruktion des Kerns wird entsprechend 
der Brandschutzanforderungen mit Gipsfaserplatten verkleidet. Auch diese 
Konstruktion wird während der Montage ausschliesslich verschraubt und 

kann später ohne grossen Aufwand rückgebaut und wiederverwendet 
werden.

3. Fenster: 
Die Fassade wird unter anderem aus wiederverwendeten Fenstern realisiert. Die rund 1150 Fenster 

werden aus verschiedenen Gebäuden und Mienen im Verlauf des Prozesses gesammelt. Die in Frage 
kommenden Siedlungen, welche häufig in den 60er und 70er Jahren gebaut wurden, ähneln sich oft 
in Architektur und Konstruktion. Durch die damals übliche Verwendung von normierten Fenstern kann 
sichergestellt werden, dass die geplanten Formate auch in grosser Anzahl zur Verfügung stehen. Sied-
lungen, welche diesen Charakter aufweisen und in der nächsten Zeit ersetzt werden, sind die Siedlung 
Im Gut, die Siedlung Küngenmatt, die Siedlung Goldacker und Albisriederstrasse in Zürich. Durch die 
Fügung der gebrauchten Fenster zu einem Kastenfenster können alle energetischen und bauphysika-
lischen Anforderungen ebenso wie der Lärmschutz erfüllt werden. Um die Planungsvariabilität und die 
Lüftungsfunktion zu gewährleisten, ist der obere Teil durch ein neues, öffenbares Fensterelement er-

gänzt. Dieser Mix aus neuen und alten Teilen generiert ein Modul, welches in seiner Funktion überzeugt 
und auf der Ebene der Nachhaltigkeit optimiert ist. Hochwertigere Reuse Fenster, die durch Glas- und 
Dichtungsersatz einfach an die bauphysikalischen Anforderungen angepasst werden können, können 

einschichtig eingesetzt werden.

4. Fassadenverkleidungen in Welleternit: 
Die rund 2000 m2 Fassadenverkleidung bestehen aus Welleternit. Diese werden aus 

verschiedenen Minen rückgebaut, gesäubert und zwischengelagert, bis sie in der 
neuen Fassade verbaut werden. Die Lebensdauer dieser Bauteile übersteigt deutlich 
die Lebensdauer der Gebäude, an welchen sie gerade befestigt sind. Sie sind präde-
stiniert für eine Wiederverwendung und können nach Ablauf des Lebenszyklus wieder 
in einem neuen Kreislauf integriert werden. Dabei wird beim Erwerbsprozess auch die 
Schadstofffreiheit sichergestellt. Je nach Verfügbarkeit können auch ReUse Trapez-
bleche zum Einsatz kommen. Welches Material letztendlich zur Verfügung steht, die 
erworbenen Verkleidungen werden durch ein städtebauliches und architektonisches 

Konzept in den Fassaden angeordnet und teilweise farblich aufgewertet.

5. Treppen, Geländer, Heizkörper, Sanitärapparte, Leuchten 
Soweit möglich sind die einläufige Treppe des Stadtbalkons, die 

Wendeltreppen in den Gewerbehallen sowie die Geländer ReUse 
und werden bei Bedarf angepasst. Die Heizkörper, Sanitärappara-
te, Leuchten und Armaturen werden durch die Fachplanung Kreis-
laufwirtschaft gemäss den Suchprofilen in den städtischen Minen 
und den Onlinekatalogen gesucht. Wenn die Anforderungen erfüllt 

sind, werden sie erworben und im Gebäude verbaut.

1 2 3 4 5

Zirkularität / ReUse 
Das in der ersten Abgabe entwickelte umfassende und prozessorientierte Konzept 
von Zirkularität und Nachhaltigkeit wurde weiterentwickelt, präzisiert und plausi-
bilisiert. Das vorliegende Gebäude X ist ein nachhaltiges Vorzeigeprojekt, weil es 
durch die Architektur die ökologischen und ökonomischen Aspekte von Nachhal-
tigkeit miteinander verbindet und in die richtige Balance bringt.

Architektur als ökologische Nachhaltigkeit
Im Zentrum der ökologischen Nachhaltigkeit steht Zirkularität. Als Entschei-
dungsmatrix gilt hier der möglichst effiziente Einsatz von Ressourcen und Emis-
sionen. Da im Normalfall die Tragstruktur und die Fassaden die emissionsinten-
sivsten Gebäudeteile sind, werden die Erstellungskosten durch ReUse Bauteile 
optimiert. 

Der Kern der Tragstruktur bilden die über die Plattform SBB ReSale in genü-
gender Anzahl zur Verfügung stehenden Schienen. Diese werden so angeordnet, 
dass sie als Stützen und Träger eingesetzt und zukünftig rückgebaut werden kön-
nen. Weiter werden, wo die Lasten nicht durch die Schienen aufgenommen wer-
den können, ReUse Stahlträger eingesetzt. Damit kann ein Grossteil der Emissi-
onen, die im Tragwerk anfallen, eingespart werden. 

In der Fassade wird für die Fenster ein prozessuales Designprinzip entworfen, 
dass auf rund 75% der Fläche den Einsatz von wiederverwendeten Fenstern er-
möglicht. Anhand des in den Rückbauten der Stadt Zürich gängigsten Fenstertyps 
mit dem ungefähren Format 1.20 x 1.20m wurde ein Kastenfenster entworfen, das 
die energetischen und bauphysikalischen Anforderungen erfüllt. Der obere Teil 
der Fensterfläche wird durch neu produzierte Fenster ergänzt, die als Passstück 
sowohl die Planungsvariabilität als auch die Lüftungsfunktion übernehmen. 

Die Fassadenflächen werden mit in den Minen zur Verfügung stehenden Welleter-
nit ausgeführt. Diese wiederum wird teilweise neu gestrichent, sodass ein bewusst 
durch den Städtebau und die Architektur gesteuertes, klar strukturiertes Fassaden-
bild entsteht. Als mögliche zweite Mine für die Fassadenverkleidungen kommen 
Trapezbleche in Frage. Weitere ReUse Bauteile wie Geländer, Treppen, Sanitärap-
parate, Heizkörper, Leuchten usw. sind im Innenraum vorgesehen.

Der Erwerbsprozess der Bauteile wurde bei den wichtigsten Elementen mit Ab-
sichtserklärungen bereits abgesichert. Der Bedarf von 12 km Schienen kann ohne 
Probleme gedeckt werden. Ebenso liegt ein Angebot vor für die ReUse Stahlpro-
file. Die Beschaffung der ReUse Fenster wird über verschiedene grossmassstäb-
liche Ersatzneubauprojekte in Zürich sichergestellt. Diese Siedlungen, welche in 
den 60er Jahren gebaut wurden, ähneln sich oft in Architektur und Konstruktion. 
Bei den übrigen Bauteilen sind Prozesse entwickelt, die es erlauben, die in den 
Minen verfügbaren Bauteile für die Bedürfnisse und Anforderungen des Projekts 
auszuwählen.

Architektur als ökonomische Nachhaltigkeit
Der ökonomische Wert des Gebäudes wird zum einen durch die Auswahl hoch-

wertiger und beständiger Materialien gesichert. Weiter wird das Gebäude nach 
dem Konzept des «Design für ReUse» so konstruiert, dass es als zukünftiger 
Bauteilspeicher dient. Als Designprinzipien dienen hier Hierarchisierung, Sys-
temtrennung und Zugänglichkeit der Bauteile. Diese werden unter Berücksich-
tigung der unterschiedlichen Lebenszyklen rückbaubar konzipiert. So wird zum 
Beispiel der Bodenbelag mit klimaoptimiertem Zement erstellt und durch Fugen 
so unterteilt, dass er als Plattenbelag rückgebaut werden kann. 

In einem Gebäudepass werden dazu die Bauteile inklusive der Beschreibung 
und des Rückbaukonzepts für die zukünftigen Planenden in einem Material-Ka-
taster hinterlegt und können somit entweder in die Bauteilminen der SBB oder 
der Stadt Zürich zurückfliessen. Dadurch wird eine kreislauffähige, langfristige 
Perspektive von Werthaltigkeit und Ökonomie architektonisch ansprechend um-
gesetzt.

Ein nachhaltiges Gebäude zu entwerfen und zu betreiben, bedeutet, es nicht als 
ein von seiner Umwelt losgelöstes Objekt zu begreifen, sondern es in die natür-
lichen und gebauten Kreisläufe einzubetten. Das Projekt führt die Kreisläufe der 
Bauherrschaft weiter, indem ein wichtiges Element des Bahnbetriebs als neu 
zusammengesetzte Schienen die Tragstruktur bilden und damit die Identität des 
Gewerbehauses massgebend mitprägen. 

Architektur als Zukunftsmodell
Das Projekt gibt somit durch die gewählten Lösungen und entwickelten Neue-
rungen Antworten auf die gesellschaftlichen Fragen, die der Klimawandel uns 
stellt. Durch die umfassende Kreislaufstrategie werden im Projekt die Emissi-
onen in der Erstellung des Gebäudes massiv reduziert sowie sichergestellt, dass 
ein grosser Teil des neuen Gebäudes künftig zum Teil oder als Ganzes transfor-
miert und die Gebäudeteile an anderer Stelle wiederverwendet werden können.

Fassaden 
Die Fassaden bestehen aus vorfabrizierten, 2.1m breiten und bis zu 6.5m hohen 
Holzständer-Elementen aus Fichtenholz Gerippen, die mit Zellulosedämmung 
ausgeflockt sind. Reuse Holzfenster, 1.2 x 1.2m, sind zu Kastenfenster zusam-
mengesetzt, um die bauphysikalischen und lärmschutztechnischen Vorgaben zu 
erfüllen. Sie sind mit neuen, tiefliegenden Holzfenstern ergänzt, die als Tole-
ranzfelder dienen und die man für die natürliche Lüftung und Nachtauskühlung 
öffnen kann. Können ReUse Fenster von höherer Qualität mit einfachen Mittel 
ertüchtigt, können sich auch einschichtig eingesetzt werden. Die Verglasungen 
im Erdgeschoss bestehen bei den festen Teilen aus Holzmetall-, bei den beweg-
lichen Teilen aus Aluminiumprofilen. Die Fronten der Veloräume und zur Anlie-
ferung sind teilweise geschlossen und isoliert. 

Die opaken Fassadenteile werden mit asbestfreien ReUse Welleternitplatten ver-
kleidet. Sie sind leicht geneigt, um den Sonnenschutz im Sturz zu integrieren. 
Der Sonnenschutz sind in den Obergeschossen Lamellenstoren und im Erdge-
schoss Ausstellmarkisen. Die Welleternitplatten sind im Sockelbereich sowie 
an den Kern- und Stirnfassaden zusätzlich gestrichen. Die Komposition von 

grauen und rostbraunen Oberflächen verleihen den Ansichten eine differenzierte 
Erscheinung. Ein grosses Dach aus Welleternitplatten klappt sich beim Stadt-
balkon und der Treppe aus der Fassade und markiert das Stadtgeschoss. Wenn 
nicht genügend Minen für die Eternitverkleidung zur Verfügung stehen, können 
diese mit Trapezblechen ergänzt werden. Die Komposition der Verkleidungen 
ist aber nicht collageartig, sondern immer aufgrund eines städtebaulichen und 
architektonischen Konzeptes.

ReUse Schienen strukturieren als vertikale Profile die Fassaden, bilden die Kon-
struktionen des auskragenden Stadtbalkons und die Anprallelemente vor den 
Verglasungen im Erdgeschoss. Die Abfangträger in der Auskragung über der 
Anlieferung bestehen aus ReUse Stahlprofile. Die Untersicht ist mit Mineral-
wollplatten versehen, ebenso die EG Decken im offenen Zustand bis 2027.

Der technische Dachaufbau ist mit horizontalen, gelochten ReUse Trapezble-
chen verkleidet und hat eine Reihe von markanten runden Abluftkaminen. Diese 
Silhouette zusammen mit der rotbraunen Schrift 424 werkstadt 424 ist das Merk-
mal des Gebäudes von Norden her gesehen.

Bauphysik
Durchdringungen Wärmedämmung 
Bei der nördlichen Durchdringung der Abfangträger im 1.OG wird innen umsei-
tig 4cm auf eine Tiefe von 50cm gedämmt. Dasselbe gilt bei der Durchdringung 
der IPE300 im EG für den auskragenden Stadtbalkon.          

Dämmperimeter
Der Dämmperimeter verläuft unter der Bodenplatte des Erdgeschosses. Bauteile 
im Erdreich werden nicht wärmegedämmt. Die erdreichberührten Aussenwände 
sind auf die Tiefe der Frostriegel gedämmt.
Das extensiv begrünte Flachdach, auf welchem PV-Module aufgeständert sind, 
ist durchgehend mit 30cm Dämmung im Gefälle ausgestattet. Der Technikraum 
steht auf einem schwebenden Stahlprofilrost mit wenigen Durchdringungen.
Die Aussenwände bestehen aus vorfabrizierten Holzrahmenelementen, welche 
mit Zellulosedämmung versehen sind. Die Konstruktion wird mittels Welleter-
nitplatten hinterlüftet verkleidet. 
Als Wärmedämmung ist unterhalb der Bodenplatte eine Schaumglas Dämmung 
vorgesehen. Die Deckenuntersichten zum Aussenraum sind mit Mineralwoll-
platten verkleidet.
Bei den ReUse Fenstern ist eine Kastenkonstruktion vorgesehen. Diese weist 
bauphysikalisch wie auch akustisch sehr gute Werte auf. 

Sommerlicher Wärmeschutz
Der sommerliche Wärmeschutz wurde aufgrund der Kastenfenster und neuen 
Fenster mittels einer thermischen Simulation untersucht. Mit den massiven Bö-
den und den aus Schallschutzgründen doppelt beplankten Trennwänden wird 
im Raum genügend Masse generiert, um die bauliche Güte gemäss SIA 180 
einzuhalten. Damit ist die Grundlage geschaffen, dass die Mietenden bei Bedarf 
individuelle Raumkühlsysteme installieren können.

REUSE DIVERS BAUTEILEREUSE WELLETERNIT

HEA 280

Stahlbau Wetter

Schienennetz 
Schweiz  

Kanton Zürich 

Fensterbauer

Metallbauer

Fassadenbauer

Eberhard

SBB Resale Hägendorf

BAUTEIL REUSE KARTE

HEA 280

AUSSCHNITT FASSADENGRUNDRISSE 1:50

AUSSCHNITT FASS. HOLSTRASSE 1:50

QUERSCHNITT 1:50

AUSSCHNITT FASS. HOLGASSE 1:50

Querschnitt Gebäude und Ausschnitte Ansichten Fassade

WBW Werkstadt Zürich, Gebäude X GLEIS X
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5.OG: Gewerberaum
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08.03.2024     GIGON/GUYER Architekten WBW  Werkstadt X SBB  Zürich

Mst.:  1:50
0 0.5 1 2 m

Querschnitt  1:50

Treppenaufgang Dach mit:

-Vorfabrizierte Elemente: Stahlprofile,  
und Dämmung, gegen aussen, 
Blechverkleidung, gegen innen : 
BSV R60, 2 x 15mm Gipsfaserplatte

Stahlkonstruktion Kern; Treppenhaus, 

Eingangshalle

-vertikale-/horizontale Profile HEA 280 
(ReUse) mit vierseitigen Aussteifungen, 
Brandschutzanforderung REI 60, BSV EI 
60 RF1, 2 x 15mm Gipsfaserplatte, 
beidseitig, Füllung RF3, Zellulose 
45/60kg/m3 Rohdichte

Treppe:

-Vorfabrizierte Podeste und 
Läuferelemente in Beton, Podeste an 
Stahlkonstruktion befestigt, Gehflächen 
und Unterseiten schalungsglatt

Stahlkonstruktion Kern; Liftvorraum, 

Toiletten: 

-vertikal-/ horizontale Profile HEA 280 
(ReUse), Brandschutzanforderung EI 30, 
BSV EI 30, 2 x 15mm gipsfaserplatten 
beidseitig, zur Mietfläche unabhängig 
montiert auf Holzträger 60x120, Füllung 
RF3, Zellulose, 45/60kg/m3 Rohdichte

Vordach Stadtbalkon

-Dreicksträger aus HEA 120 (ReUse), 
-Sekundarprofile Stahlrohre 60/60 (ReUse),
-Welleternit (ReUse)
-Rinne
-Vertikale Stahlkonstruktion 
mit Beschriftungslamellen

Bodenaufbau Erdgeschoss

-Hartbetonbelag       30mm
-Betonplatten 220mm
-Dämmung   180mm
-Streifenfundament         550/600mm
-Belastung 2t/m2

Fassade Erdgeschoss

-Aluprofile natureloxiert 3-fach Verglasung, 
Festverglasung, Türflügel, oben Klappflügel für 
Lüftung und Nachtauskühlung
-Fallarmmarkise O/S/W, nicht unter Stadtbalkon
-Rinne
-Dämmung 160mm

Stützen

-Stützen aus vier, drei, oder zwei 
Bahnschienen 60 E1,(ReUse) 
gestrahlt, vertikal punktuell 
geschweisst, 
3 horizontale Platten d:15mm

Bodenaufbau Kern :

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert      80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger HEA 120 (ReUse) 120mm
-Primärträger HEA 280 (ReUse) 280mm

Fassade, 

Stadtgeschoss, Gewerbehallen, Co-working

Bodenaufbau Co-working/Restaurant   

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert      80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 54 E2   161mm
-Primärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 60 E1 
mit Befestigungsplatten          172mm
-Belastung 1t/m2

Dachaufbau

-PV-Module, aufgeständert 
Schmetterlingsstellung
-Begrünung extensiv 170mm
-Bautenschutzmatte                          20mm
-Abdichtung     10mm
-Dämmung im Gefälle 300mm
-Trapezblech (ReUse)   80mm
-Primärträger (ReUse), geschraubt
Bahnschiene 60 E1  172mm

Deckenaufbau Stadtgeschoss

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert   80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 54 E2  161mm
-Primärträger (ReUse) 
Abfangträger        1000mm

Bodenaufbau Stadtgeschoss

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert      80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse)
Bahnschiene 54 E2   161mm
-Stahlprofil
 IPE -300 (ReUse) geschraubt 300mm
-Belastung 1t/m2

Abfangträger Stadtgeschoss

-2 Diagonal Fachwerkträger pro Achse aus 
HEA 120, auf Stützenplatten aufgelegt, 
unterseitig mit Platten verbunden, 
Höhe : 1000mm
-Stützenkopf: 2 Schienen durchlaufend, 
2 Schienen ausgeklinkt 
-Dämmmantel d:40mm/b:500mm innenseitig 
bei Fassade
-Auskragung unterseitig mit Minerwollplatte 
gedämmt 160mm

Bodenaufbau Gewerbehalle    

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert      80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 54 E2 161mm
-Primärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 60 E1
mit Befestigungsplatten 172mm
-Belastung 1.5t/m2

Fenster 
-ReUse Fenster 1200mm/1200mm, 
zu Kastenfester zusammengebaut, 
erfüllt bauphysikalische und 
akustische Anforderungen, 
alle Flügel öffenbar 
(Lüftung, Reinigung) 350mm
-neues Fenster für die Lüftung und 
Nachtauskühlung
-Sonnenschutz 
Lamellenstoren 2-5 OG N/O/S/W ; 1OG O/S/W

Dachaufbau Technik 

-Boden : 
-Punktuelle Abstützung   20mm
-HEA 260 (ReUse)          260mm
-Dämmung 300mm
-Abdichtung   10mm
-Metallrost fein-
maschig (ReUse) verzinkt        35mm

-Fassaden :
-Stützen HEA 180 (ReUse) 180mm
-UK
-Trapezblech gelocht (ReUse) 
horizontal verlegt   60mm

-Dach : 
-Extensive Begrünung    80mm
-Drainage   20mm
-Abdichtung   10mm
-Trapezblech (ReUse)       60mm
-HEA 180 (ReUse), alle 2.1m

BSV EI 30

BSV EI 60 RF 1

BSV EI 30

BSV EI 60 RF 1

Galerie Mieterausbau

-Dreischichtplatte   40mm
-Sekundärrichtung: 16/24, a=0.7m, L=3.95m
-Primärrichtung:  2 x 16/24, L=3.1m
-Belastung 750kg/m2

Anpassbarkeit im Betrieb :
-Holzbalken l:3.9, 90kg, transportierbar 
durchs Fenster 
-Dreischichtplatte 2.3x1.25, 
transportierbar im Lift

Opake Elemente
-Holzrahmenelemente mit 
Zellulosedämmung, beidseitig 
beplankt beidseitig mit OSB Platten  360mm
-Unterkonstruktion, Hinterlüftung    60-120mm
-Brandabschnitt bei Geschossdecke: 
Mineralwolle nicht brennbar         200mm
-Welleternitplatten (ReUse)  80mm
-Bahnschiene 54 E2 
als Vertikalprofile (ReUse)                   161mm
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08.03.2024     GIGON/GUYER Architekten WBW  Werkstadt X SBB  Zürich

Mst.:  1:50
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Querschnitt  1:50

Treppenaufgang Dach mit:

-Vorfabrizierte Elemente: Stahlprofile,  
und Dämmung, gegen aussen, 
Blechverkleidung, gegen innen : 
BSV R60, 2 x 15mm Gipsfaserplatte

Stahlkonstruktion Kern; Treppenhaus, 

Eingangshalle

-vertikale-/horizontale Profile HEA 280 
(ReUse) mit vierseitigen Aussteifungen, 
Brandschutzanforderung REI 60, BSV EI 
60 RF1, 2 x 15mm Gipsfaserplatte, 
beidseitig, Füllung RF3, Zellulose 
45/60kg/m3 Rohdichte

Treppe:

-Vorfabrizierte Podeste und 
Läuferelemente in Beton, Podeste an 
Stahlkonstruktion befestigt, Gehflächen 
und Unterseiten schalungsglatt

Stahlkonstruktion Kern; Liftvorraum, 

Toiletten: 

-vertikal-/ horizontale Profile HEA 280 
(ReUse), Brandschutzanforderung EI 30, 
BSV EI 30, 2 x 15mm gipsfaserplatten 
beidseitig, zur Mietfläche unabhängig 
montiert auf Holzträger 60x120, Füllung 
RF3, Zellulose, 45/60kg/m3 Rohdichte

Vordach Stadtbalkon

-Dreicksträger aus HEA 120 (ReUse), 
-Sekundarprofile Stahlrohre 60/60 (ReUse),
-Welleternit (ReUse)
-Rinne
-Vertikale Stahlkonstruktion 
mit Beschriftungslamellen

Bodenaufbau Erdgeschoss

-Hartbetonbelag       30mm
-Betonplatten 220mm
-Dämmung   180mm
-Streifenfundament         550/600mm
-Belastung 2t/m2

Fassade Erdgeschoss

-Aluprofile natureloxiert 3-fach Verglasung, 
Festverglasung, Türflügel, oben Klappflügel für 
Lüftung und Nachtauskühlung
-Fallarmmarkise O/S/W, nicht unter Stadtbalkon
-Rinne
-Dämmung 160mm

Stützen

-Stützen aus vier, drei, oder zwei 
Bahnschienen 60 E1,(ReUse) 
gestrahlt, vertikal punktuell 
geschweisst, 
3 horizontale Platten d:15mm

Bodenaufbau Kern :

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert      80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger HEA 120 (ReUse) 120mm
-Primärträger HEA 280 (ReUse) 280mm

Fassade, 

Stadtgeschoss, Gewerbehallen, Co-working

Bodenaufbau Co-working/Restaurant   

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert      80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 54 E2   161mm
-Primärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 60 E1 
mit Befestigungsplatten          172mm
-Belastung 1t/m2

Dachaufbau

-PV-Module, aufgeständert 
Schmetterlingsstellung
-Begrünung extensiv 170mm
-Bautenschutzmatte                          20mm
-Abdichtung     10mm
-Dämmung im Gefälle 300mm
-Trapezblech (ReUse)   80mm
-Primärträger (ReUse), geschraubt
Bahnschiene 60 E1  172mm

Deckenaufbau Stadtgeschoss

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert   80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 54 E2  161mm
-Primärträger (ReUse) 
Abfangträger        1000mm

Bodenaufbau Stadtgeschoss

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert      80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse)
Bahnschiene 54 E2   161mm
-Stahlprofil
 IPE -300 (ReUse) geschraubt 300mm
-Belastung 1t/m2

Abfangträger Stadtgeschoss

-2 Diagonal Fachwerkträger pro Achse aus 
HEA 120, auf Stützenplatten aufgelegt, 
unterseitig mit Platten verbunden, 
Höhe : 1000mm
-Stützenkopf: 2 Schienen durchlaufend, 
2 Schienen ausgeklinkt 
-Dämmmantel d:40mm/b:500mm innenseitig 
bei Fassade
-Auskragung unterseitig mit Minerwollplatte 
gedämmt 160mm

Bodenaufbau Gewerbehalle    

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert      80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 54 E2 161mm
-Primärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 60 E1
mit Befestigungsplatten 172mm
-Belastung 1.5t/m2

Fenster 
-ReUse Fenster 1200mm/1200mm, 
zu Kastenfester zusammengebaut, 
erfüllt bauphysikalische und 
akustische Anforderungen, 
alle Flügel öffenbar 
(Lüftung, Reinigung) 350mm
-neues Fenster für die Lüftung und 
Nachtauskühlung
-Sonnenschutz 
Lamellenstoren 2-5 OG N/O/S/W ; 1OG O/S/W

Dachaufbau Technik 

-Boden : 
-Punktuelle Abstützung   20mm
-HEA 260 (ReUse)          260mm
-Dämmung 300mm
-Abdichtung   10mm
-Metallrost fein-
maschig (ReUse) verzinkt        35mm

-Fassaden :
-Stützen HEA 180 (ReUse) 180mm
-UK
-Trapezblech gelocht (ReUse) 
horizontal verlegt   60mm

-Dach : 
-Extensive Begrünung    80mm
-Drainage   20mm
-Abdichtung   10mm
-Trapezblech (ReUse)       60mm
-HEA 180 (ReUse), alle 2.1m

BSV EI 30

BSV EI 60 RF 1

BSV EI 30

BSV EI 60 RF 1

Galerie Mieterausbau

-Dreischichtplatte   40mm
-Sekundärrichtung: 16/24, a=0.7m, L=3.95m
-Primärrichtung:  2 x 16/24, L=3.1m
-Belastung 750kg/m2

Anpassbarkeit im Betrieb :
-Holzbalken l:3.9, 90kg, transportierbar 
durchs Fenster 
-Dreischichtplatte 2.3x1.25, 
transportierbar im Lift

Opake Elemente
-Holzrahmenelemente mit 
Zellulosedämmung, beidseitig 
beplankt beidseitig mit OSB Platten  360mm
-Unterkonstruktion, Hinterlüftung    60-120mm
-Brandabschnitt bei Geschossdecke: 
Mineralwolle nicht brennbar         200mm
-Welleternitplatten (ReUse)  80mm
-Bahnschiene 54 E2 
als Vertikalprofile (ReUse)                   161mm
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Künstliche Auffüllungen

Limmattalschotter

UK Baggerschlitze auf 
Limmattalschotter

6. OG

5. OG

4. OG

3. OG

2. OG

1. OG

EG

Verbände 
HEA 280

Hochwasser ca. 397.47 bis 397.86 m ü.M. 

Grundwasser ca. 396.54 bis 396.93 m ü.M.

±0.00 = 401.10 m ü.M. 

Konstruktion Stahlbeton neu

Betonplatten vorfabriziert

Stahlkonstruktion (Re-use)

Bahnschienen (Re-use)

Konstruktion Holz neu

Künstliche Auffüllungen

Limmattalschotter (vorw. kiesig)Hartbetonbelag im Verbund1.

2.

20 mm

30 mm1
2

3
4

5

6

7

Unterlagsboden, armiert

Trittschalldämmung3.

80 mm

100 mmSchüttung4.

60 mmBetonplatten vorfabriziert5.

Sekundärträger (Re-use), geschraubt
Bahnschiene 54 E2

6. 161 mm

Primärträger (Re-use), geschraubt
Bahnschiene 60 E1 
mit Befestigungsplatte (angeschweisst)

7. 172 mm

+15 mm
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Freistellung Erdgeschoss  
In der 1.Etappe bis 2027 bleibt das Erdgeschoss neben den Kernen offen und wird für 20 
Parkplätze genutzt. Die Zugangsflächen sind definitiv mit Recycling Beton gegossen, 
die restlichen Umgebungsflächen provisorisch asphaltiert. Erst nach 2027 werden die 
Erdgeschossflächen zu den publikumsaktiven Retail Gewerbe ausgebaut und die Umge-
bung zur Hohlstrasse definitiv fertiggestellt

Akustik 
Lärm
Das Gebäude X befindet sich an der Hohlstrasse zwischen den Bahnstationen Zürich-
Altstetten und Zürich Hardbrücke. Zum Bahntrasse ist es teilweise durch ein bestehen-
des Gebäude geschützt. Nach einer ersten Abschätzung wird nicht mit problematischen 
Aussenlärmimmissionen gerechnet.
Die Fassade wird in Leichtbauweise erstellt. Ein Grossteil der Fenster wird mit Reuse-
Fenstern als Kastenfenster geplant. Aufgrund der Bauweise werden diese Fenster einen 
guten Schalldämmwert aufweisen. Lediglich die Lüftungsflügel werden mit neuen Fen-

stern ausgeführt.
Insbesondere in der ersten Phase wird es Parkierungs- und Anlieferungslärm auf dem 
Gelände geben. Die Haustechnik ist auf dem Dach geplant und wird eingehaust. Die 
hierfür erforderlichen Lärmgutachten werden im Bauprojekt erstellt.

Bauakustik
Die Mietflächen sollen für möglichst alle Nutzungen offen sein. Aufgrund der Mach-
barkeit, der Kosten und vor allem der Nachhaltigkeit soll diese Vorgabe wie folgt erfüllt 
werden:
- Lärmige Nutzungen gem. SIA 181, Ausgabe 2020 sollen in allen Mietflächen möglich 
sein.
- Alle Mietflächen werden als mittel lärmempfindlich gem. SIA 181, Ausgabe 2020 an-
gesehen. Dies gilt auch für eine mögliche Quartiersbibliothek
- Für lärmintensive Nutzungen sind ggf. zusätzliche Massnahmen durch den Mieter 
erforderlich (z.B. Einhausung lärmintensiver Maschinen)

Die Räume werden daher auf folgende Anforderungen gem. SIA181, Ausgabe 2020 
ausgelegt:

-Luftschall Gebäudehülle, IGW eingehalten, Mindestanforderung: De ≥ Lr  33 dB
-Luftschall Geschosstrenndecken, Trennwände, Treppenhauswände:  Di ≥ 57 dB
-Türen zwischen Erschliessungszonen und Nutzungen: R’w + C ≥ 37 dB
-Trittschall Geschosstrenndecken: L‘ ≤ 48 dB
-Trittschall Treppenhäuser: L‘ ≤ 52 dB
-Dauergeräusche (z. B. Fallstränge, Dachwasser): LH ≤ 28 dB(A)
Einzelgeräusche als Funktionsgeräusche (z. B. Lift, WC-Spülung): LH ≤ 33 dB(A)
Einzelgeräusche als Benutzungsgeräusche (z. B. Duschen): LH ≤ 38 dB(A)

Geschossdecken
Die Luft- und Trittschallanforderung kann mit den geplanten Betonplatten auf Reuse-
Bahnschienen mit Splittbeschwerung und schwimmendem Unterlagsboden eingehalten 
werden.

Trennwände zwischen Nutzungseinheiten
Die Trennwände werden in Holzbauweise zwischen den tragenden Stützen aus Reuse-
Bahnschienen erstellt. Mit der geplanten Doppelschaligkeit und der beidseitigen, dop-
pelten Beplankung können die Anforderungen eingehalten werden.

Trennwände Treppenhaus / Erschliessungszonen
Die Trennwände zwischen den Erschliessungszonen und den einzelnen Nutzungen wer-
den unter Verwendung von Reuse-Stahlträgern und ergänzenden Holzträgern ebenfalls 
doppelschalig und mit beiseitiger doppelter Beplankung ausgeführt.

Raumakustik
Die für die Raumakustik erforderlichen absorbierenden Materialien können je nach Er-
fordernis der einzelnen Mieter problemlos an der Decke und falls erforderlich an den 
Wänden vorgesehen werden.

Reserve 30%
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FARBLEGENDE KOORDINATION

HEIZUNG LÜFTUNG KÄLTE SANITÄR SPRINKLER ELEKTRO

LEGENDE MONTAGE
Sämtliche Materialien und Installationen sind gemäss dem Werkvertrag und dem Ausführungsplan zu montieren. Änderungen dürfen
nur im Einverständnis mit der Planungsfirma "Komfonie engineering AG" oder der Bauleitung vorgenommen werden. Die Detailpläne
vom Planer sind Bestandteile des Ausführungsplanes. Montagepläne sowie Lieferanten Detailpläne sind durch den Unternehmer zu
erstellen. Weitere inbegriffene Leistungen des Unternehmers sind im Werkvertrag unter dem Kapitel D.2 zu beachten.
Unsachgemässe Montagen und Materiallieferungen müsssen kostenlos durch den Unternehmer richtiggestellt werden!

Sämtliche Angaben und Masse sind am Bau zu prüfen!!!
Für nachträglich von der Bauleitung verlangte Regiearbeiteiten ist ein schriftlicher Auftrag erforderlich. Bruttoansätze gem. Werkvertrag.
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WBW Werkstadt Zürich, Gebäude X GLEIS X
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Treppenaufgang Dach mit:

-Vorfabrizierte Elemente: Stahlprofile,  
und Dämmung, gegen aussen, 
Blechverkleidung, gegen innen : 
BSV R60, 2 x 15mm Gipsfaserplatte

Stahlkonstruktion Kern; Treppenhaus, 

Eingangshalle

-vertikale-/horizontale Profile HEA 280 
(ReUse) mit vierseitigen Aussteifungen, 
Brandschutzanforderung REI 60, BSV EI 
60 RF1, 2 x 15mm Gipsfaserplatte, 
beidseitig, Füllung RF3, Zellulose 
45/60kg/m3 Rohdichte

Treppe:

-Vorfabrizierte Podeste und 
Läuferelemente in Beton, Podeste an 
Stahlkonstruktion befestigt, Gehflächen 
und Unterseiten schalungsglatt

Stahlkonstruktion Kern; Liftvorraum, 

Toiletten: 

-vertikal-/ horizontale Profile HEA 280 
(ReUse), Brandschutzanforderung EI 30, 
BSV EI 30, 2 x 15mm gipsfaserplatten 
beidseitig, zur Mietfläche unabhängig 
montiert auf Holzträger 60x120, Füllung 
RF3, Zellulose, 45/60kg/m3 Rohdichte

Vordach Stadtbalkon

-Dreicksträger aus HEA 120 (ReUse), 
-Sekundarprofile Stahlrohre 60/60 (ReUse),
-Welleternit (ReUse)
-Rinne
-Vertikale Stahlkonstruktion 
mit Beschriftungslamellen

Bodenaufbau Erdgeschoss

-Hartbetonbelag       30mm
-Betonplatten 220mm
-Dämmung   180mm
-Streifenfundament         550/600mm
-Belastung 2t/m2

Fassade Erdgeschoss

-Aluprofile natureloxiert 3-fach Verglasung, 
Festverglasung, Türflügel, oben Klappflügel für 
Lüftung und Nachtauskühlung
-Fallarmmarkise O/S/W, nicht unter Stadtbalkon
-Rinne
-Dämmung 160mm

Stützen

-Stützen aus vier, drei, oder zwei 
Bahnschienen 60 E1,(ReUse) 
gestrahlt, vertikal punktuell 
geschweisst, 
3 horizontale Platten d:15mm

Bodenaufbau Kern :

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert      80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger HEA 120 (ReUse) 120mm
-Primärträger HEA 280 (ReUse) 280mm

Fassade, 

Stadtgeschoss, Gewerbehallen, Co-working

Bodenaufbau Co-working/Restaurant   

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert      80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 54 E2   161mm
-Primärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 60 E1 
mit Befestigungsplatten          172mm
-Belastung 1t/m2

Dachaufbau

-PV-Module, aufgeständert 
Schmetterlingsstellung
-Begrünung extensiv 170mm
-Bautenschutzmatte                          20mm
-Abdichtung     10mm
-Dämmung im Gefälle 300mm
-Trapezblech (ReUse)   80mm
-Primärträger (ReUse), geschraubt
Bahnschiene 60 E1  172mm

Deckenaufbau Stadtgeschoss

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert   80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 54 E2  161mm
-Primärträger (ReUse) 
Abfangträger        1000mm

Bodenaufbau Stadtgeschoss

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert      80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse)
Bahnschiene 54 E2   161mm
-Stahlprofil
 IPE -300 (ReUse) geschraubt 300mm
-Belastung 1t/m2

Abfangträger Stadtgeschoss

-2 Diagonal Fachwerkträger pro Achse aus 
HEA 120, auf Stützenplatten aufgelegt, 
unterseitig mit Platten verbunden, 
Höhe : 1000mm
-Stützenkopf: 2 Schienen durchlaufend, 
2 Schienen ausgeklinkt 
-Dämmmantel d:40mm/b:500mm innenseitig 
bei Fassade
-Auskragung unterseitig mit Minerwollplatte 
gedämmt 160mm

Bodenaufbau Gewerbehalle    

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert      80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 54 E2 161mm
-Primärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 60 E1
mit Befestigungsplatten 172mm
-Belastung 1.5t/m2

Fenster 
-ReUse Fenster 1200mm/1200mm, 
zu Kastenfester zusammengebaut, 
erfüllt bauphysikalische und 
akustische Anforderungen, 
alle Flügel öffenbar 
(Lüftung, Reinigung) 350mm
-neues Fenster für die Lüftung und 
Nachtauskühlung
-Sonnenschutz 
Lamellenstoren 2-5 OG N/O/S/W ; 1OG O/S/W

Dachaufbau Technik 

-Boden : 
-Punktuelle Abstützung   20mm
-HEA 260 (ReUse)          260mm
-Dämmung 300mm
-Abdichtung   10mm
-Metallrost fein-
maschig (ReUse) verzinkt        35mm

-Fassaden :
-Stützen HEA 180 (ReUse) 180mm
-UK
-Trapezblech gelocht (ReUse) 
horizontal verlegt   60mm

-Dach : 
-Extensive Begrünung    80mm
-Drainage   20mm
-Abdichtung   10mm
-Trapezblech (ReUse)       60mm
-HEA 180 (ReUse), alle 2.1m

BSV EI 30

BSV EI 60 RF 1

BSV EI 30

BSV EI 60 RF 1

Galerie Mieterausbau

-Dreischichtplatte   40mm
-Sekundärrichtung: 16/24, a=0.7m, L=3.95m
-Primärrichtung:  2 x 16/24, L=3.1m
-Belastung 750kg/m2

Anpassbarkeit im Betrieb :
-Holzbalken l:3.9, 90kg, transportierbar 
durchs Fenster 
-Dreischichtplatte 2.3x1.25, 
transportierbar im Lift

Opake Elemente
-Holzrahmenelemente mit 
Zellulosedämmung, beidseitig 
beplankt beidseitig mit OSB Platten  360mm
-Unterkonstruktion, Hinterlüftung    60-120mm
-Brandabschnitt bei Geschossdecke: 
Mineralwolle nicht brennbar         200mm
-Welleternitplatten (ReUse)  80mm
-Bahnschiene 54 E2 
als Vertikalprofile (ReUse)                   161mm
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Treppenaufgang Dach mit:

-Vorfabrizierte Elemente: Stahlprofile,  
und Dämmung, gegen aussen, 
Blechverkleidung, gegen innen : 
BSV R60, 2 x 15mm Gipsfaserplatte

Stahlkonstruktion Kern; Treppenhaus, 

Eingangshalle

-vertikale-/horizontale Profile HEA 280 
(ReUse) mit vierseitigen Aussteifungen, 
Brandschutzanforderung REI 60, BSV EI 
60 RF1, 2 x 15mm Gipsfaserplatte, 
beidseitig, Füllung RF3, Zellulose 
45/60kg/m3 Rohdichte

Treppe:

-Vorfabrizierte Podeste und 
Läuferelemente in Beton, Podeste an 
Stahlkonstruktion befestigt, Gehflächen 
und Unterseiten schalungsglatt

Stahlkonstruktion Kern; Liftvorraum, 

Toiletten: 

-vertikal-/ horizontale Profile HEA 280 
(ReUse), Brandschutzanforderung EI 30, 
BSV EI 30, 2 x 15mm gipsfaserplatten 
beidseitig, zur Mietfläche unabhängig 
montiert auf Holzträger 60x120, Füllung 
RF3, Zellulose, 45/60kg/m3 Rohdichte

Vordach Stadtbalkon

-Dreicksträger aus HEA 120 (ReUse), 
-Sekundarprofile Stahlrohre 60/60 (ReUse),
-Welleternit (ReUse)
-Rinne
-Vertikale Stahlkonstruktion 
mit Beschriftungslamellen

Bodenaufbau Erdgeschoss

-Hartbetonbelag       30mm
-Betonplatten 220mm
-Dämmung   180mm
-Streifenfundament         550/600mm
-Belastung 2t/m2

Fassade Erdgeschoss

-Aluprofile natureloxiert 3-fach Verglasung, 
Festverglasung, Türflügel, oben Klappflügel für 
Lüftung und Nachtauskühlung
-Fallarmmarkise O/S/W, nicht unter Stadtbalkon
-Rinne
-Dämmung 160mm

Stützen

-Stützen aus vier, drei, oder zwei 
Bahnschienen 60 E1,(ReUse) 
gestrahlt, vertikal punktuell 
geschweisst, 
3 horizontale Platten d:15mm

Bodenaufbau Kern :

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert      80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger HEA 120 (ReUse) 120mm
-Primärträger HEA 280 (ReUse) 280mm

Fassade, 

Stadtgeschoss, Gewerbehallen, Co-working

Bodenaufbau Co-working/Restaurant   

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert      80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 54 E2   161mm
-Primärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 60 E1 
mit Befestigungsplatten          172mm
-Belastung 1t/m2

Dachaufbau

-PV-Module, aufgeständert 
Schmetterlingsstellung
-Begrünung extensiv 170mm
-Bautenschutzmatte                          20mm
-Abdichtung     10mm
-Dämmung im Gefälle 300mm
-Trapezblech (ReUse)   80mm
-Primärträger (ReUse), geschraubt
Bahnschiene 60 E1  172mm

Deckenaufbau Stadtgeschoss

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert   80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 54 E2  161mm
-Primärträger (ReUse) 
Abfangträger        1000mm

Bodenaufbau Stadtgeschoss

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert      80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse)
Bahnschiene 54 E2   161mm
-Stahlprofil
 IPE -300 (ReUse) geschraubt 300mm
-Belastung 1t/m2

Abfangträger Stadtgeschoss

-2 Diagonal Fachwerkträger pro Achse aus 
HEA 120, auf Stützenplatten aufgelegt, 
unterseitig mit Platten verbunden, 
Höhe : 1000mm
-Stützenkopf: 2 Schienen durchlaufend, 
2 Schienen ausgeklinkt 
-Dämmmantel d:40mm/b:500mm innenseitig 
bei Fassade
-Auskragung unterseitig mit Minerwollplatte 
gedämmt 160mm

Bodenaufbau Gewerbehalle    

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert      80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 54 E2 161mm
-Primärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 60 E1
mit Befestigungsplatten 172mm
-Belastung 1.5t/m2

Fenster 
-ReUse Fenster 1200mm/1200mm, 
zu Kastenfester zusammengebaut, 
erfüllt bauphysikalische und 
akustische Anforderungen, 
alle Flügel öffenbar 
(Lüftung, Reinigung) 350mm
-neues Fenster für die Lüftung und 
Nachtauskühlung
-Sonnenschutz 
Lamellenstoren 2-5 OG N/O/S/W ; 1OG O/S/W

Dachaufbau Technik 

-Boden : 
-Punktuelle Abstützung   20mm
-HEA 260 (ReUse)          260mm
-Dämmung 300mm
-Abdichtung   10mm
-Metallrost fein-
maschig (ReUse) verzinkt        35mm

-Fassaden :
-Stützen HEA 180 (ReUse) 180mm
-UK
-Trapezblech gelocht (ReUse) 
horizontal verlegt   60mm

-Dach : 
-Extensive Begrünung    80mm
-Drainage   20mm
-Abdichtung   10mm
-Trapezblech (ReUse)       60mm
-HEA 180 (ReUse), alle 2.1m

BSV EI 30

BSV EI 60 RF 1

BSV EI 30

BSV EI 60 RF 1

Galerie Mieterausbau

-Dreischichtplatte   40mm
-Sekundärrichtung: 16/24, a=0.7m, L=3.95m
-Primärrichtung:  2 x 16/24, L=3.1m
-Belastung 750kg/m2

Anpassbarkeit im Betrieb :
-Holzbalken l:3.9, 90kg, transportierbar 
durchs Fenster 
-Dreischichtplatte 2.3x1.25, 
transportierbar im Lift

Opake Elemente
-Holzrahmenelemente mit 
Zellulosedämmung, beidseitig 
beplankt beidseitig mit OSB Platten  360mm
-Unterkonstruktion, Hinterlüftung    60-120mm
-Brandabschnitt bei Geschossdecke: 
Mineralwolle nicht brennbar         200mm
-Welleternitplatten (ReUse)  80mm
-Bahnschiene 54 E2 
als Vertikalprofile (ReUse)                   161mm
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Künstliche Auffüllungen

Limmattalschotter

UK Baggerschlitze auf 
Limmattalschotter

6. OG

5. OG

4. OG

3. OG

2. OG

1. OG

EG

Verbände 
HEA 280

Hochwasser ca. 397.47 bis 397.86 m ü.M. 

Grundwasser ca. 396.54 bis 396.93 m ü.M.

±0.00 = 401.10 m ü.M. 

Konstruktion Stahlbeton neu

Betonplatten vorfabriziert

Stahlkonstruktion (Re-use)

Bahnschienen (Re-use)

Konstruktion Holz neu

Künstliche Auffüllungen

Limmattalschotter (vorw. kiesig)Hartbetonbelag im Verbund1.

2.

20 mm

30 mm1
2

3
4

5

6

7

Unterlagsboden, armiert

Trittschalldämmung3.

80 mm

100 mmSchüttung4.

60 mmBetonplatten vorfabriziert5.

Sekundärträger (Re-use), geschraubt
Bahnschiene 54 E2

6. 161 mm

Primärträger (Re-use), geschraubt
Bahnschiene 60 E1 
mit Befestigungsplatte (angeschweisst)

7. 172 mm

+15 mm
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Künstliche Auffüllungen

Limmattalschotter

Hochwasser ca. 397.47 bis 397.86 m ü.M. 

Grundwasser ca. 396.54 bis 396.93 m ü.M.

±0.00 = 401.10 m ü.M. 

UK Baggerschlitze auf 
Limmattalschotter80

6. OG

5. OG

4. OG

3. OG

2. OG

1. OG

EG

Verbände 
HEA 280
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ElektroraumTrafostation Elektroraum

Elektro

Heizung

Sanitär

Lüftung

Freistellung Erdgeschoss  
In der 1.Etappe bis 2027 bleibt das Erdgeschoss neben den Kernen offen und wird für 20 
Parkplätze genutzt. Die Zugangsflächen sind definitiv mit Recycling Beton gegossen, 
die restlichen Umgebungsflächen provisorisch asphaltiert. Erst nach 2027 werden die 
Erdgeschossflächen zu den publikumsaktiven Retail Gewerbe ausgebaut und die Umge-
bung zur Hohlstrasse definitiv fertiggestellt

Akustik 
Lärm
Das Gebäude X befindet sich an der Hohlstrasse zwischen den Bahnstationen Zürich-
Altstetten und Zürich Hardbrücke. Zum Bahntrasse ist es teilweise durch ein bestehen-
des Gebäude geschützt. Nach einer ersten Abschätzung wird nicht mit problematischen 
Aussenlärmimmissionen gerechnet.
Die Fassade wird in Leichtbauweise erstellt. Ein Grossteil der Fenster wird mit Reuse-
Fenstern als Kastenfenster geplant. Aufgrund der Bauweise werden diese Fenster einen 
guten Schalldämmwert aufweisen. Lediglich die Lüftungsflügel werden mit neuen Fen-

stern ausgeführt.
Insbesondere in der ersten Phase wird es Parkierungs- und Anlieferungslärm auf dem 
Gelände geben. Die Haustechnik ist auf dem Dach geplant und wird eingehaust. Die 
hierfür erforderlichen Lärmgutachten werden im Bauprojekt erstellt.

Bauakustik
Die Mietflächen sollen für möglichst alle Nutzungen offen sein. Aufgrund der Mach-
barkeit, der Kosten und vor allem der Nachhaltigkeit soll diese Vorgabe wie folgt erfüllt 
werden:
- Lärmige Nutzungen gem. SIA 181, Ausgabe 2020 sollen in allen Mietflächen möglich 
sein.
- Alle Mietflächen werden als mittel lärmempfindlich gem. SIA 181, Ausgabe 2020 an-
gesehen. Dies gilt auch für eine mögliche Quartiersbibliothek
- Für lärmintensive Nutzungen sind ggf. zusätzliche Massnahmen durch den Mieter 
erforderlich (z.B. Einhausung lärmintensiver Maschinen)

Die Räume werden daher auf folgende Anforderungen gem. SIA181, Ausgabe 2020 
ausgelegt:

-Luftschall Gebäudehülle, IGW eingehalten, Mindestanforderung: De ≥ Lr  33 dB
-Luftschall Geschosstrenndecken, Trennwände, Treppenhauswände:  Di ≥ 57 dB
-Türen zwischen Erschliessungszonen und Nutzungen: R’w + C ≥ 37 dB
-Trittschall Geschosstrenndecken: L‘ ≤ 48 dB
-Trittschall Treppenhäuser: L‘ ≤ 52 dB
-Dauergeräusche (z. B. Fallstränge, Dachwasser): LH ≤ 28 dB(A)
Einzelgeräusche als Funktionsgeräusche (z. B. Lift, WC-Spülung): LH ≤ 33 dB(A)
Einzelgeräusche als Benutzungsgeräusche (z. B. Duschen): LH ≤ 38 dB(A)

Geschossdecken
Die Luft- und Trittschallanforderung kann mit den geplanten Betonplatten auf Reuse-
Bahnschienen mit Splittbeschwerung und schwimmendem Unterlagsboden eingehalten 
werden.

Trennwände zwischen Nutzungseinheiten
Die Trennwände werden in Holzbauweise zwischen den tragenden Stützen aus Reuse-
Bahnschienen erstellt. Mit der geplanten Doppelschaligkeit und der beidseitigen, dop-
pelten Beplankung können die Anforderungen eingehalten werden.

Trennwände Treppenhaus / Erschliessungszonen
Die Trennwände zwischen den Erschliessungszonen und den einzelnen Nutzungen wer-
den unter Verwendung von Reuse-Stahlträgern und ergänzenden Holzträgern ebenfalls 
doppelschalig und mit beiseitiger doppelter Beplankung ausgeführt.

Raumakustik
Die für die Raumakustik erforderlichen absorbierenden Materialien können je nach Er-
fordernis der einzelnen Mieter problemlos an der Decke und falls erforderlich an den 
Wänden vorgesehen werden.

Reserve 30%
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FARBLEGENDE KOORDINATION

HEIZUNG LÜFTUNG KÄLTE SANITÄR SPRINKLER ELEKTRO

LEGENDE MONTAGE
Sämtliche Materialien und Installationen sind gemäss dem Werkvertrag und dem Ausführungsplan zu montieren. Änderungen dürfen
nur im Einverständnis mit der Planungsfirma "Komfonie engineering AG" oder der Bauleitung vorgenommen werden. Die Detailpläne
vom Planer sind Bestandteile des Ausführungsplanes. Montagepläne sowie Lieferanten Detailpläne sind durch den Unternehmer zu
erstellen. Weitere inbegriffene Leistungen des Unternehmers sind im Werkvertrag unter dem Kapitel D.2 zu beachten.
Unsachgemässe Montagen und Materiallieferungen müsssen kostenlos durch den Unternehmer richtiggestellt werden!

Sämtliche Angaben und Masse sind am Bau zu prüfen!!!
Für nachträglich von der Bauleitung verlangte Regiearbeiteiten ist ein schriftlicher Auftrag erforderlich. Bruttoansätze gem. Werkvertrag.
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GIGON/GUYER ARCHITEKTEN   18.03.2024
WBW  Werkstadt X SBB  Zürich

Haustechnikkonzept 
Heizung/Kälte 
Die Energiezulieferung (Wärme und Kälte) erfolgt über das Anergienetz, welches das ganze Werkstatt-Areal der SBB mit 
Energie versorgt. Der Betrieb des Anergienetz erfolgt durch das Elektrizitätswerk Zürich. Die Energieerzeugung erfolgt 
über Grundwasserfassungen, Wärmepumpen und Kältemaschinen. Eine direkte Erzeugung im Gebäude X ist somit nicht 
notwendig. Die Übergabestation befindet sich im Untergeschoss des östlichen Kerns. Sie bildet die Schnittstelle zwischen 
Contractor (ewz) und Kunde (SBB). In der Unterstation wird die Wärme auf drei Gruppen (Raumwärme, Lufterhitzer und 
Brauchwarmwasser) und die Kälte auf zwei Gruppen (Komfortkälte und Luftkühler) aufgeteilt und über zwei Steigzonen an 
den Nordseiten der Kerne in die jeweiligen Geschosse hochgeführt. Die Verteilung im Geschoss erfolgt über eine U-Leitung 
um den Kern zu den Mieteinheiten. Die Heizgruppen werden mieterabhängig geplant und pro Mieteinheit ist ein fernausles-
barer Wärmezähler (Mbus) vorgesehen. Die Wärmeabgabe erfolgt über ReUse Heizkörper. Die neue Heizung des Gebäudes 
Y befindet sich im  Untergeschoss des westlichen Kerns und versorgt den Bestand ist mit unterirdischen Leitungen.

Lüftung
Sämtliche Räume vom Gebäude X werden mechanisch be- und entlüftet. Da sich das Werkstadt-Areal zwischen der gut 
befahrenen Hohlstrasse und dem Gleisraum befindet, ist eine Fensterlüftung hinsichtlich des Lärmschutzes und der Luft-
hygiene nur eingeschränkt möglich. Die Lüftungsanlagen sind auf dem Dach konzentriert und werden nach verschiedenen 
Nutzungen und deren Bedürfnisse aufgeteilt. Sämtliche Anlagen dienen der kontrollierten Be- und Entlüftung (Grundlüf-
tung) der Räume. Es handelt sich um eine reine Hygienelüftungen. Die Wärmelast kann nicht in Form von gekühlter Zuluft 
abgeführt werden, sondern erfolgt über ein wassergeführtes System (z.B. Kühldeckenelemente). Ein allfälliges Kühlsystem 
ist Teil des Mieterausbaus. Die Aussenluft von allen Anlagen wird auf dem Dach über seitliche Wetterschutzgitter gefasst. 
Die Fortluft wird über runde Abluft Säulen auf dem Dach ausgeblasen. Die Frischluft wird filtriert (F7+F9) und mittels einer 
effizienten Wärmerückgewinnung im Winter vorgewärmt und im Sommer vorgekühlt. Über zusätzliche Plattenregister wird 
die Luft zusätzlich erwärmt und gekühlt (nur Stadtgeschoss 1.OG und Gastro/Co-Working 6.OG). Eine aktive Befeuchtung 
ist nicht geplant. Für Nachrüstungen sind die nötigen Leerteile vorgesehen. Über zwei Steigzonen an den nördlichen Kern-
wänden werden Zu- und Abluft in die jeweiligen Geschosse geführt. Die Verteilung im Geschoss erfolgt über die U-Leitung 
um den Kern. Der Grundausbau der Lüftung erfolgt bis zu den jeweiligen Mietflächen. Lediglich die Grundlüftung der Ge-
werbehallen erfolgt im Grundausbau. Sämtliche Lüftungsinstallationen sind sichtbar installiert. Die Steigzonen werden nicht 
verkleidet. So können spätere Anpassungen oder Erweiterungen problemlos ergänzt werden. Für die Wartung der Bauteile 
und Reinigung der Kanäle ist eine einwandfreie Zugänglichkeit garantiert. Durch die U-förmige Leitungsführung um die 
Kerne im Geschoss besteht eine hohe Nutzerflexibilität. Die verschiedenen Nutzungen werden mittels Brandschutzklappen 
geschossweise getrennt. Die neue Lüftungsanlage des Gebäude Y ist im Untergeschoss des westlichen Kerns angeordnet und 
versorgt den Bestand mit unterirdischen Kanälen.

Sanitär / Sprinkler 
Die Trinkwasserhauszuleitung wird ab der Versorgungsleitung direkt in die Sprinklerzentrale im Untergeschoss des östlichen 
Kerns geführt. Für das Gebäude ist ein Sprinklerschutz aller Geschosse vorgesehen. Vom Sprinklerbalken wird ein Abgang 
in die Sanitärzentrale geführt, in welcher sie über eine Sanitärverteilbatterie aufgeteilt wird. Das Kaltwasser wird danach auf 
zwei Gebäudestränge aufgeteilt und in einem gestreckten Verteilnetz im ,Schlaufsystem‘ zu den Nasszellen der Kernzonen 
geführt. Somit kann mit Hygienespülungen im 6.Obergeschoss das Leitungsnetz der Steigzonen stets durchspült werden. Im 
Grundausbau wird die Leitungsführung so gewählt, dass die jeweiligen Mieteinheiten möglichst flexibel in Grundausbau-
netz integriert werden können. Sämtliche Mieteinheiten verfügen über einen Kaltwasseranschluss. Die Kaltwasserleitungen 
werden bis die Mietflächen geführt. Die Warmwasseraufbereitung erfolgt über die Heizung. Die benötigte Energie wird vom 
Anergienetz bezogen. Für das komplette Gebäude ist eine zentrale Warmwasseraufbereitung vorgesehen. Die Warmwasser-
temperatur wird mit 60°C bereitgestellt. Die Temperaturhaltung des Warmwassernetztes erfolgt über ein Zirkulationssystem 
(z.B RaR-System). Nur der Bereich Gastro im 6. Obergeschoss wird mit Warmwasser versorgt. Zur besseren Bilanz werden 
Re-Use Sanitärapparate eingesetzt. Die Entwässerung der Sanitärapparate erfolgt über das Untergeschoss hochliegend in 
die Kanalisation an der Hohlstrasse. Die beiden Untergeschosse befinden sich unterhalb der öffentlichen Kanalisation und 
müssen jeweils über eine Abwasserhebeanlage entwässert werden.

Elektro 
Erschliessung
Die Erschliessung Starkstrom erfolgt mittels Niederspannung ab der örtlichen Trafostation auf die NS-Hauptverteilung in der 
Elektrozentrale im EG. Der Standort ist so gewählt, dass dieser in der Nähe der bestehenden EWZ Zentrale liegt und sich eine 
problemlose Erschliessung ergibt und die Vorgaben bezüglich der NISV-Verordnungen eingehalten werden können (Keine dau-
erhafte Nutzungen im Geschoss darüber). Seitens Kommunikation wird das Gebäude mit den örtlichen Providern erschlossen 
sowie erfolgt die Anbindung an das Kommunikationsnetz der Stadt Zürich.

Verteilanlagen
Komplette Niederspannungshauptverteilung mit den Einspeisungen (inkl. PV) sowie aller notwendigen Messeinrichtungen und 
Hauptabgänge, von wo jeweils die Unterverteilungen in den Etagen sowie die HLKS Steuerschränke und die Liftanlagen er-
schlossen werden.  

Installationen
Bei den Installationen wird generell darauf geachtet, dass eine gute Zugänglichkeit und Kontrollierbarkeit von Hauptleitungen 
und Horizontalverteilungen gewährleistet ist. Diese sind so konzipiert, dass allenfalls nachträgliche Umbauten und Nutzungsan-
passungen mit möglichst geringem baulichem Aufwand erfolgen können. Damit kann dem geforderten Nachhaltigkeitsgedanken 
entsprechend Rechnung getragen werden.

Beleuchtung
Generell wird die Beleuchtung nach dem aktuellen Stand der Vorgaben mit energieeffizienten und intelligenten LED Leuchten 
realisiert. Dabei erfolgt ca. 60% der Leuchten Herstellung mit ReUse Materialien. Die behördliche vorgeschriebene Sicherheits-
beleuchtung wird mit einem Zentralsystem ausgeführt, welche die Versorgung für das gesamte Gebäude abdeckt.

Kommunikationssysteme
Vollumfängliche Anbindung der Gebäude mit sämtlichen Kommunikationsmedien auf einen zentralen Aufschaltpunkt im EG. 
Die Erschliessungen auf die Etagen wird mit der LWL Technik ausgeführt. 

Energiemonitoring
Mit dem Energiemonitoring werden sämtliche Daten und Verbrauchswerte erfasst, verrechnet, analysiert und für Vergleichsmög-
lichkeiten genutzt. Durch diese Angaben können im Nachgang auch die notwendigen Energieeffizienz Massnahmen getroffen 
werden, welche aktuell ein wichtiger Bestandteil des Bauvorhabens mit den entsprechenden Anforderungen (SIA Norm 380/4 
und weitergehend) bilden. Dazu gehört auch der Miteinbezug des effektiven Wassers- und Wärmebedarf.

Sicherheit 
Vollumfängliche Umsetzung aus den Vorgaben des Brandschutzkonzeptes. Dabei wird das Gebäude u.a. auch mit einer BMA 
Vollschutzüberwachung ausgerüstet. Ebenfalls enthalten sind die Umsetzungen der Zutrittskontrollen gemäss funktionalem Lei-
stungsbeschrieb.

Gebäudeautomation 
Die Anlagen der Gebäudetechnik werden gesamtheitlich über ein Gebäudeautomationssystem geregelt und gesteuert sowie auf 
die übergeordnete SBB Managementebene der Fa. Sigren aufgeschaltet. Dazu gehören auch die Erfassung und Verarbeitung aller 
Alarmierungen. Im Gebäude selbst befinden sich alle Schaltschränke für die Automationsebene mit den entsprechenden Kom-
ponenten der Feldebene sowie der Raumautomation gemäss den Konzepten der HLKS Planung. Der gesamte Aufbau erfolgt 
aufgrund der SBB Vorgaben und beinhaltet vorderhand lediglich die Anlagen der Grundausbauten.  
 
Tragwerkskonzept 
Die Standard-Schienenprofile der Schweizerischen Bundesbahnen stellen das Grundelement des maximal auf ReUse ausge-
legten Tragwerkskonzepts dar. Die hohe Festigkeit und standardisierte Qualität sowie allem voran die breite Verfügbarkeit im 
Kreislauf der Auftraggeberschaft sind ideale Voraussetzungen, die Elemente einem neuen Bestimmungszweck zuzuführen. Zu-
dem akzentuiert das unverwechselbare Stahlprofil als prominentes und konsequent sichtbar belassene Bauteil die Historie des 
Standorts sowie den Hintergrund der Auftraggeberschaft.

Das Tragwerk des sechsgeschossigen, rund 70 m langen und 15 m tiefen Gewerbehauses folgt dem Grundraster von 4.2 m x 
3.1 m und besteht aus einem klassischen Skelettbau. In Gebäudelängsrichtung spannen Schienenprofile des Typ UIC 54 E2 als 
Sekundärträger im engen Abstand von rund 0.5 m über die 4.2 m. Über den Schienen liegen 6 cm vorfabrizierte Stahlbetonplat-
ten auf und tragen den darüber verlegten Bodenaufbau, bestehend aus einer 10 cm starken Schüttung sowie dem trittschallge-
dämmten, fein abgegätteten Betonboden. Dieser trägt zum einen die hohen Nutzlasten von bis zu 1.5 t/m2, resp. Punktlasten von 
1.0 t. Zum anderen wirkt die bewehrte Platte als Scheibe und steift dadurch das Gebäude horizontal aus. Die Sekundärträger 
liegen alle 4.2 m auf jeweils zwei Schienenprofilen des Typs UIC 60 E1 auf, die die Lasten über die Primärspannweite von 3.1 
m von Stütze zu Stütz abtragen. Die jeweils ununterbrochenen Profile können in effizienter Weise einfach über mehrere Felder 
eingebracht und montiert werden.

Als Stützen kommen aus Schienenprofilen des Typs 60 E1 verschweisste Querschnitte zur Anwendung. Im Bereich der Auflager 
der Hauptträger werden jeweils zwei der vier Profile ausgenommen und die Lastdurchleitung durch die beiden verbleibenden 
Profile sichergestellt. In Geschossmitte verhindert der volle Querschnitt das Ausknicken der Stützen. Fassadeneck- und Rand-
stützen werden entsprechend ihrer Lage als Dreiviertel- oder Halbquerschnitt ausgebildet. Die Verschweissung der Profile erfolgt 
intermittierend und entsprechend den statischen Erfordernissen, um den Energie- und Materialaufwand zu minimieren.
Die flexiblen Zwischendecken im 2. und 4. Obergeschoss sind als einfache und trocken montierbare Holzbalkendecken ausge-
bildet. Die mit einer Bretterlage versehenen Sekundärbalken (16cm/24cm BSH) spannen wiederum in Gebäudelängsrichtung 
auf quer dazu spannende Hauptträger (2 x 16cm/24cm BSH), die an den Stützen angeschweissten Konsolen aufgelagert werden. 
Eine solche Deckenkonstruktion wäre in der Lage die geforderten Nutzlasten von 750 kg/m2 abzutragen.

Im 1. Obergeschoss kragt das Gebäude ein Querraster über der Vorfahrt aus. Die Abfangung der Fassadenstützen erfolgt über 
Zwillingsbinder aus ReUse-Stahlprofilen vom Typ HEA 120. Die ohnehin für die Auskragung erforderliche statische Höhe von 
1m erlaubt es, zwei der drei verbleibenden Innenstützen im Sockelgeschoss auszulassen und die darüberliegenden Lasten abzu-
fangen.

Die Stabilisierung der Konstruktion erfolgt über die Stahlkonstruktion der Treppenhäuser. Die aufgehenden Kerne werden als 
ReUse-Stahlkonstruktion aus HEA-Profilen erstellt, mit aussteifenden, in den Wänden platzierten Verbände in beide Gebäude-
richtungen. Die Podest- und Treppenkonstruktionen im vertikalen Fluchtweg werden als vorfabrizierte Betonelemente gefertigt.

Mit dem Einsatz des Sprinklers in den Geschoss- und Erschliessungsflächen erfolgt die Reduktion der Anforderung an die erfor-
derliche Feuerwiderstandsdauer des Tragwerks auf 30 min. Dies ermöglicht es die Schienenstahl- und Holzdeckenkonstruktion 
konsequent ohne zusätzliche Brandschutzmassnahme auszuführen. Die Träger und Stützen aus den gewählten Schienenprofilen 
erfüllen im Brandfall die erforderliche Feuerwiderstandsdauer aufgrund ihrer moderaten Ausnutzung im Tragsicherheitsfall. 
Im Bereich der aufgehenden Kerne wird die aufgehende Stahlkonstruktion entsprechend den Anforderungen für den Bereich 
der Erschliessung (R30) und des vertikalen Fluchtwegs (R60) durch die Wand- und Profilverkleidung geschützt. Einzig beim 
Haupteingang im Erdgeschoss wird das Fachwerk in der Fassadenebene bewusst aus Schienenprofilen gebildet. Die im Brandfall 
marginale Ausnutzung der primär auf den Erdbebenfall ausgelegten Konstruktion, erlaubt die ungeschützte und damit sichtbare 
Platzierung des architektonisch wichtigen Elements.

Zwecks konsequenter Reduktion der Treibhausgasemissione wird auf ein durchgängiges Untergeschoss verzichtet. Einzig im Be-
reich der beiden Kerne werden zwei kompakte Volumen in Stahlbeton erstellt. Die Fundation der Stützenlasten im Erdgeschoss 
erfolgt über Streifenfundamente im gut tragfähigem Limmattal-Schotter. Die unmittelbar anstehenden, schlecht tragfähigen Auf-
füllungen werden dabei mittels Materialersatz überbrückt. Mit Baggerschlitzen einfach ausgehobene Magerbetonriegel, unter-
brochen durch vereinzelte Sickerfenster, verteilen die Lasten im anstehenden Schotter und ermöglichen damit ein ausgeglichenes 
Setzungsverhalten. Die Bodenplatte der beiden Untergeschosse kommen ebenfalls im tragfähigen Schotter zu liegen. Angesichts 
der anstehenden Hochwasserkote sowie möglicher Staunässe wird die Konstruktion wasserdicht in Ortbeton erstellt. Der Einsatz 
zusätzlicher Elemente wie Pfähle oder Fundamentvertiefungen wird hinfällig.
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Haustechnikkonzept 
Heizung/Kälte 
Die Energiezulieferung (Wärme und Kälte) erfolgt über das Anergienetz, welches das ganze Werkstatt-Areal der SBB mit 
Energie versorgt. Der Betrieb des Anergienetz erfolgt durch das Elektrizitätswerk Zürich. Die Energieerzeugung erfolgt 
über Grundwasserfassungen, Wärmepumpen und Kältemaschinen. Eine direkte Erzeugung im Gebäude X ist somit nicht 
notwendig. Die Übergabestation befindet sich im Untergeschoss des östlichen Kerns. Sie bildet die Schnittstelle zwischen 
Contractor (ewz) und Kunde (SBB). In der Unterstation wird die Wärme auf drei Gruppen (Raumwärme, Lufterhitzer und 
Brauchwarmwasser) und die Kälte auf zwei Gruppen (Komfortkälte und Luftkühler) aufgeteilt und über zwei Steigzonen an 
den Nordseiten der Kerne in die jeweiligen Geschosse hochgeführt. Die Verteilung im Geschoss erfolgt über eine U-Leitung 
um den Kern zu den Mieteinheiten. Die Heizgruppen werden mieterabhängig geplant und pro Mieteinheit ist ein fernausles-
barer Wärmezähler (Mbus) vorgesehen. Die Wärmeabgabe erfolgt über ReUse Heizkörper. Die neue Heizung des Gebäudes 
Y befindet sich im  Untergeschoss des westlichen Kerns und versorgt den Bestand ist mit unterirdischen Leitungen.

Lüftung
Sämtliche Räume vom Gebäude X werden mechanisch be- und entlüftet. Da sich das Werkstadt-Areal zwischen der gut 
befahrenen Hohlstrasse und dem Gleisraum befindet, ist eine Fensterlüftung hinsichtlich des Lärmschutzes und der Luft-
hygiene nur eingeschränkt möglich. Die Lüftungsanlagen sind auf dem Dach konzentriert und werden nach verschiedenen 
Nutzungen und deren Bedürfnisse aufgeteilt. Sämtliche Anlagen dienen der kontrollierten Be- und Entlüftung (Grundlüf-
tung) der Räume. Es handelt sich um eine reine Hygienelüftungen. Die Wärmelast kann nicht in Form von gekühlter Zuluft 
abgeführt werden, sondern erfolgt über ein wassergeführtes System (z.B. Kühldeckenelemente). Ein allfälliges Kühlsystem 
ist Teil des Mieterausbaus. Die Aussenluft von allen Anlagen wird auf dem Dach über seitliche Wetterschutzgitter gefasst. 
Die Fortluft wird über runde Abluft Säulen auf dem Dach ausgeblasen. Die Frischluft wird filtriert (F7+F9) und mittels einer 
effizienten Wärmerückgewinnung im Winter vorgewärmt und im Sommer vorgekühlt. Über zusätzliche Plattenregister wird 
die Luft zusätzlich erwärmt und gekühlt (nur Stadtgeschoss 1.OG und Gastro/Co-Working 6.OG). Eine aktive Befeuchtung 
ist nicht geplant. Für Nachrüstungen sind die nötigen Leerteile vorgesehen. Über zwei Steigzonen an den nördlichen Kern-
wänden werden Zu- und Abluft in die jeweiligen Geschosse geführt. Die Verteilung im Geschoss erfolgt über die U-Leitung 
um den Kern. Der Grundausbau der Lüftung erfolgt bis zu den jeweiligen Mietflächen. Lediglich die Grundlüftung der Ge-
werbehallen erfolgt im Grundausbau. Sämtliche Lüftungsinstallationen sind sichtbar installiert. Die Steigzonen werden nicht 
verkleidet. So können spätere Anpassungen oder Erweiterungen problemlos ergänzt werden. Für die Wartung der Bauteile 
und Reinigung der Kanäle ist eine einwandfreie Zugänglichkeit garantiert. Durch die U-förmige Leitungsführung um die 
Kerne im Geschoss besteht eine hohe Nutzerflexibilität. Die verschiedenen Nutzungen werden mittels Brandschutzklappen 
geschossweise getrennt. Die neue Lüftungsanlage des Gebäude Y ist im Untergeschoss des westlichen Kerns angeordnet und 
versorgt den Bestand mit unterirdischen Kanälen.

Sanitär / Sprinkler 
Die Trinkwasserhauszuleitung wird ab der Versorgungsleitung direkt in die Sprinklerzentrale im Untergeschoss des östlichen 
Kerns geführt. Für das Gebäude ist ein Sprinklerschutz aller Geschosse vorgesehen. Vom Sprinklerbalken wird ein Abgang 
in die Sanitärzentrale geführt, in welcher sie über eine Sanitärverteilbatterie aufgeteilt wird. Das Kaltwasser wird danach auf 
zwei Gebäudestränge aufgeteilt und in einem gestreckten Verteilnetz im ,Schlaufsystem‘ zu den Nasszellen der Kernzonen 
geführt. Somit kann mit Hygienespülungen im 6.Obergeschoss das Leitungsnetz der Steigzonen stets durchspült werden. Im 
Grundausbau wird die Leitungsführung so gewählt, dass die jeweiligen Mieteinheiten möglichst flexibel in Grundausbau-
netz integriert werden können. Sämtliche Mieteinheiten verfügen über einen Kaltwasseranschluss. Die Kaltwasserleitungen 
werden bis die Mietflächen geführt. Die Warmwasseraufbereitung erfolgt über die Heizung. Die benötigte Energie wird vom 
Anergienetz bezogen. Für das komplette Gebäude ist eine zentrale Warmwasseraufbereitung vorgesehen. Die Warmwasser-
temperatur wird mit 60°C bereitgestellt. Die Temperaturhaltung des Warmwassernetztes erfolgt über ein Zirkulationssystem 
(z.B RaR-System). Nur der Bereich Gastro im 6. Obergeschoss wird mit Warmwasser versorgt. Zur besseren Bilanz werden 
Re-Use Sanitärapparate eingesetzt. Die Entwässerung der Sanitärapparate erfolgt über das Untergeschoss hochliegend in 
die Kanalisation an der Hohlstrasse. Die beiden Untergeschosse befinden sich unterhalb der öffentlichen Kanalisation und 
müssen jeweils über eine Abwasserhebeanlage entwässert werden.

Elektro 
Erschliessung
Die Erschliessung Starkstrom erfolgt mittels Niederspannung ab der örtlichen Trafostation auf die NS-Hauptverteilung in der 
Elektrozentrale im EG. Der Standort ist so gewählt, dass dieser in der Nähe der bestehenden EWZ Zentrale liegt und sich eine 
problemlose Erschliessung ergibt und die Vorgaben bezüglich der NISV-Verordnungen eingehalten werden können (Keine dau-
erhafte Nutzungen im Geschoss darüber). Seitens Kommunikation wird das Gebäude mit den örtlichen Providern erschlossen 
sowie erfolgt die Anbindung an das Kommunikationsnetz der Stadt Zürich.

Verteilanlagen
Komplette Niederspannungshauptverteilung mit den Einspeisungen (inkl. PV) sowie aller notwendigen Messeinrichtungen und 
Hauptabgänge, von wo jeweils die Unterverteilungen in den Etagen sowie die HLKS Steuerschränke und die Liftanlagen er-
schlossen werden.  

Installationen
Bei den Installationen wird generell darauf geachtet, dass eine gute Zugänglichkeit und Kontrollierbarkeit von Hauptleitungen 
und Horizontalverteilungen gewährleistet ist. Diese sind so konzipiert, dass allenfalls nachträgliche Umbauten und Nutzungsan-
passungen mit möglichst geringem baulichem Aufwand erfolgen können. Damit kann dem geforderten Nachhaltigkeitsgedanken 
entsprechend Rechnung getragen werden.

Beleuchtung
Generell wird die Beleuchtung nach dem aktuellen Stand der Vorgaben mit energieeffizienten und intelligenten LED Leuchten 
realisiert. Dabei erfolgt ca. 60% der Leuchten Herstellung mit ReUse Materialien. Die behördliche vorgeschriebene Sicherheits-
beleuchtung wird mit einem Zentralsystem ausgeführt, welche die Versorgung für das gesamte Gebäude abdeckt.

Kommunikationssysteme
Vollumfängliche Anbindung der Gebäude mit sämtlichen Kommunikationsmedien auf einen zentralen Aufschaltpunkt im EG. 
Die Erschliessungen auf die Etagen wird mit der LWL Technik ausgeführt. 

Energiemonitoring
Mit dem Energiemonitoring werden sämtliche Daten und Verbrauchswerte erfasst, verrechnet, analysiert und für Vergleichsmög-
lichkeiten genutzt. Durch diese Angaben können im Nachgang auch die notwendigen Energieeffizienz Massnahmen getroffen 
werden, welche aktuell ein wichtiger Bestandteil des Bauvorhabens mit den entsprechenden Anforderungen (SIA Norm 380/4 
und weitergehend) bilden. Dazu gehört auch der Miteinbezug des effektiven Wassers- und Wärmebedarf.

Sicherheit 
Vollumfängliche Umsetzung aus den Vorgaben des Brandschutzkonzeptes. Dabei wird das Gebäude u.a. auch mit einer BMA 
Vollschutzüberwachung ausgerüstet. Ebenfalls enthalten sind die Umsetzungen der Zutrittskontrollen gemäss funktionalem Lei-
stungsbeschrieb.

Gebäudeautomation 
Die Anlagen der Gebäudetechnik werden gesamtheitlich über ein Gebäudeautomationssystem geregelt und gesteuert sowie auf 
die übergeordnete SBB Managementebene der Fa. Sigren aufgeschaltet. Dazu gehören auch die Erfassung und Verarbeitung aller 
Alarmierungen. Im Gebäude selbst befinden sich alle Schaltschränke für die Automationsebene mit den entsprechenden Kom-
ponenten der Feldebene sowie der Raumautomation gemäss den Konzepten der HLKS Planung. Der gesamte Aufbau erfolgt 
aufgrund der SBB Vorgaben und beinhaltet vorderhand lediglich die Anlagen der Grundausbauten.  
 
Tragwerkskonzept 
Die Standard-Schienenprofile der Schweizerischen Bundesbahnen stellen das Grundelement des maximal auf ReUse ausge-
legten Tragwerkskonzepts dar. Die hohe Festigkeit und standardisierte Qualität sowie allem voran die breite Verfügbarkeit im 
Kreislauf der Auftraggeberschaft sind ideale Voraussetzungen, die Elemente einem neuen Bestimmungszweck zuzuführen. Zu-
dem akzentuiert das unverwechselbare Stahlprofil als prominentes und konsequent sichtbar belassene Bauteil die Historie des 
Standorts sowie den Hintergrund der Auftraggeberschaft.

Das Tragwerk des sechsgeschossigen, rund 70 m langen und 15 m tiefen Gewerbehauses folgt dem Grundraster von 4.2 m x 
3.1 m und besteht aus einem klassischen Skelettbau. In Gebäudelängsrichtung spannen Schienenprofile des Typ UIC 54 E2 als 
Sekundärträger im engen Abstand von rund 0.5 m über die 4.2 m. Über den Schienen liegen 6 cm vorfabrizierte Stahlbetonplat-
ten auf und tragen den darüber verlegten Bodenaufbau, bestehend aus einer 10 cm starken Schüttung sowie dem trittschallge-
dämmten, fein abgegätteten Betonboden. Dieser trägt zum einen die hohen Nutzlasten von bis zu 1.5 t/m2, resp. Punktlasten von 
1.0 t. Zum anderen wirkt die bewehrte Platte als Scheibe und steift dadurch das Gebäude horizontal aus. Die Sekundärträger 
liegen alle 4.2 m auf jeweils zwei Schienenprofilen des Typs UIC 60 E1 auf, die die Lasten über die Primärspannweite von 3.1 
m von Stütze zu Stütz abtragen. Die jeweils ununterbrochenen Profile können in effizienter Weise einfach über mehrere Felder 
eingebracht und montiert werden.

Als Stützen kommen aus Schienenprofilen des Typs 60 E1 verschweisste Querschnitte zur Anwendung. Im Bereich der Auflager 
der Hauptträger werden jeweils zwei der vier Profile ausgenommen und die Lastdurchleitung durch die beiden verbleibenden 
Profile sichergestellt. In Geschossmitte verhindert der volle Querschnitt das Ausknicken der Stützen. Fassadeneck- und Rand-
stützen werden entsprechend ihrer Lage als Dreiviertel- oder Halbquerschnitt ausgebildet. Die Verschweissung der Profile erfolgt 
intermittierend und entsprechend den statischen Erfordernissen, um den Energie- und Materialaufwand zu minimieren.
Die flexiblen Zwischendecken im 2. und 4. Obergeschoss sind als einfache und trocken montierbare Holzbalkendecken ausge-
bildet. Die mit einer Bretterlage versehenen Sekundärbalken (16cm/24cm BSH) spannen wiederum in Gebäudelängsrichtung 
auf quer dazu spannende Hauptträger (2 x 16cm/24cm BSH), die an den Stützen angeschweissten Konsolen aufgelagert werden. 
Eine solche Deckenkonstruktion wäre in der Lage die geforderten Nutzlasten von 750 kg/m2 abzutragen.

Im 1. Obergeschoss kragt das Gebäude ein Querraster über der Vorfahrt aus. Die Abfangung der Fassadenstützen erfolgt über 
Zwillingsbinder aus ReUse-Stahlprofilen vom Typ HEA 120. Die ohnehin für die Auskragung erforderliche statische Höhe von 
1m erlaubt es, zwei der drei verbleibenden Innenstützen im Sockelgeschoss auszulassen und die darüberliegenden Lasten abzu-
fangen.

Die Stabilisierung der Konstruktion erfolgt über die Stahlkonstruktion der Treppenhäuser. Die aufgehenden Kerne werden als 
ReUse-Stahlkonstruktion aus HEA-Profilen erstellt, mit aussteifenden, in den Wänden platzierten Verbände in beide Gebäude-
richtungen. Die Podest- und Treppenkonstruktionen im vertikalen Fluchtweg werden als vorfabrizierte Betonelemente gefertigt.

Mit dem Einsatz des Sprinklers in den Geschoss- und Erschliessungsflächen erfolgt die Reduktion der Anforderung an die erfor-
derliche Feuerwiderstandsdauer des Tragwerks auf 30 min. Dies ermöglicht es die Schienenstahl- und Holzdeckenkonstruktion 
konsequent ohne zusätzliche Brandschutzmassnahme auszuführen. Die Träger und Stützen aus den gewählten Schienenprofilen 
erfüllen im Brandfall die erforderliche Feuerwiderstandsdauer aufgrund ihrer moderaten Ausnutzung im Tragsicherheitsfall. 
Im Bereich der aufgehenden Kerne wird die aufgehende Stahlkonstruktion entsprechend den Anforderungen für den Bereich 
der Erschliessung (R30) und des vertikalen Fluchtwegs (R60) durch die Wand- und Profilverkleidung geschützt. Einzig beim 
Haupteingang im Erdgeschoss wird das Fachwerk in der Fassadenebene bewusst aus Schienenprofilen gebildet. Die im Brandfall 
marginale Ausnutzung der primär auf den Erdbebenfall ausgelegten Konstruktion, erlaubt die ungeschützte und damit sichtbare 
Platzierung des architektonisch wichtigen Elements.

Zwecks konsequenter Reduktion der Treibhausgasemissione wird auf ein durchgängiges Untergeschoss verzichtet. Einzig im Be-
reich der beiden Kerne werden zwei kompakte Volumen in Stahlbeton erstellt. Die Fundation der Stützenlasten im Erdgeschoss 
erfolgt über Streifenfundamente im gut tragfähigem Limmattal-Schotter. Die unmittelbar anstehenden, schlecht tragfähigen Auf-
füllungen werden dabei mittels Materialersatz überbrückt. Mit Baggerschlitzen einfach ausgehobene Magerbetonriegel, unter-
brochen durch vereinzelte Sickerfenster, verteilen die Lasten im anstehenden Schotter und ermöglichen damit ein ausgeglichenes 
Setzungsverhalten. Die Bodenplatte der beiden Untergeschosse kommen ebenfalls im tragfähigen Schotter zu liegen. Angesichts 
der anstehenden Hochwasserkote sowie möglicher Staunässe wird die Konstruktion wasserdicht in Ortbeton erstellt. Der Einsatz 
zusätzlicher Elemente wie Pfähle oder Fundamentvertiefungen wird hinfällig.
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WBW Werkstadt Zürich, Gebäude X GLEIS X

Nachhaltigkeit 
Erstellung
Das Gebäude X setzt hinsichtlich Nachhaltigkeit neue Massstäbe. Dies ist 
auf den ambitionierten Grenzwert von maximal 5 kgCO2/m2EBFa Treibh-
ausgasemissionen in der Erstellung zurückzuführen. Dieser Wert ist deutlich 
tiefer als sämtliche normativen Anforderungen, die heute bekannt sind. Der 
geforderte Wert kann nur durch den Einsatz von möglichst vielen ReUse Bau-
teilen eingehalten werden. Das statische Konzept, in gängigen Projekten für 
einen wesentlichen Anteil an Treibhausgasemissionen verantwortlich, wird 
beim Gebäude X vollständig mit ReUse Materialien konstruiert. Dass das Ge-
bäude minimale Untergeschosse hat und das Aushubvolumen dadurch mög-
lichst klein gehalten wird, trägt massgebend zur Erfüllung der Vorgabe bei.

Der Anteil der Fenster ist in der Überarbeitung deutlich tiefer geworden. Die 
Fenster sind zu einem wesentlichen Teil ReUse und als Kastenfenster ausge-
bildet, damit sie die Energienachweise erfüllen. Die Emissionen der Gebäu-
detechnik in der Erstellung werden ebenfalls, dort wo sinnvoll, durch den 
Einsatz von ReUse Bauteilen reduziert. So werden ReUse Heizkörper, Sani-
tärapparate, Armaturen und Leuchten verwendet. Hingegen die Verrohrung 
von Heizungs- und Sanitärleitungen, die Installation der Lüftungsanlagen und 
Elektrotrassen werden neu erstellt. Da die PV-Anlagen bei Vollbelegung ei-
nen zu hohen Anteil an Treibhausgasemissionen haben, wurde Anlagegrösse 
und Ertrag dem zu erreichenden Zielwert untergeordnet.

Am Wert von 5 kgCO2/m2EBFa hat sich die gesamte Planung des Gebäudes 
orientiert. Sämtliche Projektänderungen wurden jeweils auf die Einhaltung 
des geforderten Zielwertes hin überprüft. Dies geschah auch in der 2. Stufe 
unter Zuhilfenahme der KBOB-Ökobilanzdaten, mit dem Wissen, dass die 
Bewertung der durch die Erstellung verursachten Treibhausgasemissionen 
final anhand der auf Madaster hinterlegten EPEA-Datenbank erfolgt. Das be-
schriebene Vorgehen ermöglichte es dem Team, in jeweils sehr kurzer Zeit, 
den Projektwert zu aktualisieren, notwendige Anpassungen zu machen und 
diese transparent nachzuverfolgen.  

Minergie ECO
Die Einhaltung der Minergie-ECO Anforderungen ist eine Änderung gegen-
über der ersten Stufe. Die grundlegenden Minergie-Anforderungen (Miner-
gie-Kennzahl, Heizwärmebedarf, sommerlicher Wärmeschutz, mittels Simu-
lation nachgewiesen) sind eingehalten. Damit ist die Basis geschaffen, um die 
ECO-Anforderungen anzugehen.

Die Ausschlussvorgaben werden eingehalten. Würden diese verletzt, ist eine 
Zertifizierung nach Minergie-ECO nicht möglich. Dazu zählen Themen wie 
Tageslicht, Formaldehyd- und Lösemittelemissionen, wie auch der Verzicht 
auf Bauschaum und schwermetallhaltige, bewitterte Bauteile. Dass die An-
forderungen an die Graue Energie bzw. die Treibhausgasemissionen in der 
Erstellung eingehalten werden, ist durch die verschärfte Anforderung von 5 
kg CO2 gegeben.

Der Bereich Gesundheit erfüllt die Vorgaben zu knapp 70%. Die Bereiche 
Schallschutz und Raumakustik bzw. die Aktivierung der Nutzenenden müssen 
im weiteren Projektverlauf detailliert weiterverfolgt werden. Die Themen RLT-
Anlagen und Strahlung bzw. Schadstoffe werden maximal erfüllt.

Die Themen im Bereich der Ökologie werden zu gut 70% erfüllt. Die Themen 
Biodiversität und Wasserkreislauf bzw. Klimaresilienz gilt es weiter aus zu de-
taillieren.

Der Planungsstand stellt eine gute Basis dar, um die Minergie-ECO Anforde-
rung zu erfüllen. Die erwähnten Themen gilt es dennoch zu vertiefen und adä-
quate Lösungen aufzuzeigen.

SIA 2040 / Anforderung an den Betrieb
Gemäss Wettbewerbsprogramm dürfen die durch den Betrieb verursachten 
Treibhausgasemissionen den Wert von 15 kg CO2 nicht übersteigen. Durch das 
Anergienetz ist eine effiziente Versorgung mit Kälte und Wärme sichergestellt. 

Die Lüftungsanlagen werden mit effizienten EC-Motoren betrieben und die ge-
förderten Luftmengen wurden möglichst optimiert. Durch die vor Ort gewon-
nene Elektrizität kann 90% des Elektroenergiebedarfs abgedeckt werden. Wür-
de die PV-Module auch auf dem Dach der Lüftungszentrale erweitert, könnte 
sich das Gebäude in der Jahresbilanz mit genügend Elektrizität versorgen und 
gleichzeitig Strom in das öffentliche Netz einspeisen. Durch die Beleuchtung 
mittels LED sowie dem PV-Ertrag lässt sich der geforderte Wert von 15 kg CO2 
sehr gut einhalten.

Der Unterhalt der Ausstellmarkisen, Lamellen, Welleternit- und anderen Ver-
kleidungen geschieht von aussen durch Hubbühnen Fahrzeuge. Alle Fenster 
können geöffnet und von innen gereinigt werden. Über sichere Dachausstiege ist 
der Technikraum mit den Lüftungsanlagen direkt zugänglich und der Unterhalt 
der PV Anlagen, extensiven Begrünungen, Abläufe, Anschlüsse, Dichtung, etc. 
auf dem Dach gut möglich. Die Technikräume im Erdgeschoss und Unterge-
schoss sind gut und zum Teil auch direkt von aussen erschlossen.

Wirtschaftlichkeit 
Ein wirtschaftlich geplantes Gebäude zeichnet sich durch eine effiziente Nut-
zung von Ressourcen aus, um die Kosten während der Planung, Bauausführung 
und im Betrieb zu minimieren. Diese Kriterien haben wir bei der Erarbeitung 
unseres Projektes konsequent umgesetzt.

Unser Beitrag zielt darauf ab, Bau- und Betriebskosten sowie Wartungs- und 
Entsorgungskosten zu minimieren. Dabei soll die Qualität nicht beeinträchtigt 
werden, was sich auf die Lebenszykluskosten positiv auswirkt. Die Kennzahlen 
und Formfaktoren beweisen die Wirtschaftlichkeit des Projektes.

Darüber hinaus wurden durch den Einsatz von kosteneffizienten Baumaterialien 
und -technologien, durch Demontierbarkeit, Systemtrennungen und durch fol-
gende Erfolgsfaktoren eine effiziente Nutzung von Ressourcen gewährleistet:

- Es wurde weitgehend auf ein unwirtschaftliches und kostentreibendes Unterge-
schoss verzichtet.
- Die Fundation wird dadurch weniger komplex und aufwendig.
- Eine allfällige Abdichtung im Untergeschoss ist minimiert.
- Die einzelnen Geschosse werden effizient durch zwei Treppenkerne erschlossen.
- Bei der Tragstruktur wurde eine direkte Lastabtragung und effiziente Spannwei-
ten umgesetzt.
- bei den verschiedenen Bauteilgruppen wurde konsequent auf Vorfabrikation ge-
setzt. 
- Die Tragkonstruktion erfolgt durch eine Re-Use-Stahlkonstruktion.
- Durch den Einsatz einer Sprinkleranlage kann auf kosten- und umweltbelastende 
Brandschutzmassnahmen verzichtet werden.
- Die Fassade besteht aus vorfabrizierten Holzelementen u.a. mit ReUse Fenstern 
und ReUse Fassadenverkleidungen.
- Insgesamt haben wir grossen Wert auf einfache und bewährte Konstruktionsde-
tails gelegt.
- So erfolgt der Innenausbau konsequent nach dem Prinzip ,weniger ist mehr‘. Es 
werden einfache, robuste und unbehandelte Bauteile verwendet.
- Die Haustechnikinstallationen sind nach dem Low-Tech-Ansatz entwickelt, sind 
alle sichtbar geführt und jederzeit gut zugänglich. 
- Damit ergibt sich eine einfache Anpassbarkeit von Nutzungsänderungen.

Die Wirtschaftlichkeit des Gebäudes hängt von der ganzheitlichen Planung und 
dem ganzheitlichen Ansatz ab, der sowohl die unmittelbaren Kosten als auch die 
langfristigen Auswirkungen berücksichtigt. Ziel ist es, ein Gebäude zu schaffen, 
das die besten Ergebnisse bei minimalen Kosten erzielt und dabei Umwelt- und 
soziale Verantwortung berücksichtigt. Mit unserem Konzept können wir die vor-
gegebenen Ziele erreichen. Zudem ist es unser Ziel, die Leitideen auch in der 
Art der Zusammenarbeit mit Auftraggeber, Planern und Unternehmer umzuset-
zen. Wir setzen auf direkte Kommunikation, Lean-Construction, effiziente Bau-
prozesse und Baumanagementtechniken, um die Verschwendung von Materialien 
und Zeit zu minimieren.

PV Anlagen
Die Dachgestaltung bietet sich für eine optimale Belegung mit PV Elementen 
sehr gut an. Geplant ist eine Anlage mit einer Leistung von ca. 70 kWp (310m2), 
womit die gesetzlichen Vorgaben zur Eigenstromerzeugung bezogen auf die En-
ergiebezugsfläche (10W/m2 EBF) um 25% übertroffen werden. Somit wird in Be-
zug auf die EBF ein sehr guter Wert erreicht, welcher auch mit der Thematik der 
Treibhausgasemissionen bei der Erstellung in Einklang ist. Es wird gesamtheitlich 
eine Autarkie von 34% erreicht und eine Eigenverbrauchsrate von 60%. Weiteres 
Potential kann bei Bedarf auf dem Dach des Technikraums genutzt werden.

Bauteilkategorie Nr./Bez. Menge Je Einheit
Total pro
Bauteilfläche

Total pro
Energiebezugsfläche Total %

[kg/m2] [kg/m2] [%]
Aushub B06.02 651.19 m3 0.05 0.00 0.1%
Fenster T1 838.00 m2 3.26 0.38 7.6%
Aussenwand AW 2’655.00 m2 1.25 0.46 9.2%
Boden gegen Erdreich BE 906.60 m2 0.08 0.01 0.2%
Dach DA 1’053.00 m2 0.84 0.12 2.5%
Auskragung ZDGA1 206.25 m2 0.66 0.02 0.4%
Böden Treppenhaus BO01 98.00 m2 2.15 0.03 0.6%
Boden UG-Kerne BUK 114.00 m2 1.74 0.03 0.6%
Dach Technikaufbau DA02 211.65 m2 0.49 0.01 0.3%
Füllung Baggerschlitze FUL 462.00 m2 2.37 0.15 3.0%
Fundament FUN 168.00 m2 3.97 0.09 1.9%
Trennwände 01 IW03 740.00 m2 0.81 0.08 1.7%
Trennwände 02 IW04 753.00 m2 0.60 0.06 1.3%
Liftschachtwand IW05 421.00 m2 0.64 0.04 0.7%
Vertikaler Fluchtwerg IW06 478.00 m2 1.40 0.09 1.9%
Gitterrost ROST 0.01 m2 0.10 0.00 0.0%
Sonnenschutz Ausstellmarkise SONN 145.50 m2 1.70 0.03 0.7%
Sonnenschutz Lamellenstore SONN1 1’157.30 m2 1.50 0.24 4.8%
UG-Wände UGWK 213.44 m2 1.46 0.04 0.9%
Decken | Grundausbau ZDGA6 3’300.00 m2 1.30 0.60 11.9%
Decken | Mieterausbau ZD_M1 1’139.00 m2 0.16 0.03 0.5%
Elektroanlagen D01 1.25 24.9%
Heizung D05 0.25 5.0%
Lüftung D07 0.91 18.1%
Sanitär D08 0.07 1.4%
Total 5.01 100.0%

EBF 7’183.0 m2
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Übersicht Bauteile und deren Anteile [%]
CO2 EMISSIONEN NACH BAUTEILEN TABELLE VERBRAUCH/BEDARF PV
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Mst.:  1:100
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4. OBERGESCHOSS GEWERBEHALLE

WBW  Werkstadt X SBB  Zürich

Gewerbefläche 2x XL:
2 OG        245m2

3OG       197m2

Totale          442m2

Gewerbefläche 2x L:
2 OG     190m2

3OG     144m2

Totale         334m2

Gewerbefläche L:
2 OG      245m2

3OG  220m2

Totale        465m2

Gewerbefläche L:
2 OG     190m2

3OG  167m2

Totale         524m2

Gewerbefläche L:
2 OG     190m2

3OG  167m2

Totale         524m2

Gewerbefläche L:
2 OG      245m2

3OG  220m2

Totale        465m2

GRUNDRISS OBERGESCHOSS 4 | GEWERBEHALLE | 1:100

GRUNDRISS OBERGESCHOSS 5 | GALERIE | GEWERBEHALLE| 1:100

Restaurant
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Co-Working C
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6. OBERGESCHOSS CO-WORKING/GASTRO

WBW  Werkstadt X SBB  Zürich

GRUNDRISS OBERGESCHOSS 6 | COWORKING | KANTINE | 1:100

WBW  Werkstadt X SBB  Zürich13.03.2024     GIGON/GUYER Architekten EG  Phase 1   1 : 200
Mst.:  1:200

0 2 8 m1 5

WBW  Werkstadt X SBB  Zürich13.03.2024     GIGON/GUYER Architekten EG  Phase 1   1 : 200
Mst.:  1:200

0 2 8 m1 5

SCHEMA NUTZUNGSMÖGLICHKEITEN

Anforderung SBB :
-min. 2 Mieteinheiten S mit 50m2-100m2
-min. 4 Mieteinheiten M mit 100m2-200m2
-min. 4 Mieteinheiten L mit >200m2

Gleis X :
12 Mieteinheiten:

2x S_        93m2
     2 OG    48m2
     3OG     45m2

2x M_        126m2
     2 OG      75m2
     3OG       51m2

2x L_       364m2
     2 OG   194m2
     3OG    170m2

2x M_        199m2
     2 OG     111m2
     3OG       88m2

2x L_       465m2
     2 OG   245m2
     3OG    220m2

2x L_         524m2
     2 OG     190m2
     3OG      167m2

Gleis X max. 20 Mieteinheiten zwischen 93m2 und 202m2
Bauteilkategorie Nr./Bez. Menge Je Einheit

Total pro
Bauteilfläche

Total pro
Energiebezugsfläche Total %

[kg/m2] [kg/m2] [%]
Aushub B06.02 651.19 m3 0.05 0.00 0.1%
Fenster T1 838.00 m2 3.26 0.38 7.6%
Aussenwand AW 2’655.00 m2 1.25 0.46 9.2%
Boden gegen Erdreich BE 906.60 m2 0.08 0.01 0.2%
Dach DA 1’053.00 m2 0.84 0.12 2.5%
Auskragung ZDGA1 206.25 m2 0.66 0.02 0.4%
Böden Treppenhaus BO01 98.00 m2 2.15 0.03 0.6%
Boden UG-Kerne BUK 114.00 m2 1.74 0.03 0.6%
Dach Technikaufbau DA02 211.65 m2 0.49 0.01 0.3%
Füllung Baggerschlitze FUL 462.00 m2 2.37 0.15 3.0%
Fundament FUN 168.00 m2 3.97 0.09 1.9%
Trennwände 01 IW03 740.00 m2 0.81 0.08 1.7%
Trennwände 02 IW04 753.00 m2 0.60 0.06 1.3%
Liftschachtwand IW05 421.00 m2 0.64 0.04 0.7%
Vertikaler Fluchtwerg IW06 478.00 m2 1.40 0.09 1.9%
Gitterrost ROST 0.01 m2 0.10 0.00 0.0%
Sonnenschutz Ausstellmarkise SONN 145.50 m2 1.70 0.03 0.7%
Sonnenschutz Lamellenstore SONN1 1’157.30 m2 1.50 0.24 4.8%
UG-Wände UGWK 213.44 m2 1.46 0.04 0.9%
Decken | Grundausbau ZDGA6 3’300.00 m2 1.30 0.60 11.9%
Decken | Mieterausbau ZD_M1 1’139.00 m2 0.16 0.03 0.5%
Elektroanlagen D01 1.25 24.9%
Heizung D05 0.25 5.0%
Lüftung D07 0.91 18.1%
Sanitär D08 0.07 1.4%
Total 5.01 100.0%

EBF 7’183.0 m2

Aushub Fenster

Aussenwand

Boden gegen
Erdreich

Dach

Auskragung

Böden Treppenhaus

Boden UG-Kerne

Dach Technikaufbau
Füllung

Baggerschlitze

Fundament

Trennwände 01

Trennwände 02

Liftschachtwand

Vertikaler Fluchtwerg

Gitterrost

Sonnenschutz
Ausstellmarkise

Sonnenschutz
Lamellenstore

UG-Wände
Decken |

Grundausbau
Decken |

Mieterausbau

Elektroanlagen

Heizung

Lüftung

Sanitär

Übersicht Bauteile und deren Anteile [%]

450-550 kWh/kWp
310qm / 150 Module
70kWp

86qm / 44 Module
19kWp

130-160 kWh/kWpWBW Werkstadt Zürich, Gebäude X GLEIS X
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WBW  Werkstadt X SBB  Zürich
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QUERSCHNITT AA 1:100 LÄNGSSCHNITT DD 1:100

LÄNGSSCHNITT CC 1:100

WBW Werkstadt Zürich, Gebäude X GLEIS X
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08.03.2024     GIGON/GUYER Architekten WBW  Werkstadt X SBB  Zürich

Mst.:  1:50
0 0.5 1 2 m

Querschnitt  1:50

Treppenaufgang Dach mit:

-Vorfabrizierte Elemente: Stahlprofile,  
und Dämmung, gegen aussen, 
Blechverkleidung, gegen innen : 
BSV R60, 2 x 15mm Gipsfaserplatte

Stahlkonstruktion Kern; Treppenhaus, 

Eingangshalle

-vertikale-/horizontale Profile HEA 280 
(ReUse) mit vierseitigen Aussteifungen, 
Brandschutzanforderung REI 60, BSV EI 
60 RF1, 2 x 15mm Gipsfaserplatte, 
beidseitig, Füllung RF3, Zellulose 
45/60kg/m3 Rohdichte

Treppe:

-Vorfabrizierte Podeste und 
Läuferelemente in Beton, Podeste an 
Stahlkonstruktion befestigt, Gehflächen 
und Unterseiten schalungsglatt

Stahlkonstruktion Kern; Liftvorraum, 

Toiletten: 

-vertikal-/ horizontale Profile HEA 280 
(ReUse), Brandschutzanforderung EI 30, 
BSV EI 30, 2 x 15mm gipsfaserplatten 
beidseitig, zur Mietfläche unabhängig 
montiert auf Holzträger 60x120, Füllung 
RF3, Zellulose, 45/60kg/m3 Rohdichte

Vordach Stadtbalkon

-Dreicksträger aus HEA 120 (ReUse), 
-Sekundarprofile Stahlrohre 60/60 (ReUse),
-Welleternit (ReUse)
-Rinne
-Vertikale Stahlkonstruktion 
mit Beschriftungslamellen

Bodenaufbau Erdgeschoss

-Hartbetonbelag       30mm
-Betonplatten 220mm
-Dämmung   180mm
-Streifenfundament         550/600mm
-Belastung 2t/m2

Fassade Erdgeschoss

-Aluprofile natureloxiert 3-fach Verglasung, 
Festverglasung, Türflügel, oben Klappflügel für 
Lüftung und Nachtauskühlung
-Fallarmmarkise O/S/W, nicht unter Stadtbalkon
-Rinne
-Dämmung 160mm

Stützen

-Stützen aus vier, drei, oder zwei 
Bahnschienen 60 E1,(ReUse) 
gestrahlt, vertikal punktuell 
geschweisst, 
3 horizontale Platten d:15mm

Bodenaufbau Kern :

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert      80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger HEA 120 (ReUse) 120mm
-Primärträger HEA 280 (ReUse) 280mm

Fassade, 

Stadtgeschoss, Gewerbehallen, Co-working

Bodenaufbau Co-working/Restaurant   

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert      80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 54 E2   161mm
-Primärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 60 E1 
mit Befestigungsplatten          172mm
-Belastung 1t/m2

Dachaufbau

-PV-Module, aufgeständert 
Schmetterlingsstellung
-Begrünung extensiv 170mm
-Bautenschutzmatte                          20mm
-Abdichtung     10mm
-Dämmung im Gefälle 300mm
-Trapezblech (ReUse)   80mm
-Primärträger (ReUse), geschraubt
Bahnschiene 60 E1  172mm

Deckenaufbau Stadtgeschoss

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert   80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 54 E2  161mm
-Primärträger (ReUse) 
Abfangträger        1000mm

Bodenaufbau Stadtgeschoss

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert      80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse)
Bahnschiene 54 E2   161mm
-Stahlprofil
 IPE -300 (ReUse) geschraubt 300mm
-Belastung 1t/m2

Abfangträger Stadtgeschoss

-2 Diagonal Fachwerkträger pro Achse aus 
HEA 120, auf Stützenplatten aufgelegt, 
unterseitig mit Platten verbunden, 
Höhe : 1000mm
-Stützenkopf: 2 Schienen durchlaufend, 
2 Schienen ausgeklinkt 
-Dämmmantel d:40mm/b:500mm innenseitig 
bei Fassade
-Auskragung unterseitig mit Minerwollplatte 
gedämmt 160mm

Bodenaufbau Gewerbehalle    

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert      80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 54 E2 161mm
-Primärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 60 E1
mit Befestigungsplatten 172mm
-Belastung 1.5t/m2

Fenster 
-ReUse Fenster 1200mm/1200mm, 
zu Kastenfester zusammengebaut, 
erfüllt bauphysikalische und 
akustische Anforderungen, 
alle Flügel öffenbar 
(Lüftung, Reinigung) 350mm
-neues Fenster für die Lüftung und 
Nachtauskühlung
-Sonnenschutz 
Lamellenstoren 2-5 OG N/O/S/W ; 1OG O/S/W

Dachaufbau Technik 

-Boden : 
-Punktuelle Abstützung   20mm
-HEA 260 (ReUse)          260mm
-Dämmung 300mm
-Abdichtung   10mm
-Metallrost fein-
maschig (ReUse) verzinkt        35mm

-Fassaden :
-Stützen HEA 180 (ReUse) 180mm
-UK
-Trapezblech gelocht (ReUse) 
horizontal verlegt   60mm

-Dach : 
-Extensive Begrünung    80mm
-Drainage   20mm
-Abdichtung   10mm
-Trapezblech (ReUse)       60mm
-HEA 180 (ReUse), alle 2.1m

BSV EI 30

BSV EI 60 RF 1

BSV EI 30

BSV EI 60 RF 1

Galerie Mieterausbau

-Dreischichtplatte   40mm
-Sekundärrichtung: 16/24, a=0.7m, L=3.95m
-Primärrichtung:  2 x 16/24, L=3.1m
-Belastung 750kg/m2

Anpassbarkeit im Betrieb :
-Holzbalken l:3.9, 90kg, transportierbar 
durchs Fenster 
-Dreischichtplatte 2.3x1.25, 
transportierbar im Lift

Opake Elemente
-Holzrahmenelemente mit 
Zellulosedämmung, beidseitig 
beplankt beidseitig mit OSB Platten  360mm
-Unterkonstruktion, Hinterlüftung    60-120mm
-Brandabschnitt bei Geschossdecke: 
Mineralwolle nicht brennbar         200mm
-Welleternitplatten (ReUse)  80mm
-Bahnschiene 54 E2 
als Vertikalprofile (ReUse)                   161mm
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Treppenaufgang Dach mit:

-Vorfabrizierte Elemente: Stahlprofile,  
und Dämmung, gegen aussen, 
Blechverkleidung, gegen innen : 
BSV R60, 2 x 15mm Gipsfaserplatte

Stahlkonstruktion Kern; Treppenhaus, 

Eingangshalle

-vertikale-/horizontale Profile HEA 280 
(ReUse) mit vierseitigen Aussteifungen, 
Brandschutzanforderung REI 60, BSV EI 
60 RF1, 2 x 15mm Gipsfaserplatte, 
beidseitig, Füllung RF3, Zellulose 
45/60kg/m3 Rohdichte

Treppe:

-Vorfabrizierte Podeste und 
Läuferelemente in Beton, Podeste an 
Stahlkonstruktion befestigt, Gehflächen 
und Unterseiten schalungsglatt

Stahlkonstruktion Kern; Liftvorraum, 

Toiletten: 

-vertikal-/ horizontale Profile HEA 280 
(ReUse), Brandschutzanforderung EI 30, 
BSV EI 30, 2 x 15mm gipsfaserplatten 
beidseitig, zur Mietfläche unabhängig 
montiert auf Holzträger 60x120, Füllung 
RF3, Zellulose, 45/60kg/m3 Rohdichte

Vordach Stadtbalkon

-Dreicksträger aus HEA 120 (ReUse), 
-Sekundarprofile Stahlrohre 60/60 (ReUse),
-Welleternit (ReUse)
-Rinne
-Vertikale Stahlkonstruktion 
mit Beschriftungslamellen

Bodenaufbau Erdgeschoss

-Hartbetonbelag       30mm
-Betonplatten 220mm
-Dämmung   180mm
-Streifenfundament         550/600mm
-Belastung 2t/m2

Fassade Erdgeschoss

-Aluprofile natureloxiert 3-fach Verglasung, 
Festverglasung, Türflügel, oben Klappflügel für 
Lüftung und Nachtauskühlung
-Fallarmmarkise O/S/W, nicht unter Stadtbalkon
-Rinne
-Dämmung 160mm

Stützen

-Stützen aus vier, drei, oder zwei 
Bahnschienen 60 E1,(ReUse) 
gestrahlt, vertikal punktuell 
geschweisst, 
3 horizontale Platten d:15mm

Bodenaufbau Kern :

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert      80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger HEA 120 (ReUse) 120mm
-Primärträger HEA 280 (ReUse) 280mm

Fassade, 

Stadtgeschoss, Gewerbehallen, Co-working

Bodenaufbau Co-working/Restaurant   

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert      80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 54 E2   161mm
-Primärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 60 E1 
mit Befestigungsplatten          172mm
-Belastung 1t/m2

Dachaufbau

-PV-Module, aufgeständert 
Schmetterlingsstellung
-Begrünung extensiv 170mm
-Bautenschutzmatte                          20mm
-Abdichtung     10mm
-Dämmung im Gefälle 300mm
-Trapezblech (ReUse)   80mm
-Primärträger (ReUse), geschraubt
Bahnschiene 60 E1  172mm

Deckenaufbau Stadtgeschoss

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert   80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 54 E2  161mm
-Primärträger (ReUse) 
Abfangträger        1000mm

Bodenaufbau Stadtgeschoss

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert      80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse)
Bahnschiene 54 E2   161mm
-Stahlprofil
 IPE -300 (ReUse) geschraubt 300mm
-Belastung 1t/m2

Abfangträger Stadtgeschoss

-2 Diagonal Fachwerkträger pro Achse aus 
HEA 120, auf Stützenplatten aufgelegt, 
unterseitig mit Platten verbunden, 
Höhe : 1000mm
-Stützenkopf: 2 Schienen durchlaufend, 
2 Schienen ausgeklinkt 
-Dämmmantel d:40mm/b:500mm innenseitig 
bei Fassade
-Auskragung unterseitig mit Minerwollplatte 
gedämmt 160mm

Bodenaufbau Gewerbehalle    

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert      80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 54 E2 161mm
-Primärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 60 E1
mit Befestigungsplatten 172mm
-Belastung 1.5t/m2

Fenster 
-ReUse Fenster 1200mm/1200mm, 
zu Kastenfester zusammengebaut, 
erfüllt bauphysikalische und 
akustische Anforderungen, 
alle Flügel öffenbar 
(Lüftung, Reinigung) 350mm
-neues Fenster für die Lüftung und 
Nachtauskühlung
-Sonnenschutz 
Lamellenstoren 2-5 OG N/O/S/W ; 1OG O/S/W

Dachaufbau Technik 

-Boden : 
-Punktuelle Abstützung   20mm
-HEA 260 (ReUse)          260mm
-Dämmung 300mm
-Abdichtung   10mm
-Metallrost fein-
maschig (ReUse) verzinkt        35mm

-Fassaden :
-Stützen HEA 180 (ReUse) 180mm
-UK
-Trapezblech gelocht (ReUse) 
horizontal verlegt   60mm

-Dach : 
-Extensive Begrünung    80mm
-Drainage   20mm
-Abdichtung   10mm
-Trapezblech (ReUse)       60mm
-HEA 180 (ReUse), alle 2.1m

BSV EI 30

BSV EI 60 RF 1

BSV EI 30

BSV EI 60 RF 1

Galerie Mieterausbau

-Dreischichtplatte   40mm
-Sekundärrichtung: 16/24, a=0.7m, L=3.95m
-Primärrichtung:  2 x 16/24, L=3.1m
-Belastung 750kg/m2

Anpassbarkeit im Betrieb :
-Holzbalken l:3.9, 90kg, transportierbar 
durchs Fenster 
-Dreischichtplatte 2.3x1.25, 
transportierbar im Lift

Opake Elemente
-Holzrahmenelemente mit 
Zellulosedämmung, beidseitig 
beplankt beidseitig mit OSB Platten  360mm
-Unterkonstruktion, Hinterlüftung    60-120mm
-Brandabschnitt bei Geschossdecke: 
Mineralwolle nicht brennbar         200mm
-Welleternitplatten (ReUse)  80mm
-Bahnschiene 54 E2 
als Vertikalprofile (ReUse)                   161mm
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Künstliche Auffüllungen

Limmattalschotter

UK Baggerschlitze auf 
Limmattalschotter

6. OG

5. OG

4. OG

3. OG

2. OG

1. OG

EG

Verbände 
HEA 280

Hochwasser ca. 397.47 bis 397.86 m ü.M. 

Grundwasser ca. 396.54 bis 396.93 m ü.M.

±0.00 = 401.10 m ü.M. 

Konstruktion Stahlbeton neu

Betonplatten vorfabriziert

Stahlkonstruktion (Re-use)

Bahnschienen (Re-use)

Konstruktion Holz neu

Künstliche Auffüllungen

Limmattalschotter (vorw. kiesig)Hartbetonbelag im Verbund1.

2.

20 mm

30 mm1
2

3
4

5

6

7

Unterlagsboden, armiert

Trittschalldämmung3.

80 mm

100 mmSchüttung4.

60 mmBetonplatten vorfabriziert5.

Sekundärträger (Re-use), geschraubt
Bahnschiene 54 E2

6. 161 mm

Primärträger (Re-use), geschraubt
Bahnschiene 60 E1 
mit Befestigungsplatte (angeschweisst)

7. 172 mm

+15 mm
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Künstliche Auffüllungen

Limmattalschotter

Hochwasser ca. 397.47 bis 397.86 m ü.M. 

Grundwasser ca. 396.54 bis 396.93 m ü.M.

±0.00 = 401.10 m ü.M. 

UK Baggerschlitze auf 
Limmattalschotter80
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HEA 280
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Freistellung Erdgeschoss  
In der 1.Etappe bis 2027 bleibt das Erdgeschoss neben den Kernen offen und wird für 20 
Parkplätze genutzt. Die Zugangsflächen sind definitiv mit Recycling Beton gegossen, 
die restlichen Umgebungsflächen provisorisch asphaltiert. Erst nach 2027 werden die 
Erdgeschossflächen zu den publikumsaktiven Retail Gewerbe ausgebaut und die Umge-
bung zur Hohlstrasse definitiv fertiggestellt

Akustik 
Lärm
Das Gebäude X befindet sich an der Hohlstrasse zwischen den Bahnstationen Zürich-
Altstetten und Zürich Hardbrücke. Zum Bahntrasse ist es teilweise durch ein bestehen-
des Gebäude geschützt. Nach einer ersten Abschätzung wird nicht mit problematischen 
Aussenlärmimmissionen gerechnet.
Die Fassade wird in Leichtbauweise erstellt. Ein Grossteil der Fenster wird mit Reuse-
Fenstern als Kastenfenster geplant. Aufgrund der Bauweise werden diese Fenster einen 
guten Schalldämmwert aufweisen. Lediglich die Lüftungsflügel werden mit neuen Fen-

stern ausgeführt.
Insbesondere in der ersten Phase wird es Parkierungs- und Anlieferungslärm auf dem 
Gelände geben. Die Haustechnik ist auf dem Dach geplant und wird eingehaust. Die 
hierfür erforderlichen Lärmgutachten werden im Bauprojekt erstellt.

Bauakustik
Die Mietflächen sollen für möglichst alle Nutzungen offen sein. Aufgrund der Mach-
barkeit, der Kosten und vor allem der Nachhaltigkeit soll diese Vorgabe wie folgt erfüllt 
werden:
- Lärmige Nutzungen gem. SIA 181, Ausgabe 2020 sollen in allen Mietflächen möglich 
sein.
- Alle Mietflächen werden als mittel lärmempfindlich gem. SIA 181, Ausgabe 2020 an-
gesehen. Dies gilt auch für eine mögliche Quartiersbibliothek
- Für lärmintensive Nutzungen sind ggf. zusätzliche Massnahmen durch den Mieter 
erforderlich (z.B. Einhausung lärmintensiver Maschinen)

Die Räume werden daher auf folgende Anforderungen gem. SIA181, Ausgabe 2020 
ausgelegt:

-Luftschall Gebäudehülle, IGW eingehalten, Mindestanforderung: De ≥ Lr  33 dB
-Luftschall Geschosstrenndecken, Trennwände, Treppenhauswände:  Di ≥ 57 dB
-Türen zwischen Erschliessungszonen und Nutzungen: R’w + C ≥ 37 dB
-Trittschall Geschosstrenndecken: L‘ ≤ 48 dB
-Trittschall Treppenhäuser: L‘ ≤ 52 dB
-Dauergeräusche (z. B. Fallstränge, Dachwasser): LH ≤ 28 dB(A)
Einzelgeräusche als Funktionsgeräusche (z. B. Lift, WC-Spülung): LH ≤ 33 dB(A)
Einzelgeräusche als Benutzungsgeräusche (z. B. Duschen): LH ≤ 38 dB(A)

Geschossdecken
Die Luft- und Trittschallanforderung kann mit den geplanten Betonplatten auf Reuse-
Bahnschienen mit Splittbeschwerung und schwimmendem Unterlagsboden eingehalten 
werden.

Trennwände zwischen Nutzungseinheiten
Die Trennwände werden in Holzbauweise zwischen den tragenden Stützen aus Reuse-
Bahnschienen erstellt. Mit der geplanten Doppelschaligkeit und der beidseitigen, dop-
pelten Beplankung können die Anforderungen eingehalten werden.

Trennwände Treppenhaus / Erschliessungszonen
Die Trennwände zwischen den Erschliessungszonen und den einzelnen Nutzungen wer-
den unter Verwendung von Reuse-Stahlträgern und ergänzenden Holzträgern ebenfalls 
doppelschalig und mit beiseitiger doppelter Beplankung ausgeführt.

Raumakustik
Die für die Raumakustik erforderlichen absorbierenden Materialien können je nach Er-
fordernis der einzelnen Mieter problemlos an der Decke und falls erforderlich an den 
Wänden vorgesehen werden.

Reserve 30%
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FARBLEGENDE KOORDINATION

HEIZUNG LÜFTUNG KÄLTE SANITÄR SPRINKLER ELEKTRO

LEGENDE MONTAGE
Sämtliche Materialien und Installationen sind gemäss dem Werkvertrag und dem Ausführungsplan zu montieren. Änderungen dürfen
nur im Einverständnis mit der Planungsfirma "Komfonie engineering AG" oder der Bauleitung vorgenommen werden. Die Detailpläne
vom Planer sind Bestandteile des Ausführungsplanes. Montagepläne sowie Lieferanten Detailpläne sind durch den Unternehmer zu
erstellen. Weitere inbegriffene Leistungen des Unternehmers sind im Werkvertrag unter dem Kapitel D.2 zu beachten.
Unsachgemässe Montagen und Materiallieferungen müsssen kostenlos durch den Unternehmer richtiggestellt werden!

Sämtliche Angaben und Masse sind am Bau zu prüfen!!!
Für nachträglich von der Bauleitung verlangte Regiearbeiteiten ist ein schriftlicher Auftrag erforderlich. Bruttoansätze gem. Werkvertrag.
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Städtebau 
Das Gebiet der SBB-Werkstätten zwischen dem Zürcher Hauptbahnhof und Altstetten, eines 
der letzten grossen Industriegebiete der Stadt, befindet sich im Wandel. Unter dem Namen 
Werkstadt Zürich soll in den nächsten Jahren ein wichtiger Arbeits- und Freizeitraum entste-
hen, der sich in das umliegende Quartier einfügt. Das Zusammenkommen der identitätsstif-
tenden, historischen Hallenbauten mit Neubauten und öffentlicher Nutzung der Aussenräu-
me ist ein wichtiger Aspekt.

Das lange, siebengeschossige Volumen entlang der Hohlstrasse mit der nördlichen Auskra-
gung ist städtebaulich in der Setzung durch den Masterplan vorgegeben. Als erster Neubau 
an der Hohlstrasse soll das Gebäude X die Transformation des Areals von den SBB Werk-
stätten in eine Werkstadt mit urbaner Produktion, Kreativwirtschaft und Kulturszene sichtbar 
machen. Dies geschieht durch eine Mischung von vielfältigen Nutzungen und durch eine 
umfassende Materialisierung mit ReUse Materialien, die an die Geschichte des Areals an-
knüpft und eine spezifische Ästhetik der Nachhaltigkeit kreiert. 
 
Ein publikumsaktives Erdgeschoss und ein öffentliche zugängliches 1. Obergeschoss bilden 
den Sockel, der an der Hohlstrasse dem Quartier und an der Hohlgasse dem Areal zugewandt 
ist. Darüber bilden doppelgeschossige Gewerbehallen und als Abschluss ein halböffentliches 
Geschoss das Hauptvolumen. Von der Hohlstrasse gelangt man durch zwei Öffnungen im 
Zaun zu den beiden Gebäudeeingängen und wird über eine einläufige Treppe zum Balkon 
des öffentlichen Stadtgeschosses hochgeführt. Aufgang und Balkon sind durch ein aus der 
Fassade geklapptes, grosses Dach geschützt. Auf der Nordseite reagiert die Auskragung auf 
die arealinterne Hohlgasse und bildet eine überdachte Anlieferungszone. Süd- und Nord-
seite sind in der Umgebungsgestaltung gegensätzlich. Der Vorbereich an der Hohlstrasse 
dient dem Langsamverkehr und vermittelt dem Besucher mit unterschiedlichen Belägen, 
wie Recycling Betonplatten, Chaussierungen, Sitzgelegenheiten und Grünbereichen mit Ve-
getation eine Willkommensstimmung. Im Norden herrscht mit den Asphaltflächen und den 
mit Recycling Betonplatten markierten Anlieferungszonen eine industrielle Atmosphäre. An 
den Stirnseiten werden diese unterschiedlichen Welten mit Grüninseln und Sitzbänken in 
Asphaltflächen miteinander verbunden 

Wiederverwendete Schienen, Stahlprofile, Welleternitplatten, ReUse Fenster, Treppen, 
Gitterroste und Geländer prägen die Ansichten des Gebäudes. In der Verwitterung und den 
Gebrauchsspuren der Materialien sind Geschichte und Zeit überall präsent. Die Strategie 
der Patina wird fortgesetzt und das Gebäude fest am Ort der ehemaligen SBB Werkstätten 
verankert. Die Präsenz des Gebäudes liefert einen Beitrag zu den ikonografischen Poten-
tialen von wiederverwendeten Bauteilen und schafft eine Architektur, die mit optimierten 
CO2 Emissionen und einem niedrigen Verbrauch von grauere Energie sehr bewusst mit den 
Ressourcen in der Erstellung und im Betrieb umgeht.

Freiraum
Die Wiederverwendung von Materialien und das Bestreben, die charakteristische Atmosphä-
re des Ortes zu erhalten, stehen bei der Freiraumgestaltung der Außenräume im Mittelpunkt. 
Sie werden als öffentliche Begegnungszonen zum Verweilen definiert und stellen eine klare 
Verbindung zwischen Gebäude und seinen Werkstattaktivitäten, dem Außenraum und der 
Nachbarschaft her. Sie schaffen einen lebendigen Raum mit klaren Adressen. Der Außen-
raum folgt dem Pragmatismus des Areals mit Industriegebäuden und Eisenbahnschienen. 
In der Umgebung interagiert der Asphalt mit dem Zement und schafft an mehreren Stellen 
kleine, unterschiedlich poröse Stellen, die mit verschiedenen Materialien gefüllt sind, vom 
Regenwasser genässt werden und aus denen eine schüchterne Vegetation hervortritt. Das 
Gebäude X ist in diesen nicht perfekten, porösen und wasserdurchlässigen Asphaltboden 
integriert. 

In den stärker befahrenen Bereichen wird ein konventionellerer Asphalt vorgeschlagen, der 
in das bestehende Patchwork integriert wird. Für die Eingangsbereiche und die Be-/Entlade-

zonen sind Platten aus Recyclingbeton vorgesehen, die durch wiederverwendete Eisenbahn-
schienen strukturiert werden - eine Lösung, die auch an anderen Stellen auf dem Gelände zu 
finden ist. Wo immer es möglich ist, werden Chaussierung oder Schotterrassen vorgeschla-
gen, um die nicht versiegelten Flächen zu maximieren. 

Gärten mit dichter Vegetation werden als Zeugen der neuen Zeit integriert und erhöhen die 
Biodiversität und die Aufenthaltsqualität. Die bepflanzten Flächen erstrecken sich entlang 
der ReUse Zäune, die mit Kletterpflanzen ergänzt werden. An bestimmten Stellen klettern 
Kletterpflanzen auch am Gebäude empor. Die Pflanzen sind so ausgewählt, dass sie zum 
informellen Charakter des Geländes beitragen. Das Konzept der Vegetation und der zusätz-
lichen Freifläche wird in einem ökologisch wertvollen Dachgarten bekräftigt, der ein Substrat 
aus lokalen Materialien und Strukturelementen verwendet: Sandlinsen, Asthaufen, Steine 
und eine Mischung aus einheimischen Samen. Dieser Lebensraum ergänzt die geplanten PV 
Anlagen sehr gut, da die Vegetation schattige Bereiche schafft und eine Kühlung der Module 
ermöglicht. Die Gestaltung des Dachgartens schafft einen attraktiven und erholsamen Ort.

Der bestehende Zaun entlang der Hohlstrasse wird weitergeführt. Durch grosse Öffnungen 
gelangen Fussgänger und Velofahrer zu den Eingängen vom Gebäude X. Für die Anliefe-
rung gibt es zwei durch den Masterplan vorgegebene Einfahrten und Ausfahrten im Osten 
und Westen. An der Nordseite unter der Auskragung gibt es genügend Platz für das Ent- und 
Beladen der Lastwagen und direkte Zugänge zu den Warenliften in den beiden Kernen. Die 
Bewegungen der Besucherinnen und Mitarbeiterinnen sind konsequent von der Anlieferung 
getrennt.

Architektur, Nutzungen 
Im Erdgeschoss befinden sich publikumsorientierte Gewerbeeinheiten und Läden, im 1. 
Obergeschoss das öffentliche Stadtgeschoss mit Quartierzentrum, Kita und Bibliothek, im 
2.- 6. Obergeschoss zweigeschossige Gewerbehallen mit Galerien und zuoberst ein halböf-
fentliches Geschoss mit einer Kantine und Co-Working Flächen.Die vertikal gestapelten, 
vielfältigen Nutzungen ergeben ein Gebäude, das über alle Wochentage und Tageszeiten 
hinweg lebendig ist. Die urbane Produktion auf dem Areal wird fortsetzt und öffnet sich mit 
öffentlichen Nutzungen im Sockel zum Quartier und zur Stadt. 

Die zwei Kerne sind mit Warenliften, Treppen, Toiletten und Elektroschränken ausgestat-
tet. Pro Geschoss werden maximal 5 Mieteinheiten erschlossen. Im Erdgeschoss erweitert 
sich der Kern mit Ver-/Entsorgung und technischen Räumen zur Anlieferung hin. Die Per-
soneneingänge mit den Veloräumen sind von der Hohlstrasse her zugänglich. Die Treppen 
befinden sich auch auf dieser Seite. Die Lifte sind im Erdgeschoss von beiden Seiten her 
zugänglich. Grosse Schrifttafeln kündigen bei den Eingängen und den Anlieferungszonen 
die verschiedenen Betriebe hin. 

Die Retail Gewerbeflächen sind grosszügig verglast, von der Vorzone an der Hohlstrasse 
zugänglich und von der Hohlgasse direkt anlieferbar. Auf der Seite der Hohlstrasse führt 
eine einläufige Treppe zum Balkon hoch und über die öffenbaren Fensterfronten zum Stadt-
geschoss, wo sich das Quartierzentrum, die Kita und Bibliothek befinden. Ein grosses Dach 
über Balkon und Treppe heisst die Besucherinnen willkommen und weist als Geste auf die 
Gemeinschaftlichkeit des Quartierzentrums hin. 

Entsprechend den SBB Vorgaben weist das Projekt 12 Gewerbeeinheiten auf: 2 x 93m2, 2 x 
126m2, 2 x 199m2, 2 x 364m2, 2 x 465m2, 2 x 524m2. Jede Gewerbeeinheit hat ein festes 
Haupt- (Bodenbelastung 1.5t) und ein flexibles Galeriegeschoss (Bodenbelastung 750kg). 
Die Holzkonstruktion der Galerien kann von den Mietern ohne grossen Aufwand an neue 
Bedürfnisse angepasst werden. Die kleinste Unterteilung der Mietflächen ergibt maximal 20 
Miteinheiten von 86m2 bis 206m2.

Im obersten Geschoss befindet sich zwischen den beiden Kernen die Kantine, die nach Sü-

den orientiert ist und dessen Fensterfronten im Sommer grossflächig geöffnet werden kön-
nen. Die Terrasse mit Pergola auf dem Dach ist über den westlichen Kern zugänglich und 
direkt mit der Gastronomie verbunden. Zudem befindet sich eine grosse Co-Working Fläche 
auf diesem Geschoss, die durch die verschiedenen Zugänge auch flexibel unterteilt werden 
kann. Das halböffentliche Geschoss mit den vielen Besucherinnen ergibt zusätzliche Syner-
gien für die anderen Mieter des Hauses.

Auf dem Dach befindet sich der lange, technische Aufbau für die Lüftungsanlagen. Die run-
den Abluftkamine und die Schrift 424 werkstatt 424 sind von den Zügen im Norden gut 
sichtbar. Daneben gibt es eine grosse, aufgeständerte Photovoltaikanlage in Kombination 
mit extensiven und intensiven Vegetationsflächen. Das Dach ist über Treppenaufgänge gut 
zugänglich.

Auf ein Untergeschoss wird aus Gründen der Nachhaltigkeit weitgehend verzichtet. Es gibt 
nur unter den Kernen jeweils ein Untergeschoss: im Westen für die Lüftungsanlage und 
Heizung des Gebäude Y und im Osten für die Unterverteilstation der Anergieanlage und den 
Sprinkler- und Sanitärraum. Die Anordnung ist auch wegen den unterirdischen Anschlusslei-
tungen sinnvoll. Im Erdgeschoss befinden sich im Kernbereich der von aussen zugängliche 
Transformatorenraum und die Elektroräume.

Die Installationen sind in vertikalen Steigzonen an den Nordseiten der Kerne konzentriert 
und horizontal zu den Mietflächen geführt. Sie sind offen geführt, haben genügend Reserve 
für die Mieterausbauten, sind gut zugänglich und können einfach gewartet und umgebaut 
werden. 

Um den Zielwert 5kg CO2/m2EBFa zu erreichen, müssen möglichst viele Materialien ReU-
se sein. Die Suche nach Materialien, die in genügend grosser Menge zur Verfügung stehen, 
und das Eingrenzen auf wenige Hauptmaterialien haben den Entwurfsprozess massgebend 
bestimmt. Die wichtigsten Materialgruppen sind ReUse Schienen und ReUse Stahlprofile 
für die Tragstruktur, ReUse Fenster aus Wohnüberbauungen der 60er, 70er, 80er Jahre und 
ReUse Welleternitplatten für die Fassaden. Dazu gibt es eine Gruppe von ReUse Treppen, 
Geländern, Heizkörpern, Leuchten, Sanitärapparaten, etc.  

ReUse Schienen werden zu Stützen zusammengebaut und als Primär-/ Sekundärträgern 
eingesetzt. Sie bilden die sichtbare Tragstruktur des Gebäudes. Darauf aufgelegt sind die 
Decken, die aus vorfabrizierten 6cm Betonelementen, 10cm Schüttung, 3cm Trittschalldäm-
mung und vor Ort gegossenen, armierten, gefugten Betonböden bestehen. Die Galerien in 
den doppelgeschossigen Gewerbehallen sind Holzbalkendecken mit Brettabdeckungen. Die 
Öffnungen bestehen aus einem grossen Anteil ReUse Fenster, die als Kastenfenster verbaut 
und mit neuen Fenstern ergänzt werden. Abfangträger aus ReUse Stahlprofilen bestimmen 
die Deckenstruktur im Erd- und Stadtgeschoss, Reuse Trapezbleche die Decke im obersten 
Geschoss. Die Innenseiten der Fassaden sind mit OSB Platten beplankt. Die Mietertrenn-
wände sind akustisch getrennte Holzständer mit beidseitig Gipsfaserplatten Verkleidungen. 
Die Kerne sind eine komplette ReUse Stahlprofilkonstruktion mit Aussteifungen, die wegen 
dem Brandschutz umseitig mit Gipsfaserplatten verkleidet sind. Die Gipsfaserplatten sind 
versetzt verschraubt und werden weder verspachtelt noch gestrichen. Die Treppen bestehen 
aus neuen, vorfabrizierten Lauf- und Podestelementen in Beton. Der technische Dachauf-
bau und die Pergola bestehen aus ReUse Stahlprofilen und horizontalen, gelochten ReUse 
Trapezblechen. Wo es möglich ist, werden ReUse Treppenelemente, Geländer, Heizkörper, 
Sanitärapparate und Leuchten eingesetzt.
 
Der Sprinkler erlaubt es, dass die ReUse Schienen überall als Stützen und Unterzüge sichtbar 
sind. Die Gebrauchs- und Witterungsspuren der rohen Oberflächen schaffen unverwechsel-
bare Innenräume, die stark mit der Nutzung und dem Ort verbunden sind. Schon beim Ein-
tritt ins Gebäude, sind die Schienen in Form von Stützen und Aussteifungen als eindrucks-
volle Skulpturen präsent. 
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Treppenaufgang Dach mit:

-Vorfabrizierte Elemente: Stahlprofile,  
und Dämmung, gegen aussen, 
Blechverkleidung, gegen innen : 
BSV R60, 2 x 15mm Gipsfaserplatte

Stahlkonstruktion Kern; Treppenhaus, 

Eingangshalle

-vertikale-/horizontale Profile HEA 280 
(ReUse) mit vierseitigen Aussteifungen, 
Brandschutzanforderung REI 60, BSV EI 
60 RF1, 2 x 15mm Gipsfaserplatte, 
beidseitig, Füllung RF3, Zellulose 
45/60kg/m3 Rohdichte

Treppe:

-Vorfabrizierte Podeste und 
Läuferelemente in Beton, Podeste an 
Stahlkonstruktion befestigt, Gehflächen 
und Unterseiten schalungsglatt

Stahlkonstruktion Kern; Liftvorraum, 

Toiletten: 

-vertikal-/ horizontale Profile HEA 280 
(ReUse), Brandschutzanforderung EI 30, 
BSV EI 30, 2 x 15mm gipsfaserplatten 
beidseitig, zur Mietfläche unabhängig 
montiert auf Holzträger 60x120, Füllung 
RF3, Zellulose, 45/60kg/m3 Rohdichte

Vordach Stadtbalkon

-Dreicksträger aus HEA 120 (ReUse), 
-Sekundarprofile Stahlrohre 60/60 (ReUse),
-Welleternit (ReUse)
-Rinne
-Vertikale Stahlkonstruktion 
mit Beschriftungslamellen

Bodenaufbau Erdgeschoss

-Hartbetonbelag       30mm
-Betonplatten 220mm
-Dämmung   180mm
-Streifenfundament         550/600mm
-Belastung 2t/m2

Fassade Erdgeschoss

-Aluprofile natureloxiert 3-fach Verglasung, 
Festverglasung, Türflügel, oben Klappflügel für 
Lüftung und Nachtauskühlung
-Fallarmmarkise O/S/W, nicht unter Stadtbalkon
-Rinne
-Dämmung 160mm

Stützen

-Stützen aus vier, drei, oder zwei 
Bahnschienen 60 E1,(ReUse) 
gestrahlt, vertikal punktuell 
geschweisst, 
3 horizontale Platten d:15mm

Bodenaufbau Kern :

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert      80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger HEA 120 (ReUse) 120mm
-Primärträger HEA 280 (ReUse) 280mm

Fassade, 

Stadtgeschoss, Gewerbehallen, Co-working

Bodenaufbau Co-working/Restaurant   

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert      80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 54 E2   161mm
-Primärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 60 E1 
mit Befestigungsplatten          172mm
-Belastung 1t/m2

Dachaufbau

-PV-Module, aufgeständert 
Schmetterlingsstellung
-Begrünung extensiv 170mm
-Bautenschutzmatte                          20mm
-Abdichtung     10mm
-Dämmung im Gefälle 300mm
-Trapezblech (ReUse)   80mm
-Primärträger (ReUse), geschraubt
Bahnschiene 60 E1  172mm

Deckenaufbau Stadtgeschoss

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert   80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 54 E2  161mm
-Primärträger (ReUse) 
Abfangträger        1000mm

Bodenaufbau Stadtgeschoss

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert      80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse)
Bahnschiene 54 E2   161mm
-Stahlprofil
 IPE -300 (ReUse) geschraubt 300mm
-Belastung 1t/m2

Abfangträger Stadtgeschoss

-2 Diagonal Fachwerkträger pro Achse aus 
HEA 120, auf Stützenplatten aufgelegt, 
unterseitig mit Platten verbunden, 
Höhe : 1000mm
-Stützenkopf: 2 Schienen durchlaufend, 
2 Schienen ausgeklinkt 
-Dämmmantel d:40mm/b:500mm innenseitig 
bei Fassade
-Auskragung unterseitig mit Minerwollplatte 
gedämmt 160mm

Bodenaufbau Gewerbehalle    

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert      80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 54 E2 161mm
-Primärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 60 E1
mit Befestigungsplatten 172mm
-Belastung 1.5t/m2

Fenster 
-ReUse Fenster 1200mm/1200mm, 
zu Kastenfester zusammengebaut, 
erfüllt bauphysikalische und 
akustische Anforderungen, 
alle Flügel öffenbar 
(Lüftung, Reinigung) 350mm
-neues Fenster für die Lüftung und 
Nachtauskühlung
-Sonnenschutz 
Lamellenstoren 2-5 OG N/O/S/W ; 1OG O/S/W

Dachaufbau Technik 

-Boden : 
-Punktuelle Abstützung   20mm
-HEA 260 (ReUse)          260mm
-Dämmung 300mm
-Abdichtung   10mm
-Metallrost fein-
maschig (ReUse) verzinkt        35mm

-Fassaden :
-Stützen HEA 180 (ReUse) 180mm
-UK
-Trapezblech gelocht (ReUse) 
horizontal verlegt   60mm

-Dach : 
-Extensive Begrünung    80mm
-Drainage   20mm
-Abdichtung   10mm
-Trapezblech (ReUse)       60mm
-HEA 180 (ReUse), alle 2.1m

BSV EI 30

BSV EI 60 RF 1

BSV EI 30

BSV EI 60 RF 1

Galerie Mieterausbau

-Dreischichtplatte   40mm
-Sekundärrichtung: 16/24, a=0.7m, L=3.95m
-Primärrichtung:  2 x 16/24, L=3.1m
-Belastung 750kg/m2

Anpassbarkeit im Betrieb :
-Holzbalken l:3.9, 90kg, transportierbar 
durchs Fenster 
-Dreischichtplatte 2.3x1.25, 
transportierbar im Lift

Opake Elemente
-Holzrahmenelemente mit 
Zellulosedämmung, beidseitig 
beplankt beidseitig mit OSB Platten  360mm
-Unterkonstruktion, Hinterlüftung    60-120mm
-Brandabschnitt bei Geschossdecke: 
Mineralwolle nicht brennbar         200mm
-Welleternitplatten (ReUse)  80mm
-Bahnschiene 54 E2 
als Vertikalprofile (ReUse)                   161mm
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Treppenaufgang Dach mit:

-Vorfabrizierte Elemente: Stahlprofile,  
und Dämmung, gegen aussen, 
Blechverkleidung, gegen innen : 
BSV R60, 2 x 15mm Gipsfaserplatte

Stahlkonstruktion Kern; Treppenhaus, 

Eingangshalle

-vertikale-/horizontale Profile HEA 280 
(ReUse) mit vierseitigen Aussteifungen, 
Brandschutzanforderung REI 60, BSV EI 
60 RF1, 2 x 15mm Gipsfaserplatte, 
beidseitig, Füllung RF3, Zellulose 
45/60kg/m3 Rohdichte

Treppe:

-Vorfabrizierte Podeste und 
Läuferelemente in Beton, Podeste an 
Stahlkonstruktion befestigt, Gehflächen 
und Unterseiten schalungsglatt

Stahlkonstruktion Kern; Liftvorraum, 

Toiletten: 

-vertikal-/ horizontale Profile HEA 280 
(ReUse), Brandschutzanforderung EI 30, 
BSV EI 30, 2 x 15mm gipsfaserplatten 
beidseitig, zur Mietfläche unabhängig 
montiert auf Holzträger 60x120, Füllung 
RF3, Zellulose, 45/60kg/m3 Rohdichte

Vordach Stadtbalkon

-Dreicksträger aus HEA 120 (ReUse), 
-Sekundarprofile Stahlrohre 60/60 (ReUse),
-Welleternit (ReUse)
-Rinne
-Vertikale Stahlkonstruktion 
mit Beschriftungslamellen

Bodenaufbau Erdgeschoss

-Hartbetonbelag       30mm
-Betonplatten 220mm
-Dämmung   180mm
-Streifenfundament         550/600mm
-Belastung 2t/m2

Fassade Erdgeschoss

-Aluprofile natureloxiert 3-fach Verglasung, 
Festverglasung, Türflügel, oben Klappflügel für 
Lüftung und Nachtauskühlung
-Fallarmmarkise O/S/W, nicht unter Stadtbalkon
-Rinne
-Dämmung 160mm

Stützen

-Stützen aus vier, drei, oder zwei 
Bahnschienen 60 E1,(ReUse) 
gestrahlt, vertikal punktuell 
geschweisst, 
3 horizontale Platten d:15mm

Bodenaufbau Kern :

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert      80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger HEA 120 (ReUse) 120mm
-Primärträger HEA 280 (ReUse) 280mm

Fassade, 

Stadtgeschoss, Gewerbehallen, Co-working

Bodenaufbau Co-working/Restaurant   

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert      80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 54 E2   161mm
-Primärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 60 E1 
mit Befestigungsplatten          172mm
-Belastung 1t/m2

Dachaufbau

-PV-Module, aufgeständert 
Schmetterlingsstellung
-Begrünung extensiv 170mm
-Bautenschutzmatte                          20mm
-Abdichtung     10mm
-Dämmung im Gefälle 300mm
-Trapezblech (ReUse)   80mm
-Primärträger (ReUse), geschraubt
Bahnschiene 60 E1  172mm

Deckenaufbau Stadtgeschoss

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert   80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 54 E2  161mm
-Primärträger (ReUse) 
Abfangträger        1000mm

Bodenaufbau Stadtgeschoss

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert      80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse)
Bahnschiene 54 E2   161mm
-Stahlprofil
 IPE -300 (ReUse) geschraubt 300mm
-Belastung 1t/m2

Abfangträger Stadtgeschoss

-2 Diagonal Fachwerkträger pro Achse aus 
HEA 120, auf Stützenplatten aufgelegt, 
unterseitig mit Platten verbunden, 
Höhe : 1000mm
-Stützenkopf: 2 Schienen durchlaufend, 
2 Schienen ausgeklinkt 
-Dämmmantel d:40mm/b:500mm innenseitig 
bei Fassade
-Auskragung unterseitig mit Minerwollplatte 
gedämmt 160mm

Bodenaufbau Gewerbehalle    

-Hartbetonbelag     20mm
-Unterlagsboden armiert      80mm
-Trittschall      30mm
-Schüttung   100mm
-Vorfabrizierte Betonplatte   60mm
-Sekundärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 54 E2 161mm
-Primärträger (ReUse), geschraubt,
Bahnschiene 60 E1
mit Befestigungsplatten 172mm
-Belastung 1.5t/m2

Fenster 
-ReUse Fenster 1200mm/1200mm, 
zu Kastenfester zusammengebaut, 
erfüllt bauphysikalische und 
akustische Anforderungen, 
alle Flügel öffenbar 
(Lüftung, Reinigung) 350mm
-neues Fenster für die Lüftung und 
Nachtauskühlung
-Sonnenschutz 
Lamellenstoren 2-5 OG N/O/S/W ; 1OG O/S/W

Dachaufbau Technik 

-Boden : 
-Punktuelle Abstützung   20mm
-HEA 260 (ReUse)          260mm
-Dämmung 300mm
-Abdichtung   10mm
-Metallrost fein-
maschig (ReUse) verzinkt        35mm

-Fassaden :
-Stützen HEA 180 (ReUse) 180mm
-UK
-Trapezblech gelocht (ReUse) 
horizontal verlegt   60mm

-Dach : 
-Extensive Begrünung    80mm
-Drainage   20mm
-Abdichtung   10mm
-Trapezblech (ReUse)       60mm
-HEA 180 (ReUse), alle 2.1m

BSV EI 30

BSV EI 60 RF 1

BSV EI 30

BSV EI 60 RF 1

Galerie Mieterausbau

-Dreischichtplatte   40mm
-Sekundärrichtung: 16/24, a=0.7m, L=3.95m
-Primärrichtung:  2 x 16/24, L=3.1m
-Belastung 750kg/m2

Anpassbarkeit im Betrieb :
-Holzbalken l:3.9, 90kg, transportierbar 
durchs Fenster 
-Dreischichtplatte 2.3x1.25, 
transportierbar im Lift

Opake Elemente
-Holzrahmenelemente mit 
Zellulosedämmung, beidseitig 
beplankt beidseitig mit OSB Platten  360mm
-Unterkonstruktion, Hinterlüftung    60-120mm
-Brandabschnitt bei Geschossdecke: 
Mineralwolle nicht brennbar         200mm
-Welleternitplatten (ReUse)  80mm
-Bahnschiene 54 E2 
als Vertikalprofile (ReUse)                   161mm
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Künstliche Auffüllungen

Limmattalschotter

UK Baggerschlitze auf 
Limmattalschotter

6. OG

5. OG

4. OG

3. OG

2. OG

1. OG

EG

Verbände 
HEA 280

Hochwasser ca. 397.47 bis 397.86 m ü.M. 

Grundwasser ca. 396.54 bis 396.93 m ü.M.

±0.00 = 401.10 m ü.M. 

Konstruktion Stahlbeton neu

Betonplatten vorfabriziert

Stahlkonstruktion (Re-use)

Bahnschienen (Re-use)

Konstruktion Holz neu

Künstliche Auffüllungen

Limmattalschotter (vorw. kiesig)Hartbetonbelag im Verbund1.

2.

20 mm

30 mm1
2

3
4

5

6

7

Unterlagsboden, armiert

Trittschalldämmung3.

80 mm

100 mmSchüttung4.

60 mmBetonplatten vorfabriziert5.

Sekundärträger (Re-use), geschraubt
Bahnschiene 54 E2

6. 161 mm

Primärträger (Re-use), geschraubt
Bahnschiene 60 E1 
mit Befestigungsplatte (angeschweisst)

7. 172 mm

+15 mm
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Künstliche Auffüllungen

Limmattalschotter

Hochwasser ca. 397.47 bis 397.86 m ü.M. 

Grundwasser ca. 396.54 bis 396.93 m ü.M.

±0.00 = 401.10 m ü.M. 

UK Baggerschlitze auf 
Limmattalschotter80

6. OG

5. OG

4. OG

3. OG

2. OG

1. OG

EG

Verbände 
HEA 280
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Freistellung Erdgeschoss  
In der 1.Etappe bis 2027 bleibt das Erdgeschoss neben den Kernen offen und wird für 20 
Parkplätze genutzt. Die Zugangsflächen sind definitiv mit Recycling Beton gegossen, 
die restlichen Umgebungsflächen provisorisch asphaltiert. Erst nach 2027 werden die 
Erdgeschossflächen zu den publikumsaktiven Retail Gewerbe ausgebaut und die Umge-
bung zur Hohlstrasse definitiv fertiggestellt

Akustik 
Lärm
Das Gebäude X befindet sich an der Hohlstrasse zwischen den Bahnstationen Zürich-
Altstetten und Zürich Hardbrücke. Zum Bahntrasse ist es teilweise durch ein bestehen-
des Gebäude geschützt. Nach einer ersten Abschätzung wird nicht mit problematischen 
Aussenlärmimmissionen gerechnet.
Die Fassade wird in Leichtbauweise erstellt. Ein Grossteil der Fenster wird mit Reuse-
Fenstern als Kastenfenster geplant. Aufgrund der Bauweise werden diese Fenster einen 
guten Schalldämmwert aufweisen. Lediglich die Lüftungsflügel werden mit neuen Fen-

stern ausgeführt.
Insbesondere in der ersten Phase wird es Parkierungs- und Anlieferungslärm auf dem 
Gelände geben. Die Haustechnik ist auf dem Dach geplant und wird eingehaust. Die 
hierfür erforderlichen Lärmgutachten werden im Bauprojekt erstellt.

Bauakustik
Die Mietflächen sollen für möglichst alle Nutzungen offen sein. Aufgrund der Mach-
barkeit, der Kosten und vor allem der Nachhaltigkeit soll diese Vorgabe wie folgt erfüllt 
werden:
- Lärmige Nutzungen gem. SIA 181, Ausgabe 2020 sollen in allen Mietflächen möglich 
sein.
- Alle Mietflächen werden als mittel lärmempfindlich gem. SIA 181, Ausgabe 2020 an-
gesehen. Dies gilt auch für eine mögliche Quartiersbibliothek
- Für lärmintensive Nutzungen sind ggf. zusätzliche Massnahmen durch den Mieter 
erforderlich (z.B. Einhausung lärmintensiver Maschinen)

Die Räume werden daher auf folgende Anforderungen gem. SIA181, Ausgabe 2020 
ausgelegt:

-Luftschall Gebäudehülle, IGW eingehalten, Mindestanforderung: De ≥ Lr  33 dB
-Luftschall Geschosstrenndecken, Trennwände, Treppenhauswände:  Di ≥ 57 dB
-Türen zwischen Erschliessungszonen und Nutzungen: R’w + C ≥ 37 dB
-Trittschall Geschosstrenndecken: L‘ ≤ 48 dB
-Trittschall Treppenhäuser: L‘ ≤ 52 dB
-Dauergeräusche (z. B. Fallstränge, Dachwasser): LH ≤ 28 dB(A)
Einzelgeräusche als Funktionsgeräusche (z. B. Lift, WC-Spülung): LH ≤ 33 dB(A)
Einzelgeräusche als Benutzungsgeräusche (z. B. Duschen): LH ≤ 38 dB(A)

Geschossdecken
Die Luft- und Trittschallanforderung kann mit den geplanten Betonplatten auf Reuse-
Bahnschienen mit Splittbeschwerung und schwimmendem Unterlagsboden eingehalten 
werden.

Trennwände zwischen Nutzungseinheiten
Die Trennwände werden in Holzbauweise zwischen den tragenden Stützen aus Reuse-
Bahnschienen erstellt. Mit der geplanten Doppelschaligkeit und der beidseitigen, dop-
pelten Beplankung können die Anforderungen eingehalten werden.

Trennwände Treppenhaus / Erschliessungszonen
Die Trennwände zwischen den Erschliessungszonen und den einzelnen Nutzungen wer-
den unter Verwendung von Reuse-Stahlträgern und ergänzenden Holzträgern ebenfalls 
doppelschalig und mit beiseitiger doppelter Beplankung ausgeführt.

Raumakustik
Die für die Raumakustik erforderlichen absorbierenden Materialien können je nach Er-
fordernis der einzelnen Mieter problemlos an der Decke und falls erforderlich an den 
Wänden vorgesehen werden.

Reserve 30%
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FARBLEGENDE KOORDINATION

HEIZUNG LÜFTUNG KÄLTE SANITÄR SPRINKLER ELEKTRO

LEGENDE MONTAGE
Sämtliche Materialien und Installationen sind gemäss dem Werkvertrag und dem Ausführungsplan zu montieren. Änderungen dürfen
nur im Einverständnis mit der Planungsfirma "Komfonie engineering AG" oder der Bauleitung vorgenommen werden. Die Detailpläne
vom Planer sind Bestandteile des Ausführungsplanes. Montagepläne sowie Lieferanten Detailpläne sind durch den Unternehmer zu
erstellen. Weitere inbegriffene Leistungen des Unternehmers sind im Werkvertrag unter dem Kapitel D.2 zu beachten.
Unsachgemässe Montagen und Materiallieferungen müsssen kostenlos durch den Unternehmer richtiggestellt werden!

Sämtliche Angaben und Masse sind am Bau zu prüfen!!!
Für nachträglich von der Bauleitung verlangte Regiearbeiteiten ist ein schriftlicher Auftrag erforderlich. Bruttoansätze gem. Werkvertrag.
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26 Würdigung

Erne AG Holzbau
Architektur Itten+Brechbühl AG

Bauingenieur Wh-p Ingenieure AG

Nachhaltigkeit Transsolar Energietechnik GmbH

HLKKS Eicher+Pauli AG

Elektro HKG Engineering AG

Brandschutz Erne AG Holzbau

Bauphysik Bakus Bauphysik AG

Logistik Emch+Berger Verkehrsplanung AG

Facility Management Emch+Berg ImmoConsult AG

Landschaft Ghiggi Paesaggi GmbH

Gesellschaft
Wie der Name bereits andeutet, handelt es sich beim  
Projekt XYLO um ein Gebäude in Holzbauweise. Die  
gewählte Architektursprache zeichnet sich durch einen 
technischen Ausdruck und eine Farbigkeit aus, die eine 
gelungene Verknüpfung mit dem industriellen Charakter 
des Areals darstellt. Durch die Wahl einzelner expressiver 
Fassadenelemente schafft der Neubau gegenüber der 
Hohlstrasse einen eigenständigen und prägnanten Auf-
tritt. Mit dem offen gestalteten Erdgeschoss zelebriert das 
Projekt den Eingang des zur «Werkstadt Zürich». Dieser 
Versuch der Torbildung in Kombination mit dem hohem 
Öffentlichkeitsgrad auf Stadtebene gibt dem Gebäude 
den Charakter eines Solitärs mit Signalwirkung. Es stellt 
sich die Frage, ob diese starke Adressbildung der tat-
sächlichen Rolle und Funktion des Neubaus innerhalb des 
Gesamtareals angemessen ist und dadurch nicht eher 
eine Konkurrenzsituation zum bestehenden Haupteingang 
der «Werkstadt Zürich» geschaffen wird. Ein ergänzender 
Baustein zur bestehenden städtebaulichen Situation im 
Sinne einer Ensemblewirkung hätte die Identität des  
Ortes noch stärker unterstreichen können. 

Die zweiseitige Ausrichtung des Gebäudes mit Waren- 
zugang über die Hohlgasse sowie Personenzugang aus 
dem Stadtraum über die Hohlstrasse wurde auf ge- 
lungene Weise in der Organisationsstruktur und der archi-
tektonischen Durchbildung des Gebäudes berücksichtigt. 
Die Idee, entlang der Hohlstrasse die Haustechnik (Entlüf-
tungskamine) zum Träger des architektonischen Aus-
drucks zu erheben, ist interessant und hebt das Konzept 
eines nachhaltigen, innovativen Gewerbe- und Produkti-
onsbaus hervor. Kritisch hinterfragt wurde – aufgrund des 
fehlenden technischen Nachweises – die Funktion dieser 
Entlüftungskamine für ein Gebäude mit Schwerpunkt  
Produktion. Gewürdigt wird die Weiterentwicklung der in 
der Stufe 1 geschlossen in Erscheinung tretenden Stirn-
fassaden. Das Gebäude zeigt eine allseitige Transparenz 
und Strahlkraft auf. Die vorgeschlagene Durchlässigkeit 
zwischen Hohlgasse und Hohlstrasse schafft attraktive 
Übergänge zwischen dem Areal und dem öffentlichen 
Raum. Insbesondere die sogenannte dynamische Vor-
zone, ein teils gedeckter Aussenwerkplatz, wirkt als At-
traktor und fördert die Entdeckungsneugier. Das Konzept 
für den Arealrand entlang der Hohlstrasse (Einfriedung) 
als klarer Randabschluss mit vereinzelten Durchgängen 
wird als spezifischer Stimmungsträger erkannt. Das 
Stadtgeschoss wird über zwei grosszügige Treppen er-

XYLO.
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schlossen, die den mittigen Durchgang ins Areal flankie-
ren. Damit wird das publikumsbezogene Stadtgeschoss 
effektiv mit dem öffentlichen Strassenraum verknüpft und 
in Szene gesetzt. Insgesamt weist das Gebäude ein ho-
hes Angebot an informellen Flächen für den sozialen Aus-
tausch auf. Diese fördern die Interaktion und innovative 
Zusammenarbeit, sind aber für ein Gebäude, das sich der 
Produktion und dem urbanen Gewerbe verschreibt,  
verhältnismässig zu grosszügig ausgefallen. Die Erschlie-
ssung auf den Regelgeschossen erfolgt über zwei  
Erschliessungskerne mit je einem Waren- und einem Per-
sonenlift. Eine «Rue Interieur», die sich über die gesamte 
Gebäudelänge entlang der Nordfassade erstreckt, ge-
währleistet die internen Verkehrswege. Je nach Aufteilung 
der Gewerbeeinheiten lässt sich diese Erschliessungsflä-
che an den Enden den jeweiligen Mietflächen zuteilen, 
was eine Nutzungsflexibilität zulässt. Das Projekt über-
zeugt weiter durch die Verortung des Co-Working im 
2. Obergeschoss, das über eine von den Erschliessungs-
kernen unabhängige Sitztreppe mit dem Stadtgeschoss 
verbunden wird. Die Nutzungen mit Öffentlichkeitsbezug 
werden zusammengefasst über dem Erdgeschoss ange-
ordnet, wodurch die stadtseitige Adressierung gestärkt 
wird. Die dadurch erfolgte Stapelung von Nutzungen mit 
Öffentlichkeitsbezug schafft willkommenes Potenzial für 
Synergien. 

Umwelt / Nachhaltigkeit
Das Projekt verpflichtet sich mit hoher Konsequenz einer 
ökologischen Materialwahl. Das ressourcenschonende 
Prinzip, eine möglichst einfache künftige Wiederverwen-
dung der eingesetzten Baustoffe zu ermöglichen und den 
Bau damit als Materiallager für die Zukunft anzulegen, 
zeugt von einem interessanten Nachhaltigkeitsgedanken. 
Die Kombination aus nachwachsenden und natürlichen 
Rohstoffen, einem optimierten Tragwerk und Dimensio-
nierungen mit einem bewussten Einsatz von ReUse- 
Elementen schafft einen schlüssigen und spannenden 
Entwurf. Im Unterschied zu den anderen Beiträgen  
werden ReUse-Elemente jedoch nur vereinzelt eingesetzt. 
Der ReUse-Gedanke scheint im Projekt vorwiegend als 
Materiallager für die Zukunft zu gelten, der Einsatz von 
ReUse-Elementen darf und soll allerdings weitergedacht 
werden und bereits in der Erstellung stärker vertreten 
sein. Beim Einsatz von ReUse sind weitere, plausible  
Erläuterungen anzugeben: zu Strategien, Konzepten und 
Partnern, die es bei Materialbeschaffung, Rückbau, Auf-
bereitung, Tests und allfälliger Klassifizierungen, benötigt, 
um ReUse-Materialien bewilligungsfähig und erfolgreich 
verwenden zu können. 

Das ReUse-Konzept des Gebäudes wird zweistufig um-
gesetzt, indem bereits im Entwurfsprozess eine gewisse 
Wiederverwendungsrate von Bauteilen angestrebt wird. 

Expressive Fassadenelemente verleihen dem Neubau des Projekts XYLO gegenüber der Hohlstrasse einen prägnanten Auftritt.



28 Nach Abschluss des Wettbewerbs erstellt der TU einen 
Suchkatalog von Bauteilen und -stoffen inklusive definier-
ter Qualität, Quantität und zeitlicher Verfügbarkeit.  
Danach würde die Bauteilsuche und auch die Qualitäts-
sicherung der Bauteile durch den TU erfolgen. As-A-Ser-
vice-Komponenten werden ebenfalls berücksichtigt,  
wodurch sowohl Vorteile für die Nachhaltigkeit als auch 
für die Servicenehmer entstehen.

Obwohl das Gebäude eine hohe Nachhaltigkeit aufweist 
und die Grundprinzipien zur Reduktion der THG-Erstel-
lung und des Betriebs konsequent umgesetzt werden, 
gibt es einige Punkte zu beachten. Während es positiv zu 
bewerten ist, dass bereits im jetzigen Entwurf eine Zerti-
fizierung nach Minergie ECO angestrebt wird, fehlen die 
detaillierten Erläuterungen zur Erreichbarkeit noch. Das 
natürliche Belüftungskonzept scheint fragwürdig und 
nicht geeignet für eine Minergie-Zertifizierung zu sein. Das 
Gebäude XYLO präsentiert sich als ein klar durchdachtes 
und ganzheitliches Konzept, das Nachhaltigkeit und  
Zirkularität gelungen umsetzt. Die Grundprinzipien zur  
Reduktion der THG-Erstellung und des Betriebs ziehen 
sich konsequent durch das gesamte Gebäudekonzept.  
Es stellt eine gelungene Verbindung von Nachhaltigkeit,  
Effizienz und Innovation dar.

Das «Holzindustriegebäude» ist eine Holz-Hybridkonst-
ruktion aus Holzstützen, Stahlträgern und Holz-Hohlkas-
tenelementen mit einem hohem Vorfertigungsgrad und 
verwendet bewusst vorwiegend natürliche und nach-
wachsende Rohstoffe, kombiniert mit vereinzelten ReUse-
Elementen. Die Tragstruktur wurde optimal ausgenutzt 

und effizient dimensioniert. Das Gebäude ist modular und 
vorfabriziert aufgebaut, was zu einer Verringerung von 
Baustellenabfällen und langfristig niedrigeren Unterhalts-
kosten führt. Das Nachhaltigkeitskonzept umfasst ver-
schiedene Prinzipien zur Minimierung der THG-Erstellung 
und des Betriebs, darunter passive Energiestrategien wie 
Nutzung solarer Gewinne im Winter, der Einsatz von  
Solarkaminen zur natürlichen Lüftung und Brise-Solei  
zur passiven Kühlung und der bewusste Einsatz von 
ReUse-Bauteilen. Der Zielwert von 5 kg CO2/m2/a THG 
Erstellung wird dabei nicht erreicht. 
  
Gebäudetechnik
Das präsentierte Gebäudetechnikkonzept ist nachvoll-
ziehbar. Allerdings beschreibt das Konzept eine Über- 
gabestation des Energieversorgers EWZ für Fernwärme/
Fernkälte. Dies ist nicht korrekt, denn das Gebäude soll 
an das arealeigene Anergienetz angeschlossen werden. 
Die gewählte Lüftung mittels Solarkaminen wird für die 
vorgesehene gewerbliche Nutzung allerdings in Frage  
gestellt. So scheint das Lüftungskonzept unflexibel auf 
Veränderungen in der Nutzung reagieren zu können. Bei 
hohen Anforderungen aus der Nutzung wird zudem der 
Einsatz einer mechanischen Lüftung notwendig sein. Die 

Das Gebäude bietet ein grosses Angebot an Flächen für sozialen Austausch.
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Die Flächen des Hauptdachs und der 
Technikaufbauten werden mit Photovoltaik-
Paneelen bestückt. An den äusseren West-, Ost-, 
und Südfassaden der Technikaufbauten werden 
ebenfalls Photovoltaik-Paneele angebracht. 
Die Module erzeugen erneuerbaren Strom zur 
eigenen Verwendung. Überschüsse können ggf. 
für Ladestation von Elektroautos verwendet oder 
in das öffentliche Stromnetz eingespeist werden.In 
der Jahresbilanz kann der lokal erzeugte Strom bis 
zu 60% des Strombedarfs decken. Bei optionaler 
Belegung der südlichen Fassadenbrüstungen ab 
dem 3.OG, wird gar eine Abdeckung von 104% 
des Strombedarfs im Jahresmittel erreicht. Die 
Stromverbraucher im Gebäude verzeichnen so eine 
hohe Energieeffizienzklasse. Fassade und Räume 
können mit einer Sensorik versehen werden, um eine 
„Smart Building“-Steuerung zu ermöglichen, z.B. um 
den Sonnenschutz nach Außentemperatur und solarer 
Einstrahlung zu steuern.

Die Beleuchtung wird so weit wie möglich über 
Tageslicht generiert, dauerhafte Arbeitsplätze sind 
daher bei vorteilhaften Raumhöhen in Fassadennähe 

platziert. Um eine hohe visuelle Qualität an den 
Arbeitsplätzen zu erreichen, können diese mit 
einem individuell steuerbaren, innenliegenden 
Blendschutz versehen werden. Das Kunstlicht 
wird mit energiesparenden LED-Leuchten erzeugt. 
Diese können mit Bewegungsmeldern und 
tageslichtabhängiger Steuerung ausgestattet werden, 
um den Strombedarf zu minimieren. Die Installation 
und die Betreibung der Beleuchtungsanlage wird als 
Dienstleistung (Product-as-a-Service) beansprucht, 
um auch in diesem Bereich nachhaltige Lösungen mit 
einer hohen Lebensdauer zu erzielen.

Wasser soll als nachhaltig bewirtschaftete Ressource 
angesehen werden. Hierfür werden wasserlose oder 
-sparende Armaturen vorgesehen, welche aus zwei 
je 10`000 Liter grossen Grauwassertanks gespiesen 
werden. Die insgesamt 20m3 decken ca. 45% des 
Brauchwassers ab. 
Überschüssiges Regenwasser soll vor Ort naturnah 
versickern. Durch die direkte Nutzung von 
Regenwasser wird ein erheblicher Teil der kostbaren 
Ressource Trinkwasser eingespart und entlastet im 
gleichen Zuge die Kanalisation.Die Bepflanzung erfolgt 
dürreresistent und wird lediglich mit gespeichertem 
Regenwasser gegossen.
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Damit die Ansprüche an ein zukunftsfähiges Haus 
für die Urbane Produktion und für das Quartier erfüllt 
werden, sind sowohl betrieblich-technische als auch 
soziale Kriterien einzuhalten. Eine hindernisfreie 
und robuste Zone für alle logistischen Bewegungen 
ist Hauptvoraussetzung für eine funktionierende 
Anlieferung, welche Warenumschlag und 
Entsorgung beinhaltet. Sämtliche Zugänge zu den 
Treppenhäusern, den Entsorgungsräumen als auch zu 
den Warenliften orientieren sich direkt zur Hohlgasse. 
Im witterungsgeschützten Bereich werden Waren 
hindernisfrei abgeladen und weiterverschoben.

Zwei vertikale Infrastrukturkerne verbinden das EG mit 
den Gewerbeflächen und beinhalten alle relevanten 
Funktionen. Treppen und Aufzüge gewährleisten 
die vertikale Zirkulation von Personen und Waren. 
Gebäudetechnische Steigzonen sind ausserhalb 
von Mieteinheiten jederzeit direkt zugänglich. Räume 
für WCs und das Facility Management ergänzen 
die Kerne in adäquater Anzahl und Fläche. So 
entsteht entlang des fassadenseitigen Korridors 
gegen Norden ein sowohl redundantes als auch 
veränderbares Rückgrat. Eine grosse Anzahl und 

Diversität an Mieter:innen führt zu einer stärkeren 
Durchmischung von Branchen und infolgedessen zu 
einer grösseren Schnittmenge von Synergien und 
Wissensaustausch. Vom 3.OG bis zum 6.OG bieten 
vier Produktionsgeschosse insgesamt 16 Mieteinheiten 
mit Flächen von 72m2 bis zu 325m2. Davon werden 
25% der Einheiten doppelgeschossig vorgeschlagen. 
Innerhalb einer Mieteinheit können Flächen zu 
Werkstätten, Ateliers oder Produktionsräumen flexibel 
unterteilt und an die spezifischen Anforderungen 
und Bedürfnisse angepasst werden. In der seriell 
geplanten Raumorganisation können Mietflächen 
leicht vergrössert und verkleinert werden. Innerhalb 
dieser offenen und vielseitigen Struktur wird die 
Zusammenarbeit und der interdisziplinäre Austausch 
aktiv gefördert. 

Pro Gewerbeetage entstehen neben den 
Treppenhäusern alternierend Teeküchen mit 
angrenzenden Pausen- und Konferenzräumen oder 
Gewerbeeinheiten. Die Bereiche dienen primär 
als soziale Treffpunkte für den Ideenaustausch, 
Sitzungsorte oder anderweitige Veranstaltungsräume 
der angrenzenden Mietparteien. Ferner können die 
Räume auch als autonom vermietbare Einheit von 
Externen genutzt werden.

Core x Shell

Gewerbegeschosse Flexibilität Low-Tech

Die eigentliche Aufgabe besteht nicht darin, das Raumprogramm effizient abzufüllen, 
Grundrisse zu organisieren und Schnitte zu zeichnen. Ziel ist es vielmehr, einen
bestehenden Ort innerhalb des Quartiers in allen Belangen an die heutigen
Bedürfnisse anzupassen. Es wird eine Adresse mit Ausstrahlung geschaffen, ein 
Leuchtturm soll entstehen. Es werden Gefässe für Grosses und Kleines, Alltag und 
Aussergewöhnliches gebildet.

 
 
Sämtliche Geschosse gliedern sich in Längsrichtung 
über zwölf Felder mit einer Breite von je 6.54m und 
über drei Felder à 3.0m/6.25m/6.25m Abstand in 
Querrichtung. Dies ergibt pro Geschoss 24 ca. quad-
ratische (6.54m/6.25m) und 12 ca. halbquadratische 
(6.54m/3.0m) Felder, welche aufgrund einer hohen 
Nutzungsoffenheit frei programmierbar sind.
Die Gewerbegeschosse weisen allesamt eine lichte 
Höhe von 3.0m auf und erfüllen gleichwohl die gefor-
derte Flächenlast von 15kN/m2. Auf niedrigere Ga-
leriegeschosse mit 2.40m lichter Höhe wird bewusst 
verzichtet. 

Zwei vertikale Kerne gewährleisten eine äusserst effi-
ziente Erschliessung mit Treppen, Aufzügen und Me-
dien inkl. Reserven auf allen Stockwerken. Sowohl die 
einfache Anpassbarkeit der Medienerschliessung wie 
auch die brandschutztechnischen Vorgaben sind somit 
eingehalten. Innerhalb der minimalen Skelettstruktur 
entsteht aus flexiblen Flächen eine grosse Vielfalt an 
unterschiedlichen Raumgrössen und Geometrien, wel-
che sich im Laufe der Jahre transformieren lassen.

 
 
Die vertikalen Solarkamine lassen die Südfassade 
höher erscheinen. Eckfenster und eine vorgesetzte 
Schicht Brise-Solei an Süd-, Ost- und Westfassade 
verstärken die allseitige Präsenz zum Quartier. Die 
differenzierten Seitenfassaden betonen indessen die 
innenräumlichen Geschossnutzungen. Zur nördlichen 
Hohlgasse erstreckt sich eine ruhigere und horizonta-
ler ausgebildete gegliederte Fassade. 

Die modular vorgefertigten Fassadenelemente be-
stehen aus einem Holzrahmentragwerk mit Hanf-
dämmung und einer hinterlüfteten Gebäudehülle aus 
widerverwendeten Metallpaneelen. Sämtliche Fenster 
werden für die individuelle Sonnenlichtsteuerung mit 
aussenliegenden Rafflamellen ausgestattet. Die Ma-
terialien Holz und Hanfdämmung fördern die Bindung 
von CO2, während die wiederverwendbaren Metallpa-
neele die Nachfrage nach neuen Materialien verringert. 
Die Modularität des Systems mindert den Baustellen-
abfall und den Energieverbrauch. Ferner erzielt das 
gewählte Bausystem eine sehr reduzierte Montage-
dauer, kleine Bautoleranzen und langfristig
tiefe Unterhaltskosten.
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Entgegen der ursprünglichen Aufgabenstellung werden 
Bistro & Co-Working nicht auf dem 6.OG angeboten, 
sondern vermischen sich im 1. und 2.OG mit den 
öffentlichkeitsorientierten Nutzungen. Infolgedessen 
entsteht eine vitale Durchmischung von Nutzergruppen 
zu wechselnden Wochentagen und Tageszeiten. 
Die Raumdisposition sieht eine Entflechtung vor, um 
autonome Veranstaltungen durchführen zu können. 
Gleichzeitig wird darauf geachtet, Synergien zu 
schaffen. 
 
Öffentlichere Nutzungen animieren insbesondere am 
Abend und während den Wochenenden das Areal- 
und Quartierleben. Das erste Obergeschoss gilt als 
«lebendig»: Es beherbergt ein Bistro/Café sowie einen 
polyvalenten Eventraum. Dieser kann für kulturell-
gesellschaftliche Anlässe, aber auch im Rahmen der 
Urbanen Produktion der Arealmieter:innen genutzt 
werden.

Im Herzen der beiden Stadtgeschosse entwickelt sich 
ein Bistro/Café um ein verbindendes Atrium mit einer 
grosszügigen Sitztreppe , welche sich vielseitig nutzen 
lässt. Im Tagesbetrieb aktivieren Gäste aus dem Bistro 

und der Bibliothek das Raumsitzmöbel. Bei Vorträgen 
und Podiumsdiskussionen eignet sich die Treppe 
als Publikumstribüne . Um das Atrium eröffnet die 
Quartierbibliothek spannende Blickbezüge ins Bistro 
und ins Quartier.

Durch den vorspringenden Balkon und die gleichzeitig 
zurückgesetzte Fassade im 1.OG entsteht eine sehr 
gut nutzbare und teilweise witterungsgeschützte 
Aussenfläche. Bei geöffneter Fensterfront verbinden 
sich Innen- und Aussenraum zu einer weitläufigen 
Aufenthaltsebene. Die seitlichen Aussentreppen heben 
den öffentlichen Charakter und die Beziehung zur 
Stadtebene deutlich hervor.

Das zweite Obergeschoss verhält sich zum 1. OG 
als ruhiger Gegenpol. Zwischen den Seitenfassaden 
und den vertikalen Kernen sind die eigentlichen 
Coworkingräume mit separaten Workshopräumen 
und zentralen Teeküchen für den sozialen Austausch 
organisiert. Durch die Auskragung in Richtung 
Hohlgasse entsteht eine durchgängige Zusatztiefe, 
welche als Übergangsraum verstanden wird. Von 
da aus können sowohl die Gäste der öffentlichen 
Bibliothek als auch den Co-Worker einen Weitblick 
über das gesamte Werkstadtareal verschafft.

 
 
Die Neukonzeption des Baufeldes X sieht vor, die 
visuelle und aussenräumliche Verknüpfung zwischen 
der Hohlstrasse und dem Areal beizubehalten. 
Konsequenterweise weicht deshalb die offene 
Autowaschanlage Stützliwösch einem Gebäude, das 
ein maximal durchlässiges Erdgeschoss aufweist.

An der Schnittstelle vom 1. zum 2.OG überkragt das 
Gebäudevolumen die nördliche Hohlgasse. Zugleich 
rückt es mit der Südfassade auf gleicher Höhe 
von der Hohlstrasse zurück. Dadurch unterstreicht 
die Architektur den direkten Höhenbezug zu den 
angrenzenden Nachbargebäuden.

Die volumetrische Staffelung spiegelt sich in den 
kongruent programmierten Geschossen wider: 
So stapeln sich im 1. und 2.OG die öffentlichen 
Stadtgeschosse mit Bistro, Bibliothek und Co-Working 
inkl. Workshopräumen. In der seitlichen Verlängerung 
des Stadtbalkons (1.OG) bieten zwei grosszügige 
Aussentreppen attraktive Hauptzugänge zu den 
besagten öffentlichen Stadtgeschossen. Analog 
stapeln sich im 3. und 4.OG sowie im 5. und 6.OG je 
zwei Gewerbegeschosse zu flexiblen Doppeleinheiten. 

Das Neben- und Übereinander von unterschiedlichen 
Mietparteien ermöglicht die Schaffung von Synergien, 
welche sich im Laufe der Jahre immer wieder 
neuformieren sollen.  
Der Werkstoff Holz bestimmt das Gebäude X sowohl 
in konstruktiver als auch in atmosphärischer Hinsicht. 
Das vorliegende Projekt verfolgt die Strategie der 
direkten Materialanwendung, um die Tragstruktur in 
ihrer natürlichen Materialität in Erscheinung treten 
zu lassen. Die robuste und strukturell artikulierte 
Rohbaustruktur aus Holzstützen, Stahlunterzügen 
und Holzelementdecken bildet den architektonischen 
Rahmen für die spezifischen Nutzungen innerhalb der 
Gesamtanlage.

Eine differenzierte Fassadengliederung unterteilt 
das grosse Volumen, so dass Geschossigkeit 
und Stützenrhythmus  allseitig ablesbar werden. 
Die Fassaden werden bestimmt vom strukturell 
gegliederten Tragwerkskonzept und differenzierten 
Öffnungen und Füllungen. Mit Bezug zu den 
historischen Klinkerbauten entwickeln sich auch die 
Fassadenöffnungen allseitig. Eckfenster eröffnen 
interessante Seitenblick zur Stadt und geben dem 
Quartier Einblick in die Kreativproduktion. Die 
Strategie, namentlich der Verzicht auf Verkleidung 

 
 
Drei Stützenreihen tragen sechs Vollgeschosse über 
der Stadtebene. Volumetrisch besetzen lediglich zwei 
kompakte Erschliessungskerne das Erdgeschoss, 
wodurch die angestrebte Durchlässigkeit vom Quartier 
ins Areal gestärkt wird. Die transparente Disposition 
schafft einen willkommenen Kontrast zu den 
geschlossenen Randbauten entlang der Hohlstrasse 
und zeichnet den Neubau in seiner strategischen 
Schlüsselposition als Gebäude mit erhöhtem 
Öffentlichkeitsgrad aus. Folgerichtig reagiert das 
gesamte EG differenziert auf die direkt anschliessende 
Umgebung.

Über die seitlichen Arealeintritte von der Hohlstrasse 
entstehen aus rein funktionalen Durchgängen 
eigentliche Entrées. Die offenen Seitenfelder bewirken 
beim Aussenraum einen ausreichenden Abstand zu 
den Hochbauten, was in der Nutzung eine höhere 
Flexibilität für den Warenumschlag gewährleistet 
und gleichzeitig mehr Möglichkeiten für offene 
Publikumsaktivitäten bietet.

Die zur Hohlgasse ausgerichtete Nordfassade folgt 
dem übergeordneten Verkehrsregime und fungiert 

dabei primär als intensiv genutzte Betriebsseite 
inkl. Anlieferung, Warenumschlag und Entsorgung. 
Die grosszügige Rangierfläche profitiert längsseitig 
von der Witterungsschutzwirkung der Auskragung 
über dem 2.OG und den direkten Zugängen beider 
Warenlifte, Treppenhäuser und Entsorgungsräumen. 
Die vier mittleren Felder im EG stehen ebenfalls für 
die Anlieferung, inklusive Warenumschlagszone, 
zur Verfügung und fungieren als kurzzeitiges 
Zwischenlager.

Zwischen Gebäude X und Hohlstrasse spannt 
sich ein multifunktional bespielbarer Aussenplatz 
für publikumsorientierte Nutzungen auf. In direkter 
Beziehung zu den Treppenhäusern mit Personenlift 
befinden sich praktische gedeckte Abstellflächen 
für Velos, Cargo-Velos und E-Bikes. Die beiden 
südseitigen Aussentreppen verknüpfen die 
Erdgeschossebene mit der Balkonschicht des ersten 
Stadtgeschosses.

Während der Phase «Freihalteperimeter 1» entstehen 
unter dem Gebäude zur Hohlgasse hin vier 
Aussenparkplätze und südlich zur Hohlstrasse deren 
acht. Ab der Phase «Freihalteperimeter 2» werden die 
Parkplätze zur Hohlstrasse als nutzungsoffene Zonen 
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Der Holzbau reiht sich mit Leichtigkeit in die Tradition flexibler und robuster 
Gewerbebauten sowie in die Typologie der mehrgeschossigen schlanken 
Randgebäude entlang der Hohlstrasse ein. Das Haus bietet seinen 
diversen Protagonisten verschiedene Bühnen und damit mannigfaltige 
Entfaltungsmöglichkeiten. Morphologie und Kontext werden zu vielschichtigen Quellen 
städtebaulicher Verdichtung und Transformation.
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Erschliessung der Gebäudetechnik erfolgt über zwei 
Hauptschächte, die vorgesehenen Technikflächen sind 
nachvollziehbar angeordnet und ausreichend dimensio-
niert.

Tragwerk
Das Tragwerkskonzept mit Hohlkastendecken aufgelagert 
auf gelochten ReUse-Stahlträgern und der Aussteifung 
mit diagonalen Auskreuzungen besticht auch in Stufe 2 
mit der sehr sorgfältigen Bearbeitung und vermag die An-
forderungen an ein lebenszyklusoptimiertes Gebäude zu 
erfüllen. Die graue Energie wird durch eine konsequente 
Strategie des Holzhybridbaus, der Verwendung von 
ReUse-Bauteilen in Stahl und einem minimierten Unter- 
geschoss verringert. Die Decken werden wie beschrieben 
als Hohlkastenelemente aus Holz mit Spannweiten von bis 
zu 6.3 m angedacht und sind auf deckengleichen Slim- 
Floor-Trägern als monoaxiale Elemente gelagert. Bei den 
Hohlkasten-Elementen in Holz stellt sich die Frage, wie 
grosse Punktlasten durch die Dreischichtplatten zwischen 
den Brettschichtholzträgern abgetragen werden könnten. 
Wenn auch nicht gefordert, wären die Schwingungseigen-
schaften respektive resultierenden Frequenzen des De-
ckensystems beispielsweise bei der Aufstellung eines in 
der Grafik dargestellten Roboters weiterhin kritisch zu  
hinterfragen. Die Auskragung der stählernen Unterzüge 

 
 
Das Gebäude kann zur Komfortlüftung über öffenbare 
Fenster natürlich belüftet werden. Für die Grundlüftung 
sind Abluft-Solarkamine auf der Südseite vorgesehen, 
die ein natürlich angetriebenes fassadenunabhängiges 
Lüftungskonzept zulassen. Die Zuluft hierfür entstammt 
der ruhigeren und kühleren Nordseite mittels 
schallgeschützter und regelbarer resp. selbstregelnder 
Aussenluftdurchlässe. Die Zuluft wird optional über 
die Heizkörper geführt, um Zuglufterscheinungen 
im Winter zu vermeiden. Die Abluft erfolgt über 
motorisierte Klappen auf der Südseite, die an 
die Kamine in der Südfassade angebunden sind. 
Die Kamine werden durch solare Einstrahlung 
(transparenter Kamin mit schwarzer Absorberfläche: 
absorbierte solare Wärme erzeugt Kamineffekt) und 
durch Windsog (Venturi-Flügel erzeugt windinduzierten 
Sog) angetrieben. Als Back-up werden zusätzlich 
Abluftventilatoren in den Kaminen installiert. In 
Kombination mit einer Stoßlüftung kann über das 
ganze Jahr eine sehr gute Luftqualität sichergestellt 

werden. Das vorgeschlagene Lüftungssystem 
ermöglicht zudem eine nutzerunabhängige und 
witterungsgeschützte Nachtluftspülung zur nächtlichen 
Abfuhr von Wärme aus dem Gebäude. 
 
 
Thermische Simulation 
Mit Hilfe von dynamischen thermischen Simulationen 
wird aufgezeigt, wie sich die Temperatur in einem 
Standard-Referenzraum (Gewerberaum inkl. Galerie in 
der Gebäudemitte) über das gesamte Jahr entwickelt.

Bei einem Verzicht auf aktive Kühlung und einer reinen 
Fensterlüftung (2 1/h LW) kann der Raum im Sommer 
deutlich überhitzen. 49 Stunden überschreiten den 
Zielwert der operativen Raumtemperatur.

Bei einer erhöhten Lüftung und Nachtlüftung über 
die Solarkamine (5 1/h LW), sind die Temperaturen 
im Raum deutlich niedriger.Die Obergrenze wird nur 
für 1 Stunde überschritten. In beiden Fällen wird die 
Kühlgrenze um mehr als 100 Stunden überschritten – 
eine aktive Kühlung wird deshalb empfohlen.

MIT Solarkamine 

Konstruktionsschnitt 1:33 Fassadenausschnitt 1:33 

 
 
Das Gebäude besitzt sieben Geschosse über Terrain 
und ein Geschoss unter Terrain. Mit 25m Höhe fällt es 
in die Klassifizierung der Gebäude mittlerer Höhe. Die 
BGF der flächengrössten Geschosse beträgt ca. 1›200 
m2. Die zwei eingerückten Treppenkernen, welche 
alle oberirdischen Geschosse erschliessen, tragen der 
grossen Bruttogeschossfläche Rechnung. Das UG wird 
vertikal über den östlichen Erschliessungskern entfluchtet. 
In den Geschossen 4.OG zu 3.OG und 6.OG zu 5.OG 
führen die Fluchtwege jeweils von einer Galerie über 
eine interne Treppe in das darunterliegende Geschoss, 
dann über den Korridor zu den jeweiligen vertikalen 
Fluchttreppenhäusern. Die Galerien weisen eine Fläche 
von weniger als 50% des darunterliegenden Raumes 
auf – eine Konzipierung, welche die Galerieräume 
als ein Raum wertet. Aufgrund der Positionierung 
der Erschliessungskerne im Gebäude sind die 
Fluchtweglängen eingehalten. Die Entfluchtung geschieht 
maximal über einen weiteren Raum bis in den vertikalen 
Fluchtweg oder ins Freie. Dies führt zu einer hohen 

Flexibilität und macht aufwändige Brandabschottungen 
bei den Medienführungen überflüssig. Der polyvalent 
nutzbare Eventraum auf dem Statdtgeschoss 1.OG 
kann über zwei Stellen direkt entfluchtet werden, was 
Belegungen von bis zu 100 Personen ermöglicht. 
Gemäss dem zu erwartenden Mietersegment wird 
kein Sprinkler benötigt. Im Untergeschoss wie auch 
in den Steigzonen bestehen aber genügend grosse 
Reserveflächen, um für einen Vollschutz nachzurüsten.

Das bauliche Brandschutzkonzept sieht 
folgende Feuerwiderstände vor: Tragwerk R60, 
brandabschnittsbildende Geschossdecken 
REI60, vertikale Fluchtwege REI60-RF1 und 
brandabschnittsbildende Wände EI30. Neben 
den brandabschnittsbildenden Wänden der 
Mietertrennung werden die Treppenhäuser und die 
Gebäudetechnikräume als eigene Brandabschnitte 
charakterisiert. Die Stadtgeschosse, 1.und 2.OG, werden 
zu einer Nutzungseinheit zusammengefasst. An die 
zentrale raumübergreifende Treppenanlage werden keine 
Brandschutzanforderungen gestellt.
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Dynamische thermische Simulation Standardraum Süd 
mit Zukunftswetterdatensatz 2035

Inkl. thermische Speichermasse, ohne aktive Kühlung, 
natürliche Lüftung + Nachtlüftung, 

Inkl. thermische Speichermasse, ohne aktive Kühlung, 
erhöhte natürliche Lüftung + Nachtlüftung über Solarkamin 

1h
Stunden über Kühlgrenze: 216h (7.5% Nutzungszeit) Stunden über Kühlgrenze: 140h (4.9% Nutzungszeit)

Dynamische thermische Simulation Standardraum Süd 
mit Zukunftswetterdatensatz 2035

Inkl. thermische Speichermasse, ohne aktive Kühlung, 
natürliche Lüftung + Nachtlüftung, 

Inkl. thermische Speichermasse, ohne aktive Kühlung, 
erhöhte natürliche Lüftung + Nachtlüftung über Solarkamin 

1h
Stunden über Kühlgrenze: 216h (7.5% Nutzungszeit) Stunden über Kühlgrenze: 140h (4.9% Nutzungszeit)

Bodenaufbau(0.15W/m2K) 660mm

Hartbeton     30mm
Zementestrich 70mm
PE-Folie --
Trittschalldämmung 30mm
EPS Dämmung           30mm
Stahlbeton    250mm
WD Schaumglas    200mm
Sauberkeitsschicht 50mm

Dachaufbau 

 404-524mm

Extensive Begrünung 80mm
Kiesrand 50mm
Trenn-und Wasserspeicherfilz
Abdichtungsbahn
Gefällsdeämmung 1.5% 80-200mm
Dampfsperre 
Kerto Q 27mm
Nagelpressverleimung             
80x140mm
Dämmung                          140mm
Nagelüressverleimung 80/140mm
Kerto Q                          27mm
3-Schichtplatte 50mm

LED-Beleuchtung

PV-Panels

an Solarkaminen

Brise-Soleil
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PV-Dachanlage Extensive Begrünung

Höhe

Fassadenmodul

Deckenaufbau über EG 630mm

Hartbeton 30mm
Zementestrich 70mm
PE-Folie --
Trittschalldämmung, PS 81 30mm
Trittschalldämmung, EPS 30mm

Hohlkastendecke: 384mm
 Kerto Q 27mm
 Nagelpressverleimung sichtbar --

Steg BSH GL28h I 140/280mm
 Dämmung, Hanffaser 160+120mm
 Nagelpressverleimung sichtbar --
 Kerto Q 27mm
 Dämmung 80mm
 Winddichtung --
 Unterkonstruktion 37mm
 3-Schichitplatte 19mm

Heizen

Wandaufbau (0.17W/m2K) 410mm

Holzwerkstoffplatte 20mm
Holzständer/Hanfdämm. 240mm
Holzfaserplatte 60mm
Windpapier --
Hinterlüftung 40mm
Unterkonstruktion 30mm
Wellblechfassade re-use 30mm

Deckenaufbau 544mm

Hartbeton 30mm
Zementestrich 70mm
PE-Folie --
Trittschalldämmung, PS 81 30mm
Trittschalldämmung, EPS 30mm

Hohlkastendecke: 384mm
Kerto Q 27mm
Nagelpressverleimung sichtbar --
Steg BSH GL28h 140/280mm
Schüttung 160mm
Nagelpressverleimung sichtbar --
Kerto Q 27mm

    3-Schichtplatte                              50mm

Aussenwand 409mm

DSP Dreischnichtplatte   19mm
Dampfbremse PE  
Städer C24, 60x280  280mm
Dämmung, Haffaser  280mm
Gipsfaserplatte  15mm                           
Winddichtun                                                
Hinterlüftung           30mm
Unterkostruktion                                 40mm
Wellblechplatte 25mm

Dachaufbau  404-524mm

Extensive Begrünung 80mm
Kiesrand 50mm
Trenn-und Wasserspeicherfil --
Abdichtungsbahn --
Gefällsdeämmung 1.5% 80-200mm
Dampfsperre 
Kerto Q 27mm
Nagelpressverleimung sichtbar 
Steg BSH C24  80/140mm
Dämmung, Hanffaser 140mm
Nagelpressverleimung sichtbar
Kerto Q 27mm
3-Schichtplatte 19mm

Pfahlfundation

Streifenfundament

Pfahlfundation

Einzelfundament
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Bodenaufbau(0.15W/m2K) 660mm

Hartbeton     30mm
Zementestrich 70mm
PE-Folie --
Trittschalldämmung 30mm
EPS Dämmung           30mm
Stahlbeton    250mm
WD Schaumglas    200mm
Sauberkeitsschicht 50mm

Dachaufbau 

 404-524mm

Extensive Begrünung 80mm
Kiesrand 50mm
Trenn-und Wasserspeicherfilz
Abdichtungsbahn
Gefällsdeämmung 1.5% 80-200mm
Dampfsperre 
Kerto Q 27mm
Nagelpressverleimung             
80x140mm
Dämmung                          140mm
Nagelüressverleimung 80/140mm
Kerto Q                          27mm
3-Schichtplatte 50mm

LED-Beleuchtung
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PV-Dachanlage Extensive Begrünung

Höhe

Fassadenmodul

Deckenaufbau über EG 630mm

Hartbeton 30mm
Zementestrich 70mm
PE-Folie --
Trittschalldämmung, PS 81 30mm
Trittschalldämmung, EPS 30mm

Hohlkastendecke: 384mm
 Kerto Q 27mm
 Nagelpressverleimung sichtbar --

Steg BSH GL28h I 140/280mm
 Dämmung, Hanffaser 160+120mm
 Nagelpressverleimung sichtbar --
 Kerto Q 27mm
 Dämmung 80mm
 Winddichtung --
 Unterkonstruktion 37mm
 3-Schichitplatte 19mm

Heizen

Wandaufbau (0.17W/m2K) 410mm

Holzwerkstoffplatte 20mm
Holzständer/Hanfdämm. 240mm
Holzfaserplatte 60mm
Windpapier --
Hinterlüftung 40mm
Unterkonstruktion 30mm
Wellblechfassade re-use 30mm

Deckenaufbau 544mm

Hartbeton 30mm
Zementestrich 70mm
PE-Folie --
Trittschalldämmung, PS 81 30mm
Trittschalldämmung, EPS 30mm

Hohlkastendecke: 384mm
Kerto Q 27mm
Nagelpressverleimung sichtbar --
Steg BSH GL28h 140/280mm
Schüttung 160mm
Nagelpressverleimung sichtbar --
Kerto Q 27mm

    3-Schichtplatte                              50mm

Aussenwand 409mm

DSP Dreischnichtplatte   19mm
Dampfbremse PE  
Städer C24, 60x280  280mm
Dämmung, Haffaser  280mm
Gipsfaserplatte  15mm                           
Winddichtun                                                
Hinterlüftung           30mm
Unterkostruktion                                 40mm
Wellblechplatte 25mm

Dachaufbau  404-524mm

Extensive Begrünung 80mm
Kiesrand 50mm
Trenn-und Wasserspeicherfil --
Abdichtungsbahn --
Gefällsdeämmung 1.5% 80-200mm
Dampfsperre 
Kerto Q 27mm
Nagelpressverleimung sichtbar 
Steg BSH C24  80/140mm
Dämmung, Hanffaser 140mm
Nagelpressverleimung sichtbar
Kerto Q 27mm
3-Schichtplatte 19mm
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Streifenfundament

Pfahlfundation

Einzelfundament
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LüftungBrandschutzkonzept

OHNE Solarkamine 

Sloarstormerzeugung vs. Spez. Energiebedarf (kWh/m2a)

Prozessanlage Geräte Beleuchtung Lüft.

PV Dachanlage

76% Abdeckung
Jahresbilanz

PV Fassade
Dachzentrale

5.5

16.2 4.7

14.5 6.2 1.3

Gelochte ReUse-Stahlträger prägen den Raum und leisten ihren Beitrag an ein lebenszyklusoptimiertes Gebäude.

Konstruktionsschnitt
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ist mit 3 m statisch optimiert und führt zu einem ausgegli-
chenen Momenten- und Verformungsverlauf derselben. 
Die Lochung der stählernen Unterzüge in der Visualisie-
rung scheint sehr «optimistisch» dargestellt. Der Skelett-
bau wird durch diagonale Auskreuzungen in beiden Rich-
tungen ausgesteift, bei welchem der Brandschutz der 
immer noch sehr filigran anmutenden Diagonalen zu ge-
währleisten ist. Die vertikale Lastabtragung mit Stützen 
aus Holz ist für dieses Tragwerkskonzept angemessen 
und richtig. Die Kerne sind aus wiederverwendbaren Be-
tonblöcken oder wiederverwendbaren Backsteinen ohne 
Mörtelzugabe angedacht, was der Zielsetzung des ReUse 
gerecht wird. Im Erdbebenfall müssten aber auch die 
nichttragenden Elemente – wie eben die Kerne – horizon-
tal gehalten werden und dürften nicht in sich «zusammen-
stürzen», da sie als Fluchtwege dienen. Es wäre zu prü-
fen, ob beispielsweise durch eine Vorspannung der 
Betonblöcke nicht auch eine aussteifende Wirkung erzielt 
werden könnte. Die angedachte Tiefenfundation im vorlie-
genden durchwachsenen Baugrund mit Aufschüttungen 
und Sumpf- und Stillwasserablagerungen und mit einem 
untenstehenden tragfähigen Limmattalschotter scheint 
dem Beurteilungsgremium ein adäquates Fundationskon-
zept. Gesamthaft ist das Tragwerkskonzept auf Stufe Ge-
samtleistungswettbewerb sehr gut durchdacht und auch 
detailliert dargestellt.

Wirtschaft
Die innere Organisation mit zwei spiegelgleichen Erschlie-
ssungskernen und vorgelagerten, inneren «Erschlie-
ssungsstrassen» ist stringent. Warenfluss und Orientie-
rung sind grundsätzlich über alle Geschosse gegeben. 
Die Warenverteilung vom Lift über das Treppenhaus in die 
Erschliessungsstrasse ist möglich, aber umständlich. Das 
symmetrische Tragwerkkonzept erlaubt ein hohes Mass 
an Flexibilität. Die Modularität bzw. die Anpassbarkeit der 
Innenräume in verschiedene Nutzungseinheiten ist mit der 
geforderten Flexibilität über alle Geschosse hinweg mög-
lich. Auch das offene Erdgeschoss ist als freier Grundriss 
angelegt und kann flexibel genutzt werden. Die Flächenef-
fizienz ist infolge der grosszügigen Kerne und der notwen-
digen Erschliessungsflächen leicht unterdurchschnittlich, 
was zur Folge hat, dass das potential an möglichen Miet-
flächen nicht ausgeschöpft wird.

Falls hier schon der 
ganze Text eingefügt 
ist, Bilder grösser und 
eine Planseite einfü-
gen

Die vorgeschlagene Durchlässigkeit zwischen Hohlgasse und Hohlstrasse schafft attraktive Übergänge zwischen dem Areal und dem öffentlichen Raum
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Kostenplanung und TU-Angebot
Das Projekt weist eine gute Flächeneffizienz aus. Das Ver-
hältnis Hauptnutz- zur Geschossfläche erfüllt die Erwar-
tungen. Jedoch führt das gering ausgenutzte Erdgeschoss 
ab Jahr 2027 und die grosszügigen Erschliessungswege 
zu einer reduzierten Mietfläche. Der ausgewiesene, durch 
die Verfahrenskanzlei angefragte ‹Werkpreis global netto› 
exkl. ReUse wurde bestätigt. Das TU-Angebot wird in Be-
zug auf die ausgewiesenen Flächen und Volumen als auf-
wendig bewertet.

Fazit
Die Projektverfassenden schlagen auf mehreren Ebenen 
überzeugende Lösungen vor, die auf einem soliden Ge
samtkonzept basieren. Als wertvolle Beiträge sind im 
Speziellen die ausgeprägte Zweiseitigkeit, die Zusammen-
fassung der Geschosse mit Öffentlichkeitsbezug und der 
Nachhaltigkeitsgedanke, das Gebäude als Materiallager 
für die Zukunft auszubilden, zu würdigen. Nicht zu über-
zeugen vermag die städtebauliche Einordnung in den 
Kontext des historischen Industrieareals. Durch den ei-
genständigen und prägnanten Auftritt zur Hohlstrasse 
und den hohen Öffentlichkeitsgrad nimmt das Gebäude 
die Stellung eines Solitärs mit Signalwirkung ein und wird 
nicht als ergänzender Baustein der bestehenden Situation 
gelesen.

Mit dem offen gestalteten Erdgeschoss und dem hohen Öffentlichkeitsgrad auf Stadtebene zelebriert das Projekt den Eingang des Werkstadtareals.
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Das Gebäude kann zur Komfortlüftung über öffenbare 
Fenster natürlich belüftet werden. Für die Grundlüftung 
sind Abluft-Solarkamine auf der Südseite vorgesehen, 
die ein natürlich angetriebenes fassadenunabhängiges 
Lüftungskonzept zulassen. Die Zuluft hierfür entstammt 
der ruhigeren und kühleren Nordseite mittels 
schallgeschützter und regelbarer resp. selbstregelnder 
Aussenluftdurchlässe. Die Zuluft wird optional über 
die Heizkörper geführt, um Zuglufterscheinungen 
im Winter zu vermeiden. Die Abluft erfolgt über 
motorisierte Klappen auf der Südseite, die an 
die Kamine in der Südfassade angebunden sind. 
Die Kamine werden durch solare Einstrahlung 
(transparenter Kamin mit schwarzer Absorberfläche: 
absorbierte solare Wärme erzeugt Kamineffekt) und 
durch Windsog (Venturi-Flügel erzeugt windinduzierten 
Sog) angetrieben. Als Back-up werden zusätzlich 
Abluftventilatoren in den Kaminen installiert. In 
Kombination mit einer Stoßlüftung kann über das 
ganze Jahr eine sehr gute Luftqualität sichergestellt 

werden. Das vorgeschlagene Lüftungssystem 
ermöglicht zudem eine nutzerunabhängige und 
witterungsgeschützte Nachtluftspülung zur nächtlichen 
Abfuhr von Wärme aus dem Gebäude. 
 
 
Thermische Simulation 
Mit Hilfe von dynamischen thermischen Simulationen 
wird aufgezeigt, wie sich die Temperatur in einem 
Standard-Referenzraum (Gewerberaum inkl. Galerie in 
der Gebäudemitte) über das gesamte Jahr entwickelt.

Bei einem Verzicht auf aktive Kühlung und einer reinen 
Fensterlüftung (2 1/h LW) kann der Raum im Sommer 
deutlich überhitzen. 49 Stunden überschreiten den 
Zielwert der operativen Raumtemperatur.

Bei einer erhöhten Lüftung und Nachtlüftung über 
die Solarkamine (5 1/h LW), sind die Temperaturen 
im Raum deutlich niedriger.Die Obergrenze wird nur 
für 1 Stunde überschritten. In beiden Fällen wird die 
Kühlgrenze um mehr als 100 Stunden überschritten – 
eine aktive Kühlung wird deshalb empfohlen.

MIT Solarkamine 

Konstruktionsschnitt 1:33 Fassadenausschnitt 1:33 

 
 
Das Gebäude besitzt sieben Geschosse über Terrain 
und ein Geschoss unter Terrain. Mit 25m Höhe fällt es 
in die Klassifizierung der Gebäude mittlerer Höhe. Die 
BGF der flächengrössten Geschosse beträgt ca. 1›200 
m2. Die zwei eingerückten Treppenkernen, welche 
alle oberirdischen Geschosse erschliessen, tragen der 
grossen Bruttogeschossfläche Rechnung. Das UG wird 
vertikal über den östlichen Erschliessungskern entfluchtet. 
In den Geschossen 4.OG zu 3.OG und 6.OG zu 5.OG 
führen die Fluchtwege jeweils von einer Galerie über 
eine interne Treppe in das darunterliegende Geschoss, 
dann über den Korridor zu den jeweiligen vertikalen 
Fluchttreppenhäusern. Die Galerien weisen eine Fläche 
von weniger als 50% des darunterliegenden Raumes 
auf – eine Konzipierung, welche die Galerieräume 
als ein Raum wertet. Aufgrund der Positionierung 
der Erschliessungskerne im Gebäude sind die 
Fluchtweglängen eingehalten. Die Entfluchtung geschieht 
maximal über einen weiteren Raum bis in den vertikalen 
Fluchtweg oder ins Freie. Dies führt zu einer hohen 

Flexibilität und macht aufwändige Brandabschottungen 
bei den Medienführungen überflüssig. Der polyvalent 
nutzbare Eventraum auf dem Statdtgeschoss 1.OG 
kann über zwei Stellen direkt entfluchtet werden, was 
Belegungen von bis zu 100 Personen ermöglicht. 
Gemäss dem zu erwartenden Mietersegment wird 
kein Sprinkler benötigt. Im Untergeschoss wie auch 
in den Steigzonen bestehen aber genügend grosse 
Reserveflächen, um für einen Vollschutz nachzurüsten.

Das bauliche Brandschutzkonzept sieht 
folgende Feuerwiderstände vor: Tragwerk R60, 
brandabschnittsbildende Geschossdecken 
REI60, vertikale Fluchtwege REI60-RF1 und 
brandabschnittsbildende Wände EI30. Neben 
den brandabschnittsbildenden Wänden der 
Mietertrennung werden die Treppenhäuser und die 
Gebäudetechnikräume als eigene Brandabschnitte 
charakterisiert. Die Stadtgeschosse, 1.und 2.OG, werden 
zu einer Nutzungseinheit zusammengefasst. An die 
zentrale raumübergreifende Treppenanlage werden keine 
Brandschutzanforderungen gestellt.
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Dynamische thermische Simulation Standardraum Süd 
mit Zukunftswetterdatensatz 2035

Inkl. thermische Speichermasse, ohne aktive Kühlung, 
natürliche Lüftung + Nachtlüftung, 

Inkl. thermische Speichermasse, ohne aktive Kühlung, 
erhöhte natürliche Lüftung + Nachtlüftung über Solarkamin 

1h
Stunden über Kühlgrenze: 216h (7.5% Nutzungszeit) Stunden über Kühlgrenze: 140h (4.9% Nutzungszeit)

Dynamische thermische Simulation Standardraum Süd 
mit Zukunftswetterdatensatz 2035

Inkl. thermische Speichermasse, ohne aktive Kühlung, 
natürliche Lüftung + Nachtlüftung, 

Inkl. thermische Speichermasse, ohne aktive Kühlung, 
erhöhte natürliche Lüftung + Nachtlüftung über Solarkamin 

1h
Stunden über Kühlgrenze: 216h (7.5% Nutzungszeit) Stunden über Kühlgrenze: 140h (4.9% Nutzungszeit)

Bodenaufbau(0.15W/m2K) 660mm

Hartbeton     30mm
Zementestrich 70mm
PE-Folie --
Trittschalldämmung 30mm
EPS Dämmung           30mm
Stahlbeton    250mm
WD Schaumglas    200mm
Sauberkeitsschicht 50mm

Dachaufbau 

 404-524mm

Extensive Begrünung 80mm
Kiesrand 50mm
Trenn-und Wasserspeicherfilz
Abdichtungsbahn
Gefällsdeämmung 1.5% 80-200mm
Dampfsperre 
Kerto Q 27mm
Nagelpressverleimung             
80x140mm
Dämmung                          140mm
Nagelüressverleimung 80/140mm
Kerto Q                          27mm
3-Schichtplatte 50mm

LED-Beleuchtung

PV-Panels

an Solarkaminen

Brise-Soleil

Heizen/Kühlen

Abführen von warmer Abluft
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Heizen

PV-Dachanlage Extensive Begrünung

Höhe

Fassadenmodul

Deckenaufbau über EG 630mm

Hartbeton 30mm
Zementestrich 70mm
PE-Folie --
Trittschalldämmung, PS 81 30mm
Trittschalldämmung, EPS 30mm

Hohlkastendecke: 384mm
 Kerto Q 27mm
 Nagelpressverleimung sichtbar --

Steg BSH GL28h I 140/280mm
 Dämmung, Hanffaser 160+120mm
 Nagelpressverleimung sichtbar --
 Kerto Q 27mm
 Dämmung 80mm
 Winddichtung --
 Unterkonstruktion 37mm
 3-Schichitplatte 19mm

Heizen

Wandaufbau (0.17W/m2K) 410mm

Holzwerkstoffplatte 20mm
Holzständer/Hanfdämm. 240mm
Holzfaserplatte 60mm
Windpapier --
Hinterlüftung 40mm
Unterkonstruktion 30mm
Wellblechfassade re-use 30mm

Deckenaufbau 544mm

Hartbeton 30mm
Zementestrich 70mm
PE-Folie --
Trittschalldämmung, PS 81 30mm
Trittschalldämmung, EPS 30mm

Hohlkastendecke: 384mm
Kerto Q 27mm
Nagelpressverleimung sichtbar --
Steg BSH GL28h 140/280mm
Schüttung 160mm
Nagelpressverleimung sichtbar --
Kerto Q 27mm

    3-Schichtplatte                              50mm

Aussenwand 409mm

DSP Dreischnichtplatte   19mm
Dampfbremse PE  
Städer C24, 60x280  280mm
Dämmung, Haffaser  280mm
Gipsfaserplatte  15mm                           
Winddichtun                                                
Hinterlüftung           30mm
Unterkostruktion                                 40mm
Wellblechplatte 25mm

Dachaufbau  404-524mm

Extensive Begrünung 80mm
Kiesrand 50mm
Trenn-und Wasserspeicherfil --
Abdichtungsbahn --
Gefällsdeämmung 1.5% 80-200mm
Dampfsperre 
Kerto Q 27mm
Nagelpressverleimung sichtbar 
Steg BSH C24  80/140mm
Dämmung, Hanffaser 140mm
Nagelpressverleimung sichtbar
Kerto Q 27mm
3-Schichtplatte 19mm

Pfahlfundation

Streifenfundament

Pfahlfundation

Einzelfundament
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Bodenaufbau(0.15W/m2K) 660mm

Hartbeton     30mm
Zementestrich 70mm
PE-Folie --
Trittschalldämmung 30mm
EPS Dämmung           30mm
Stahlbeton    250mm
WD Schaumglas    200mm
Sauberkeitsschicht 50mm

Dachaufbau 

 404-524mm

Extensive Begrünung 80mm
Kiesrand 50mm
Trenn-und Wasserspeicherfilz
Abdichtungsbahn
Gefällsdeämmung 1.5% 80-200mm
Dampfsperre 
Kerto Q 27mm
Nagelpressverleimung             
80x140mm
Dämmung                          140mm
Nagelüressverleimung 80/140mm
Kerto Q                          27mm
3-Schichtplatte 50mm

LED-Beleuchtung

PV-Panels

an Solarkaminen

Brise-Soleil

Heizen/Kühlen

Abführen von warmer Abluft

Sog durch

Venturi-Effekt

Querlüftung
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Heizen

PV-Dachanlage Extensive Begrünung

Höhe

Fassadenmodul

Deckenaufbau über EG 630mm

Hartbeton 30mm
Zementestrich 70mm
PE-Folie --
Trittschalldämmung, PS 81 30mm
Trittschalldämmung, EPS 30mm

Hohlkastendecke: 384mm
 Kerto Q 27mm
 Nagelpressverleimung sichtbar --

Steg BSH GL28h I 140/280mm
 Dämmung, Hanffaser 160+120mm
 Nagelpressverleimung sichtbar --
 Kerto Q 27mm
 Dämmung 80mm
 Winddichtung --
 Unterkonstruktion 37mm
 3-Schichitplatte 19mm

Heizen

Wandaufbau (0.17W/m2K) 410mm

Holzwerkstoffplatte 20mm
Holzständer/Hanfdämm. 240mm
Holzfaserplatte 60mm
Windpapier --
Hinterlüftung 40mm
Unterkonstruktion 30mm
Wellblechfassade re-use 30mm

Deckenaufbau 544mm

Hartbeton 30mm
Zementestrich 70mm
PE-Folie --
Trittschalldämmung, PS 81 30mm
Trittschalldämmung, EPS 30mm

Hohlkastendecke: 384mm
Kerto Q 27mm
Nagelpressverleimung sichtbar --
Steg BSH GL28h 140/280mm
Schüttung 160mm
Nagelpressverleimung sichtbar --
Kerto Q 27mm

    3-Schichtplatte                              50mm

Aussenwand 409mm

DSP Dreischnichtplatte   19mm
Dampfbremse PE  
Städer C24, 60x280  280mm
Dämmung, Haffaser  280mm
Gipsfaserplatte  15mm                           
Winddichtun                                                
Hinterlüftung           30mm
Unterkostruktion                                 40mm
Wellblechplatte 25mm

Dachaufbau  404-524mm

Extensive Begrünung 80mm
Kiesrand 50mm
Trenn-und Wasserspeicherfil --
Abdichtungsbahn --
Gefällsdeämmung 1.5% 80-200mm
Dampfsperre 
Kerto Q 27mm
Nagelpressverleimung sichtbar 
Steg BSH C24  80/140mm
Dämmung, Hanffaser 140mm
Nagelpressverleimung sichtbar
Kerto Q 27mm
3-Schichtplatte 19mm

Pfahlfundation

Streifenfundament

Pfahlfundation

Einzelfundament
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LüftungBrandschutzkonzept

OHNE Solarkamine 

Sloarstormerzeugung vs. Spez. Energiebedarf (kWh/m2a)

Prozessanlage Geräte Beleuchtung Lüft.

PV Dachanlage

76% Abdeckung
Jahresbilanz

PV Fassade
Dachzentrale

5.5

16.2 4.7

14.5 6.2 1.3Die Stapelung von Nutzungen mit Öffentlichkeitsbezug schafft Potenzial für Synergien 

WERKSTADT ZÜRICH GEBÄUDE X

Zweistufiger Gesamtleistungswettbewerb im selektiven Verfahren 

Konzept Architektur  

23.02.2024

Hohlstrasse Hohlgasse

+/-0.00 = +401.00 müM

+7.65

+11.15

+14.65

+18.15

+21.65

+25.00

+7.00

+3.80

WERKSTADT ZÜRICH GEBÄUDE X

Zweistufiger Gesamtleistungswettbewerb im selektiven Verfahren 

Konzept Architektur  

23.02.2024

PV-Module

Produktion

Produktion

Bibliothek

Höhe

Fassadenmodul

+/-0.00

+7.65

+11.15

+14.65

+18.15

+21.65

+25.00

+3.80

Warenumschlag/

Anlieferung

Hohlstrasse Hohlgasse

+7.00

Bistro

6.45

6.45

6.80

3.00

3.00

3.00

3.00

3.00

3.30

3.20

 XYLO Werkstadt Zürich Gebäude X - 2.Stufe

Flexibilität Grundrisse Produktionsfläche

SBB Hauptwerkstätten, Blick nach Osten SBB Hauptwerktätten, Hohlgasse SBB Dienstgebäude, Hohlstrasse 364 SBB Werkstadt Zürich

A

B

C

D

E

F

G

H

I

J

K

Total 604t CO2

Sanitärapparate, Armaturen 

Heizkörper 3.-6.OG

Innentreppen Galerien 
Aussentreppen EG-1.OG

Innengeländer Galerien 
Aussengeländer Balkon
Einfriedung Umgebung

Stahlkonstruktion für Pergola
Stahlträger für Geschossdecken

Brise-Soleil

Fassadenhaut (Aluminium eloxiert) 

 Schüttung Geschossdecken 

Dämmung Biogen. Hanfdä.

ReUse Beton (Erschliessungskerne)

ReUse Betonpl. (Umgebung, Balkon)

Bauteil Menge CO2 Einsparpotenzial Berechnungsquelle

60 Stk. 

4’600 m2 (EBF)

12 stk.
2 stk. 

80 m
80 m 
40 m

48 m
1’400 m

450 m2

1’280 m2 

420 m3 

390 m3

480 m3

280 m3

700 kg 

29’800 kg 

78’000 kg

2’000 kg
2’000 kg
1’000 kg

3’500 kg
101’000 kg

33’200 kg

96’000 kg

1’400 kg 

85’200 kg

110’400 kg 

64’400 kg

Villeroy & Boch

KBOB

KBOB

KBOB
KBOB
KBOB

KBOB
KBOB

KBOB

KBOB

KBOB

HempFlax

KBOB

KBOB

Prüfung Resultate
Fazit durch TU

TU

Kriterien erfüllt
Bauteil sichern

< nicht efüllt
   Suchauftrag von SBB

< nicht efüllt
   Weitersuche TU

nicht efüllt >
Weitersuche

- Quantität
- Qualität
- Verfügbarkeit
- Kosten

Bauteilkriterien
durch TU

Portfolio Management 
- SBB Liegenschaften
- SBB ReSale

Bauteiljäger TU
- Stützliwösch
- Bauteilbörsen
- ReUse Datenbank

Suchresultate

SBB

Suchresultate

SuchaufträgeSuchaufträge

Stützliwösch
Zürich Letzipark

Bauteilbörsen
sbbresale.ch
abriss-atlas.ch
useagain.chSBB

Dienstgebäude Langstr. 175

SBB 
Werkstatt Areal 

Gebäude X

Zirkularität x ReUse

 
 
Ziel dieses Konzeptes ist die Entwicklung eines 
zukunftsfähigen, ökologisch und ökonomisch 
optimierten Werkstattgebäudes, das hohe Komfort- 
und Behaglichkeitsansprüche erfüllt, minimale CO2-
Emissionen über den Lebenszyklus verursacht, günstig 
im laufenden Betrieb funktioniert und damit nachhaltig 
ist. Mit den vorgeschlagenen Konzeptkomponenten 
werden der SIA-Energieeffizienzpfad erfüllt und eine 
Zertifizierung nach Minergie Eco oder „Standard 
Nachhaltiges Bauen Schweiz“ (SNBS) erzielt. 
 
Ein umweltgerechtes Gebäude durch die Minimierung 
von Erstellungs- und Betriebsemissionen und die 
Anwendung von zirkulären Konstruktionsprinzipien 
mittels :

1. Minimierung Graue Emissionen 
Holzhybrid-Bau, minimiertes UG, Reuse-Bauteilen

2. Passive Energiestrategien 
Passive Massnahmen zur Minimierung des Heiz-
und Kühlbedarfs (Sonnenschutz, Wärmedämmung, 
thermische Speichermasse, natürliche Lüftung, 
Nachtluftspülung)

3. Low-Tech Gebäudetechnik 
Natürliche Lüftung über Solarkamine Fernwärme/
Fernkälte Deckenventilatoren

4. Erzeugung erneuerbarer Energie 
Photovoltaik auf dem Dach und an den Dachzentralen 

 
 
Materialien & Ressourcen
Um ein ganzheitliches, im Lebenszyklus optimiertes 
Gebäude mit niedrigen CO2-Emissionen zu erreichen, 
müssen neben dem Energieverbrauch während der 
Nutzungsphase auch die Grauen Emissionen, also 
die durch die Herstellung, Transport und Errichtung 
der Baukonstruktion entstehenden CO2-Emissionen 
berücksichtigt werden.Aus diesem Grund wird das 
Tragwerk in vorteilhafter Holz-Hybridkonstruktion 
errichtet und auf das Untergeschoss  weitgehend 
verzichtet, um den treibhausgasintensiven Betonanteil 

Mit dem Willen, hohe Klimaschutzziele umzusetzen, stellt die SBB die Weichen für die 
Realisierung von Neubauten, welche sich den grossen Herausforderungen im Zusam-
menhang mit der Energiewende stellen und einen wichtigen Beitrag zu einer nachhal-
tigen Zukunft leisten. Im Vordergrund steht das den gesamten Lebenszyklus berück-
sichtigende ressourcen- und klimaschonende Erstellen, Betreiben und Rückbauen der 
Baute.

zu minimieren. Die Fassade wird in Holzbauweise 
mit einer Verkleidung aus wiederverwendeten (reuse) 
Stahlblechen erstellt. Der Innenausbau erfolgt soweit 
wie möglich mit Materialien aus naturbelassenen oder 
wiederverwendeten Ressourcen (z.B. Hanfdämmung, 
Re-use-Betonblöcke). Die Konstruktion ist modular 
und rückbaubar gestaltet, damit diese nach Ende der 
Nutzungszeit möglichst zerstörungsfrei demontiert und 
an einem anderen Ort wiedereingebaut werden kann 
und um das Abfallaufkommen zu minimieren. 
 
 
Gebäudevolumen & Hülle 
 
Die Ausrichtung auf dem Grundstück ermöglicht die 
Nutzung von solaren Gewinnen in der Heizperiode 
zur passiven Beheizung. Das kompakte Gebäude 
weist ein energetisch vorteilhaftes A-V Verhältnis 
auf, der Baukörper ermöglicht auch durch die 
mehrgeschossigen Galeriebereiche eine gute 
Tageslichtversorgung und eine gute natürliche 
Durchlüftung. Die Gebäudehülle verfügt über eine 
hohe thermische Qualität: Sie ist durchgehend 
hochwärmegedämmt, wärmebrückenminimiert und 
mit hoher Luftdichtheit ausgeführt. Durch die Wahl 
und Dimensionierung der Dämmstoffe werden sehr 
gute Wärmedurchgangskoeffizienten (U- Werte) erzielt. 
Darüber hinaus werden die opaken Flächen gegen das 
Aussenklima mit ca. 20-30 cm und die Flächen gegen 
das Erdreich und unbeheizte Räume mit ca. 20 cm 
gedämmt. Die Verglasung ist als 3-fach Isolierglas (Ug-
Wert ≤ 0.6 W/m²K) mit hoher Selektivität (tvis ≥ 0,65, 
g-Wert ≤ 0,45) vorgesehen, um die Wärmeverluste im 
Winter und solaren Lasten im Sommer zu minimieren 
und gleichzeitig eine maximale Tageslichtversorgung 
zu erzielen. Um eine sommerliche Überhitzung des 
Gebäudes zu verhindern und einen hohen visuellen 
Komfort zu gewährleisten, ist auf den äusseren 
Glasflächen, die direkter Sonne ausgesetzt sind, ein 
starrer Sonnenschutz montiert. Dieser blockiert die 
hochstehende Sonne im Sommer und bietet der tief 
stehenden Wintersonne Durchlass. Zusätzlich ist ein 
beweglicher Sonnenschutz vorgesehen, welcher auch 
in geschlossenem Zustand eine Sichtverbindung nach 
aussen ermöglicht.

Product as a Service - Contracting Wiederverwendung von Bauteilen Einsparpotenzial XYLO Nutzungsdauer 80 JahreNachhaltigkeitsstrategie  
 
Das Reuse-Konzept des Projekts «XYLO» 
funktioniert zweistufig: Der Entwurf sieht 
einerseits eine möglichst hohe potenzielle künftige 
Wiederverwendungsrate der Bauteile und -stoffe 
durch zirkuläre Konstruktionsweisen vor. Andererseits 
wurden gewisse Gebäudeteile – wie Treppen, 
Fassadenelemente oder Sonnenschutz etc. – 
bewusst so konzipiert, dass sich die Verwendung 
wiederverwendeter (Reuse) Bauteile/-elemente 
anbietet. Die Auswahl an Bauteilen aus potenziell 
sekundärer Quelle basiert mitunter auf aktueller 
Marktverfügbarkeit, Bauteil-Nutzungsflexibilität 
und Mass des Anpassungsgrads des Bauteils an 
die Konstruktionsbedürfnisse. Da zum Zeitpunkt 
des Gebäudeentwurfs seitens Bauherrn noch kein 
Bauteilkatalog zur Verfügung stand, besteht bei der 
Beschaffung von Bauteilen aus sekundärer Quelle 
Nachholbedarf. 

Nach Abschluss des Wettbewerbs erstellt der 
TU  einen Suchkatalog von Bauteilen und -stoffen 
inkl. definierter Qualität, Quantität und zeitlicher 
Verfügbarkeit. Die Bauteilsuche wird fachlich und 
koordinativ grundsätzlich zu 100% durch den TU 
verantwortet. Die Möglichkeit einer partizipativen 
Bauteilsuche, das heisst eine Beschaffung mit Support 
von Bauherrenseite, sollte ebenfalls geprüft werden, 
denn je nach Bauteil ist entweder die Suche mittels 
TU oder SBB logistisch und ökonomisch sinnvoller.
Über das Property-Screening sucht die SBB im 
eigenen Liegenschaften-Portfolio aktiv nach Bauteilen. 
Dieses Vorgehen kann die Suche beschleunigen, 
Kosten für externen Bauteiljäger reduzieren und 
Entsorgungskosten/Ressourcenvernichtung in 
anderen SBB-Liegenschaften verhindern. Wird 
ein potenzielles Bauteil gefunden, übernimmt 
der TU den Lead für dessen Prüfung. Wenn die 
Qualitätsbeurteilung durch Expert:innen positiv ausfällt 
und durch das Planerteam bestätigt wird, sichert der 
TU das entsprechende Bauteil.

Die partizipative Bauteilsuche mit der SBB eignet sich, 
um die vorhandenen SBB-Materialressourcen optimal 
auszunutzen und Entsorgungskosten einzusparen.

 
 
Für das Geschäftsmodell PaaS bieten sich beim 
Gebäude X verschiedene Produkte an, welche 
dem Bauherrn und den künftigen Mietparteien 
Zugang zu den Produkten ermöglichen, ohne 
diese selbst besitzen zu müssen. Nebst dem 
Beleuchtungssystem (Allgemeinflächen) sind Wärme- 
und Kältelieferung sowie die Photovoltaikanlage 
bereits als Contractinglösung vorgesehen.

Auch Lüftungs- und Klimaanlage, E-Mobilität und 
Sicherheitssysteme, wie z.B. Sprinkler, Alarmsysteme 
oder Brandschutzinstallationen, können als PaaS 
konzipiert werden. Dasselbe gilt für verschiedene 
Ausbauelemente (Möbel, Einrichtungsgegenstände).

Auch Produkte wie beispielsweise ein 
Personenaufzug oder Warenlifte haben sich bei der 
Anwendung des PaaS-Konzepts bewährt, wie ein 
Beispiel eines «Kreislaufhauses» in den Niederlanden 
aufgezeigt hat. Welche Produkte sich im Fall des 
Gebäude X eignen und welche Ansprüche diese 
erfüllen müssen, wird in einer nächsten Phase 
anhand einer Bedürfnisanalyse und mittels Abklärung 
bei verschiedenen Marktanbietenden eruiert. 
Zusammenfassend haben PaaS-Lösungen eine 
Vielzahl an Vorteilen im Hinblick auf Nachhaltigkeit 
und Servicenehmer. 
 
 
Vorteile Nachhaltigkeit:
- energiesparende Produkte

- langlebige Produkte

- professioneller Unterhalt 
 
 
Vorteile Servicenehmer:
- reduzierte Investitionskosten

- reduzierter Aufwand im Facility Management

- reduzierte Betriebskosten - effektiver Verbrauch

- einfache Skalierbarkeit - Anpassungen nach Bedarf

- langfristige Kostensicherheit - Vertragsdauer

- offene Providerwahl - Wettbewerb zw. Anbietenden
Einsparpotenzial durch den Einsatz von
ReUse Bauteilen und biogener Hanfdämmung

Anzahl Flugreisen 
Paris - New York 

Anzahl m3 Beton entspricht 
Volumen von 183 Schiffcontainern

Anzahl gefahrene km (Benziner)
entspricht 118 Weltumfahrungen

634 Flüge6’040 m3 Beton604t CO2 4’718’500 km

Flachdecken Beton 9.0kg CO2/m2a
UG kein RC Beton 11kg CO2/m2a

Holz-Hybrid  5.5kg CO2/m2a
UG kein RC Beton 11kg CO2/m2a

Holz-Hybrid + ReUse  4.7kg CO2/m2a 
UG in RC Beton  10.5kg CO2/m2a

XYLO + ReUse+  4.4kg CO2/m2a 
UG in RC Beton  10.5kg CO2/m2a

5’081t CO2

3’177t CO2

2’733t CO2

2’573t CO2

-1’904t CO2 / -37.5%

-2’348t CO2 / -46.2%

-2’508t CO2 / -49.4%

Querschnitt 1.100 Ostfassade 1.100

Einsparpotenzial XYLO durch 
ReUse in der Erstellung

0 1 2 50 1 2 5

Fassadenansicht HohlstrasseWärmebedarf des Gebäudes im Winter (oben) und im Sommer (unten).

 
 
Nach dem Vorbild der Regalbauweise wird ein 
hocheffizientes Rastersystem etabliert. Das Tragwerk 
fügt sich modular und klar strukturiert aus wenigen 
einfachen Grundelementen zusammen. Im Laufe der 
Jahre lassen sich sämtliche Bauteile zerstörungsfrei 
zurückbauen oder ergänzen, so dass alle Elemente 
langfristig wiederverwendbar bleiben.

Allen Geschossen liegt ein bis in die Fundation 
gründendes durchgehendes Tragraster zugrunde. 
Das Feldmass von 5,64m x 6,25m ermöglicht eine 
überdurchschnittlich flexible Grundrissgestaltung, 
welche in der Zukunft einfache Anpassungen 
garantiert.

Die Grundelemente bestehen aus Holzstützen 
aus Baubuche, Stahlträgern und Holz-
Hohlkastenelementen. Auf die Stützen werden in 
Gebäudequerrichtung Stahlträger aufgelegt, die gegen 
Norden ca. 3m auskragen. Aufgrund der Platzierung 
der Stahlträger durchzieht sich die Auskragung 
folglich über alle Geschossebenen. Das Verhältnis 
der Feldlängen zur Tiefe der Auskragung führt zu 
ausgeglichenen Stütz- und Feldmomenten und zu 

einer optimalen Ausnutzung des Stahlprofils, was 
wiederum eine optimale Ausnutzung des Trägers sowie 
generell eine hohe Materialeffizienz gewährleistet. Die 
Entscheidung, dünnwandige Metallträger anstelle 
von massiven Brettschichtholzträgern zu verwenden, 
wirkt sich positiv auf alle Nachhaltigkeitskriterien 
aus und verhindert im gleichen Zuge den Verlust 
lichter Geschosshöhe. Das Deckensystem ist in 
zwei Teilsysteme unterteilt: Die Geschosslasten 
werden einachsig über Hohlkastenelementdecken 
aufgenommen, welche wiederum linienförmig auf 
Stahlträger aufgelegt sind.

Die Stahlträger wirken als 3-Feldträger und lagern 
punktuell auf Holzstützen. Der Stahlträger ist an die 
Geometrie der Hohlkastenelemente optimiert und 
erlaubt durch die Querschnittsform eine einfache 
Montage des gesamten Deckensystem. Dies wird 
durch den schmalen gedrungenen Oberflansch 
ermöglicht. Im Gegensatz dazu ist der Unterflansch 
breiter und filigraner ausgebildet und bildet zugleich 
das Auflager für die Hohlkastenelemente. Die 
Primärstruktur ist auf eine Belastung von 15kN/
m2 ausgelegt. Durch den Einsatz eines druckfesten 
Estrichs erfüllt der Deckenaufbau dennoch die 
erhöhte Bodenbelastung von 15kN/m2. Die bewusst 

vorgeschlagene Vorinvestition zahlt in Form einer 
äusserst reichhaltigen zukünftigen Nutzungsflexibilität 
aus.

Die Anforderungen an die Akustik werden über eine 
Ballastierung der Hohlkastendecken sichergestellt. 
Die Schüttung ist ökologisch und reversibel gewählt. 
Die notwendige Scheibensteifigkeit wird über eine 
Verschraubung der Fugen mit Hartholzstreifen erzielt. 
Der Bodenaufbau sieht einen druckfesten Estrich vor, 
welcher die Lasten von bis zu 15kN/m2 aufzunehmen 
vermag.

Die horizontale Aussteifung des Gebäudes erfolgt 
über acht identisch ausgebildete Holz-Stahl 
Hybridfachwerke. Dank des vorgeschlagenen 
Aussteifungskonzeptes kann auf die Neuerstellung von 
CO2-intensiven Stahlbetonwandscheiben verzichtet 
werden. Die Erschliessungskerne bestehen aus 
übereinandergeschichteten Reuse-Stahlbetonblöcken, 
die aus umgebenden Gebäuden ausgebaut und 
im Gebäude X neu verbaut werden. Die Lifte und 
Treppenhäuser werden als eingestellte und dauerhaft 
demontierbare Stahlkonstruktion vorgeschlagen. Das 
statische System bleibt klar ablesbar und vollständig 
demontierbar. 

Der Baugrund setzt sich im obersten Bereich 
aus weichen setzungsempfindlichen Schichten 
zusammen. Um die hohen Lasten sicher in dem 
weiter unten liegenden tragfähigen Limmattalschotter 
abzutragen, werden die Stützenlasten über Einzel- 
und Streifenfundamente direkt in Micropfähle, welche 
den tragfähigen Boden erreichen, eingeleitet. Die 
Micropfähle tragen die Lasten über Mantelreibung 
ab. Durch den geringen Durchmesser und die 
Konzertierung der Pfähle unterhalb der Stützen 
werden die hydrogeologischen Zustände mit wenig 
Ausnahmen fast vollständig aufrechterhalten. Dieses 
Vorgehen ermöglicht ausserdem die Ausbildung einer 
filigranen dazwischen gehängten Bodenplatte.

Ein Tragwerk bindet nicht nur Kräfte, es prägt auch den Ausdruck und die Gestalt 
eines Bauwerks. Das Sichtbarmachen der einzelnen Tragwerkselemente ist die Grund-
lage des vorliegenden Entwurfs, welche dem Prinzip der Ordnung von Struktur, Raum 
und Licht folgt. Durch die Reduktion auf Stabstrukturen werden die Räume in der Pla-
nung, im Gebrauch und für spätere Umnutzungen flexibel gestaltet. Vielfältige Lesbar-
keit und Nutzungsmöglichkeiten versinnbildlichen sowohl das Modell der Gegenwart 
wie auch jenes der Zukunft. Dies ist allerdings nur möglich, wenn die zugrunde liegen-
de Struktur Tragvermögen, Ordnung und Ästhetik zu einem Ganzen vereint.
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WERKSTADT ZÜRICH GEBÄUDE X

Zweistufiger Gesamtleistungswettbewerb im selektiven Verfahren 

Konzept Architektur  

13.02.2024

Dachterrasse PV-Pergola  72

(Boden mit reused Zementplatten)

Fassung

WAR-R

10'000 l Res.

ElektroHKS/Res.Sprink.

Lüftung Gebäude X, Bistro 27

Schwachstrom/Kommunikation 23.5

ZUL >

< ABL Res.

FRL >

< FOL

Elektro HKS/Res.Sprink.

Wechselrichter 14

Lüftung Gebäude Y 27

ZUL >

< ABLRes.

FRL >

< FOL

Fassung WAR-R

10'000 l

TotholzNistplätze
Wildbienen

Extensive Begrünung

Steinhügel

9

+25.00 +25.00

Treppe 

22

Treppe 

22

WERKSTADT ZÜRICH GEBÄUDE X

Zweistufiger Gesamtleistungswettbewerb im selektiven Verfahren 

Konzept Architektur  

25.01.2024

-3.00

Entsorgung 28.5

Trafo 28.5

5.39m x 5.30m

Starkstrom 22

H/K 33.6 Sanitär 11.5

Lager 

16

Opt.

Fettabscheider

HKS E

Dachgeschoss 1:100Medienführung HLKSE

 
 
Der Wärmebedarf des Gebäudes wird so weit wie 
möglich minimiert. Durch die optimierte Hülle, die 
passiven solaren Gewinne und interne Wärmelasten 
hat das Gebäude bereits einen sehr niedrigen 
Heizwärmebedarf. 

Das Gebäude wird an das Anergie Netz der Stadt 
Zürich angeschlossen, dies dient als Wärmequelle 
für eine Wärmepumpe, um die Anergie auf ein 
nutzbares Temperaturniveau zu heben. Zusätzliche 
können optional Saug- Schluckbrunnen als weitere 
Umweltwärmequelle eingesetzt werden. 

Mit diesem Konzept werden sehr gute 
Jahresarbeitszahlen bei der Wärmepumpe erzielt, 
der Strombedarf ist daher sehr niedrig. Die 
Wärmeübergabe in den Gewerbegeschossen erfolgt 
über schnell reagierende Heizkonvektoren und in den 
Stadtgeschossen über die Heizdeckenelemente. 

Die Trinkwarmwassererzeugung erfolgt aufgrund 
des geringen Bedarfs dezentral über elektrische 
Durchlauferhitzer, nur der Bistrobereich wird an die 
zentrale Wärmeversorgung angebunden.

 
 
Der menschengemachte Klimawandel schreitet 
voran. Hitzeperioden mit hohen sommerlichen 
Temperaturen mit Spitzenwerten um die 40°C werden 
in Zukunft deutlich zunehmen. Insbesondere in 
urbanen Gegenden mit starken Wärmeinseleffekten 
sind daher wirksame Strategien notwendig, um den 
sommerlichen Komfort gewährleisten zu können. Der 
sommerliche Wärmeschutz wird zunächst so weit wie 
möglich mit passiven Mitteln erzielt (aussenliegender 
Sonnenschutz, selektive Verglasung, freiliegende 
thermische Speichermasse, Nachtluftspülung).

Das lokale Mikroklima soll durch Bäume, 
Bepflanzungen und Dachbegrünungen verbessert 
werden. Bereiche mit hohen internen Wärmelasten 
(z.B. Bistro, Bibliothek) werden zusätzlich mit 
Kühldecken über die vorhandene Fernkälte gekühlt. 

Zusätzlich können Deckenventilatoren für eine 
Komfortverbesserung durch eine lokale Erhöhung der 
Luftbewegung führen. Bei Luftgeschwindigkeiten von 
0,9 m/s können so Verringerungen der operativen 
Temperatur um 1,8 Kelvin erzielt werden (EN 16798).
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Sommer 66°

Solarkamin mit Venturi-
Flügel für thermisch und 
Windangetriebene Abluft 
Ventilator als Back-up

Starrer Sonnenschutz 
gegen hoch stehende 
Sonne + beweglicher 
aussenliegender 
Sonnenschutz

Motorisierte Abluftöffnungen 
oben zu Solarkamin

Deckenventilatoren für 
erhöhte Luftbewegung

Bereiche mit hohen internen 
Wärmelasten mit 

Kühldeckensegel (Bistro + 
Bibliothek)

Photovoltaik auf  Dach und 
Technikaufbauten

Gründach für 
Regenwasserrückhaltung 

und Verbesserung 
Mikroklima

Zuluft über ALDs + 
natürliche Querlüftung über 

öffenbare Fenster

Fernkälte

Winterfall

Tiefer Sonnenstand im 
Winter 19°

Solarkamin mit Venturi-
Flügel für thermisch und 
Windangetriebene Abluft 
Ventilator als Back-up

Optional PV integriert in 
Fassade

Motorisierte Abluftöffnungen 
oben zu Solarkamin

Zuluft über selbstregelnde 
Aussenluftdurchlässe, 
Zulufterwärmung über 

Heizkörper

Heiz- Kühldeckensegel 
(Bistro + Bibliothek)

Photovoltaik auf  Dach und 
Technikaufbauten

Fernwärme
Anergienetz
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Gebäudehülle 
hochwärmegedämmt 
U-Wert = 0,14 W/m²K

Passive solare 
Wärmegewinne

Diffuses Tageslicht 
Nordseite

Warmwasser über 
dezentrale elektrische 

Durchlauferhitzer
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Nach dem Vorbild der Regalbauweise wird ein 
hocheffizientes Rastersystem etabliert. Das Tragwerk 
fügt sich modular und klar strukturiert aus wenigen 
einfachen Grundelementen zusammen. Im Laufe der 
Jahre lassen sich sämtliche Bauteile zerstörungsfrei 
zurückbauen oder ergänzen, so dass alle Elemente 
langfristig wiederverwendbar bleiben.

Allen Geschossen liegt ein bis in die Fundation 
gründendes durchgehendes Tragraster zugrunde. 
Das Feldmass von 5,64m x 6,25m ermöglicht eine 
überdurchschnittlich flexible Grundrissgestaltung, 
welche in der Zukunft einfache Anpassungen 
garantiert.

Die Grundelemente bestehen aus Holzstützen 
aus Baubuche, Stahlträgern und Holz-
Hohlkastenelementen. Auf die Stützen werden in 
Gebäudequerrichtung Stahlträger aufgelegt, die gegen 
Norden ca. 3m auskragen. Aufgrund der Platzierung 
der Stahlträger durchzieht sich die Auskragung 
folglich über alle Geschossebenen. Das Verhältnis 
der Feldlängen zur Tiefe der Auskragung führt zu 
ausgeglichenen Stütz- und Feldmomenten und zu 

einer optimalen Ausnutzung des Stahlprofils, was 
wiederum eine optimale Ausnutzung des Trägers sowie 
generell eine hohe Materialeffizienz gewährleistet. Die 
Entscheidung, dünnwandige Metallträger anstelle 
von massiven Brettschichtholzträgern zu verwenden, 
wirkt sich positiv auf alle Nachhaltigkeitskriterien 
aus und verhindert im gleichen Zuge den Verlust 
lichter Geschosshöhe. Das Deckensystem ist in 
zwei Teilsysteme unterteilt: Die Geschosslasten 
werden einachsig über Hohlkastenelementdecken 
aufgenommen, welche wiederum linienförmig auf 
Stahlträger aufgelegt sind.

Die Stahlträger wirken als 3-Feldträger und lagern 
punktuell auf Holzstützen. Der Stahlträger ist an die 
Geometrie der Hohlkastenelemente optimiert und 
erlaubt durch die Querschnittsform eine einfache 
Montage des gesamten Deckensystem. Dies wird 
durch den schmalen gedrungenen Oberflansch 
ermöglicht. Im Gegensatz dazu ist der Unterflansch 
breiter und filigraner ausgebildet und bildet zugleich 
das Auflager für die Hohlkastenelemente. Die 
Primärstruktur ist auf eine Belastung von 15kN/
m2 ausgelegt. Durch den Einsatz eines druckfesten 
Estrichs erfüllt der Deckenaufbau dennoch die 
erhöhte Bodenbelastung von 15kN/m2. Die bewusst 

vorgeschlagene Vorinvestition zahlt in Form einer 
äusserst reichhaltigen zukünftigen Nutzungsflexibilität 
aus.

Die Anforderungen an die Akustik werden über eine 
Ballastierung der Hohlkastendecken sichergestellt. 
Die Schüttung ist ökologisch und reversibel gewählt. 
Die notwendige Scheibensteifigkeit wird über eine 
Verschraubung der Fugen mit Hartholzstreifen erzielt. 
Der Bodenaufbau sieht einen druckfesten Estrich vor, 
welcher die Lasten von bis zu 15kN/m2 aufzunehmen 
vermag.

Die horizontale Aussteifung des Gebäudes erfolgt 
über acht identisch ausgebildete Holz-Stahl 
Hybridfachwerke. Dank des vorgeschlagenen 
Aussteifungskonzeptes kann auf die Neuerstellung von 
CO2-intensiven Stahlbetonwandscheiben verzichtet 
werden. Die Erschliessungskerne bestehen aus 
übereinandergeschichteten Reuse-Stahlbetonblöcken, 
die aus umgebenden Gebäuden ausgebaut und 
im Gebäude X neu verbaut werden. Die Lifte und 
Treppenhäuser werden als eingestellte und dauerhaft 
demontierbare Stahlkonstruktion vorgeschlagen. Das 
statische System bleibt klar ablesbar und vollständig 
demontierbar. 

Der Baugrund setzt sich im obersten Bereich 
aus weichen setzungsempfindlichen Schichten 
zusammen. Um die hohen Lasten sicher in dem 
weiter unten liegenden tragfähigen Limmattalschotter 
abzutragen, werden die Stützenlasten über Einzel- 
und Streifenfundamente direkt in Micropfähle, welche 
den tragfähigen Boden erreichen, eingeleitet. Die 
Micropfähle tragen die Lasten über Mantelreibung 
ab. Durch den geringen Durchmesser und die 
Konzertierung der Pfähle unterhalb der Stützen 
werden die hydrogeologischen Zustände mit wenig 
Ausnahmen fast vollständig aufrechterhalten. Dieses 
Vorgehen ermöglicht ausserdem die Ausbildung einer 
filigranen dazwischen gehängten Bodenplatte.

Ein Tragwerk bindet nicht nur Kräfte, es prägt auch den Ausdruck und die Gestalt 
eines Bauwerks. Das Sichtbarmachen der einzelnen Tragwerkselemente ist die Grund-
lage des vorliegenden Entwurfs, welche dem Prinzip der Ordnung von Struktur, Raum 
und Licht folgt. Durch die Reduktion auf Stabstrukturen werden die Räume in der Pla-
nung, im Gebrauch und für spätere Umnutzungen flexibel gestaltet. Vielfältige Lesbar-
keit und Nutzungsmöglichkeiten versinnbildlichen sowohl das Modell der Gegenwart 
wie auch jenes der Zukunft. Dies ist allerdings nur möglich, wenn die zugrunde liegen-
de Struktur Tragvermögen, Ordnung und Ästhetik zu einem Ganzen vereint.
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Zweistufiger Gesamtleistungswettbewerb im selektiven Verfahren 

Konzept Architektur  

13.02.2024

Dachterrasse PV-Pergola  72
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Fassung

WAR-R
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Lüftung Gebäude X, Bistro 27

Schwachstrom/Kommunikation 23.5

ZUL >
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FRL >

< FOL

Elektro HKS/Res.Sprink.

Wechselrichter 14
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< ABLRes.
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Fassung WAR-R

10'000 l

TotholzNistplätze
Wildbienen

Extensive Begrünung

Steinhügel

9
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Lager 
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HKS E
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Der Wärmebedarf des Gebäudes wird so weit wie 
möglich minimiert. Durch die optimierte Hülle, die 
passiven solaren Gewinne und interne Wärmelasten 
hat das Gebäude bereits einen sehr niedrigen 
Heizwärmebedarf. 

Das Gebäude wird an das Anergie Netz der Stadt 
Zürich angeschlossen, dies dient als Wärmequelle 
für eine Wärmepumpe, um die Anergie auf ein 
nutzbares Temperaturniveau zu heben. Zusätzliche 
können optional Saug- Schluckbrunnen als weitere 
Umweltwärmequelle eingesetzt werden. 

Mit diesem Konzept werden sehr gute 
Jahresarbeitszahlen bei der Wärmepumpe erzielt, 
der Strombedarf ist daher sehr niedrig. Die 
Wärmeübergabe in den Gewerbegeschossen erfolgt 
über schnell reagierende Heizkonvektoren und in den 
Stadtgeschossen über die Heizdeckenelemente. 

Die Trinkwarmwassererzeugung erfolgt aufgrund 
des geringen Bedarfs dezentral über elektrische 
Durchlauferhitzer, nur der Bistrobereich wird an die 
zentrale Wärmeversorgung angebunden.

 
 
Der menschengemachte Klimawandel schreitet 
voran. Hitzeperioden mit hohen sommerlichen 
Temperaturen mit Spitzenwerten um die 40°C werden 
in Zukunft deutlich zunehmen. Insbesondere in 
urbanen Gegenden mit starken Wärmeinseleffekten 
sind daher wirksame Strategien notwendig, um den 
sommerlichen Komfort gewährleisten zu können. Der 
sommerliche Wärmeschutz wird zunächst so weit wie 
möglich mit passiven Mitteln erzielt (aussenliegender 
Sonnenschutz, selektive Verglasung, freiliegende 
thermische Speichermasse, Nachtluftspülung).

Das lokale Mikroklima soll durch Bäume, 
Bepflanzungen und Dachbegrünungen verbessert 
werden. Bereiche mit hohen internen Wärmelasten 
(z.B. Bistro, Bibliothek) werden zusätzlich mit 
Kühldecken über die vorhandene Fernkälte gekühlt. 

Zusätzlich können Deckenventilatoren für eine 
Komfortverbesserung durch eine lokale Erhöhung der 
Luftbewegung führen. Bei Luftgeschwindigkeiten von 
0,9 m/s können so Verringerungen der operativen 
Temperatur um 1,8 Kelvin erzielt werden (EN 16798).
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Nach dem Vorbild der Regalbauweise wird ein 
hocheffizientes Rastersystem etabliert. Das Tragwerk 
fügt sich modular und klar strukturiert aus wenigen 
einfachen Grundelementen zusammen. Im Laufe der 
Jahre lassen sich sämtliche Bauteile zerstörungsfrei 
zurückbauen oder ergänzen, so dass alle Elemente 
langfristig wiederverwendbar bleiben.

Allen Geschossen liegt ein bis in die Fundation 
gründendes durchgehendes Tragraster zugrunde. 
Das Feldmass von 5,64m x 6,25m ermöglicht eine 
überdurchschnittlich flexible Grundrissgestaltung, 
welche in der Zukunft einfache Anpassungen 
garantiert.

Die Grundelemente bestehen aus Holzstützen 
aus Baubuche, Stahlträgern und Holz-
Hohlkastenelementen. Auf die Stützen werden in 
Gebäudequerrichtung Stahlträger aufgelegt, die gegen 
Norden ca. 3m auskragen. Aufgrund der Platzierung 
der Stahlträger durchzieht sich die Auskragung 
folglich über alle Geschossebenen. Das Verhältnis 
der Feldlängen zur Tiefe der Auskragung führt zu 
ausgeglichenen Stütz- und Feldmomenten und zu 

einer optimalen Ausnutzung des Stahlprofils, was 
wiederum eine optimale Ausnutzung des Trägers sowie 
generell eine hohe Materialeffizienz gewährleistet. Die 
Entscheidung, dünnwandige Metallträger anstelle 
von massiven Brettschichtholzträgern zu verwenden, 
wirkt sich positiv auf alle Nachhaltigkeitskriterien 
aus und verhindert im gleichen Zuge den Verlust 
lichter Geschosshöhe. Das Deckensystem ist in 
zwei Teilsysteme unterteilt: Die Geschosslasten 
werden einachsig über Hohlkastenelementdecken 
aufgenommen, welche wiederum linienförmig auf 
Stahlträger aufgelegt sind.

Die Stahlträger wirken als 3-Feldträger und lagern 
punktuell auf Holzstützen. Der Stahlträger ist an die 
Geometrie der Hohlkastenelemente optimiert und 
erlaubt durch die Querschnittsform eine einfache 
Montage des gesamten Deckensystem. Dies wird 
durch den schmalen gedrungenen Oberflansch 
ermöglicht. Im Gegensatz dazu ist der Unterflansch 
breiter und filigraner ausgebildet und bildet zugleich 
das Auflager für die Hohlkastenelemente. Die 
Primärstruktur ist auf eine Belastung von 15kN/
m2 ausgelegt. Durch den Einsatz eines druckfesten 
Estrichs erfüllt der Deckenaufbau dennoch die 
erhöhte Bodenbelastung von 15kN/m2. Die bewusst 

vorgeschlagene Vorinvestition zahlt in Form einer 
äusserst reichhaltigen zukünftigen Nutzungsflexibilität 
aus.

Die Anforderungen an die Akustik werden über eine 
Ballastierung der Hohlkastendecken sichergestellt. 
Die Schüttung ist ökologisch und reversibel gewählt. 
Die notwendige Scheibensteifigkeit wird über eine 
Verschraubung der Fugen mit Hartholzstreifen erzielt. 
Der Bodenaufbau sieht einen druckfesten Estrich vor, 
welcher die Lasten von bis zu 15kN/m2 aufzunehmen 
vermag.

Die horizontale Aussteifung des Gebäudes erfolgt 
über acht identisch ausgebildete Holz-Stahl 
Hybridfachwerke. Dank des vorgeschlagenen 
Aussteifungskonzeptes kann auf die Neuerstellung von 
CO2-intensiven Stahlbetonwandscheiben verzichtet 
werden. Die Erschliessungskerne bestehen aus 
übereinandergeschichteten Reuse-Stahlbetonblöcken, 
die aus umgebenden Gebäuden ausgebaut und 
im Gebäude X neu verbaut werden. Die Lifte und 
Treppenhäuser werden als eingestellte und dauerhaft 
demontierbare Stahlkonstruktion vorgeschlagen. Das 
statische System bleibt klar ablesbar und vollständig 
demontierbar. 

Der Baugrund setzt sich im obersten Bereich 
aus weichen setzungsempfindlichen Schichten 
zusammen. Um die hohen Lasten sicher in dem 
weiter unten liegenden tragfähigen Limmattalschotter 
abzutragen, werden die Stützenlasten über Einzel- 
und Streifenfundamente direkt in Micropfähle, welche 
den tragfähigen Boden erreichen, eingeleitet. Die 
Micropfähle tragen die Lasten über Mantelreibung 
ab. Durch den geringen Durchmesser und die 
Konzertierung der Pfähle unterhalb der Stützen 
werden die hydrogeologischen Zustände mit wenig 
Ausnahmen fast vollständig aufrechterhalten. Dieses 
Vorgehen ermöglicht ausserdem die Ausbildung einer 
filigranen dazwischen gehängten Bodenplatte.

Ein Tragwerk bindet nicht nur Kräfte, es prägt auch den Ausdruck und die Gestalt 
eines Bauwerks. Das Sichtbarmachen der einzelnen Tragwerkselemente ist die Grund-
lage des vorliegenden Entwurfs, welche dem Prinzip der Ordnung von Struktur, Raum 
und Licht folgt. Durch die Reduktion auf Stabstrukturen werden die Räume in der Pla-
nung, im Gebrauch und für spätere Umnutzungen flexibel gestaltet. Vielfältige Lesbar-
keit und Nutzungsmöglichkeiten versinnbildlichen sowohl das Modell der Gegenwart 
wie auch jenes der Zukunft. Dies ist allerdings nur möglich, wenn die zugrunde liegen-
de Struktur Tragvermögen, Ordnung und Ästhetik zu einem Ganzen vereint.

+14.65

+21.65
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Schemata Tragkonstruktion Hohlkasten-Deckensystem Plug & Play Erste Eingenform des TragwerkSymmetrische Belastung Tragwerk

 XYLO Werkstadt Zürich Gebäude X - 2.Stufe

WERKSTADT ZÜRICH GEBÄUDE X

Zweistufiger Gesamtleistungswettbewerb im selektiven Verfahren 

Konzept Architektur  

13.02.2024

Dachterrasse PV-Pergola  72

(Boden mit reused Zementplatten)

Fassung

WAR-R

10'000 l Res.

ElektroHKS/Res.Sprink.

Lüftung Gebäude X, Bistro 27

Schwachstrom/Kommunikation 23.5

ZUL >

< ABL Res.

FRL >

< FOL

Elektro HKS/Res.Sprink.

Wechselrichter 14

Lüftung Gebäude Y 27

ZUL >

< ABLRes.

FRL >

< FOL

Fassung WAR-R

10'000 l

TotholzNistplätze
Wildbienen

Extensive Begrünung

Steinhügel

9

+25.00 +25.00

Treppe 

22

Treppe 

22

WERKSTADT ZÜRICH GEBÄUDE X

Zweistufiger Gesamtleistungswettbewerb im selektiven Verfahren 

Konzept Architektur  

25.01.2024

-3.00

Entsorgung 28.5

Trafo 28.5

5.39m x 5.30m

Starkstrom 22

H/K 33.6 Sanitär 11.5

Lager 

16

Opt.

Fettabscheider

HKS E

Dachgeschoss 1:100Medienführung HLKSE

 
 
Der Wärmebedarf des Gebäudes wird so weit wie 
möglich minimiert. Durch die optimierte Hülle, die 
passiven solaren Gewinne und interne Wärmelasten 
hat das Gebäude bereits einen sehr niedrigen 
Heizwärmebedarf. 

Das Gebäude wird an das Anergie Netz der Stadt 
Zürich angeschlossen, dies dient als Wärmequelle 
für eine Wärmepumpe, um die Anergie auf ein 
nutzbares Temperaturniveau zu heben. Zusätzliche 
können optional Saug- Schluckbrunnen als weitere 
Umweltwärmequelle eingesetzt werden. 

Mit diesem Konzept werden sehr gute 
Jahresarbeitszahlen bei der Wärmepumpe erzielt, 
der Strombedarf ist daher sehr niedrig. Die 
Wärmeübergabe in den Gewerbegeschossen erfolgt 
über schnell reagierende Heizkonvektoren und in den 
Stadtgeschossen über die Heizdeckenelemente. 

Die Trinkwarmwassererzeugung erfolgt aufgrund 
des geringen Bedarfs dezentral über elektrische 
Durchlauferhitzer, nur der Bistrobereich wird an die 
zentrale Wärmeversorgung angebunden.

 
 
Der menschengemachte Klimawandel schreitet 
voran. Hitzeperioden mit hohen sommerlichen 
Temperaturen mit Spitzenwerten um die 40°C werden 
in Zukunft deutlich zunehmen. Insbesondere in 
urbanen Gegenden mit starken Wärmeinseleffekten 
sind daher wirksame Strategien notwendig, um den 
sommerlichen Komfort gewährleisten zu können. Der 
sommerliche Wärmeschutz wird zunächst so weit wie 
möglich mit passiven Mitteln erzielt (aussenliegender 
Sonnenschutz, selektive Verglasung, freiliegende 
thermische Speichermasse, Nachtluftspülung).

Das lokale Mikroklima soll durch Bäume, 
Bepflanzungen und Dachbegrünungen verbessert 
werden. Bereiche mit hohen internen Wärmelasten 
(z.B. Bistro, Bibliothek) werden zusätzlich mit 
Kühldecken über die vorhandene Fernkälte gekühlt. 

Zusätzlich können Deckenventilatoren für eine 
Komfortverbesserung durch eine lokale Erhöhung der 
Luftbewegung führen. Bei Luftgeschwindigkeiten von 
0,9 m/s können so Verringerungen der operativen 
Temperatur um 1,8 Kelvin erzielt werden (EN 16798).

Statik Winterfall Sommerfall

Struktur x Raum

ReUse Backste
ine

Holzst
änder

Pfoste
n-Riegel-Syste

m

ReUse Beton

& Glasbauste
ine

Flexible dimensionierte 
Hohlkastendecke

Holzelement mit 

Hamfdämmung 
Metall

Fenster

Sommerfall

Hoher Sonnenstand im 
Sommer 66°

Solarkamin mit Venturi-
Flügel für thermisch und 
Windangetriebene Abluft 
Ventilator als Back-up

Starrer Sonnenschutz 
gegen hoch stehende 
Sonne + beweglicher 
aussenliegender 
Sonnenschutz

Motorisierte Abluftöffnungen 
oben zu Solarkamin

Deckenventilatoren für 
erhöhte Luftbewegung

Bereiche mit hohen internen 
Wärmelasten mit 

Kühldeckensegel (Bistro + 
Bibliothek)

Photovoltaik auf  Dach und 
Technikaufbauten

Gründach für 
Regenwasserrückhaltung 

und Verbesserung 
Mikroklima

Zuluft über ALDs + 
natürliche Querlüftung über 

öffenbare Fenster

Fernkälte

Winterfall

Tiefer Sonnenstand im 
Winter 19°

Solarkamin mit Venturi-
Flügel für thermisch und 
Windangetriebene Abluft 
Ventilator als Back-up

Optional PV integriert in 
Fassade

Motorisierte Abluftöffnungen 
oben zu Solarkamin

Zuluft über selbstregelnde 
Aussenluftdurchlässe, 
Zulufterwärmung über 

Heizkörper

Heiz- Kühldeckensegel 
(Bistro + Bibliothek)

Photovoltaik auf  Dach und 
Technikaufbauten

Fernwärme
Anergienetz

Heizkörper

Gebäudehülle 
hochwärmegedämmt 
U-Wert = 0,14 W/m²K

Passive solare 
Wärmegewinne

Diffuses Tageslicht 
Nordseite

Warmwasser über 
dezentrale elektrische 

Durchlauferhitzer

Winterfall Sommerfall

FOLFRL

0 1 2 5
Untergeschoss 1:100
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WERKSTADT ZÜRICH GEBÄUDE X

Zweistufiger Gesamtleistungswettbewerb im selektiven Verfahren 

Konzept Architektur  

23.02.2024

Hohlstrasse Hohlgasse

+/-0.00 = +401.00 müM

+7.65

+11.15

+14.65

+18.15

+21.65

+25.00

+7.00

+3.80

WERKSTADT ZÜRICH GEBÄUDE X

Zweistufiger Gesamtleistungswettbewerb im selektiven Verfahren 

Konzept Architektur  

23.02.2024

PV-Module

Produktion

Produktion

Bibliothek

Höhe

Fassadenmodul

+/-0.00

+7.65

+11.15

+14.65

+18.15

+21.65

+25.00

+3.80

Warenumschlag/

Anlieferung

Hohlstrasse Hohlgasse

+7.00

Bistro

6.45

6.45

6.80

3.00

3.00

3.00

3.00

3.00

3.30

3.20

 XYLO Werkstadt Zürich Gebäude X - 2.Stufe

Flexibilität Grundrisse Produktionsfläche

SBB Hauptwerkstätten, Blick nach Osten SBB Hauptwerktätten, Hohlgasse SBB Dienstgebäude, Hohlstrasse 364 SBB Werkstadt Zürich

A

B

C

D

E

F

G

H

I

J

K

Total 604t CO2

Sanitärapparate, Armaturen 

Heizkörper 3.-6.OG

Innentreppen Galerien 
Aussentreppen EG-1.OG

Innengeländer Galerien 
Aussengeländer Balkon
Einfriedung Umgebung

Stahlkonstruktion für Pergola
Stahlträger für Geschossdecken

Brise-Soleil

Fassadenhaut (Aluminium eloxiert) 

 Schüttung Geschossdecken 

Dämmung Biogen. Hanfdä.

ReUse Beton (Erschliessungskerne)

ReUse Betonpl. (Umgebung, Balkon)

Bauteil Menge CO2 Einsparpotenzial Berechnungsquelle

60 Stk. 

4’600 m2 (EBF)

12 stk.
2 stk. 

80 m
80 m 
40 m

48 m
1’400 m

450 m2

1’280 m2 

420 m3 

390 m3

480 m3

280 m3

700 kg 

29’800 kg 

78’000 kg

2’000 kg
2’000 kg
1’000 kg

3’500 kg
101’000 kg

33’200 kg

96’000 kg

1’400 kg 

85’200 kg

110’400 kg 

64’400 kg

Villeroy & Boch

KBOB

KBOB

KBOB
KBOB
KBOB

KBOB
KBOB

KBOB

KBOB

KBOB

HempFlax

KBOB

KBOB

Prüfung Resultate
Fazit durch TU

TU

Kriterien erfüllt
Bauteil sichern

< nicht efüllt
   Suchauftrag von SBB

< nicht efüllt
   Weitersuche TU

nicht efüllt >
Weitersuche

- Quantität
- Qualität
- Verfügbarkeit
- Kosten

Bauteilkriterien
durch TU

Portfolio Management 
- SBB Liegenschaften
- SBB ReSale

Bauteiljäger TU
- Stützliwösch
- Bauteilbörsen
- ReUse Datenbank

Suchresultate

SBB

Suchresultate

SuchaufträgeSuchaufträge

Stützliwösch
Zürich Letzipark

Bauteilbörsen
sbbresale.ch
abriss-atlas.ch
useagain.chSBB

Dienstgebäude Langstr. 175

SBB 
Werkstatt Areal 

Gebäude X

Zirkularität x ReUse

 
 
Ziel dieses Konzeptes ist die Entwicklung eines 
zukunftsfähigen, ökologisch und ökonomisch 
optimierten Werkstattgebäudes, das hohe Komfort- 
und Behaglichkeitsansprüche erfüllt, minimale CO2-
Emissionen über den Lebenszyklus verursacht, günstig 
im laufenden Betrieb funktioniert und damit nachhaltig 
ist. Mit den vorgeschlagenen Konzeptkomponenten 
werden der SIA-Energieeffizienzpfad erfüllt und eine 
Zertifizierung nach Minergie Eco oder „Standard 
Nachhaltiges Bauen Schweiz“ (SNBS) erzielt. 
 
Ein umweltgerechtes Gebäude durch die Minimierung 
von Erstellungs- und Betriebsemissionen und die 
Anwendung von zirkulären Konstruktionsprinzipien 
mittels :

1. Minimierung Graue Emissionen 
Holzhybrid-Bau, minimiertes UG, Reuse-Bauteilen

2. Passive Energiestrategien 
Passive Massnahmen zur Minimierung des Heiz-
und Kühlbedarfs (Sonnenschutz, Wärmedämmung, 
thermische Speichermasse, natürliche Lüftung, 
Nachtluftspülung)

3. Low-Tech Gebäudetechnik 
Natürliche Lüftung über Solarkamine Fernwärme/
Fernkälte Deckenventilatoren

4. Erzeugung erneuerbarer Energie 
Photovoltaik auf dem Dach und an den Dachzentralen 

 
 
Materialien & Ressourcen
Um ein ganzheitliches, im Lebenszyklus optimiertes 
Gebäude mit niedrigen CO2-Emissionen zu erreichen, 
müssen neben dem Energieverbrauch während der 
Nutzungsphase auch die Grauen Emissionen, also 
die durch die Herstellung, Transport und Errichtung 
der Baukonstruktion entstehenden CO2-Emissionen 
berücksichtigt werden.Aus diesem Grund wird das 
Tragwerk in vorteilhafter Holz-Hybridkonstruktion 
errichtet und auf das Untergeschoss  weitgehend 
verzichtet, um den treibhausgasintensiven Betonanteil 

Mit dem Willen, hohe Klimaschutzziele umzusetzen, stellt die SBB die Weichen für die 
Realisierung von Neubauten, welche sich den grossen Herausforderungen im Zusam-
menhang mit der Energiewende stellen und einen wichtigen Beitrag zu einer nachhal-
tigen Zukunft leisten. Im Vordergrund steht das den gesamten Lebenszyklus berück-
sichtigende ressourcen- und klimaschonende Erstellen, Betreiben und Rückbauen der 
Baute.

zu minimieren. Die Fassade wird in Holzbauweise 
mit einer Verkleidung aus wiederverwendeten (reuse) 
Stahlblechen erstellt. Der Innenausbau erfolgt soweit 
wie möglich mit Materialien aus naturbelassenen oder 
wiederverwendeten Ressourcen (z.B. Hanfdämmung, 
Re-use-Betonblöcke). Die Konstruktion ist modular 
und rückbaubar gestaltet, damit diese nach Ende der 
Nutzungszeit möglichst zerstörungsfrei demontiert und 
an einem anderen Ort wiedereingebaut werden kann 
und um das Abfallaufkommen zu minimieren. 
 
 
Gebäudevolumen & Hülle 
 
Die Ausrichtung auf dem Grundstück ermöglicht die 
Nutzung von solaren Gewinnen in der Heizperiode 
zur passiven Beheizung. Das kompakte Gebäude 
weist ein energetisch vorteilhaftes A-V Verhältnis 
auf, der Baukörper ermöglicht auch durch die 
mehrgeschossigen Galeriebereiche eine gute 
Tageslichtversorgung und eine gute natürliche 
Durchlüftung. Die Gebäudehülle verfügt über eine 
hohe thermische Qualität: Sie ist durchgehend 
hochwärmegedämmt, wärmebrückenminimiert und 
mit hoher Luftdichtheit ausgeführt. Durch die Wahl 
und Dimensionierung der Dämmstoffe werden sehr 
gute Wärmedurchgangskoeffizienten (U- Werte) erzielt. 
Darüber hinaus werden die opaken Flächen gegen das 
Aussenklima mit ca. 20-30 cm und die Flächen gegen 
das Erdreich und unbeheizte Räume mit ca. 20 cm 
gedämmt. Die Verglasung ist als 3-fach Isolierglas (Ug-
Wert ≤ 0.6 W/m²K) mit hoher Selektivität (tvis ≥ 0,65, 
g-Wert ≤ 0,45) vorgesehen, um die Wärmeverluste im 
Winter und solaren Lasten im Sommer zu minimieren 
und gleichzeitig eine maximale Tageslichtversorgung 
zu erzielen. Um eine sommerliche Überhitzung des 
Gebäudes zu verhindern und einen hohen visuellen 
Komfort zu gewährleisten, ist auf den äusseren 
Glasflächen, die direkter Sonne ausgesetzt sind, ein 
starrer Sonnenschutz montiert. Dieser blockiert die 
hochstehende Sonne im Sommer und bietet der tief 
stehenden Wintersonne Durchlass. Zusätzlich ist ein 
beweglicher Sonnenschutz vorgesehen, welcher auch 
in geschlossenem Zustand eine Sichtverbindung nach 
aussen ermöglicht.

Product as a Service - Contracting Wiederverwendung von Bauteilen Einsparpotenzial XYLO Nutzungsdauer 80 JahreNachhaltigkeitsstrategie  
 
Das Reuse-Konzept des Projekts «XYLO» 
funktioniert zweistufig: Der Entwurf sieht 
einerseits eine möglichst hohe potenzielle künftige 
Wiederverwendungsrate der Bauteile und -stoffe 
durch zirkuläre Konstruktionsweisen vor. Andererseits 
wurden gewisse Gebäudeteile – wie Treppen, 
Fassadenelemente oder Sonnenschutz etc. – 
bewusst so konzipiert, dass sich die Verwendung 
wiederverwendeter (Reuse) Bauteile/-elemente 
anbietet. Die Auswahl an Bauteilen aus potenziell 
sekundärer Quelle basiert mitunter auf aktueller 
Marktverfügbarkeit, Bauteil-Nutzungsflexibilität 
und Mass des Anpassungsgrads des Bauteils an 
die Konstruktionsbedürfnisse. Da zum Zeitpunkt 
des Gebäudeentwurfs seitens Bauherrn noch kein 
Bauteilkatalog zur Verfügung stand, besteht bei der 
Beschaffung von Bauteilen aus sekundärer Quelle 
Nachholbedarf. 

Nach Abschluss des Wettbewerbs erstellt der 
TU  einen Suchkatalog von Bauteilen und -stoffen 
inkl. definierter Qualität, Quantität und zeitlicher 
Verfügbarkeit. Die Bauteilsuche wird fachlich und 
koordinativ grundsätzlich zu 100% durch den TU 
verantwortet. Die Möglichkeit einer partizipativen 
Bauteilsuche, das heisst eine Beschaffung mit Support 
von Bauherrenseite, sollte ebenfalls geprüft werden, 
denn je nach Bauteil ist entweder die Suche mittels 
TU oder SBB logistisch und ökonomisch sinnvoller.
Über das Property-Screening sucht die SBB im 
eigenen Liegenschaften-Portfolio aktiv nach Bauteilen. 
Dieses Vorgehen kann die Suche beschleunigen, 
Kosten für externen Bauteiljäger reduzieren und 
Entsorgungskosten/Ressourcenvernichtung in 
anderen SBB-Liegenschaften verhindern. Wird 
ein potenzielles Bauteil gefunden, übernimmt 
der TU den Lead für dessen Prüfung. Wenn die 
Qualitätsbeurteilung durch Expert:innen positiv ausfällt 
und durch das Planerteam bestätigt wird, sichert der 
TU das entsprechende Bauteil.

Die partizipative Bauteilsuche mit der SBB eignet sich, 
um die vorhandenen SBB-Materialressourcen optimal 
auszunutzen und Entsorgungskosten einzusparen.

 
 
Für das Geschäftsmodell PaaS bieten sich beim 
Gebäude X verschiedene Produkte an, welche 
dem Bauherrn und den künftigen Mietparteien 
Zugang zu den Produkten ermöglichen, ohne 
diese selbst besitzen zu müssen. Nebst dem 
Beleuchtungssystem (Allgemeinflächen) sind Wärme- 
und Kältelieferung sowie die Photovoltaikanlage 
bereits als Contractinglösung vorgesehen.

Auch Lüftungs- und Klimaanlage, E-Mobilität und 
Sicherheitssysteme, wie z.B. Sprinkler, Alarmsysteme 
oder Brandschutzinstallationen, können als PaaS 
konzipiert werden. Dasselbe gilt für verschiedene 
Ausbauelemente (Möbel, Einrichtungsgegenstände).

Auch Produkte wie beispielsweise ein 
Personenaufzug oder Warenlifte haben sich bei der 
Anwendung des PaaS-Konzepts bewährt, wie ein 
Beispiel eines «Kreislaufhauses» in den Niederlanden 
aufgezeigt hat. Welche Produkte sich im Fall des 
Gebäude X eignen und welche Ansprüche diese 
erfüllen müssen, wird in einer nächsten Phase 
anhand einer Bedürfnisanalyse und mittels Abklärung 
bei verschiedenen Marktanbietenden eruiert. 
Zusammenfassend haben PaaS-Lösungen eine 
Vielzahl an Vorteilen im Hinblick auf Nachhaltigkeit 
und Servicenehmer. 
 
 
Vorteile Nachhaltigkeit:
- energiesparende Produkte

- langlebige Produkte

- professioneller Unterhalt 
 
 
Vorteile Servicenehmer:
- reduzierte Investitionskosten

- reduzierter Aufwand im Facility Management

- reduzierte Betriebskosten - effektiver Verbrauch

- einfache Skalierbarkeit - Anpassungen nach Bedarf

- langfristige Kostensicherheit - Vertragsdauer

- offene Providerwahl - Wettbewerb zw. Anbietenden
Einsparpotenzial durch den Einsatz von
ReUse Bauteilen und biogener Hanfdämmung

Anzahl Flugreisen 
Paris - New York 

Anzahl m3 Beton entspricht 
Volumen von 183 Schiffcontainern

Anzahl gefahrene km (Benziner)
entspricht 118 Weltumfahrungen

634 Flüge6’040 m3 Beton604t CO2 4’718’500 km

Flachdecken Beton 9.0kg CO2/m2a
UG kein RC Beton 11kg CO2/m2a

Holz-Hybrid  5.5kg CO2/m2a
UG kein RC Beton 11kg CO2/m2a

Holz-Hybrid + ReUse  4.7kg CO2/m2a 
UG in RC Beton  10.5kg CO2/m2a

XYLO + ReUse+  4.4kg CO2/m2a 
UG in RC Beton  10.5kg CO2/m2a

5’081t CO2

3’177t CO2

2’733t CO2

2’573t CO2

-1’904t CO2 / -37.5%

-2’348t CO2 / -46.2%

-2’508t CO2 / -49.4%

Querschnitt 1.100 Ostfassade 1.100

Einsparpotenzial XYLO durch 
ReUse in der Erstellung

0 1 2 50 1 2 5

WERKSTADT ZÜRICH GEBÄUDE X

Zweistufiger Gesamtleistungswettbewerb im selektiven Verfahren 

Konzept Architektur  

23.02.2024

Hohlstrasse Hohlgasse

+/-0.00 = +401.00 müM

+7.65

+11.15

+14.65

+18.15

+21.65

+25.00

+7.00

+3.80

WERKSTADT ZÜRICH GEBÄUDE X

Zweistufiger Gesamtleistungswettbewerb im selektiven Verfahren 

Konzept Architektur  

23.02.2024

PV-Module

Produktion

Produktion

Bibliothek

Höhe

Fassadenmodul

+/-0.00

+7.65

+11.15

+14.65

+18.15

+21.65

+25.00

+3.80

Warenumschlag/

Anlieferung

Hohlstrasse Hohlgasse

+7.00

Bistro

6.45

6.45

6.80

3.00

3.00

3.00

3.00

3.00

3.30

3.20

 XYLO Werkstadt Zürich Gebäude X - 2.Stufe

Flexibilität Grundrisse Produktionsfläche

SBB Hauptwerkstätten, Blick nach Osten SBB Hauptwerktätten, Hohlgasse SBB Dienstgebäude, Hohlstrasse 364 SBB Werkstadt Zürich

A

B

C

D

E

F

G

H

I

J

K

Total 604t CO2

Sanitärapparate, Armaturen 

Heizkörper 3.-6.OG

Innentreppen Galerien 
Aussentreppen EG-1.OG

Innengeländer Galerien 
Aussengeländer Balkon
Einfriedung Umgebung

Stahlkonstruktion für Pergola
Stahlträger für Geschossdecken

Brise-Soleil

Fassadenhaut (Aluminium eloxiert) 

 Schüttung Geschossdecken 

Dämmung Biogen. Hanfdä.

ReUse Beton (Erschliessungskerne)

ReUse Betonpl. (Umgebung, Balkon)

Bauteil Menge CO2 Einsparpotenzial Berechnungsquelle

60 Stk. 

4’600 m2 (EBF)

12 stk.
2 stk. 

80 m
80 m 
40 m

48 m
1’400 m

450 m2

1’280 m2 

420 m3 

390 m3

480 m3

280 m3

700 kg 

29’800 kg 

78’000 kg

2’000 kg
2’000 kg
1’000 kg

3’500 kg
101’000 kg

33’200 kg

96’000 kg

1’400 kg 

85’200 kg

110’400 kg 

64’400 kg

Villeroy & Boch

KBOB

KBOB

KBOB
KBOB
KBOB

KBOB
KBOB

KBOB

KBOB

KBOB

HempFlax

KBOB

KBOB

Prüfung Resultate
Fazit durch TU

TU

Kriterien erfüllt
Bauteil sichern

< nicht efüllt
   Suchauftrag von SBB

< nicht efüllt
   Weitersuche TU

nicht efüllt >
Weitersuche

- Quantität
- Qualität
- Verfügbarkeit
- Kosten

Bauteilkriterien
durch TU

Portfolio Management 
- SBB Liegenschaften
- SBB ReSale

Bauteiljäger TU
- Stützliwösch
- Bauteilbörsen
- ReUse Datenbank

Suchresultate

SBB

Suchresultate

SuchaufträgeSuchaufträge

Stützliwösch
Zürich Letzipark

Bauteilbörsen
sbbresale.ch
abriss-atlas.ch
useagain.chSBB

Dienstgebäude Langstr. 175

SBB 
Werkstatt Areal 

Gebäude X

Zirkularität x ReUse

 
 
Ziel dieses Konzeptes ist die Entwicklung eines 
zukunftsfähigen, ökologisch und ökonomisch 
optimierten Werkstattgebäudes, das hohe Komfort- 
und Behaglichkeitsansprüche erfüllt, minimale CO2-
Emissionen über den Lebenszyklus verursacht, günstig 
im laufenden Betrieb funktioniert und damit nachhaltig 
ist. Mit den vorgeschlagenen Konzeptkomponenten 
werden der SIA-Energieeffizienzpfad erfüllt und eine 
Zertifizierung nach Minergie Eco oder „Standard 
Nachhaltiges Bauen Schweiz“ (SNBS) erzielt. 
 
Ein umweltgerechtes Gebäude durch die Minimierung 
von Erstellungs- und Betriebsemissionen und die 
Anwendung von zirkulären Konstruktionsprinzipien 
mittels :

1. Minimierung Graue Emissionen 
Holzhybrid-Bau, minimiertes UG, Reuse-Bauteilen

2. Passive Energiestrategien 
Passive Massnahmen zur Minimierung des Heiz-
und Kühlbedarfs (Sonnenschutz, Wärmedämmung, 
thermische Speichermasse, natürliche Lüftung, 
Nachtluftspülung)

3. Low-Tech Gebäudetechnik 
Natürliche Lüftung über Solarkamine Fernwärme/
Fernkälte Deckenventilatoren

4. Erzeugung erneuerbarer Energie 
Photovoltaik auf dem Dach und an den Dachzentralen 

 
 
Materialien & Ressourcen
Um ein ganzheitliches, im Lebenszyklus optimiertes 
Gebäude mit niedrigen CO2-Emissionen zu erreichen, 
müssen neben dem Energieverbrauch während der 
Nutzungsphase auch die Grauen Emissionen, also 
die durch die Herstellung, Transport und Errichtung 
der Baukonstruktion entstehenden CO2-Emissionen 
berücksichtigt werden.Aus diesem Grund wird das 
Tragwerk in vorteilhafter Holz-Hybridkonstruktion 
errichtet und auf das Untergeschoss  weitgehend 
verzichtet, um den treibhausgasintensiven Betonanteil 

Mit dem Willen, hohe Klimaschutzziele umzusetzen, stellt die SBB die Weichen für die 
Realisierung von Neubauten, welche sich den grossen Herausforderungen im Zusam-
menhang mit der Energiewende stellen und einen wichtigen Beitrag zu einer nachhal-
tigen Zukunft leisten. Im Vordergrund steht das den gesamten Lebenszyklus berück-
sichtigende ressourcen- und klimaschonende Erstellen, Betreiben und Rückbauen der 
Baute.

zu minimieren. Die Fassade wird in Holzbauweise 
mit einer Verkleidung aus wiederverwendeten (reuse) 
Stahlblechen erstellt. Der Innenausbau erfolgt soweit 
wie möglich mit Materialien aus naturbelassenen oder 
wiederverwendeten Ressourcen (z.B. Hanfdämmung, 
Re-use-Betonblöcke). Die Konstruktion ist modular 
und rückbaubar gestaltet, damit diese nach Ende der 
Nutzungszeit möglichst zerstörungsfrei demontiert und 
an einem anderen Ort wiedereingebaut werden kann 
und um das Abfallaufkommen zu minimieren. 
 
 
Gebäudevolumen & Hülle 
 
Die Ausrichtung auf dem Grundstück ermöglicht die 
Nutzung von solaren Gewinnen in der Heizperiode 
zur passiven Beheizung. Das kompakte Gebäude 
weist ein energetisch vorteilhaftes A-V Verhältnis 
auf, der Baukörper ermöglicht auch durch die 
mehrgeschossigen Galeriebereiche eine gute 
Tageslichtversorgung und eine gute natürliche 
Durchlüftung. Die Gebäudehülle verfügt über eine 
hohe thermische Qualität: Sie ist durchgehend 
hochwärmegedämmt, wärmebrückenminimiert und 
mit hoher Luftdichtheit ausgeführt. Durch die Wahl 
und Dimensionierung der Dämmstoffe werden sehr 
gute Wärmedurchgangskoeffizienten (U- Werte) erzielt. 
Darüber hinaus werden die opaken Flächen gegen das 
Aussenklima mit ca. 20-30 cm und die Flächen gegen 
das Erdreich und unbeheizte Räume mit ca. 20 cm 
gedämmt. Die Verglasung ist als 3-fach Isolierglas (Ug-
Wert ≤ 0.6 W/m²K) mit hoher Selektivität (tvis ≥ 0,65, 
g-Wert ≤ 0,45) vorgesehen, um die Wärmeverluste im 
Winter und solaren Lasten im Sommer zu minimieren 
und gleichzeitig eine maximale Tageslichtversorgung 
zu erzielen. Um eine sommerliche Überhitzung des 
Gebäudes zu verhindern und einen hohen visuellen 
Komfort zu gewährleisten, ist auf den äusseren 
Glasflächen, die direkter Sonne ausgesetzt sind, ein 
starrer Sonnenschutz montiert. Dieser blockiert die 
hochstehende Sonne im Sommer und bietet der tief 
stehenden Wintersonne Durchlass. Zusätzlich ist ein 
beweglicher Sonnenschutz vorgesehen, welcher auch 
in geschlossenem Zustand eine Sichtverbindung nach 
aussen ermöglicht.

Product as a Service - Contracting Wiederverwendung von Bauteilen Einsparpotenzial XYLO Nutzungsdauer 80 JahreNachhaltigkeitsstrategie  
 
Das Reuse-Konzept des Projekts «XYLO» 
funktioniert zweistufig: Der Entwurf sieht 
einerseits eine möglichst hohe potenzielle künftige 
Wiederverwendungsrate der Bauteile und -stoffe 
durch zirkuläre Konstruktionsweisen vor. Andererseits 
wurden gewisse Gebäudeteile – wie Treppen, 
Fassadenelemente oder Sonnenschutz etc. – 
bewusst so konzipiert, dass sich die Verwendung 
wiederverwendeter (Reuse) Bauteile/-elemente 
anbietet. Die Auswahl an Bauteilen aus potenziell 
sekundärer Quelle basiert mitunter auf aktueller 
Marktverfügbarkeit, Bauteil-Nutzungsflexibilität 
und Mass des Anpassungsgrads des Bauteils an 
die Konstruktionsbedürfnisse. Da zum Zeitpunkt 
des Gebäudeentwurfs seitens Bauherrn noch kein 
Bauteilkatalog zur Verfügung stand, besteht bei der 
Beschaffung von Bauteilen aus sekundärer Quelle 
Nachholbedarf. 

Nach Abschluss des Wettbewerbs erstellt der 
TU  einen Suchkatalog von Bauteilen und -stoffen 
inkl. definierter Qualität, Quantität und zeitlicher 
Verfügbarkeit. Die Bauteilsuche wird fachlich und 
koordinativ grundsätzlich zu 100% durch den TU 
verantwortet. Die Möglichkeit einer partizipativen 
Bauteilsuche, das heisst eine Beschaffung mit Support 
von Bauherrenseite, sollte ebenfalls geprüft werden, 
denn je nach Bauteil ist entweder die Suche mittels 
TU oder SBB logistisch und ökonomisch sinnvoller.
Über das Property-Screening sucht die SBB im 
eigenen Liegenschaften-Portfolio aktiv nach Bauteilen. 
Dieses Vorgehen kann die Suche beschleunigen, 
Kosten für externen Bauteiljäger reduzieren und 
Entsorgungskosten/Ressourcenvernichtung in 
anderen SBB-Liegenschaften verhindern. Wird 
ein potenzielles Bauteil gefunden, übernimmt 
der TU den Lead für dessen Prüfung. Wenn die 
Qualitätsbeurteilung durch Expert:innen positiv ausfällt 
und durch das Planerteam bestätigt wird, sichert der 
TU das entsprechende Bauteil.

Die partizipative Bauteilsuche mit der SBB eignet sich, 
um die vorhandenen SBB-Materialressourcen optimal 
auszunutzen und Entsorgungskosten einzusparen.

 
 
Für das Geschäftsmodell PaaS bieten sich beim 
Gebäude X verschiedene Produkte an, welche 
dem Bauherrn und den künftigen Mietparteien 
Zugang zu den Produkten ermöglichen, ohne 
diese selbst besitzen zu müssen. Nebst dem 
Beleuchtungssystem (Allgemeinflächen) sind Wärme- 
und Kältelieferung sowie die Photovoltaikanlage 
bereits als Contractinglösung vorgesehen.

Auch Lüftungs- und Klimaanlage, E-Mobilität und 
Sicherheitssysteme, wie z.B. Sprinkler, Alarmsysteme 
oder Brandschutzinstallationen, können als PaaS 
konzipiert werden. Dasselbe gilt für verschiedene 
Ausbauelemente (Möbel, Einrichtungsgegenstände).

Auch Produkte wie beispielsweise ein 
Personenaufzug oder Warenlifte haben sich bei der 
Anwendung des PaaS-Konzepts bewährt, wie ein 
Beispiel eines «Kreislaufhauses» in den Niederlanden 
aufgezeigt hat. Welche Produkte sich im Fall des 
Gebäude X eignen und welche Ansprüche diese 
erfüllen müssen, wird in einer nächsten Phase 
anhand einer Bedürfnisanalyse und mittels Abklärung 
bei verschiedenen Marktanbietenden eruiert. 
Zusammenfassend haben PaaS-Lösungen eine 
Vielzahl an Vorteilen im Hinblick auf Nachhaltigkeit 
und Servicenehmer. 
 
 
Vorteile Nachhaltigkeit:
- energiesparende Produkte

- langlebige Produkte

- professioneller Unterhalt 
 
 
Vorteile Servicenehmer:
- reduzierte Investitionskosten

- reduzierter Aufwand im Facility Management

- reduzierte Betriebskosten - effektiver Verbrauch

- einfache Skalierbarkeit - Anpassungen nach Bedarf

- langfristige Kostensicherheit - Vertragsdauer

- offene Providerwahl - Wettbewerb zw. Anbietenden
Einsparpotenzial durch den Einsatz von
ReUse Bauteilen und biogener Hanfdämmung

Anzahl Flugreisen 
Paris - New York 

Anzahl m3 Beton entspricht 
Volumen von 183 Schiffcontainern

Anzahl gefahrene km (Benziner)
entspricht 118 Weltumfahrungen

634 Flüge6’040 m3 Beton604t CO2 4’718’500 km

Flachdecken Beton 9.0kg CO2/m2a
UG kein RC Beton 11kg CO2/m2a

Holz-Hybrid  5.5kg CO2/m2a
UG kein RC Beton 11kg CO2/m2a

Holz-Hybrid + ReUse  4.7kg CO2/m2a 
UG in RC Beton  10.5kg CO2/m2a

XYLO + ReUse+  4.4kg CO2/m2a 
UG in RC Beton  10.5kg CO2/m2a

5’081t CO2

3’177t CO2

2’733t CO2

2’573t CO2

-1’904t CO2 / -37.5%

-2’348t CO2 / -46.2%

-2’508t CO2 / -49.4%

Querschnitt 1.100 Ostfassade 1.100

Einsparpotenzial XYLO durch 
ReUse in der Erstellung
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Flexibilität Grundrisse Produktionsfläche
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Ziel dieses Konzeptes ist die Entwicklung eines 
zukunftsfähigen, ökologisch und ökonomisch 
optimierten Werkstattgebäudes, das hohe Komfort- 
und Behaglichkeitsansprüche erfüllt, minimale CO2-
Emissionen über den Lebenszyklus verursacht, günstig 
im laufenden Betrieb funktioniert und damit nachhaltig 
ist. Mit den vorgeschlagenen Konzeptkomponenten 
werden der SIA-Energieeffizienzpfad erfüllt und eine 
Zertifizierung nach Minergie Eco oder „Standard 
Nachhaltiges Bauen Schweiz“ (SNBS) erzielt. 
 
Ein umweltgerechtes Gebäude durch die Minimierung 
von Erstellungs- und Betriebsemissionen und die 
Anwendung von zirkulären Konstruktionsprinzipien 
mittels :

1. Minimierung Graue Emissionen 
Holzhybrid-Bau, minimiertes UG, Reuse-Bauteilen

2. Passive Energiestrategien 
Passive Massnahmen zur Minimierung des Heiz-
und Kühlbedarfs (Sonnenschutz, Wärmedämmung, 
thermische Speichermasse, natürliche Lüftung, 
Nachtluftspülung)

3. Low-Tech Gebäudetechnik 
Natürliche Lüftung über Solarkamine Fernwärme/
Fernkälte Deckenventilatoren

4. Erzeugung erneuerbarer Energie 
Photovoltaik auf dem Dach und an den Dachzentralen 

 
 
Materialien & Ressourcen
Um ein ganzheitliches, im Lebenszyklus optimiertes 
Gebäude mit niedrigen CO2-Emissionen zu erreichen, 
müssen neben dem Energieverbrauch während der 
Nutzungsphase auch die Grauen Emissionen, also 
die durch die Herstellung, Transport und Errichtung 
der Baukonstruktion entstehenden CO2-Emissionen 
berücksichtigt werden.Aus diesem Grund wird das 
Tragwerk in vorteilhafter Holz-Hybridkonstruktion 
errichtet und auf das Untergeschoss  weitgehend 
verzichtet, um den treibhausgasintensiven Betonanteil 

Mit dem Willen, hohe Klimaschutzziele umzusetzen, stellt die SBB die Weichen für die 
Realisierung von Neubauten, welche sich den grossen Herausforderungen im Zusam-
menhang mit der Energiewende stellen und einen wichtigen Beitrag zu einer nachhal-
tigen Zukunft leisten. Im Vordergrund steht das den gesamten Lebenszyklus berück-
sichtigende ressourcen- und klimaschonende Erstellen, Betreiben und Rückbauen der 
Baute.

zu minimieren. Die Fassade wird in Holzbauweise 
mit einer Verkleidung aus wiederverwendeten (reuse) 
Stahlblechen erstellt. Der Innenausbau erfolgt soweit 
wie möglich mit Materialien aus naturbelassenen oder 
wiederverwendeten Ressourcen (z.B. Hanfdämmung, 
Re-use-Betonblöcke). Die Konstruktion ist modular 
und rückbaubar gestaltet, damit diese nach Ende der 
Nutzungszeit möglichst zerstörungsfrei demontiert und 
an einem anderen Ort wiedereingebaut werden kann 
und um das Abfallaufkommen zu minimieren. 
 
 
Gebäudevolumen & Hülle 
 
Die Ausrichtung auf dem Grundstück ermöglicht die 
Nutzung von solaren Gewinnen in der Heizperiode 
zur passiven Beheizung. Das kompakte Gebäude 
weist ein energetisch vorteilhaftes A-V Verhältnis 
auf, der Baukörper ermöglicht auch durch die 
mehrgeschossigen Galeriebereiche eine gute 
Tageslichtversorgung und eine gute natürliche 
Durchlüftung. Die Gebäudehülle verfügt über eine 
hohe thermische Qualität: Sie ist durchgehend 
hochwärmegedämmt, wärmebrückenminimiert und 
mit hoher Luftdichtheit ausgeführt. Durch die Wahl 
und Dimensionierung der Dämmstoffe werden sehr 
gute Wärmedurchgangskoeffizienten (U- Werte) erzielt. 
Darüber hinaus werden die opaken Flächen gegen das 
Aussenklima mit ca. 20-30 cm und die Flächen gegen 
das Erdreich und unbeheizte Räume mit ca. 20 cm 
gedämmt. Die Verglasung ist als 3-fach Isolierglas (Ug-
Wert ≤ 0.6 W/m²K) mit hoher Selektivität (tvis ≥ 0,65, 
g-Wert ≤ 0,45) vorgesehen, um die Wärmeverluste im 
Winter und solaren Lasten im Sommer zu minimieren 
und gleichzeitig eine maximale Tageslichtversorgung 
zu erzielen. Um eine sommerliche Überhitzung des 
Gebäudes zu verhindern und einen hohen visuellen 
Komfort zu gewährleisten, ist auf den äusseren 
Glasflächen, die direkter Sonne ausgesetzt sind, ein 
starrer Sonnenschutz montiert. Dieser blockiert die 
hochstehende Sonne im Sommer und bietet der tief 
stehenden Wintersonne Durchlass. Zusätzlich ist ein 
beweglicher Sonnenschutz vorgesehen, welcher auch 
in geschlossenem Zustand eine Sichtverbindung nach 
aussen ermöglicht.
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Das Reuse-Konzept des Projekts «XYLO» 
funktioniert zweistufig: Der Entwurf sieht 
einerseits eine möglichst hohe potenzielle künftige 
Wiederverwendungsrate der Bauteile und -stoffe 
durch zirkuläre Konstruktionsweisen vor. Andererseits 
wurden gewisse Gebäudeteile – wie Treppen, 
Fassadenelemente oder Sonnenschutz etc. – 
bewusst so konzipiert, dass sich die Verwendung 
wiederverwendeter (Reuse) Bauteile/-elemente 
anbietet. Die Auswahl an Bauteilen aus potenziell 
sekundärer Quelle basiert mitunter auf aktueller 
Marktverfügbarkeit, Bauteil-Nutzungsflexibilität 
und Mass des Anpassungsgrads des Bauteils an 
die Konstruktionsbedürfnisse. Da zum Zeitpunkt 
des Gebäudeentwurfs seitens Bauherrn noch kein 
Bauteilkatalog zur Verfügung stand, besteht bei der 
Beschaffung von Bauteilen aus sekundärer Quelle 
Nachholbedarf. 

Nach Abschluss des Wettbewerbs erstellt der 
TU  einen Suchkatalog von Bauteilen und -stoffen 
inkl. definierter Qualität, Quantität und zeitlicher 
Verfügbarkeit. Die Bauteilsuche wird fachlich und 
koordinativ grundsätzlich zu 100% durch den TU 
verantwortet. Die Möglichkeit einer partizipativen 
Bauteilsuche, das heisst eine Beschaffung mit Support 
von Bauherrenseite, sollte ebenfalls geprüft werden, 
denn je nach Bauteil ist entweder die Suche mittels 
TU oder SBB logistisch und ökonomisch sinnvoller.
Über das Property-Screening sucht die SBB im 
eigenen Liegenschaften-Portfolio aktiv nach Bauteilen. 
Dieses Vorgehen kann die Suche beschleunigen, 
Kosten für externen Bauteiljäger reduzieren und 
Entsorgungskosten/Ressourcenvernichtung in 
anderen SBB-Liegenschaften verhindern. Wird 
ein potenzielles Bauteil gefunden, übernimmt 
der TU den Lead für dessen Prüfung. Wenn die 
Qualitätsbeurteilung durch Expert:innen positiv ausfällt 
und durch das Planerteam bestätigt wird, sichert der 
TU das entsprechende Bauteil.

Die partizipative Bauteilsuche mit der SBB eignet sich, 
um die vorhandenen SBB-Materialressourcen optimal 
auszunutzen und Entsorgungskosten einzusparen.

 
 
Für das Geschäftsmodell PaaS bieten sich beim 
Gebäude X verschiedene Produkte an, welche 
dem Bauherrn und den künftigen Mietparteien 
Zugang zu den Produkten ermöglichen, ohne 
diese selbst besitzen zu müssen. Nebst dem 
Beleuchtungssystem (Allgemeinflächen) sind Wärme- 
und Kältelieferung sowie die Photovoltaikanlage 
bereits als Contractinglösung vorgesehen.

Auch Lüftungs- und Klimaanlage, E-Mobilität und 
Sicherheitssysteme, wie z.B. Sprinkler, Alarmsysteme 
oder Brandschutzinstallationen, können als PaaS 
konzipiert werden. Dasselbe gilt für verschiedene 
Ausbauelemente (Möbel, Einrichtungsgegenstände).

Auch Produkte wie beispielsweise ein 
Personenaufzug oder Warenlifte haben sich bei der 
Anwendung des PaaS-Konzepts bewährt, wie ein 
Beispiel eines «Kreislaufhauses» in den Niederlanden 
aufgezeigt hat. Welche Produkte sich im Fall des 
Gebäude X eignen und welche Ansprüche diese 
erfüllen müssen, wird in einer nächsten Phase 
anhand einer Bedürfnisanalyse und mittels Abklärung 
bei verschiedenen Marktanbietenden eruiert. 
Zusammenfassend haben PaaS-Lösungen eine 
Vielzahl an Vorteilen im Hinblick auf Nachhaltigkeit 
und Servicenehmer. 
 
 
Vorteile Nachhaltigkeit:
- energiesparende Produkte

- langlebige Produkte

- professioneller Unterhalt 
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Nach dem Vorbild der Regalbauweise wird ein 
hocheffizientes Rastersystem etabliert. Das Tragwerk 
fügt sich modular und klar strukturiert aus wenigen 
einfachen Grundelementen zusammen. Im Laufe der 
Jahre lassen sich sämtliche Bauteile zerstörungsfrei 
zurückbauen oder ergänzen, so dass alle Elemente 
langfristig wiederverwendbar bleiben.

Allen Geschossen liegt ein bis in die Fundation 
gründendes durchgehendes Tragraster zugrunde. 
Das Feldmass von 5,64m x 6,25m ermöglicht eine 
überdurchschnittlich flexible Grundrissgestaltung, 
welche in der Zukunft einfache Anpassungen 
garantiert.

Die Grundelemente bestehen aus Holzstützen 
aus Baubuche, Stahlträgern und Holz-
Hohlkastenelementen. Auf die Stützen werden in 
Gebäudequerrichtung Stahlträger aufgelegt, die gegen 
Norden ca. 3m auskragen. Aufgrund der Platzierung 
der Stahlträger durchzieht sich die Auskragung 
folglich über alle Geschossebenen. Das Verhältnis 
der Feldlängen zur Tiefe der Auskragung führt zu 
ausgeglichenen Stütz- und Feldmomenten und zu 

einer optimalen Ausnutzung des Stahlprofils, was 
wiederum eine optimale Ausnutzung des Trägers sowie 
generell eine hohe Materialeffizienz gewährleistet. Die 
Entscheidung, dünnwandige Metallträger anstelle 
von massiven Brettschichtholzträgern zu verwenden, 
wirkt sich positiv auf alle Nachhaltigkeitskriterien 
aus und verhindert im gleichen Zuge den Verlust 
lichter Geschosshöhe. Das Deckensystem ist in 
zwei Teilsysteme unterteilt: Die Geschosslasten 
werden einachsig über Hohlkastenelementdecken 
aufgenommen, welche wiederum linienförmig auf 
Stahlträger aufgelegt sind.

Die Stahlträger wirken als 3-Feldträger und lagern 
punktuell auf Holzstützen. Der Stahlträger ist an die 
Geometrie der Hohlkastenelemente optimiert und 
erlaubt durch die Querschnittsform eine einfache 
Montage des gesamten Deckensystem. Dies wird 
durch den schmalen gedrungenen Oberflansch 
ermöglicht. Im Gegensatz dazu ist der Unterflansch 
breiter und filigraner ausgebildet und bildet zugleich 
das Auflager für die Hohlkastenelemente. Die 
Primärstruktur ist auf eine Belastung von 15kN/
m2 ausgelegt. Durch den Einsatz eines druckfesten 
Estrichs erfüllt der Deckenaufbau dennoch die 
erhöhte Bodenbelastung von 15kN/m2. Die bewusst 

vorgeschlagene Vorinvestition zahlt in Form einer 
äusserst reichhaltigen zukünftigen Nutzungsflexibilität 
aus.

Die Anforderungen an die Akustik werden über eine 
Ballastierung der Hohlkastendecken sichergestellt. 
Die Schüttung ist ökologisch und reversibel gewählt. 
Die notwendige Scheibensteifigkeit wird über eine 
Verschraubung der Fugen mit Hartholzstreifen erzielt. 
Der Bodenaufbau sieht einen druckfesten Estrich vor, 
welcher die Lasten von bis zu 15kN/m2 aufzunehmen 
vermag.

Die horizontale Aussteifung des Gebäudes erfolgt 
über acht identisch ausgebildete Holz-Stahl 
Hybridfachwerke. Dank des vorgeschlagenen 
Aussteifungskonzeptes kann auf die Neuerstellung von 
CO2-intensiven Stahlbetonwandscheiben verzichtet 
werden. Die Erschliessungskerne bestehen aus 
übereinandergeschichteten Reuse-Stahlbetonblöcken, 
die aus umgebenden Gebäuden ausgebaut und 
im Gebäude X neu verbaut werden. Die Lifte und 
Treppenhäuser werden als eingestellte und dauerhaft 
demontierbare Stahlkonstruktion vorgeschlagen. Das 
statische System bleibt klar ablesbar und vollständig 
demontierbar. 

Der Baugrund setzt sich im obersten Bereich 
aus weichen setzungsempfindlichen Schichten 
zusammen. Um die hohen Lasten sicher in dem 
weiter unten liegenden tragfähigen Limmattalschotter 
abzutragen, werden die Stützenlasten über Einzel- 
und Streifenfundamente direkt in Micropfähle, welche 
den tragfähigen Boden erreichen, eingeleitet. Die 
Micropfähle tragen die Lasten über Mantelreibung 
ab. Durch den geringen Durchmesser und die 
Konzertierung der Pfähle unterhalb der Stützen 
werden die hydrogeologischen Zustände mit wenig 
Ausnahmen fast vollständig aufrechterhalten. Dieses 
Vorgehen ermöglicht ausserdem die Ausbildung einer 
filigranen dazwischen gehängten Bodenplatte.

Ein Tragwerk bindet nicht nur Kräfte, es prägt auch den Ausdruck und die Gestalt 
eines Bauwerks. Das Sichtbarmachen der einzelnen Tragwerkselemente ist die Grund-
lage des vorliegenden Entwurfs, welche dem Prinzip der Ordnung von Struktur, Raum 
und Licht folgt. Durch die Reduktion auf Stabstrukturen werden die Räume in der Pla-
nung, im Gebrauch und für spätere Umnutzungen flexibel gestaltet. Vielfältige Lesbar-
keit und Nutzungsmöglichkeiten versinnbildlichen sowohl das Modell der Gegenwart 
wie auch jenes der Zukunft. Dies ist allerdings nur möglich, wenn die zugrunde liegen-
de Struktur Tragvermögen, Ordnung und Ästhetik zu einem Ganzen vereint.
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16
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HKS E
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Der Wärmebedarf des Gebäudes wird so weit wie 
möglich minimiert. Durch die optimierte Hülle, die 
passiven solaren Gewinne und interne Wärmelasten 
hat das Gebäude bereits einen sehr niedrigen 
Heizwärmebedarf. 

Das Gebäude wird an das Anergie Netz der Stadt 
Zürich angeschlossen, dies dient als Wärmequelle 
für eine Wärmepumpe, um die Anergie auf ein 
nutzbares Temperaturniveau zu heben. Zusätzliche 
können optional Saug- Schluckbrunnen als weitere 
Umweltwärmequelle eingesetzt werden. 

Mit diesem Konzept werden sehr gute 
Jahresarbeitszahlen bei der Wärmepumpe erzielt, 
der Strombedarf ist daher sehr niedrig. Die 
Wärmeübergabe in den Gewerbegeschossen erfolgt 
über schnell reagierende Heizkonvektoren und in den 
Stadtgeschossen über die Heizdeckenelemente. 

Die Trinkwarmwassererzeugung erfolgt aufgrund 
des geringen Bedarfs dezentral über elektrische 
Durchlauferhitzer, nur der Bistrobereich wird an die 
zentrale Wärmeversorgung angebunden.

 
 
Der menschengemachte Klimawandel schreitet 
voran. Hitzeperioden mit hohen sommerlichen 
Temperaturen mit Spitzenwerten um die 40°C werden 
in Zukunft deutlich zunehmen. Insbesondere in 
urbanen Gegenden mit starken Wärmeinseleffekten 
sind daher wirksame Strategien notwendig, um den 
sommerlichen Komfort gewährleisten zu können. Der 
sommerliche Wärmeschutz wird zunächst so weit wie 
möglich mit passiven Mitteln erzielt (aussenliegender 
Sonnenschutz, selektive Verglasung, freiliegende 
thermische Speichermasse, Nachtluftspülung).

Das lokale Mikroklima soll durch Bäume, 
Bepflanzungen und Dachbegrünungen verbessert 
werden. Bereiche mit hohen internen Wärmelasten 
(z.B. Bistro, Bibliothek) werden zusätzlich mit 
Kühldecken über die vorhandene Fernkälte gekühlt. 

Zusätzlich können Deckenventilatoren für eine 
Komfortverbesserung durch eine lokale Erhöhung der 
Luftbewegung führen. Bei Luftgeschwindigkeiten von 
0,9 m/s können so Verringerungen der operativen 
Temperatur um 1,8 Kelvin erzielt werden (EN 16798).
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Nach dem Vorbild der Regalbauweise wird ein 
hocheffizientes Rastersystem etabliert. Das Tragwerk 
fügt sich modular und klar strukturiert aus wenigen 
einfachen Grundelementen zusammen. Im Laufe der 
Jahre lassen sich sämtliche Bauteile zerstörungsfrei 
zurückbauen oder ergänzen, so dass alle Elemente 
langfristig wiederverwendbar bleiben.

Allen Geschossen liegt ein bis in die Fundation 
gründendes durchgehendes Tragraster zugrunde. 
Das Feldmass von 5,64m x 6,25m ermöglicht eine 
überdurchschnittlich flexible Grundrissgestaltung, 
welche in der Zukunft einfache Anpassungen 
garantiert.

Die Grundelemente bestehen aus Holzstützen 
aus Baubuche, Stahlträgern und Holz-
Hohlkastenelementen. Auf die Stützen werden in 
Gebäudequerrichtung Stahlträger aufgelegt, die gegen 
Norden ca. 3m auskragen. Aufgrund der Platzierung 
der Stahlträger durchzieht sich die Auskragung 
folglich über alle Geschossebenen. Das Verhältnis 
der Feldlängen zur Tiefe der Auskragung führt zu 
ausgeglichenen Stütz- und Feldmomenten und zu 

einer optimalen Ausnutzung des Stahlprofils, was 
wiederum eine optimale Ausnutzung des Trägers sowie 
generell eine hohe Materialeffizienz gewährleistet. Die 
Entscheidung, dünnwandige Metallträger anstelle 
von massiven Brettschichtholzträgern zu verwenden, 
wirkt sich positiv auf alle Nachhaltigkeitskriterien 
aus und verhindert im gleichen Zuge den Verlust 
lichter Geschosshöhe. Das Deckensystem ist in 
zwei Teilsysteme unterteilt: Die Geschosslasten 
werden einachsig über Hohlkastenelementdecken 
aufgenommen, welche wiederum linienförmig auf 
Stahlträger aufgelegt sind.

Die Stahlträger wirken als 3-Feldträger und lagern 
punktuell auf Holzstützen. Der Stahlträger ist an die 
Geometrie der Hohlkastenelemente optimiert und 
erlaubt durch die Querschnittsform eine einfache 
Montage des gesamten Deckensystem. Dies wird 
durch den schmalen gedrungenen Oberflansch 
ermöglicht. Im Gegensatz dazu ist der Unterflansch 
breiter und filigraner ausgebildet und bildet zugleich 
das Auflager für die Hohlkastenelemente. Die 
Primärstruktur ist auf eine Belastung von 15kN/
m2 ausgelegt. Durch den Einsatz eines druckfesten 
Estrichs erfüllt der Deckenaufbau dennoch die 
erhöhte Bodenbelastung von 15kN/m2. Die bewusst 

vorgeschlagene Vorinvestition zahlt in Form einer 
äusserst reichhaltigen zukünftigen Nutzungsflexibilität 
aus.

Die Anforderungen an die Akustik werden über eine 
Ballastierung der Hohlkastendecken sichergestellt. 
Die Schüttung ist ökologisch und reversibel gewählt. 
Die notwendige Scheibensteifigkeit wird über eine 
Verschraubung der Fugen mit Hartholzstreifen erzielt. 
Der Bodenaufbau sieht einen druckfesten Estrich vor, 
welcher die Lasten von bis zu 15kN/m2 aufzunehmen 
vermag.

Die horizontale Aussteifung des Gebäudes erfolgt 
über acht identisch ausgebildete Holz-Stahl 
Hybridfachwerke. Dank des vorgeschlagenen 
Aussteifungskonzeptes kann auf die Neuerstellung von 
CO2-intensiven Stahlbetonwandscheiben verzichtet 
werden. Die Erschliessungskerne bestehen aus 
übereinandergeschichteten Reuse-Stahlbetonblöcken, 
die aus umgebenden Gebäuden ausgebaut und 
im Gebäude X neu verbaut werden. Die Lifte und 
Treppenhäuser werden als eingestellte und dauerhaft 
demontierbare Stahlkonstruktion vorgeschlagen. Das 
statische System bleibt klar ablesbar und vollständig 
demontierbar. 

Der Baugrund setzt sich im obersten Bereich 
aus weichen setzungsempfindlichen Schichten 
zusammen. Um die hohen Lasten sicher in dem 
weiter unten liegenden tragfähigen Limmattalschotter 
abzutragen, werden die Stützenlasten über Einzel- 
und Streifenfundamente direkt in Micropfähle, welche 
den tragfähigen Boden erreichen, eingeleitet. Die 
Micropfähle tragen die Lasten über Mantelreibung 
ab. Durch den geringen Durchmesser und die 
Konzertierung der Pfähle unterhalb der Stützen 
werden die hydrogeologischen Zustände mit wenig 
Ausnahmen fast vollständig aufrechterhalten. Dieses 
Vorgehen ermöglicht ausserdem die Ausbildung einer 
filigranen dazwischen gehängten Bodenplatte.

Ein Tragwerk bindet nicht nur Kräfte, es prägt auch den Ausdruck und die Gestalt 
eines Bauwerks. Das Sichtbarmachen der einzelnen Tragwerkselemente ist die Grund-
lage des vorliegenden Entwurfs, welche dem Prinzip der Ordnung von Struktur, Raum 
und Licht folgt. Durch die Reduktion auf Stabstrukturen werden die Räume in der Pla-
nung, im Gebrauch und für spätere Umnutzungen flexibel gestaltet. Vielfältige Lesbar-
keit und Nutzungsmöglichkeiten versinnbildlichen sowohl das Modell der Gegenwart 
wie auch jenes der Zukunft. Dies ist allerdings nur möglich, wenn die zugrunde liegen-
de Struktur Tragvermögen, Ordnung und Ästhetik zu einem Ganzen vereint.
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WERKSTADT ZÜRICH GEBÄUDE X

Zweistufiger Gesamtleistungswettbewerb im selektiven Verfahren 

Konzept Architektur  

13.02.2024

Dachterrasse PV-Pergola  72

(Boden mit reused Zementplatten)

Fassung

WAR-R

10'000 l Res.

ElektroHKS/Res.Sprink.

Lüftung Gebäude X, Bistro 27

Schwachstrom/Kommunikation 23.5

ZUL >

< ABL Res.

FRL >

< FOL

Elektro HKS/Res.Sprink.

Wechselrichter 14

Lüftung Gebäude Y 27

ZUL >

< ABLRes.

FRL >

< FOL

Fassung WAR-R

10'000 l

TotholzNistplätze
Wildbienen

Extensive Begrünung

Steinhügel

9
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HKS E
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Der Wärmebedarf des Gebäudes wird so weit wie 
möglich minimiert. Durch die optimierte Hülle, die 
passiven solaren Gewinne und interne Wärmelasten 
hat das Gebäude bereits einen sehr niedrigen 
Heizwärmebedarf. 

Das Gebäude wird an das Anergie Netz der Stadt 
Zürich angeschlossen, dies dient als Wärmequelle 
für eine Wärmepumpe, um die Anergie auf ein 
nutzbares Temperaturniveau zu heben. Zusätzliche 
können optional Saug- Schluckbrunnen als weitere 
Umweltwärmequelle eingesetzt werden. 

Mit diesem Konzept werden sehr gute 
Jahresarbeitszahlen bei der Wärmepumpe erzielt, 
der Strombedarf ist daher sehr niedrig. Die 
Wärmeübergabe in den Gewerbegeschossen erfolgt 
über schnell reagierende Heizkonvektoren und in den 
Stadtgeschossen über die Heizdeckenelemente. 

Die Trinkwarmwassererzeugung erfolgt aufgrund 
des geringen Bedarfs dezentral über elektrische 
Durchlauferhitzer, nur der Bistrobereich wird an die 
zentrale Wärmeversorgung angebunden.

 
 
Der menschengemachte Klimawandel schreitet 
voran. Hitzeperioden mit hohen sommerlichen 
Temperaturen mit Spitzenwerten um die 40°C werden 
in Zukunft deutlich zunehmen. Insbesondere in 
urbanen Gegenden mit starken Wärmeinseleffekten 
sind daher wirksame Strategien notwendig, um den 
sommerlichen Komfort gewährleisten zu können. Der 
sommerliche Wärmeschutz wird zunächst so weit wie 
möglich mit passiven Mitteln erzielt (aussenliegender 
Sonnenschutz, selektive Verglasung, freiliegende 
thermische Speichermasse, Nachtluftspülung).

Das lokale Mikroklima soll durch Bäume, 
Bepflanzungen und Dachbegrünungen verbessert 
werden. Bereiche mit hohen internen Wärmelasten 
(z.B. Bistro, Bibliothek) werden zusätzlich mit 
Kühldecken über die vorhandene Fernkälte gekühlt. 

Zusätzlich können Deckenventilatoren für eine 
Komfortverbesserung durch eine lokale Erhöhung der 
Luftbewegung führen. Bei Luftgeschwindigkeiten von 
0,9 m/s können so Verringerungen der operativen 
Temperatur um 1,8 Kelvin erzielt werden (EN 16798).
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Die Flächen des Hauptdachs und der 
Technikaufbauten werden mit Photovoltaik-
Paneelen bestückt. An den äusseren West-, Ost-, 
und Südfassaden der Technikaufbauten werden 
ebenfalls Photovoltaik-Paneele angebracht. 
Die Module erzeugen erneuerbaren Strom zur 
eigenen Verwendung. Überschüsse können ggf. 
für Ladestation von Elektroautos verwendet oder 
in das öffentliche Stromnetz eingespeist werden.In 
der Jahresbilanz kann der lokal erzeugte Strom bis 
zu 60% des Strombedarfs decken. Bei optionaler 
Belegung der südlichen Fassadenbrüstungen ab 
dem 3.OG, wird gar eine Abdeckung von 104% 
des Strombedarfs im Jahresmittel erreicht. Die 
Stromverbraucher im Gebäude verzeichnen so eine 
hohe Energieeffizienzklasse. Fassade und Räume 
können mit einer Sensorik versehen werden, um eine 
„Smart Building“-Steuerung zu ermöglichen, z.B. um 
den Sonnenschutz nach Außentemperatur und solarer 
Einstrahlung zu steuern.

Die Beleuchtung wird so weit wie möglich über 
Tageslicht generiert, dauerhafte Arbeitsplätze sind 
daher bei vorteilhaften Raumhöhen in Fassadennähe 

platziert. Um eine hohe visuelle Qualität an den 
Arbeitsplätzen zu erreichen, können diese mit 
einem individuell steuerbaren, innenliegenden 
Blendschutz versehen werden. Das Kunstlicht 
wird mit energiesparenden LED-Leuchten erzeugt. 
Diese können mit Bewegungsmeldern und 
tageslichtabhängiger Steuerung ausgestattet werden, 
um den Strombedarf zu minimieren. Die Installation 
und die Betreibung der Beleuchtungsanlage wird als 
Dienstleistung (Product-as-a-Service) beansprucht, 
um auch in diesem Bereich nachhaltige Lösungen mit 
einer hohen Lebensdauer zu erzielen.

Wasser soll als nachhaltig bewirtschaftete Ressource 
angesehen werden. Hierfür werden wasserlose oder 
-sparende Armaturen vorgesehen, welche aus zwei 
je 10`000 Liter grossen Grauwassertanks gespiesen 
werden. Die insgesamt 20m3 decken ca. 45% des 
Brauchwassers ab. 
Überschüssiges Regenwasser soll vor Ort naturnah 
versickern. Durch die direkte Nutzung von 
Regenwasser wird ein erheblicher Teil der kostbaren 
Ressource Trinkwasser eingespart und entlastet im 
gleichen Zuge die Kanalisation.Die Bepflanzung erfolgt 
dürreresistent und wird lediglich mit gespeichertem 
Regenwasser gegossen.

Projekt XYLO
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 XYLO Werkstadt Zürich Gebäude X - 2.Stufe

WERKSTADT ZÜRICH GEBÄUDE X

Zweistufiger Gesamtleistungswettbewerb im selektiven Verfahren 

Konzept Architektur  

25.01.2024

WC  13

Reinigung

3.5

ZUL ABLRes.

Res.

Elektro HKS/Res.Sprink. ElektroHKS/Res.Sprink.

ZULABL Res.

IV 3.5

Reinigung

Entsorgung

13

Aufenthalt 36L 145 (325)

M 52 (120)

S 72

M 42 (120) M 52 (120)

L 145 (325)Luftraum 36Aufenthalt 23.5

Teeküche 12

M 42(120)

Luftraum 36 Luftraum 36 Luftraum 36

+14.65

+21.65

+14.65

+21.65

Treppe 

22
1.3 t Treppe 

22

3.2 t

WERKSTADT ZÜRICH GEBÄUDE X

Zweistufiger Gesamtleistungswettbewerb im selektiven Verfahren 

Konzept Architektur  

25.01.2024

ElektroHKS/Res.Sprink.

WC  13

ZULABL Res.

Reinigung

3.5

Reinigung

Entsorgung

13

ZUL ABLRes.

Res.

Elektro HKS/Res.Sprink.

IV 3.5

L 180 (325) M 70 (120)

 Korridor 140 

S 72 M 70 (120) M 70 (120) M 70 (120)

Teeküche 12

Konferenz 36 L 180 (325)Aufenthalt 23.5

+11.15

+18.15

+11.15

+18.15

Treppe 

22
1.3 t Treppe 

22

3.2 t

4./6. Obergeschoss 1:100

3./5. Obergeschoss 1:100

 
 
Damit die Ansprüche an ein zukunftsfähiges Haus 
für die Urbane Produktion und für das Quartier erfüllt 
werden, sind sowohl betrieblich-technische als auch 
soziale Kriterien einzuhalten. Eine hindernisfreie 
und robuste Zone für alle logistischen Bewegungen 
ist Hauptvoraussetzung für eine funktionierende 
Anlieferung, welche Warenumschlag und 
Entsorgung beinhaltet. Sämtliche Zugänge zu den 
Treppenhäusern, den Entsorgungsräumen als auch zu 
den Warenliften orientieren sich direkt zur Hohlgasse. 
Im witterungsgeschützten Bereich werden Waren 
hindernisfrei abgeladen und weiterverschoben.

Zwei vertikale Infrastrukturkerne verbinden das EG mit 
den Gewerbeflächen und beinhalten alle relevanten 
Funktionen. Treppen und Aufzüge gewährleisten 
die vertikale Zirkulation von Personen und Waren. 
Gebäudetechnische Steigzonen sind ausserhalb 
von Mieteinheiten jederzeit direkt zugänglich. Räume 
für WCs und das Facility Management ergänzen 
die Kerne in adäquater Anzahl und Fläche. So 
entsteht entlang des fassadenseitigen Korridors 
gegen Norden ein sowohl redundantes als auch 
veränderbares Rückgrat. Eine grosse Anzahl und 

Diversität an Mieter:innen führt zu einer stärkeren 
Durchmischung von Branchen und infolgedessen zu 
einer grösseren Schnittmenge von Synergien und 
Wissensaustausch. Vom 3.OG bis zum 6.OG bieten 
vier Produktionsgeschosse insgesamt 16 Mieteinheiten 
mit Flächen von 72m2 bis zu 325m2. Davon werden 
25% der Einheiten doppelgeschossig vorgeschlagen. 
Innerhalb einer Mieteinheit können Flächen zu 
Werkstätten, Ateliers oder Produktionsräumen flexibel 
unterteilt und an die spezifischen Anforderungen 
und Bedürfnisse angepasst werden. In der seriell 
geplanten Raumorganisation können Mietflächen 
leicht vergrössert und verkleinert werden. Innerhalb 
dieser offenen und vielseitigen Struktur wird die 
Zusammenarbeit und der interdisziplinäre Austausch 
aktiv gefördert. 

Pro Gewerbeetage entstehen neben den 
Treppenhäusern alternierend Teeküchen mit 
angrenzenden Pausen- und Konferenzräumen oder 
Gewerbeeinheiten. Die Bereiche dienen primär 
als soziale Treffpunkte für den Ideenaustausch, 
Sitzungsorte oder anderweitige Veranstaltungsräume 
der angrenzenden Mietparteien. Ferner können die 
Räume auch als autonom vermietbare Einheit von 
Externen genutzt werden.

Core x Shell

Gewerbegeschosse Flexibilität Low-Tech

Die eigentliche Aufgabe besteht nicht darin, das Raumprogramm effizient abzufüllen, 
Grundrisse zu organisieren und Schnitte zu zeichnen. Ziel ist es vielmehr, einen
bestehenden Ort innerhalb des Quartiers in allen Belangen an die heutigen
Bedürfnisse anzupassen. Es wird eine Adresse mit Ausstrahlung geschaffen, ein 
Leuchtturm soll entstehen. Es werden Gefässe für Grosses und Kleines, Alltag und 
Aussergewöhnliches gebildet.

 
 
Sämtliche Geschosse gliedern sich in Längsrichtung 
über zwölf Felder mit einer Breite von je 6.54m und 
über drei Felder à 3.0m/6.25m/6.25m Abstand in 
Querrichtung. Dies ergibt pro Geschoss 24 ca. quad-
ratische (6.54m/6.25m) und 12 ca. halbquadratische 
(6.54m/3.0m) Felder, welche aufgrund einer hohen 
Nutzungsoffenheit frei programmierbar sind.
Die Gewerbegeschosse weisen allesamt eine lichte 
Höhe von 3.0m auf und erfüllen gleichwohl die gefor-
derte Flächenlast von 15kN/m2. Auf niedrigere Ga-
leriegeschosse mit 2.40m lichter Höhe wird bewusst 
verzichtet. 

Zwei vertikale Kerne gewährleisten eine äusserst effi-
ziente Erschliessung mit Treppen, Aufzügen und Me-
dien inkl. Reserven auf allen Stockwerken. Sowohl die 
einfache Anpassbarkeit der Medienerschliessung wie 
auch die brandschutztechnischen Vorgaben sind somit 
eingehalten. Innerhalb der minimalen Skelettstruktur 
entsteht aus flexiblen Flächen eine grosse Vielfalt an 
unterschiedlichen Raumgrössen und Geometrien, wel-
che sich im Laufe der Jahre transformieren lassen.

 
 
Die vertikalen Solarkamine lassen die Südfassade 
höher erscheinen. Eckfenster und eine vorgesetzte 
Schicht Brise-Solei an Süd-, Ost- und Westfassade 
verstärken die allseitige Präsenz zum Quartier. Die 
differenzierten Seitenfassaden betonen indessen die 
innenräumlichen Geschossnutzungen. Zur nördlichen 
Hohlgasse erstreckt sich eine ruhigere und horizonta-
ler ausgebildete gegliederte Fassade. 

Die modular vorgefertigten Fassadenelemente be-
stehen aus einem Holzrahmentragwerk mit Hanf-
dämmung und einer hinterlüfteten Gebäudehülle aus 
widerverwendeten Metallpaneelen. Sämtliche Fenster 
werden für die individuelle Sonnenlichtsteuerung mit 
aussenliegenden Rafflamellen ausgestattet. Die Ma-
terialien Holz und Hanfdämmung fördern die Bindung 
von CO2, während die wiederverwendbaren Metallpa-
neele die Nachfrage nach neuen Materialien verringert. 
Die Modularität des Systems mindert den Baustellen-
abfall und den Energieverbrauch. Ferner erzielt das 
gewählte Bausystem eine sehr reduzierte Montage-
dauer, kleine Bautoleranzen und langfristig
tiefe Unterhaltskosten.

Fassaden

0 1 2 5

0 1 2 5
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Zweistufiger Gesamtleistungswettbewerb im selektiven Verfahren 
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Zweistufiger Gesamtleistungswettbewerb im selektiven Verfahren 

Konzept Architektur  

25.01.2024

+/-0.00

Post 18

Entsorgung 12

HKS E

Eingang/

Post Mieter 16

12

Hausw + 

Sanitäts 12

3.2 t

Entsorgung 12

Res. ZUL ABL

Res.

+/-0.00

Eingang/

Post Mieter 16

Showroom  18Hausw + 

Sanitäts 12

12

1.3 t

Hohlgasse

Velos 55

Dynamische Vorzone

Stadtgeschoss

Stadtgeschoss

Eingang Quartier

Hohlstrasse

Rangierhof

Stadthof

Anlieferung

Eingang Mieter

Eingang Quartier

Eingang Mieter

Anlieferung

Mietfläche 127

Nuntzunsoffen 
Wareinum/Entsor.

Nuntzunsoffen 
Wareinum/Entsor.

Warenumschlag-Aussenlager 90

aaXXbbXX

Nordfassade 1.100

Erdgeschoss / Umgebung Phase 2027 1.100
0 1 2 5

0 1 2 5

Ostfassade zwischen Hohlstrasse und Hohlgasse
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PV-Module

Produktion

Produktion

Bibliothek

Höhe
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+/-0.00
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Flexibilität Grundrisse Produktionsfläche

SBB Hauptwerkstätten, Blick nach Osten SBB Hauptwerktätten, Hohlgasse SBB Dienstgebäude, Hohlstrasse 364 SBB Werkstadt Zürich

A

B

C

D

E

F

G

H

I

J

K

Total 604t CO2

Sanitärapparate, Armaturen 

Heizkörper 3.-6.OG

Innentreppen Galerien 
Aussentreppen EG-1.OG

Innengeländer Galerien 
Aussengeländer Balkon
Einfriedung Umgebung

Stahlkonstruktion für Pergola
Stahlträger für Geschossdecken

Brise-Soleil

Fassadenhaut (Aluminium eloxiert) 

 Schüttung Geschossdecken 

Dämmung Biogen. Hanfdä.

ReUse Beton (Erschliessungskerne)

ReUse Betonpl. (Umgebung, Balkon)

Bauteil Menge CO2 Einsparpotenzial Berechnungsquelle

60 Stk. 

4’600 m2 (EBF)

12 stk.
2 stk. 

80 m
80 m 
40 m

48 m
1’400 m

450 m2

1’280 m2 

420 m3 

390 m3

480 m3

280 m3

700 kg 

29’800 kg 

78’000 kg

2’000 kg
2’000 kg
1’000 kg

3’500 kg
101’000 kg

33’200 kg

96’000 kg

1’400 kg 

85’200 kg

110’400 kg 

64’400 kg

Villeroy & Boch

KBOB

KBOB

KBOB
KBOB
KBOB

KBOB
KBOB

KBOB

KBOB

KBOB

HempFlax

KBOB

KBOB

Prüfung Resultate
Fazit durch TU

TU

Kriterien erfüllt
Bauteil sichern

< nicht efüllt
   Suchauftrag von SBB

< nicht efüllt
   Weitersuche TU

nicht efüllt >
Weitersuche

- Quantität
- Qualität
- Verfügbarkeit
- Kosten

Bauteilkriterien
durch TU

Portfolio Management 
- SBB Liegenschaften
- SBB ReSale

Bauteiljäger TU
- Stützliwösch
- Bauteilbörsen
- ReUse Datenbank

Suchresultate

SBB

Suchresultate

SuchaufträgeSuchaufträge

Stützliwösch
Zürich Letzipark

Bauteilbörsen
sbbresale.ch
abriss-atlas.ch
useagain.chSBB

Dienstgebäude Langstr. 175

SBB 
Werkstatt Areal 

Gebäude X

Zirkularität x ReUse

 
 
Ziel dieses Konzeptes ist die Entwicklung eines 
zukunftsfähigen, ökologisch und ökonomisch 
optimierten Werkstattgebäudes, das hohe Komfort- 
und Behaglichkeitsansprüche erfüllt, minimale CO2-
Emissionen über den Lebenszyklus verursacht, günstig 
im laufenden Betrieb funktioniert und damit nachhaltig 
ist. Mit den vorgeschlagenen Konzeptkomponenten 
werden der SIA-Energieeffizienzpfad erfüllt und eine 
Zertifizierung nach Minergie Eco oder „Standard 
Nachhaltiges Bauen Schweiz“ (SNBS) erzielt. 
 
Ein umweltgerechtes Gebäude durch die Minimierung 
von Erstellungs- und Betriebsemissionen und die 
Anwendung von zirkulären Konstruktionsprinzipien 
mittels :

1. Minimierung Graue Emissionen 
Holzhybrid-Bau, minimiertes UG, Reuse-Bauteilen

2. Passive Energiestrategien 
Passive Massnahmen zur Minimierung des Heiz-
und Kühlbedarfs (Sonnenschutz, Wärmedämmung, 
thermische Speichermasse, natürliche Lüftung, 
Nachtluftspülung)

3. Low-Tech Gebäudetechnik 
Natürliche Lüftung über Solarkamine Fernwärme/
Fernkälte Deckenventilatoren

4. Erzeugung erneuerbarer Energie 
Photovoltaik auf dem Dach und an den Dachzentralen 

 
 
Materialien & Ressourcen
Um ein ganzheitliches, im Lebenszyklus optimiertes 
Gebäude mit niedrigen CO2-Emissionen zu erreichen, 
müssen neben dem Energieverbrauch während der 
Nutzungsphase auch die Grauen Emissionen, also 
die durch die Herstellung, Transport und Errichtung 
der Baukonstruktion entstehenden CO2-Emissionen 
berücksichtigt werden.Aus diesem Grund wird das 
Tragwerk in vorteilhafter Holz-Hybridkonstruktion 
errichtet und auf das Untergeschoss  weitgehend 
verzichtet, um den treibhausgasintensiven Betonanteil 

Mit dem Willen, hohe Klimaschutzziele umzusetzen, stellt die SBB die Weichen für die 
Realisierung von Neubauten, welche sich den grossen Herausforderungen im Zusam-
menhang mit der Energiewende stellen und einen wichtigen Beitrag zu einer nachhal-
tigen Zukunft leisten. Im Vordergrund steht das den gesamten Lebenszyklus berück-
sichtigende ressourcen- und klimaschonende Erstellen, Betreiben und Rückbauen der 
Baute.

zu minimieren. Die Fassade wird in Holzbauweise 
mit einer Verkleidung aus wiederverwendeten (reuse) 
Stahlblechen erstellt. Der Innenausbau erfolgt soweit 
wie möglich mit Materialien aus naturbelassenen oder 
wiederverwendeten Ressourcen (z.B. Hanfdämmung, 
Re-use-Betonblöcke). Die Konstruktion ist modular 
und rückbaubar gestaltet, damit diese nach Ende der 
Nutzungszeit möglichst zerstörungsfrei demontiert und 
an einem anderen Ort wiedereingebaut werden kann 
und um das Abfallaufkommen zu minimieren. 
 
 
Gebäudevolumen & Hülle 
 
Die Ausrichtung auf dem Grundstück ermöglicht die 
Nutzung von solaren Gewinnen in der Heizperiode 
zur passiven Beheizung. Das kompakte Gebäude 
weist ein energetisch vorteilhaftes A-V Verhältnis 
auf, der Baukörper ermöglicht auch durch die 
mehrgeschossigen Galeriebereiche eine gute 
Tageslichtversorgung und eine gute natürliche 
Durchlüftung. Die Gebäudehülle verfügt über eine 
hohe thermische Qualität: Sie ist durchgehend 
hochwärmegedämmt, wärmebrückenminimiert und 
mit hoher Luftdichtheit ausgeführt. Durch die Wahl 
und Dimensionierung der Dämmstoffe werden sehr 
gute Wärmedurchgangskoeffizienten (U- Werte) erzielt. 
Darüber hinaus werden die opaken Flächen gegen das 
Aussenklima mit ca. 20-30 cm und die Flächen gegen 
das Erdreich und unbeheizte Räume mit ca. 20 cm 
gedämmt. Die Verglasung ist als 3-fach Isolierglas (Ug-
Wert ≤ 0.6 W/m²K) mit hoher Selektivität (tvis ≥ 0,65, 
g-Wert ≤ 0,45) vorgesehen, um die Wärmeverluste im 
Winter und solaren Lasten im Sommer zu minimieren 
und gleichzeitig eine maximale Tageslichtversorgung 
zu erzielen. Um eine sommerliche Überhitzung des 
Gebäudes zu verhindern und einen hohen visuellen 
Komfort zu gewährleisten, ist auf den äusseren 
Glasflächen, die direkter Sonne ausgesetzt sind, ein 
starrer Sonnenschutz montiert. Dieser blockiert die 
hochstehende Sonne im Sommer und bietet der tief 
stehenden Wintersonne Durchlass. Zusätzlich ist ein 
beweglicher Sonnenschutz vorgesehen, welcher auch 
in geschlossenem Zustand eine Sichtverbindung nach 
aussen ermöglicht.

Product as a Service - Contracting Wiederverwendung von Bauteilen Einsparpotenzial XYLO Nutzungsdauer 80 JahreNachhaltigkeitsstrategie  
 
Das Reuse-Konzept des Projekts «XYLO» 
funktioniert zweistufig: Der Entwurf sieht 
einerseits eine möglichst hohe potenzielle künftige 
Wiederverwendungsrate der Bauteile und -stoffe 
durch zirkuläre Konstruktionsweisen vor. Andererseits 
wurden gewisse Gebäudeteile – wie Treppen, 
Fassadenelemente oder Sonnenschutz etc. – 
bewusst so konzipiert, dass sich die Verwendung 
wiederverwendeter (Reuse) Bauteile/-elemente 
anbietet. Die Auswahl an Bauteilen aus potenziell 
sekundärer Quelle basiert mitunter auf aktueller 
Marktverfügbarkeit, Bauteil-Nutzungsflexibilität 
und Mass des Anpassungsgrads des Bauteils an 
die Konstruktionsbedürfnisse. Da zum Zeitpunkt 
des Gebäudeentwurfs seitens Bauherrn noch kein 
Bauteilkatalog zur Verfügung stand, besteht bei der 
Beschaffung von Bauteilen aus sekundärer Quelle 
Nachholbedarf. 

Nach Abschluss des Wettbewerbs erstellt der 
TU  einen Suchkatalog von Bauteilen und -stoffen 
inkl. definierter Qualität, Quantität und zeitlicher 
Verfügbarkeit. Die Bauteilsuche wird fachlich und 
koordinativ grundsätzlich zu 100% durch den TU 
verantwortet. Die Möglichkeit einer partizipativen 
Bauteilsuche, das heisst eine Beschaffung mit Support 
von Bauherrenseite, sollte ebenfalls geprüft werden, 
denn je nach Bauteil ist entweder die Suche mittels 
TU oder SBB logistisch und ökonomisch sinnvoller.
Über das Property-Screening sucht die SBB im 
eigenen Liegenschaften-Portfolio aktiv nach Bauteilen. 
Dieses Vorgehen kann die Suche beschleunigen, 
Kosten für externen Bauteiljäger reduzieren und 
Entsorgungskosten/Ressourcenvernichtung in 
anderen SBB-Liegenschaften verhindern. Wird 
ein potenzielles Bauteil gefunden, übernimmt 
der TU den Lead für dessen Prüfung. Wenn die 
Qualitätsbeurteilung durch Expert:innen positiv ausfällt 
und durch das Planerteam bestätigt wird, sichert der 
TU das entsprechende Bauteil.

Die partizipative Bauteilsuche mit der SBB eignet sich, 
um die vorhandenen SBB-Materialressourcen optimal 
auszunutzen und Entsorgungskosten einzusparen.

 
 
Für das Geschäftsmodell PaaS bieten sich beim 
Gebäude X verschiedene Produkte an, welche 
dem Bauherrn und den künftigen Mietparteien 
Zugang zu den Produkten ermöglichen, ohne 
diese selbst besitzen zu müssen. Nebst dem 
Beleuchtungssystem (Allgemeinflächen) sind Wärme- 
und Kältelieferung sowie die Photovoltaikanlage 
bereits als Contractinglösung vorgesehen.

Auch Lüftungs- und Klimaanlage, E-Mobilität und 
Sicherheitssysteme, wie z.B. Sprinkler, Alarmsysteme 
oder Brandschutzinstallationen, können als PaaS 
konzipiert werden. Dasselbe gilt für verschiedene 
Ausbauelemente (Möbel, Einrichtungsgegenstände).

Auch Produkte wie beispielsweise ein 
Personenaufzug oder Warenlifte haben sich bei der 
Anwendung des PaaS-Konzepts bewährt, wie ein 
Beispiel eines «Kreislaufhauses» in den Niederlanden 
aufgezeigt hat. Welche Produkte sich im Fall des 
Gebäude X eignen und welche Ansprüche diese 
erfüllen müssen, wird in einer nächsten Phase 
anhand einer Bedürfnisanalyse und mittels Abklärung 
bei verschiedenen Marktanbietenden eruiert. 
Zusammenfassend haben PaaS-Lösungen eine 
Vielzahl an Vorteilen im Hinblick auf Nachhaltigkeit 
und Servicenehmer. 
 
 
Vorteile Nachhaltigkeit:
- energiesparende Produkte

- langlebige Produkte

- professioneller Unterhalt 
 
 
Vorteile Servicenehmer:
- reduzierte Investitionskosten

- reduzierter Aufwand im Facility Management

- reduzierte Betriebskosten - effektiver Verbrauch

- einfache Skalierbarkeit - Anpassungen nach Bedarf

- langfristige Kostensicherheit - Vertragsdauer

- offene Providerwahl - Wettbewerb zw. Anbietenden
Einsparpotenzial durch den Einsatz von
ReUse Bauteilen und biogener Hanfdämmung

Anzahl Flugreisen 
Paris - New York 

Anzahl m3 Beton entspricht 
Volumen von 183 Schiffcontainern

Anzahl gefahrene km (Benziner)
entspricht 118 Weltumfahrungen

634 Flüge6’040 m3 Beton604t CO2 4’718’500 km

Flachdecken Beton 9.0kg CO2/m2a
UG kein RC Beton 11kg CO2/m2a

Holz-Hybrid  5.5kg CO2/m2a
UG kein RC Beton 11kg CO2/m2a

Holz-Hybrid + ReUse  4.7kg CO2/m2a 
UG in RC Beton  10.5kg CO2/m2a

XYLO + ReUse+  4.4kg CO2/m2a 
UG in RC Beton  10.5kg CO2/m2a

5’081t CO2

3’177t CO2

2’733t CO2

2’573t CO2

-1’904t CO2 / -37.5%

-2’348t CO2 / -46.2%

-2’508t CO2 / -49.4%

Querschnitt 1.100 Ostfassade 1.100

Einsparpotenzial XYLO durch 
ReUse in der Erstellung

0 1 2 50 1 2 5

Konstruktiver Aufbau

Flexibilität der Nutzungseinteilung

Fassadenansicht Nord



36 Vorprüfung

Ablauf
Die beratenden Expertinnen und Experten haben vor der 
Schlussbesprechung die formelle und technische Vorprü-
fung der Beiträge durchgeführt. Die Ergebnisse der Vor-
prüfung wurden dem Beurteilungsgremium vor der Schluss-
besprechung als Grundlage zur Verfügung gestellt.
  
Ergebnisse formelle Vorprüfung
Die folgenden vier Projekte wurden eingereicht:
•	 ATELIER X
•	 GLEIS X
•	 PHOENIX
•	 XYLO

Alle Projekte wurden fristgerecht und vollständig abgege-
ben. Die vier Projekte erfüllten die formalen Vorgaben und 
wahren die Anonymität. Alle vier Projektbeiträge wurden zur 
Beurteilung zugelassen. 

Ergebnisse technische Vorprüfung
Die Projekte wurden für die Bereiche Baurecht, Nutzung 
und Betrieb, Nachhaltigkeit und Zirkularität, Tragwerk und 
Bauphysik, HLKSE von Fachexperten (ohne Stimmrecht) 
von EBP sowie in Bezug auf Kosten von Freiraum Bauma-
nagement auf die Erfüllung der Vorgaben geprüft. Die  
Vorprüfung bildete die Grundlage für die Diskussion am  
Jurytag der Stufe 1.

Generell wiesen die vier Projekte sehr unterschiedliche  
Bearbeitungstiefen auf, die einen direkten Vergleich zwi-
schen den Projekten erschwerte. Zudem stellte die Vorprü-
fung verschiedene Abweichungen von den Programm- 
bestimmungen fest. 

In vertiefter Auseinandersetzung mit den jeweiligen Beiträ-
gen wertete die Jury die einzelnen Programmabwei- 
chungen und unterschiedlichen Bearbeitungstiefen in  
Bezug auf die Erfüllung der Aufgabenstellung.

Stufe 1.

Beurteilung

Die vier Eingaben der Stufe 1 zeigen trotz des volu-
metrischen Korsetts eine äusserst breite Palette 
von Lösungen. Die Beiträge evozieren anregende 
Diskussionen in der Jury, für die wir sehr dankbar 
sind und wir uns hiermit herzlich bedanken möch-
ten. Nachfolgend erlauben wir uns, über den einzel-
nen Beitrag hinweg eine Übersicht über die von uns 
aus wichtigen Punkte der Jurierung zu geben.

Aus der Sicht der Jury stellt das Gebäude X einen ergän-
zenden Baustein im Areal dar. Sämtliche bestehenden 
Gebäude weisen eine allseitige Ausrichtung auf. Da das 
neue Gebäude X die anderen um einige Geschosse über-
ragt, sind kommunizierende Gebäudeenden von der Hohl-
strasse  aus – insbesondere von weit her – von zentraler 
Bedeutung. Das Gebäude X ist kein Solitär, sondern ein 
Baustein der Werkstadt und soll sich trotz zukünftiger ar-
chitektonischer und konstruktiver Mittel in den Kontext 
einschreiben. Die Innenraumstimmungen sollen zwischen 
rohem industriellem Touch und angenehmer Arbeitsatmo-
sphäre austariert werden. Die vier Projekte nehmen be-
züglich der Lektüre von und die Einbindung in den Kon-
text verschiedene Positionen ein: ATELIER X präsentiert 
völlig geschlossene Endwände, PHOENIX zeigt leicht 
übereck gehende Fronten aufgrund der Endposition der 
Kerne. Beide Projekte präsentieren in der warmfarbigen 
Werkstadt eher kühle, schwarz-weisse Erscheinungen. 
XYLO präsentiert transluzente Endwände, die eine Ah-
nung vom Innenleben zulassen, während GLEIS X seine 
Allseitigkeit und vierseitige Öffnung ausdrückt. Letzteres 
zeigt sich als Erscheinung in warmen Farben. XYLO prä-
sentiert sich vor allem im Sockelbereich mit dem ent-
blössten Holzbau in kontextuellen Erd- und Holztönen. 
Sowohl GLEIS X als auch XYLO zeigen sehr angenehme 
Innenräume mit einer guten Arbeitsatmosphäre.

Die «Werkstadt Zürich» ist ein eingezäuntes Areal (Sockel-
mauer und Zaun) mit Öffnungen gemäss Masterplan und 
Umgebungskonzept. Das Gebäude X ist ein kleiner neuer 
Bestandteil der Werkstadt und soll sich in diese einglie-
dern und nicht als Hauptakteur auftreten. Gleichzeitig soll 
sich damit die Hohlstrasse nicht lokal in das Areal erwei-
tern und sich ein Auftaktplatz etablieren. Somit bleibt die 
Einzäunung an der Hohlstrasse mit einzelnen Öffnungen 
bestehen. Hier liegt bei den meisten Beiträgen ein Miss-



37Bei der fünften Fassade wird die Aufgabe und das Poten-
tial nicht ausgeschöpft. Die Aufgabe besteht darin, die im 
Erdgeschoss nicht vorhandene Freifläche etwas zu kom-
pensieren, indem auf dem Dach eine intensive Begrünung 
als Kompensation angeboten wird. Das Potential besteht 
darin, die Lüftungszentralen, lokale Terrassenflächen mit 
dem Sonnenschutz einer begrünten Pergola, mit intensi-
ven Begrünungen und mit Photovoltaik zu bespielen und 
zu gestalten. ATELIER X und GLEIS X zeigen eine exten-
siv begrünte Dachfläche mit Photovoltaik und Technikauf-
bauten. PHOENIX präsentiert eine üppige biodiverse 
Dachlandschaft mit Photovoltaik umgehend am Dachrand 
und XYLO zeigt eine kaum begrünte Dachfläche vor allem 
mit Photovoltaik. Zwischen den Dachkernen wird eine  
verbindende Pergola eingespannt. 

In der Stufe 1 zeigen alle Beiträge ausgereifte Tragwerks-
konzepte inklusive Materialvorschlägen. Einzig die Funda-
tion zum Gebäude X wird mehrheitlich vernachlässigt. 
Ebenfalls nachlässig wird die ganze zum Tragwerk gleich-
berechtigte Infrastruktur behandelt. Es werden zwar Tech-
nikzentralen nachgewiesen und gewisse Schachtkon-
zepte aufgezeigt. Hingegen fehlen das detaillierte Layout 
der Steigschächte inkl. Ausweisen von Platzreserven 
(30%) und deren Zugänglichkeit und Nachrüstbarkeit, das 
prototypische Ausfädeln der Leitungen aus dem Schacht, 
die Leitungsführung an den Decken inklusive vorhande-
ner oder späterer Zwischendecks. Gebäudetechnik ist ein 
integraler Bestandteil der Architektur.

Der Auftrag ReUse wird von zwei Beiträgen exemplarisch 
nach aussen und innen transportiert. XYLO als Holzbau 
präsentiert sich als Materiallager der Zukunft. Mit den in-
neren Trennwänden aus wiederverwendeten Backsteinen 
ergeben eine warm-sinnliche Innenraumatmosphäre. Die 
Gebäudetechnik als ausdrucksprägende Elemente der 
Fassaden werden konzeptionell aufgezeigt. GLEIS X  
kuratiert den ReUse vorbildlich, was dem üblichen  
Homogenitätsanspruch entgegenläuft und alternativ eine 
Bricolage zeigt. Die Primärstruktur mit verschweissten Ei-
senbahnschienen verortet das Haus lokal und symbolisch 
und erzeugt eine charakteristische Innenwelt. Aus den  
vier Projekten wurden aufgrund der Einbindung in die 
Werkstadt, der Lösung der räumlichen Disposition und 
funktionalen Abläufe beim Warenfluss, der Konzeption  
der Nachhaltigkeit oder der Kuratierung von ReUse  
als architektonische Prägung GLEIS X und XYLO in die 
Stufe 2 genommen. 

verständnis vor: Einzig GLEIS X setzt die Vorgabe um, die 
anderen PHOENIX, ATELIER X und XYLO entfernen den 
Zaun über die ganze Gebäudelänge. Der Erhalt der Ein-
zäunung unterstützt auch die zweiseitige Adressierung 
des Gebäudes X. Die Seite Hohlgasse ist die Anlieferungs-
kante, die Seite Hohlstrasse die Zugangsseite für Perso-
nen und Velos. Gleichzeitig bleibt der Zwischenraum zwi-
schen Gebäude X und Zaun ambivalent: Er ist temporärer 
Warenumschlagplatz, der Ort für Langsamverkehr und 
Aufenthaltsbereich der Mitarbeitenden. Die Freiraumge-
staltung muss der «Strategie der Patina» folgen. Ausser 
PHOENIX mit einer ganz neuen Bodengestaltung lassen 
die andern Beiträge soviel Belag wie möglich bestehen.

Das Gebäude X ist nicht nur ein Gebäude, sondern auch 
eine «funktionale Maschine.» Einerseits muss sie für die 
Erstbelegung flexibel sein, aber auch ständig umgebaut, 
umgenutzt und nachgerüstet werden können. Mögliche 
Belegungsszenarien sind ansatzweise nachgewiesen.  
Der Warenfluss muss maximal reibungslos vom Waren-
umschlagplatz im Erdgeschoss, in die Warenlifte und über 
Schleusen oder Korridore zum Endabnehmer funktionie-
ren. Generell sind diese aber nicht systematisch analysiert 
und darstellt. Es sind gute Ansätze bei XYLO mit dem  
offenen, aber gedeckten Umschlagplatz im Erdgeschoss 
unter dem Gebäude und bei GLEIS X mit dem zwei gross-
zügigen Anlieferungsbuchten in den beiden Kernen mit 
zentralen Warenliften. Bei PHOENIX gelangt man um-
ständlich vom Warenumschlag über den Freiraum zu den 
eng dimensionierten Vorplätzen vor den Warenliften. Bei 
ATELIER X ist der westliche Kern mit dem sehr grossen, 
aber einzigen Warenlift ausgestattet. Sehr irritierend dazu 
sind die schmalen Laubengänge in den Obergeschossen. 

Wenn das Gebäude X eine «Maschine» ist, so ist die  
Gebäudehülle ihre Karosserie. Diese Karosserie hat aus 
der Sicht der Jury einen multiplen Auftrag: Sie bindet das 
Gebäude X in die Werkstadt ein – auch wenn Konstruk-
tion und Material nicht mehr identisch sind mit dem  
Bestand. Sie drückt die Corporate Identity des in die Stadt 
heimkehrenden produzierenden Gewerbes oder die Re-
ferenz zur Eisenbahn aus und veranschaulicht sozusagen 
den temporären Warenfluss im Innern ästhetisch als lang-
fristigen Kreislaufwirtschaft. Dies gelingt vor allem GLEIS 
X mit ihren Einsenbahnreferenzen oder XYLO mit seiner 
zu einer neuen Maschinenästhetik ästhetisierten Hülle aus 
Lowtech-Gebäudetechnikelementen.
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Stufe 1.
Projektbeschriebe.
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Erne AG Bauunternehmung
Architektur Penzel Valier AG

Bauingenieur Penzel Valier AG

Nachhaltigkeit pom+ Consulting AG

HLKKS Hefti.Hess.Martignoni ZH AG

Elektro Hefti.Hess.Martignoni ZH AG

Brandschutz Gartenmann Engineering AG

Bauphysik Gartenmann Engineering AG

Logistik Soltic AG

Gesellschaft
Die Projektverfassenden schlagen ein Gebäude mit Lau-
bengang-Typologie zur Hohlstrasse vor. Die Adressierung 
und Haupterschliessung erfolgen an der westlichen Ecke, 
welche offen und einladend ausformuliert ist. Die Erschlie-
ssung zum Stadtgeschoss erfolgt ebenfalls beim Haupt-
eingang; hier wird ein qualitativ hochwertiger Ankunftsort 
mit Bezug zum Areal und öffentlichen Raum angeboten. 
Aussagen zum Umgang mit der Vorzone zur Hohlstrasse 
und der Wiederherstellung des historischen Zauns fehlen 
weitgehend. Die Stirnfassaden werden als geschlossene 
Flächen gestaltet, welche teilweise mit Photovoltaik- 
Modulen verkleidet sind. Hier wären mehr Transparenz 
und ein einladender Auftritt, auch angesichts der seitli-
chen Zugänglichkeit zum Areal, wünschenswert gewesen. 
Die Nordwestseite wird im Gegensatz zum Laubengang-
typ als Bandfassade ausformuliert. Die unterschiedlich 
gewählte architektonische Sprache wird vom Beurtei-
lungsgremium kritisch hinterfragt. Der Gebäudeausdruck 
mit sichtbarer Technik wird einerseits als Labortypus ge-
lesen und anderseits mit der Gestaltung der Lauben-
gänge mit einem Wohngebäude in Verbindung gebracht. 
Angesichts der Gewerbenutzung und den gewählten Re-
ferenzprojekten kann das Beurteilungsgremium nicht voll-
ständig nachvollziehen, warum die offene Laubengang-
Typologie gewählt wurde. Der architektonische Ausdruck 
des Gebäudes weist darüber hinaus keinen spezifischen 
Bezug zum Werkstadt-Areal oder dessen Identität auf.

Die Grundstruktur mit dem gewählten Raster erlaubt eine 
flexible und modulare Organisation der Nutzungseinhei-
ten. Die unterschiedlich gewichteten Erschliessungskerne 
(Waren- und Personenlift nur bei einem Erschliessungs-
kern) verhindern aber diese Nutzungsflexibilität. Im Hin-
blick auf eine langfristig ausgerichtete Flexibilität sollte die 
Zugänglichkeit zu den Nutzungseinheiten gleichwertig  
erfolgen können. Ob der Warenfluss über die schmalen, 
offenen Laubengänge sichergestellt werden kann, wird 
zudem kritisch hinterfragt. Arbeitsrechtlich nicht bewilli-
gungsfähig ist die Erschliessung der Nasszellen über den 
Aussenraum, was die Abtrennbarkeit der Nutzungseinhei-
ten einschränkt. Trotz des reduzierten Erschliessungs-
systems schneidet der Projektvorschlag in der Flächen-
effizienz im Vergleich am schlechtesten ab. Auch in der 
Gesamtbetrachtung des Kennwertevergleichs kann das 
Projekt nicht überzeugen, was wohl der offenen Lauben-
gangtypologie geschuldet ist.

Würdigung

ATELIER X.
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Umwelt / Nachhaltigkeit
Der Projektvorschlag lässt hinsichtlich Tragwerks- und 
Haustechnikkonzept noch viele Fragen offen. Das Kon-
struktionskonzept scheint wenig ausgearbeitet und un-
konkret, da eine Vielzahl an konstruktiven Optionen vor-
geschlagen wird. Diese weisen einen unterschiedlichen 
und zum Teil geringen Anteil an ReUse-Elementen auf. 
Das Haustechnikkonzept ist nicht schlüssig und es fehlen 
viele Angaben (Sanitär- und Warmwasserverteilkonzept, 
Schallschutzkonzept). Nicht nachvollziehbar ist die  
Entscheidung, die Heizungsleitungen ausserhalb der  
Gebäudehülle zu führen, was sehr komplizierte und  
kostenintensive Konstruktionslösungen zur Folge hat und 
schlussendlich nicht nachhaltig ist. Es gibt keine näheren 
Erläuterungen darüber, wie die Richtwerte der Treibhaus-
gasemissionen in Erstellung und Betrieb erreicht werden 
können.

Das Projekt setzt auf «Design for Adaptability», «Dis- 
assembly» und ReUse bereits in der Planungsphase; 
durch die Konstruktion scheint es möglich zu sein, das 
Gebäude an wandelnde Bedürfnisse anzupassen. Positiv 
bewertet wird der Innovationscharakter des Decken- 
systems, mit welchem versucht wird, gängige Abbruch-

materialien im Neubau zu verwenden. Viele Details fehlen 
allerdings, um das Projekt hinreichend beurteilen zu  
können. Dies würde eine nachvollziehbare Beschreibung 
von Strategien, Konzepten und Partnern zur Materialbe-
schaffung, Rückbau, Aufbereitung, Tests und allfällige 
Klassifizierungen beinhalten, welche es benötigt, um 
ReUse-Material bewilligungsfähig und erfolgreich verwen-
den zu können, eventuell auch rechnerische Nachweise 
(Photovoltaik), Details (HLKSE-Leitungen, Ausgleichs-
schüttung) oder Prozesserläuterungen (ReUse-Beton, 
Blechbahnen für Fassade).

Tragwerk
ATELIER X präsentiert ein Rahmentragwerk aus vorgefer-
tigtem Beton in einem Achsabstand von 4 m. An die Quer-
rahmen ist ein äusserer, ebenfalls vorgefertigter Lauben-
gang angedockt. Die Reuse-Deckenelemente bestehen 
aus Beton, alternativ sind auch Decken aus Holz mit Hohl-
kastenelementen, Holzlehmdecken und Holzrippende-
cken angedacht. Der vertikale Lastabtrag erfolgt über  
abgestufte ReUse-Betonstützen oder alternativ über 
ReUse-Stahlstützen. Die unterschiedlich grossen Beton-
kerne dienen der Erschliessung und Stabilisierung des 
Gewerbebaus. Es wäre wünschenswert, wenn sich die 

ATELIER X von Seite Hohlstrasse
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Aussenraum und Umgebung  Schema

Übersicht Konstruktion und Bauablauf  Schema

effiziente/nutzungsneutrale

Erschliessung

modulare/reversible

Primärstruktur

adaptive/modulare

Innenraumstruktur

Fassadenelemente aus

wiederverwendeten Bauteilen

(ReUse) - PV Elemente

Flexible Nutzendentrennung durch

Holzhohlkastendecken

Einbringung über

Fassadenöffnungen

flexible haustechnische

Erschliessung aller Bereiche

Co - Working

Gewerbe

Stadtgeschoss

einfache Zugänglichkeit

optimal Ausgerichtete PV-Elemente

im Zusammenspiel mit extensiver

Begrünung

Fassadenkraftwerk mit Südost-

Ausrichtung

optionale Balkonflächen

hohe Nutzendenflexibilität dank

modularem System

"sharing is caring" - flexibel

anmietbare Besprechungsräume

Öffentliche Adresse, Hauptzugang
Situationsplan 1:500
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Werkstadt Zürich Gebäude X    Atelier X
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Stadtgeschoss

598.94 m2
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Reinigung
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Eingeschossig
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Einbringen Deckenelemente
über Warenlift + Laubengang

Einbringen Holzträger
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für Aufnahme der Träger in Zwischengeschossen

Gewerbe 113m2   
Zweigeschossig

Gewerbe 226m2   
Zweigeschossig

Konstruktionsprinzip Gewerbetypen

Nutzungsverteilung

Flexibilität und Modularität

Erdgeschoss
Das 4m hohe Erdgeschoss nimmt in der ersten Phase des 
Freistellperimeters I 2017 die Hausanschlussräume sowie 
die Post und Hauswart-Räumlichkeiten auf. Im nördlichen 
Bereich der Auskragung zur Hohlgasse befindet die überdeckte 
Anlieferung mit direktem Zugang zum grossen Warenlift und 
Betriebsraum Ver- und Entsorgung. Der Warenumschlag findet 
im rückwärtigen Bereich des Haupterschliessungskerns statt 
und bietet mit seinem grosszügigen Vorbereich genug Platz für 
den Warenumschlag des Gebäudes.
An der westlichen Gebäudeecke befindet sich der gut sichtbare 
Aufgang ins Stadtgeschoss zur Pestalozzi-Bibliothek. Diese 
erreicht man entweder über die aussenliegende Treppe über 
den Laubengang oder über den Personenlift im Kern, welcher 
an der Stirnfassade gut auffindbar ist. 
In der 2. Phase während des Freistellperimeters II 
(voraussichtlich 2027) kann das Erdgeschoss zu weiteren 
Gewerbeflächen ausgebaut werden. Diese bieten eine attraktive 
Lage an der Schnittstelle zwischen Hohlstrasse und Hohlgasse 
und sind als durchgesteckte, beidseitig orientierte Einheiten 
geplant. Die westliche Gebäudeecke wird durch ein WerkStadt 
Cafe aufgewertet, welches am Aufgang in die Bibliothek liegt. 

Stadtgeschoss
Das Stadtgeschoss als Ort des Austauschs bietet mit seinem 
offenen Grundriss maximale Flexibilität. Es entwickelt durch 
die gute Sichtbarkeit und grosse Öffentlichkeit eine maximale 
quartiersübergreifende Strahlkraft und bietet einen Raum an 
dem Gewerbetreibende und Besuchende zusammenkommen 
können. Die Erschliessung über den Laubengang 
funktioniert analog dem gesamten restlichen Gebäude und 
gewährleistet maximale Flexibilität in Bezug auf zukünftige 

Mietereinteilung
Als Reaktion auf das relativ offene Flächenprogramm sieht der 
Entwurf eine modulare, flexible Gebäudestruktur vor, die sich 
stringent durch alle architektonischen Gestaltungsprinzipien 
zieht. Angefangen bei einem Stützraster von 4.05m in 
Querrichtung und 5.75m in Längsrichtung und das Ausbauraster 
von 1.35m. Die dadurch entstehenden Raumschichten weisen 
ein hohes Mass an variablen Konfigurationen auf. Das Ziel ist 
ein modulares Gerüst zu stellen, in das die Gewerbeeinheiten 
frei konfigurierbar platziert werden können. Ein solches 
Konzept stellt für zukünftige Umstrukturierungen eine robuste 
Struktur, damit sich das Gebäude neuen Anforderungen und 
Mieterwünschen anpassen kann.

Wandelbar durch Flexibilität
Um den Anforderungen an die Gewerbeeinheiten gerecht zu 
werden, wird die Struktur in unterschiedliche Geschossdecken 
gegliedert. Das Stützraster ist geschickt gewählt, sodass 
sowohl kleine Gewerbeeinheiten von 50-100m2 uneingeschränkt 
funktionieren, als auch die gesamte Geschossfläche von bis 
zu 900m2 als eine grosse Mieteinheit genutzt werden kann. 
Innerhalb des Rasters können verschiedene Zonen ausgebildet 
und abgetrennt werden. Der Laubengang setzt sich als Schicht 
davor und vernetzt alle Ebenen visuell und physisch miteinander. 
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Ansicht Südost 1:200

Grundriss 1. OG  |  Stadtgeschoss 1:200

Grundriss 2. OG   Gewerbegeschoss 1:200

Grundriss 3. OG   Gewerbegeschoss 1:200

Grundriss 4. OG   Gewerbegeschoss 1:200

Grundriss 5. OG   Gewerbegeschoss 1:200

Grundriss 6.OG  |  Co-Working 1:200

Flexibilität 50m2 Flexibilität 50m2

Tiefe: 14m

Breite: 4.05m

Fläche: 56.7m2

lichte Raumhöhe: 3m

Volumen:170.1m3

Titel: der Bildhauer

14m

3m

4.05m

Elektro Konstruktion DeckensystemeFlexibilität 100m2 Flexibilität 100m2

Tiefe: 14m

Breite: 8.10m

Fläche: 113.4m2

lichte Raumhöhe: 3m

Volumen:340.2m3

Titel: der Bootsbauer

14m

3m

8.1m

Konstruktion

Flexibilität 200m2 Flexibilität 200m2

Tiefe: 14m

Breite: 16.20

Fläche: 226.8m2

lichte Raumhöhe: 3m

Volumen:1360.8m3

Titel: Vorträge für Gründer

14m 16.2m

3m

Konstruktion

Flexibilität 50m2 Flexibilität 50m2 Flexibilität 50m2

Tiefe: 14m

Breite: 4.05m

Fläche: 85.05m2

lichte Raumhöhe: 3/6m

Volumen:340.2m3

Titel: der Gravierer und Grafiker

14m

6.4m

4.05m

Flexibilität 100m2 Flexibilität 100m2 Flexibilität 100m2

Tiefe: 14m

Breite: 8.10m

Fläche: 170.1m2

lichte Raumhöhe: 3/6m

Volumen:680.4m3

Titel: der Tischler

14m

6.4m

8.1m

Flexibilität 200m2 Flexibilität 200m2 Flexibilität 200m2

Tiefe: 14m

Breite: 32,40

Fläche: 793.80m2

lichte Raumhöhe: 3m / 6.4m

Volumen:2903.0m3

Titel: die Ausstellung

14m 16.2m

6.4m

Flexibilität 50m2 Flexibilität 50m2 Flexibilität 50m2

Tiefe: 14m

Breite: 4.05m

Fläche: 56.7m2

lichte Raumhöhe: 6m

Volumen:340.2m3

Titel: der Steinmetz

14m

6.4m

4.05m

Flexibilität 100m2 Flexibilität 100m2 Flexibilität 100m2

Tiefe: 14m

Breite: 8.10m

Fläche: 113.4m2

lichte Raumhöhe: 6m

Volumen:680.4m3

Titel: der Keramiker

14m

6.4m

8.1m

Flexibilität 200m2 Flexibilität 200m2 Flexibilität 200m2

Tiefe: 14m

Breite: 32,40

Fläche: 453.6m2

lichte Raumhöhe: 6.4m

Volumen:2903.0m3

Titel: der Kleinkünstler

14m 16.2m

6.4m

Grundraster

Mieteraufteilung Vorschlag WBW

Maximale zusammenhängende Gewerbefläche

Option Erweiterung Gewerbefläche

877.16 m2

1’013.59 m2

Nutzungsverteilung Flexibilität / Gewerbegrössen Logistik / Anlieferung / Warenfluss

14.10m

1.90m

14.10m

1.90m

4.05m

14.10m

1.90m

16.00m

4.05m

4.05m

4.05m

70.97 m2

26.46 m2

70.97 m2

26.46 m2

70.97 m2

26.46 m2

Flexibilität  Schema

WerkStadt Konzept Nutzungsverteilung Flexibilität / Gewerbegrössen

EG Anlieferung

1. OG Stadtgeschoss
2. OG Gewerbe
3. OG Gewerbe
4. OG Gewerbe
5. OG Gewerbe
6. OG Co-Working

Nutzungsverteilung  Schema

Nutzerunterteilungen. Von der kleinteiligen Gewerbestruktur 
(50m2 Einheiten) bis zu grossen Einheiten mit Grössen von 
600m2 sind diverse Szenarien denkbar.

Gewerbegeschosse (2.OG-5.OG)
Die Gewerbegeschosse im zweiten bis fünften Obergeschoss 
sind geprägt von Flexiblität und Modularität. Über die 
Erschliessungskerne gelangen die Nutzenden und Besuchenden 
auf den Laubengang neben der Haupterschliessung, einem 
Ort der Kommunikation und des spontanen Austauschs. Durch 
die Reduktion der gemeinsamen Flächen wie beispielsweise 
das gemeinschaftliche Nutzen von Sanitäranlagen, sowie 
optionale Sitzungszimmer im rückwärtigen Bereich der 
Haupterschliessung werden Synergien genutzt. Die flexible 
Struktur ermöglicht Gewerbeeinheiten von 50m2 bis hin zur 
875m2 grossen, zusammenhängenden Einheit. Die flexiblen 
Zwischendecken im 3. Und 5. Obergeschoss ermöglichen 
das nachträgliche Einziehen von Galerien, um die Mietfläche 
zu erweitern und räumlich attraktiv zu strukturieren. Die 
Anforderung an 2 Mieteinheiten zwischen 50 m2 und 100m2, 4 
Mieteinheiten zwischen 100 m2 und 200m2 und 4 Mieteinheiten 
grösser 200m2 wird auf jeweils 2 Geschossen erfüllt und bietet 
nahezu die Hälfte der Grundfläche als überhohe Gewerbefläche 
an.

Co-Working (6.OG)
Das oberste Geschoss bietet den Gewerbetreibenden und der 
Öffentlichkeit einen Ort für gemeinsames Arbeiten und den 
interdisziplinären Austausch. Mit einer Geschossfläche von ca. 
900m2 bietet es maximale Flexibiltät in Bezug auf die künftigen 
Nutzungen. Vorstellbar ist eine Aufteilung in Co-Working 
Bereiche und eine Dachkantine oder Bistro.

Auf diese Weise wird dem Gebäude X ein unverwechselbarer, 
kommunikativer Charakter mit Bezug zum städtischen Raum 
verliehen. Die Verteilung der unterschiedlichen Gewerbe 
auf den Ebenen bleibt dabei frei wählbar, ohne dass dieser 
Charakter verloren ginge. Im Rahmen des Wettbewerbes wird 
ein Wechselspiel aus kleinen und grossen Gewerbeieinheiten 
vorgeschlagen, um eine möglichst grosse Varianz zu zeigen. 
Denkbar wäre jedoch auch eine kleinteiligere Einteilung der 
Mieteinheiten oder sogar das Zusammenlegen der Gesamten 
Geschossfläche zu einer Mietfläche. 
Funktionalität

Effektiv durch Funktionalität
Die Gewerbe sind so ausgelegt, dass der Betrieb, Warenfluss 
und Personenfluss in ihren Abläufen optimal abgestimmt sind. 
Aus den Forderungen des Wettbewerbsprogramms entsteht 
der Anspruch, ein möglichst flexibles und modulares Konzept 
zu entwickeln. Die Kerne und Lifte sind so positioniert, dass der 
Warenfluss aus der Anlieferung bis in das oberste Geschosse 
gelangen kann, ohne anderen Gewerbe dabei zu stören. Auch die 
Infrastruktur für die Medienversorgung ist so flexibel angelegt, 
dass Anpassungen an den Raumschichten und ihrer Nutzung 
ohne Konflikte umsetzbar sind. 

Werkstadt Zürich Gebäude X    Atelier X

H

Y

R

X

U

Q1

Z

Anlieferung

Zugang West
Zugang Mitte

Hohlstrasse

Hohlgasse

XII

III

II

II

I

II

III I

X

XII

Bearbeitungsperimeter

Mantellinie

Aussenaufstellung Technikflächen 250m2

401.10 m.ü.M.
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WerkStadt KonzeptStädtebau / Bezug Aussenraum / Durchwegung Erschliessung / Typologie / Adressen
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Ansicht Nordost 1:200Ansicht Nordwest 1:200

Aussenraum und Umgebung  Schema

Übersicht Konstruktion und Bauablauf  Schema

effiziente/nutzungsneutrale

Erschliessung

modulare/reversible

Primärstruktur

adaptive/modulare

Innenraumstruktur

Fassadenelemente aus

wiederverwendeten Bauteilen

(ReUse) - PV Elemente

Flexible Nutzendentrennung durch

Holzhohlkastendecken

Einbringung über

Fassadenöffnungen

flexible haustechnische

Erschliessung aller Bereiche

Co - Working

Gewerbe

Stadtgeschoss

einfache Zugänglichkeit

optimal Ausgerichtete PV-Elemente

im Zusammenspiel mit extensiver

Begrünung

Fassadenkraftwerk mit Südost-

Ausrichtung

optionale Balkonflächen

hohe Nutzendenflexibilität dank

modularem System

"sharing is caring" - flexibel

anmietbare Besprechungsräume

Öffentliche Adresse, Hauptzugang
Situationsplan 1:500

1 5 10 20 50

Werkstadt Zürich Gebäude X    Atelier X

1. Obergeschoss

"Stadtgeschoss"

2. Obergeschoss

3. Obergeschoss

4. Obergeschoss

5. Obergeschoss

Erdgeschoss

6. Obergeschoss

"Co-Working"

Gesamthöhe

Max. Gesamthöhe 25.00m

Hohlstrasse 426.00 m.ü.M.

Erdgeschosshöhenkote

±0.00 m = 401.10 m.ü.M.

Aufbau Retentionsdach

Substrat                                            >100mm

Drainschutzbahn                             100mm

Bitumendichtungsbahn                   2 x 5mm

Dämmung mit 1,5% Gefälle            200mm

Bauzeitabdichtung

ReUse Schüttung Abrissmaterial   >50mm

ReUse Betondecken- und Wände   >180mm

ins.          340mm

Stahlbetonträger            300mm

Bodenaufbau Zwischendecken

(ermöglicht die flexible

Nutzflächenmaximierung über Galerien)

Bodenbelag                          10mm

Trockenestrich                     40mm

Tritschalldämmung             20mm

Schüttung                             80mm

Holzkastendecke PreFab    250mm

ins.              400mm

Holzträger             300mm

Deckenmodul PreFab

(eine Deckenkonstruktion mit Schüttung

ermöglicht die Trennung zweier

Nutzeinheiten)

in Hohlkastenbauweise,

wirf off-site gefertigt und kann

vor Ort schnell montiert werden
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Unterkante Haustechnik,

Elektro / Akustik /

Beleuchtung etc.

Unterkante Haustechnik,

Elektro / Akustik /

Beleuchtung etc.

Unterkante Haustechnik,

Elektro / Akustik /

Beleuchtung etc.

Unterkante Haustechnik,

Elektro / Akustik /

Beleuchtung etc.

Unterkante Haustechnik,

Elektro / Akustik /

Beleuchtung etc.

Unterkante Haustechnik,

Elektro / Akustik /

Beleuchtung etc.

Unterkante Haustechnik,

Elektro / Akustik /

Beleuchtung etc.

Sonnenstand Winter      19.2°

(21.12. 13.00 Uhr)
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1. Obergeschoss

"Stadtgeschoss"

2. Obergeschoss

3. Obergeschoss

4. Obergeschoss

5. Obergeschoss

Erdgeschoss

6. Obergeschoss

"Co-Working"

Gesamthöhe

Max. Gesamthöhe 25.00m

Hohlstrasse 426.00 m.ü.M.

Erdgeschosshöhenkote

±0.00 m = 401.10 m.ü.M.

Aufbau Retentionsdach

Substrat                                            >100mm

Drainschutzbahn                             100mm

Bitumendichtungsbahn                   2 x 5mm

Dämmung mit 1,5% Gefälle            200mm

Bauzeitabdichtung

ReUse Schüttung Abrissmaterial   >50mm

ReUse Betondecken- und Wände   >180mm

ins.          340mm

Stahlbetonträger            300mm

Bodenaufbau Zwischendecken

(ermöglicht die flexible

Nutzflächenmaximierung über Galerien)

Bodenbelag                          10mm

Trockenestrich                     40mm

Tritschalldämmung             20mm

Schüttung                             80mm

Holzkastendecke PreFab    250mm

ins.              400mm

Holzträger             300mm

Deckenmodul PreFab

(eine Deckenkonstruktion mit Schüttung

ermöglicht die Trennung zweier

Nutzeinheiten)

in Hohlkastenbauweise,

wirf off-site gefertigt und kann

vor Ort schnell montiert werden
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Unterkante Haustechnik,
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Unterkante Haustechnik,

Elektro / Akustik /

Beleuchtung etc.

Unterkante Haustechnik,

Elektro / Akustik /

Beleuchtung etc.

Unterkante Haustechnik,

Elektro / Akustik /

Beleuchtung etc.
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Elektro / Akustik /

Beleuchtung etc.
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Elektro / Akustik /

Beleuchtung etc.

Sonnenstand Winter      19.2°

(21.12. 13.00 Uhr)
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Sch

Sch Sch

24

33

20

20

24

20

20

20

20

0.00m

Eingang Fussgänger Eingang Fussgänger

Bearbeitungsperimeter

Mantellinie

15 Fahrradstellplätze

9.10

Post

19.81 m2

11.10

Anergienetz

19.08 m2

11.10

Sanitär

6.41 m2

7.10

Anlieferung

40.53 m2

10

Trafostation

20.17 m2

10

Starkstrom

9.69 m2

10

Elektro Hauptverteilung

9.88 m2

1.20

Gewerbe 100

82.99 m2

1.20

Gewerbe 100

82.99 m2

1.20

Gewerbe 50

39.90 m2

1.20

Gewerbe 100

82.99 m2

1.00

WerkStadt Café

60.43 m2

7.10

Betriebsraum

Ver- und Entsorgung

83.07 m2

Einfriedung Areal

Sch

Sch Sch

24

33
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20

24
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0.00m

Bearbeitungsperimeter

Mantellinie

Eingang Fussgänger Eingang Fussgänger

15 Fahrradstellplätze 7.10

Betriebsraum

Ver- und Entsorgung

83.07 m2

9.10

Post

19.81 m2

11.10

Anergienetz

19.08 m2

11.10

Sanitär

6.41 m2

7.10

Anlieferung

40.53 m2

10

Trafostation

20.17 m2

10

Starkstrom

9.69 m2

10

Elektro Hauptverteilung

9.88 m2

Einfriedung Areal

+2.720 m

+0.130 m

+3.280 m

Kran

Lokaler Nullpunkt

+/- 0.00 =
+401.00 müM

+0.110 m
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Ausbau Phase 2

401.10 m.ü.M.
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Ausbau Phase 2 Ausbau Phase 2

401.10 m.ü.M.

Stadtgeschoss

Gewerbe

Gewerbe

Gewerbe

Gewerbe

Co-Working

Café

Betrieb und Unterhalt

BrandschutzHLKS und Elektro

Verkehr
Die Verkehrsführung auf das Areal und zur Rückseite des 
Gebäudes ermöglicht eine klare Trennung der Waren- und 
Personenflüsse. Die Anlieferung (WE / WA, inkl. Entsorgung) auf 
der Rückseite des Gebäudes ist eine konsequente Weiterführung 
der Verkehrsführung auf dem gesamten SBB-Areal und fügt 
sich somit nahtlos ein. Der Zugang ins Gebäude für Personen 
erfolgt auf der West- bzw. Südseite und hat keinen direkten 
Berührungspunkt mit dem übrigen Areal.

Warenfluss / Erschliessung der Geschosse:
Die Anlieferung, bzw. das Ver- und Entsorgen des Gebäudes 
erfolgt konsequent im Erdgeschoss, auf der Rückseite (Norden) 
des Gebäudes und dank der zurückversetzten Fassade im 
EG / 1.OG wettergeschützt. So kann sowohl eine örtliche wie 
auch zeitliche Trennung der Personen- und Warenströme 
sichergestellt werden. Fahrzeuge bis 7.5 to können rückwärts, 
grössere Fahrzeug parallel zum Gebäude be- und entladen 
werden. Der Durchgangsverkehr hinter dem Gebäude bzw. 
auf dem Areal ist jederzeit störungsfrei möglich. Über einen 
Lastenaufzug gelangen die Waren auf die einzelnen Geschosse 
und von dort – über den Verbindungssteg / Balkon auf der 
Südseite – in die einzelnen Atelier- bzw. Werkstatträume. Die 
Entsorgung erfolgt ebenfalls – in umgekehrter Richtung - 

Das Gebäude wird als Neubau erstellt, wonach die 
Brandschutzvorschriften der VKF einzuhalten sind. Vorgese-
hen ist ein bauliches Brandschutzkonzept. Neue Bauteile, sowie 
solche, die wiederverwendet werden, müssen
eine Zertifizierung gem. VKF aufweisen. Für allg. Bauteile wie 
Mauerwerke oder Beton gelten die Feuerwider-
stände der SIA, für Holzbauteile gilt ein rechnerischer Abbrand 
(gem. Lignum) der nachgewiesen werden muss.
Das Gebäude wird als mittlere Höhe (11- 30m) eingestuft und ist 
der Nutzung Büro/Gewerbe und Industrie mit
Brandlasten ≤1000MJ/m2 zuzuordnen. Das Tragwerk/
Brandabschnittsbildung wird teilweise massiv und teilweise
in Holzbauweise ausgeführt, wonach die Baute voraussichtlich 
in QSS2 eingestuft wird.
Brandabschnittsbildungen erfolgen nach VKF sowie zwischen 
den einzelnen Nutzungseinheiten (auch wenn
ähnliche Brandlasten zwischen den Nutzungen erwartet 
werden) um maximale Flexibilität zu wahren.
Die Entfluchtung führt über max. einen angrenzenden Raum zu 
einem Laubengang über zwei unabhängige
Treppenhauskerne ins Erdgeschoss.
Allfällige Gewerberäume > 600m2 könnten mittels Querlüftung 
entraucht werden, für Räume < 600m2 ist keine
RWA erforderlich. Die Treppenhäuser weisen geschossweise 
Öffnungen von > 0.3m2 auf, daher ist keine Abströmöffnungen 
zuoberst erforderlich.
Eine BMA ist aufgrund der Nutzung und er Grösse der Anlage, 
gem. VKF nicht erforderlich. Die Behörde oder
der Eigentümer, kann jedoch eine BMA verlangen, was bei 
diesem Projekt nicht auszuschliessen ist. 
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Modularität 
Die modulare Struktur zeichnet sich nicht nur durch die 
Flexibilität in der Erstellung aus, sondern ermöglicht durch 
geschraubte Verbindungen einen einfachen Rückbau der 
Struktur. (Design to Disassembly) 
 
Primärtragwerk Beton
Ein Flexibles Grundgerüst bildet die Primärstruktur aus Beton 
Fertigteilstützen und Fertigteilträgern bei den Hauptgeschossen. 
In diese Struktur werden ReUse Betondeckenelemente 
eingesetzt. In den Zwischendecken der Gewerbegeschosse 
kommen Holzträger oder ReUse Stahlträger zum Einsatz. Auf 
diese können vorfabrizierte Holzhohlkastendecken (wahlweise 
mit Schüttung oder ohne, je nach Anforderung) aufgelegt 
werden.
 
Deckensysteme 
Auf die Träger können verschiedene Deckenelemente 
aufgelegt werden. Da die Spannweite für die Elemente nur 
4.05m beträgt, stehen viele verschiedene Optionen für deren 
Aufbau und Materialisierung zur Auswahl. Bei der hier 
vorgeschlagenen Hauptvariante werden Abbruchelemente aus 
ReUse-Betonelementen auf die Träger  eingeschoben. Die 
Minimalarmierung von abgebrochenen Wänden oder Decken 
unterschiedlicher Herkunft ist dabei statisch vollkommen 
ausreichend. Über eine darüberliegende Ausgleichsschüttung 
können Differenzen in den unregelmässigen Dicken 
aufgenommen werden. Aus Gründen von Verfügbarkeit, 
Kosten oder besonderen Anforderungen (z.B. Nutzlasten, 
Schwingungen) können in das Tragraster lokal oder über 
grössere Bereiche auch andere Systeme aus Holz oder 
Betonfertigteilen verbaut werden. Es ist ebenfalls möglich, 
zukünftige Entwicklungen zu berücksichtigen. 

Elementfassade NordOst Fassade
Das Fehlen von tragenden Bauteilen in der Fassadenebene 
ermöglicht eine schlanke Aussenwandkonstruktion. Dank 
vorfabrizierter, 2-geschossiger ausgedämmter Holzelemente 
kann die Nordostfassade in kurzer Zeit montiert werden. Der 
Holzbau ist präzise und kann die Rohbautoleranzen aufnehmen. 
Eine vorgehängte Blechverkleidung aus ReUse Blechbahnen 
bietet einen angemessenen Bezug auf den industriellen 
Charakter des Werkstadt-Areals.

Stirnfassaden
Die Stirnfassaden werden in der Logik der durchgesteckten 
Mieteinheiten geschlossen ausgeführt. Eine leichte 
Holzständerkonstruktion mit Zwischendämmung im Bereich 
zwischen den Stützen und Trägern wird ebenso wie die Nordost 
Fassade mit ReUse Blechbahnen verkleidet. Die Fassade wird 
in ihrer Tektonik durch das Schuppen der einzelnen Elemente 
gegliedert und der Rhythmus in der Breite der Blechbahnen 
nimmt nach oben zu. Im oberen Bereich der Südost Fassade 
werden ReUse Photovoltaik Elemente vorgehängt, die gerade 
in den Wintermonaten einen erheblichen Beitrag zur solaren 
Stromproduktion beitragen. 

Erdgeschoss  |  Freistellungsperimeter I 2017 1:200

Erdgeschoss  |  Freistellungsperimeter II voraussichtlich 2027 1:200

1 5 10 20
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über diesen Weg bis zum zentralen Entsorgungsraum im EG, 
direkt neben der Anlieferung auf der Rückseite des Gebäudes. 
Die Waren- und Personenströme können so grösstenteils 
voneinander entflochten sowie auch zeitlich getrennt werden.

Personenfluss / Zugang zu den einzelnen Ebenen:
Die Adresse / der Eingang ist auf der Westseite des Gebäudes 
angeordnet und führt direkt in ein grosszügiges Foyer mit 
Empfangstheke. Dieser Zugang liegt nur wenige Meter entfernt 
von einer Bushaltestelle an der Hohlstrasse. Eine Lenkung der 
Besucher und Mieter zum Gebäude ist somit ohne Querung 
von Verkehrswegen sichergestellt. Durch die aussenliegende 
Eingangshalle gelangt man dann über das Haupttreppenhaus 
oder den Personenaufzug auf die einzelnen Atelier- bzw. 
Werkstatt oder Büro-Geschosse. Ein zweites Treppenhaus 
verbindet die Geschosse auf der Ostseite des Gebäudes, und 
entflechtet so einerseits die – zur Hauptsache internen – 
Personenströme, garantiert aber auch die Entfluchtung im 
Ereignisfall. Auf den Geschossen selbst erfolgt der Zugang 
zu den einzelnen Mietern über einen – auf der gesamten 
Südwestseite verlaufenden, offenen – Verbindungssteg / Balkon. 
Dieser mündet im 1.OG an beiden Enden / den Stirnseiten 
des Gebäudes, in eine Aussentreppe, über die man direkt ins 
Erdgeschoss gelangt. 

Lüftung 
Die Lüftungsanlagen für die Aufenthaltszonen gewährleisten 
den hygienischen Volumenstrom, mittels Lufterhitzer und 
Luftkühler kann die Luft konditioniert. Aus Energietechnischen 
Gründen wird auf eine aktive Befeuchtung verzichtet. Die 
Abwärme und Feuchte aus den Aufenthaltszonen werden 
mit einem Enthalpie- Wärmerückgewinnungssystem 
zurückgewonnen. Die Luftqualitätsfühler in den Büros 
messen die Konzentration in der Luft und können damit die 
Personenbelegung abschätzen. Analog zur Luftqualität wird mit 
variablen Volumenstromreglern die Lüftung bedarfs- gerecht 
geregelt und die Drehzahl des Ventilators entsprechend erhöht 
oder gesenkt. Mit diesem System kann viel Energie gespart 
werden und die Investitionskosten können im Laufe der Jahre 
amortisiert werden. 

Elektro 
Gebäudeerschliessung Hauptverteilung und Trafostation 
Die Elektro-Hauptverteilung sowie die Räume für die 
Sicherheitsanlagen sind im Erdgeschoss geplant. 
Die Hauptverteilung und Schwachstromraum sowie 
Sicherheitsanlagen wurde an einer zentralen Lage ideal von 
allen Medien zu erschliessen geplant. 
Der Traforaum wird ebenfalls im EG mit einem Zugang 
von aussen platziert. Dank den gegen das Zentrum 
gerückten Treppenkernen und den daran angegliederten 
Elektrosteigzonen, kann die elektrische Erschliessung 
problemlos erfolgen. Die Erschliessung der Mietflächen erfolgt 
über Elektrotrasses im Laubengang von hier aus können die 
einzelnen Gewerbe unabhängig erschlossen werden. Eine gute 
Zugänglichkeit ist jederzeit gewährleistet und Nachrüstarbeiten 
sind ohne Beeinträchtigung des laufenden Betriebs möglich.
Die Starkstromerschliessung erfolgt Gemäss Wettbewerb-
Programm ab der Hauptverteilung im UG. 

Werkstadt Zürich Gebäude X    Atelier X

Dachaufsicht

Ansichten und Schnitte
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Projektverfassenden auf ein Materialisierungskonzept  
anstelle des «Blumenstrausses» an möglichen Bauteilen 
festgelegt hätten. Die überdimensionierten Konsolen des 
Laubengangs für die Horizontalerschliessung sowie die 
äussere Wegführung und die Fugen der Elemente werden 
für diese Aufgabe als eher problematisch beurteilt. Auch 
sind die Übergänge von kalt nach warm noch nicht gelöst. 
Im Gegensatz sind die tragenden Unterzüge im Ge-
bäudeinnern eher etwas gar schlank dargestellt. Eine 
Konkretisierung des gesamten Tragwerkkonzeptes wäre 
anzustreben, insbesondere zur Materialisierung sowie 
zum Fundations- und Erdbebenstabilisierungskonzeptes.

Wirtschaft
Das Projekt erreicht infolge der ausgelagerten Erschlies-
sungszone (Laubengänge) eine im Vergleich zu anderen 
Projekten kleine Nutzfläche. Dies wirkt sich zwar positiv 
auf die Flächeneffizienz aus, verursacht aber relativ hohe 
Kosten bei der Gebäudehülle, insbesondere in Bezug auf 
thermische Trennungen bzw. Übergänge Aussen-/Innen-
raum. Dem entgegen stehen die geringeren Erträge  
infolge der kleineren Nutzfläche. Die Auslagerung der 
Technik auf die Dachflächen vergrössert zudem das  
Gebäudevolumen, was die Kosten zusätzlich erhöht.

Die ausgewiesenen Geschossflächen liegen deutlich un-
ter der Kennzahl aus der Machbarkeitsstudie. Die vorge-
schlagene Möglichkeit, bei Bedarf den Dämmperimeter 
über den Laubengang zu «stülpen», führt zu zusätzlichen 
Kosten, die kaum durch die Ertragserhöhung aufgefangen 
werden können.

Fazit
In Ansätzen ist die Grundidee des Entwurfs nachvollzieh-
bar, sie weist Potentiale auf, die auch in den Referenzen 
nachgeweisen werden. Leider wurde diese Grundidee 
nicht stringent und ortsspezifisch umgesetzt, was die 
Identität des Gebäudes im Kontext der «Werkstadt  
Zürich» unverständlich macht. Der Projektvorschlag lässt 
insgesamt noch zu viele Fragen offen, sei es punkto Nach-
haltigkeit, Gebäudetechnik- (exponierte Leitungsführungs 
an Fassade) sowie Tragwerkskonzept. Zudem wird die 
Funktionalität der Erschliessung über einen Laubengang 
in Frage gestellt.

ATELIER X von Seite Hohlgasse

Übersicht Konstruktion und Bauablauf Schema
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1. Obergeschoss

"Stadtgeschoss"

2. Obergeschoss

3. Obergeschoss

4. Obergeschoss

5. Obergeschoss

Erdgeschoss

6. Obergeschoss

"Co-Working"

Gesamthöhe

Max. Gesamthöhe 25.00m

Hohlstrasse 426.00 m.ü.M.

Erdgeschosshöhenkote

±0.00 m = 401.10 m.ü.M.

Aufbau Retentionsdach

Substrat                                            >100mm

Drainschutzbahn                             100mm

Bitumendichtungsbahn                   2 x 5mm

Dämmung mit 1,5% Gefälle            200mm

Bauzeitabdichtung

ReUse Schüttung Abrissmaterial   >50mm

ReUse Betondecken- und Wände   >180mm

ins.          340mm

Stahlbetonträger            300mm

Bodenaufbau Zwischendecken

(ermöglicht die flexible

Nutzflächenmaximierung über Galerien)

Bodenbelag                          10mm

Trockenestrich                     40mm

Tritschalldämmung             20mm

Schüttung                             80mm

Holzkastendecke PreFab    250mm

ins.              400mm

Holzträger             300mm

Deckenmodul PreFab

(eine Deckenkonstruktion mit Schüttung

ermöglicht die Trennung zweier

Nutzeinheiten)

in Hohlkastenbauweise,

wirf off-site gefertigt und kann

vor Ort schnell montiert werden
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BrandschutzHLKS und Elektro

Verkehr
Die Verkehrsführung auf das Areal und zur Rückseite des 
Gebäudes ermöglicht eine klare Trennung der Waren- und 
Personenflüsse. Die Anlieferung (WE / WA, inkl. Entsorgung) auf 
der Rückseite des Gebäudes ist eine konsequente Weiterführung 
der Verkehrsführung auf dem gesamten SBB-Areal und fügt 
sich somit nahtlos ein. Der Zugang ins Gebäude für Personen 
erfolgt auf der West- bzw. Südseite und hat keinen direkten 
Berührungspunkt mit dem übrigen Areal.

Warenfluss / Erschliessung der Geschosse:
Die Anlieferung, bzw. das Ver- und Entsorgen des Gebäudes 
erfolgt konsequent im Erdgeschoss, auf der Rückseite (Norden) 
des Gebäudes und dank der zurückversetzten Fassade im 
EG / 1.OG wettergeschützt. So kann sowohl eine örtliche wie 
auch zeitliche Trennung der Personen- und Warenströme 
sichergestellt werden. Fahrzeuge bis 7.5 to können rückwärts, 
grössere Fahrzeug parallel zum Gebäude be- und entladen 
werden. Der Durchgangsverkehr hinter dem Gebäude bzw. 
auf dem Areal ist jederzeit störungsfrei möglich. Über einen 
Lastenaufzug gelangen die Waren auf die einzelnen Geschosse 
und von dort – über den Verbindungssteg / Balkon auf der 
Südseite – in die einzelnen Atelier- bzw. Werkstatträume. Die 
Entsorgung erfolgt ebenfalls – in umgekehrter Richtung - 

Das Gebäude wird als Neubau erstellt, wonach die 
Brandschutzvorschriften der VKF einzuhalten sind. Vorgese-
hen ist ein bauliches Brandschutzkonzept. Neue Bauteile, sowie 
solche, die wiederverwendet werden, müssen
eine Zertifizierung gem. VKF aufweisen. Für allg. Bauteile wie 
Mauerwerke oder Beton gelten die Feuerwider-
stände der SIA, für Holzbauteile gilt ein rechnerischer Abbrand 
(gem. Lignum) der nachgewiesen werden muss.
Das Gebäude wird als mittlere Höhe (11- 30m) eingestuft und ist 
der Nutzung Büro/Gewerbe und Industrie mit
Brandlasten ≤1000MJ/m2 zuzuordnen. Das Tragwerk/
Brandabschnittsbildung wird teilweise massiv und teilweise
in Holzbauweise ausgeführt, wonach die Baute voraussichtlich 
in QSS2 eingestuft wird.
Brandabschnittsbildungen erfolgen nach VKF sowie zwischen 
den einzelnen Nutzungseinheiten (auch wenn
ähnliche Brandlasten zwischen den Nutzungen erwartet 
werden) um maximale Flexibilität zu wahren.
Die Entfluchtung führt über max. einen angrenzenden Raum zu 
einem Laubengang über zwei unabhängige
Treppenhauskerne ins Erdgeschoss.
Allfällige Gewerberäume > 600m2 könnten mittels Querlüftung 
entraucht werden, für Räume < 600m2 ist keine
RWA erforderlich. Die Treppenhäuser weisen geschossweise 
Öffnungen von > 0.3m2 auf, daher ist keine Abströmöffnungen 
zuoberst erforderlich.
Eine BMA ist aufgrund der Nutzung und er Grösse der Anlage, 
gem. VKF nicht erforderlich. Die Behörde oder
der Eigentümer, kann jedoch eine BMA verlangen, was bei 
diesem Projekt nicht auszuschliessen ist. 
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Modularität 
Die modulare Struktur zeichnet sich nicht nur durch die 
Flexibilität in der Erstellung aus, sondern ermöglicht durch 
geschraubte Verbindungen einen einfachen Rückbau der 
Struktur. (Design to Disassembly) 
 
Primärtragwerk Beton
Ein Flexibles Grundgerüst bildet die Primärstruktur aus Beton 
Fertigteilstützen und Fertigteilträgern bei den Hauptgeschossen. 
In diese Struktur werden ReUse Betondeckenelemente 
eingesetzt. In den Zwischendecken der Gewerbegeschosse 
kommen Holzträger oder ReUse Stahlträger zum Einsatz. Auf 
diese können vorfabrizierte Holzhohlkastendecken (wahlweise 
mit Schüttung oder ohne, je nach Anforderung) aufgelegt 
werden.
 
Deckensysteme 
Auf die Träger können verschiedene Deckenelemente 
aufgelegt werden. Da die Spannweite für die Elemente nur 
4.05m beträgt, stehen viele verschiedene Optionen für deren 
Aufbau und Materialisierung zur Auswahl. Bei der hier 
vorgeschlagenen Hauptvariante werden Abbruchelemente aus 
ReUse-Betonelementen auf die Träger  eingeschoben. Die 
Minimalarmierung von abgebrochenen Wänden oder Decken 
unterschiedlicher Herkunft ist dabei statisch vollkommen 
ausreichend. Über eine darüberliegende Ausgleichsschüttung 
können Differenzen in den unregelmässigen Dicken 
aufgenommen werden. Aus Gründen von Verfügbarkeit, 
Kosten oder besonderen Anforderungen (z.B. Nutzlasten, 
Schwingungen) können in das Tragraster lokal oder über 
grössere Bereiche auch andere Systeme aus Holz oder 
Betonfertigteilen verbaut werden. Es ist ebenfalls möglich, 
zukünftige Entwicklungen zu berücksichtigen. 

Elementfassade NordOst Fassade
Das Fehlen von tragenden Bauteilen in der Fassadenebene 
ermöglicht eine schlanke Aussenwandkonstruktion. Dank 
vorfabrizierter, 2-geschossiger ausgedämmter Holzelemente 
kann die Nordostfassade in kurzer Zeit montiert werden. Der 
Holzbau ist präzise und kann die Rohbautoleranzen aufnehmen. 
Eine vorgehängte Blechverkleidung aus ReUse Blechbahnen 
bietet einen angemessenen Bezug auf den industriellen 
Charakter des Werkstadt-Areals.

Stirnfassaden
Die Stirnfassaden werden in der Logik der durchgesteckten 
Mieteinheiten geschlossen ausgeführt. Eine leichte 
Holzständerkonstruktion mit Zwischendämmung im Bereich 
zwischen den Stützen und Trägern wird ebenso wie die Nordost 
Fassade mit ReUse Blechbahnen verkleidet. Die Fassade wird 
in ihrer Tektonik durch das Schuppen der einzelnen Elemente 
gegliedert und der Rhythmus in der Breite der Blechbahnen 
nimmt nach oben zu. Im oberen Bereich der Südost Fassade 
werden ReUse Photovoltaik Elemente vorgehängt, die gerade 
in den Wintermonaten einen erheblichen Beitrag zur solaren 
Stromproduktion beitragen. 

Erdgeschoss  |  Freistellungsperimeter I 2017 1:200

Erdgeschoss  |  Freistellungsperimeter II voraussichtlich 2027 1:200
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über diesen Weg bis zum zentralen Entsorgungsraum im EG, 
direkt neben der Anlieferung auf der Rückseite des Gebäudes. 
Die Waren- und Personenströme können so grösstenteils 
voneinander entflochten sowie auch zeitlich getrennt werden.

Personenfluss / Zugang zu den einzelnen Ebenen:
Die Adresse / der Eingang ist auf der Westseite des Gebäudes 
angeordnet und führt direkt in ein grosszügiges Foyer mit 
Empfangstheke. Dieser Zugang liegt nur wenige Meter entfernt 
von einer Bushaltestelle an der Hohlstrasse. Eine Lenkung der 
Besucher und Mieter zum Gebäude ist somit ohne Querung 
von Verkehrswegen sichergestellt. Durch die aussenliegende 
Eingangshalle gelangt man dann über das Haupttreppenhaus 
oder den Personenaufzug auf die einzelnen Atelier- bzw. 
Werkstatt oder Büro-Geschosse. Ein zweites Treppenhaus 
verbindet die Geschosse auf der Ostseite des Gebäudes, und 
entflechtet so einerseits die – zur Hauptsache internen – 
Personenströme, garantiert aber auch die Entfluchtung im 
Ereignisfall. Auf den Geschossen selbst erfolgt der Zugang 
zu den einzelnen Mietern über einen – auf der gesamten 
Südwestseite verlaufenden, offenen – Verbindungssteg / Balkon. 
Dieser mündet im 1.OG an beiden Enden / den Stirnseiten 
des Gebäudes, in eine Aussentreppe, über die man direkt ins 
Erdgeschoss gelangt. 

Lüftung 
Die Lüftungsanlagen für die Aufenthaltszonen gewährleisten 
den hygienischen Volumenstrom, mittels Lufterhitzer und 
Luftkühler kann die Luft konditioniert. Aus Energietechnischen 
Gründen wird auf eine aktive Befeuchtung verzichtet. Die 
Abwärme und Feuchte aus den Aufenthaltszonen werden 
mit einem Enthalpie- Wärmerückgewinnungssystem 
zurückgewonnen. Die Luftqualitätsfühler in den Büros 
messen die Konzentration in der Luft und können damit die 
Personenbelegung abschätzen. Analog zur Luftqualität wird mit 
variablen Volumenstromreglern die Lüftung bedarfs- gerecht 
geregelt und die Drehzahl des Ventilators entsprechend erhöht 
oder gesenkt. Mit diesem System kann viel Energie gespart 
werden und die Investitionskosten können im Laufe der Jahre 
amortisiert werden. 

Elektro 
Gebäudeerschliessung Hauptverteilung und Trafostation 
Die Elektro-Hauptverteilung sowie die Räume für die 
Sicherheitsanlagen sind im Erdgeschoss geplant. 
Die Hauptverteilung und Schwachstromraum sowie 
Sicherheitsanlagen wurde an einer zentralen Lage ideal von 
allen Medien zu erschliessen geplant. 
Der Traforaum wird ebenfalls im EG mit einem Zugang 
von aussen platziert. Dank den gegen das Zentrum 
gerückten Treppenkernen und den daran angegliederten 
Elektrosteigzonen, kann die elektrische Erschliessung 
problemlos erfolgen. Die Erschliessung der Mietflächen erfolgt 
über Elektrotrasses im Laubengang von hier aus können die 
einzelnen Gewerbe unabhängig erschlossen werden. Eine gute 
Zugänglichkeit ist jederzeit gewährleistet und Nachrüstarbeiten 
sind ohne Beeinträchtigung des laufenden Betriebs möglich.
Die Starkstromerschliessung erfolgt Gemäss Wettbewerb-
Programm ab der Hauptverteilung im UG. 
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Gewerbe 56m2  
Eingeschossig
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Der Steinmetz Der Keramiker Der Kleinkünstler

Der TischlerDer Grafiker Die Ausstellung

Vorträge für GründerDer Bootsbauer
Gewerbe 113m2  

Eingeschossig
Gewerbe 226m2  

Eingeschossig

Gewerbe 56m2   
+ Galerie (max. + 56m2)

Gewerbe 113m2   
+ Galerie (max. + 113m2)

Gewerbe 226m2   
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Gewerbe 56m2   
Zweigeschossig

Einbringen Deckenelemente
über Warenlift + Laubengang

Einbringen Holzträger
über Elementfassade

Betonstützen inkl. Konsolen
für Aufnahme der Träger in Zwischengeschossen

Gewerbe 113m2   
Zweigeschossig

Gewerbe 226m2   
Zweigeschossig

Konstruktionsprinzip Gewerbetypen

Nutzungsverteilung

Flexibilität und Modularität

Erdgeschoss
Das 4m hohe Erdgeschoss nimmt in der ersten Phase des 
Freistellperimeters I 2017 die Hausanschlussräume sowie 
die Post und Hauswart-Räumlichkeiten auf. Im nördlichen 
Bereich der Auskragung zur Hohlgasse befindet die überdeckte 
Anlieferung mit direktem Zugang zum grossen Warenlift und 
Betriebsraum Ver- und Entsorgung. Der Warenumschlag findet 
im rückwärtigen Bereich des Haupterschliessungskerns statt 
und bietet mit seinem grosszügigen Vorbereich genug Platz für 
den Warenumschlag des Gebäudes.
An der westlichen Gebäudeecke befindet sich der gut sichtbare 
Aufgang ins Stadtgeschoss zur Pestalozzi-Bibliothek. Diese 
erreicht man entweder über die aussenliegende Treppe über 
den Laubengang oder über den Personenlift im Kern, welcher 
an der Stirnfassade gut auffindbar ist. 
In der 2. Phase während des Freistellperimeters II 
(voraussichtlich 2027) kann das Erdgeschoss zu weiteren 
Gewerbeflächen ausgebaut werden. Diese bieten eine attraktive 
Lage an der Schnittstelle zwischen Hohlstrasse und Hohlgasse 
und sind als durchgesteckte, beidseitig orientierte Einheiten 
geplant. Die westliche Gebäudeecke wird durch ein WerkStadt 
Cafe aufgewertet, welches am Aufgang in die Bibliothek liegt. 

Stadtgeschoss
Das Stadtgeschoss als Ort des Austauschs bietet mit seinem 
offenen Grundriss maximale Flexibilität. Es entwickelt durch 
die gute Sichtbarkeit und grosse Öffentlichkeit eine maximale 
quartiersübergreifende Strahlkraft und bietet einen Raum an 
dem Gewerbetreibende und Besuchende zusammenkommen 
können. Die Erschliessung über den Laubengang 
funktioniert analog dem gesamten restlichen Gebäude und 
gewährleistet maximale Flexibilität in Bezug auf zukünftige 

Mietereinteilung
Als Reaktion auf das relativ offene Flächenprogramm sieht der 
Entwurf eine modulare, flexible Gebäudestruktur vor, die sich 
stringent durch alle architektonischen Gestaltungsprinzipien 
zieht. Angefangen bei einem Stützraster von 4.05m in 
Querrichtung und 5.75m in Längsrichtung und das Ausbauraster 
von 1.35m. Die dadurch entstehenden Raumschichten weisen 
ein hohes Mass an variablen Konfigurationen auf. Das Ziel ist 
ein modulares Gerüst zu stellen, in das die Gewerbeeinheiten 
frei konfigurierbar platziert werden können. Ein solches 
Konzept stellt für zukünftige Umstrukturierungen eine robuste 
Struktur, damit sich das Gebäude neuen Anforderungen und 
Mieterwünschen anpassen kann.

Wandelbar durch Flexibilität
Um den Anforderungen an die Gewerbeeinheiten gerecht zu 
werden, wird die Struktur in unterschiedliche Geschossdecken 
gegliedert. Das Stützraster ist geschickt gewählt, sodass 
sowohl kleine Gewerbeeinheiten von 50-100m2 uneingeschränkt 
funktionieren, als auch die gesamte Geschossfläche von bis 
zu 900m2 als eine grosse Mieteinheit genutzt werden kann. 
Innerhalb des Rasters können verschiedene Zonen ausgebildet 
und abgetrennt werden. Der Laubengang setzt sich als Schicht 
davor und vernetzt alle Ebenen visuell und physisch miteinander. 
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Flexibilität 50m2 Flexibilität 50m2

Tiefe: 14m

Breite: 4.05m
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Titel: der Bildhauer
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3m
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Titel: der Bootsbauer
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Konstruktion
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14m 16.2m

3m

Konstruktion

Flexibilität 50m2 Flexibilität 50m2 Flexibilität 50m2

Tiefe: 14m

Breite: 4.05m

Fläche: 85.05m2

lichte Raumhöhe: 3/6m

Volumen:340.2m3

Titel: der Gravierer und Grafiker

14m

6.4m

4.05m

Flexibilität 100m2 Flexibilität 100m2 Flexibilität 100m2

Tiefe: 14m

Breite: 8.10m

Fläche: 170.1m2

lichte Raumhöhe: 3/6m

Volumen:680.4m3

Titel: der Tischler

14m

6.4m

8.1m

Flexibilität 200m2 Flexibilität 200m2 Flexibilität 200m2

Tiefe: 14m

Breite: 32,40

Fläche: 793.80m2

lichte Raumhöhe: 3m / 6.4m

Volumen:2903.0m3

Titel: die Ausstellung

14m 16.2m

6.4m

Flexibilität 50m2 Flexibilität 50m2 Flexibilität 50m2

Tiefe: 14m

Breite: 4.05m

Fläche: 56.7m2

lichte Raumhöhe: 6m

Volumen:340.2m3

Titel: der Steinmetz

14m

6.4m

4.05m

Flexibilität 100m2 Flexibilität 100m2 Flexibilität 100m2

Tiefe: 14m

Breite: 8.10m

Fläche: 113.4m2

lichte Raumhöhe: 6m

Volumen:680.4m3

Titel: der Keramiker

14m

6.4m

8.1m

Flexibilität 200m2 Flexibilität 200m2 Flexibilität 200m2

Tiefe: 14m

Breite: 32,40

Fläche: 453.6m2

lichte Raumhöhe: 6.4m

Volumen:2903.0m3

Titel: der Kleinkünstler

14m 16.2m

6.4m

Grundraster

Mieteraufteilung Vorschlag WBW

Maximale zusammenhängende Gewerbefläche

Option Erweiterung Gewerbefläche

877.16 m2

1’013.59 m2

Nutzungsverteilung Flexibilität / Gewerbegrössen Logistik / Anlieferung / Warenfluss

14.10m

1.90m

14.10m

1.90m

4.05m

14.10m

1.90m

16.00m

4.05m

4.05m

4.05m

70.97 m2

26.46 m2

70.97 m2

26.46 m2

70.97 m2

26.46 m2

Flexibilität  Schema

WerkStadt Konzept Nutzungsverteilung Flexibilität / Gewerbegrössen

EG Anlieferung

1. OG Stadtgeschoss
2. OG Gewerbe
3. OG Gewerbe
4. OG Gewerbe
5. OG Gewerbe
6. OG Co-Working

Nutzungsverteilung  Schema

Nutzerunterteilungen. Von der kleinteiligen Gewerbestruktur 
(50m2 Einheiten) bis zu grossen Einheiten mit Grössen von 
600m2 sind diverse Szenarien denkbar.

Gewerbegeschosse (2.OG-5.OG)
Die Gewerbegeschosse im zweiten bis fünften Obergeschoss 
sind geprägt von Flexiblität und Modularität. Über die 
Erschliessungskerne gelangen die Nutzenden und Besuchenden 
auf den Laubengang neben der Haupterschliessung, einem 
Ort der Kommunikation und des spontanen Austauschs. Durch 
die Reduktion der gemeinsamen Flächen wie beispielsweise 
das gemeinschaftliche Nutzen von Sanitäranlagen, sowie 
optionale Sitzungszimmer im rückwärtigen Bereich der 
Haupterschliessung werden Synergien genutzt. Die flexible 
Struktur ermöglicht Gewerbeeinheiten von 50m2 bis hin zur 
875m2 grossen, zusammenhängenden Einheit. Die flexiblen 
Zwischendecken im 3. Und 5. Obergeschoss ermöglichen 
das nachträgliche Einziehen von Galerien, um die Mietfläche 
zu erweitern und räumlich attraktiv zu strukturieren. Die 
Anforderung an 2 Mieteinheiten zwischen 50 m2 und 100m2, 4 
Mieteinheiten zwischen 100 m2 und 200m2 und 4 Mieteinheiten 
grösser 200m2 wird auf jeweils 2 Geschossen erfüllt und bietet 
nahezu die Hälfte der Grundfläche als überhohe Gewerbefläche 
an.

Co-Working (6.OG)
Das oberste Geschoss bietet den Gewerbetreibenden und der 
Öffentlichkeit einen Ort für gemeinsames Arbeiten und den 
interdisziplinären Austausch. Mit einer Geschossfläche von ca. 
900m2 bietet es maximale Flexibiltät in Bezug auf die künftigen 
Nutzungen. Vorstellbar ist eine Aufteilung in Co-Working 
Bereiche und eine Dachkantine oder Bistro.

Auf diese Weise wird dem Gebäude X ein unverwechselbarer, 
kommunikativer Charakter mit Bezug zum städtischen Raum 
verliehen. Die Verteilung der unterschiedlichen Gewerbe 
auf den Ebenen bleibt dabei frei wählbar, ohne dass dieser 
Charakter verloren ginge. Im Rahmen des Wettbewerbes wird 
ein Wechselspiel aus kleinen und grossen Gewerbeieinheiten 
vorgeschlagen, um eine möglichst grosse Varianz zu zeigen. 
Denkbar wäre jedoch auch eine kleinteiligere Einteilung der 
Mieteinheiten oder sogar das Zusammenlegen der Gesamten 
Geschossfläche zu einer Mietfläche. 
Funktionalität

Effektiv durch Funktionalität
Die Gewerbe sind so ausgelegt, dass der Betrieb, Warenfluss 
und Personenfluss in ihren Abläufen optimal abgestimmt sind. 
Aus den Forderungen des Wettbewerbsprogramms entsteht 
der Anspruch, ein möglichst flexibles und modulares Konzept 
zu entwickeln. Die Kerne und Lifte sind so positioniert, dass der 
Warenfluss aus der Anlieferung bis in das oberste Geschosse 
gelangen kann, ohne anderen Gewerbe dabei zu stören. Auch die 
Infrastruktur für die Medienversorgung ist so flexibel angelegt, 
dass Anpassungen an den Raumschichten und ihrer Nutzung 
ohne Konflikte umsetzbar sind. 

Werkstadt Zürich Gebäude X    Atelier X

4.00m

4.10

Stadtgeschoss

598.94 m2

8.10

Reinigung

4.94 m2

7.40m

optionale Balkonfläche

1.20

Gewerbe 100

88.58 m2

1.20

Gewerbe 100

111.04 m2

1.20

Gewerbe 200

202.80 m2

1.20

Gewerbe 100

112.07 m2

1.10

Gewerbe 50

54.99 m2

1.20

Gewerbe 200

200.11 m2

1.10

Gewerbe 50

54.92 m2

1.10

Gewerbe 50

32.76 m2

10.80m

optionale Balkonfläche

1.20

Gewerbe 100

31.56 m2

1.20

Gewerbe 200

202.65 m2

1.20

Gewerbe 100

112.15 m2

1.20

Gewerbe 200

200.11 m2

optionale

Galerie

21.83 m2

8.10

Reinigung

4.94 m2

14.20m

optionale Balkonfläche

1.20

Gewerbe 100

90.17 m2

1.20

Gewerbe 100

112.61 m2

1.20

Gewerbe 200

205.98 m2

1.20

Gewerbe 100

112.57 m2

1.10

Gewerbe 50

55.73 m2

1.20

Gewerbe 200

204.36 m2

1.10

Gewerbe 50

55.70 m2

17.60m

optionale Balkonfläche

1.20

Gewerbe 100

112.61 m2

1.20

Gewerbe 200

206.02 m2

1.20

Gewerbe 200

204.12 m2

1.20

Gewerbe 100

30.94 m2

optionale

Galerie

21.84 m2

optionale

Galerie

44.10 m2

8.10

Reinigung

4.94 m2

21.00m

optionale Balkonfläche

3.10

Gastro Light

408.83 m2

3.20

CO - Working Werkstätten

279.40 m2

3.20

CO - Working Werkstätten

206.50 m2

Vergleich / Kombination Gewerbetypen  Schema

Gewerbe 56m2  
Eingeschossig

Der Bildhauer

Der Steinmetz Der Keramiker Der Kleinkünstler

Der TischlerDer Grafiker Die Ausstellung

Vorträge für GründerDer Bootsbauer
Gewerbe 113m2  

Eingeschossig
Gewerbe 226m2  

Eingeschossig

Gewerbe 56m2   
+ Galerie (max. + 56m2)

Gewerbe 113m2   
+ Galerie (max. + 113m2)

Gewerbe 226m2   
+ Galerie (max. + 226m2)

Gewerbe 56m2   
Zweigeschossig

Einbringen Deckenelemente
über Warenlift + Laubengang

Einbringen Holzträger
über Elementfassade

Betonstützen inkl. Konsolen
für Aufnahme der Träger in Zwischengeschossen

Gewerbe 113m2   
Zweigeschossig

Gewerbe 226m2   
Zweigeschossig

Konstruktionsprinzip Gewerbetypen

Nutzungsverteilung

Flexibilität und Modularität

Erdgeschoss
Das 4m hohe Erdgeschoss nimmt in der ersten Phase des 
Freistellperimeters I 2017 die Hausanschlussräume sowie 
die Post und Hauswart-Räumlichkeiten auf. Im nördlichen 
Bereich der Auskragung zur Hohlgasse befindet die überdeckte 
Anlieferung mit direktem Zugang zum grossen Warenlift und 
Betriebsraum Ver- und Entsorgung. Der Warenumschlag findet 
im rückwärtigen Bereich des Haupterschliessungskerns statt 
und bietet mit seinem grosszügigen Vorbereich genug Platz für 
den Warenumschlag des Gebäudes.
An der westlichen Gebäudeecke befindet sich der gut sichtbare 
Aufgang ins Stadtgeschoss zur Pestalozzi-Bibliothek. Diese 
erreicht man entweder über die aussenliegende Treppe über 
den Laubengang oder über den Personenlift im Kern, welcher 
an der Stirnfassade gut auffindbar ist. 
In der 2. Phase während des Freistellperimeters II 
(voraussichtlich 2027) kann das Erdgeschoss zu weiteren 
Gewerbeflächen ausgebaut werden. Diese bieten eine attraktive 
Lage an der Schnittstelle zwischen Hohlstrasse und Hohlgasse 
und sind als durchgesteckte, beidseitig orientierte Einheiten 
geplant. Die westliche Gebäudeecke wird durch ein WerkStadt 
Cafe aufgewertet, welches am Aufgang in die Bibliothek liegt. 

Stadtgeschoss
Das Stadtgeschoss als Ort des Austauschs bietet mit seinem 
offenen Grundriss maximale Flexibilität. Es entwickelt durch 
die gute Sichtbarkeit und grosse Öffentlichkeit eine maximale 
quartiersübergreifende Strahlkraft und bietet einen Raum an 
dem Gewerbetreibende und Besuchende zusammenkommen 
können. Die Erschliessung über den Laubengang 
funktioniert analog dem gesamten restlichen Gebäude und 
gewährleistet maximale Flexibilität in Bezug auf zukünftige 

Mietereinteilung
Als Reaktion auf das relativ offene Flächenprogramm sieht der 
Entwurf eine modulare, flexible Gebäudestruktur vor, die sich 
stringent durch alle architektonischen Gestaltungsprinzipien 
zieht. Angefangen bei einem Stützraster von 4.05m in 
Querrichtung und 5.75m in Längsrichtung und das Ausbauraster 
von 1.35m. Die dadurch entstehenden Raumschichten weisen 
ein hohes Mass an variablen Konfigurationen auf. Das Ziel ist 
ein modulares Gerüst zu stellen, in das die Gewerbeeinheiten 
frei konfigurierbar platziert werden können. Ein solches 
Konzept stellt für zukünftige Umstrukturierungen eine robuste 
Struktur, damit sich das Gebäude neuen Anforderungen und 
Mieterwünschen anpassen kann.

Wandelbar durch Flexibilität
Um den Anforderungen an die Gewerbeeinheiten gerecht zu 
werden, wird die Struktur in unterschiedliche Geschossdecken 
gegliedert. Das Stützraster ist geschickt gewählt, sodass 
sowohl kleine Gewerbeeinheiten von 50-100m2 uneingeschränkt 
funktionieren, als auch die gesamte Geschossfläche von bis 
zu 900m2 als eine grosse Mieteinheit genutzt werden kann. 
Innerhalb des Rasters können verschiedene Zonen ausgebildet 
und abgetrennt werden. Der Laubengang setzt sich als Schicht 
davor und vernetzt alle Ebenen visuell und physisch miteinander. 
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Ansicht Südost 1:200

Grundriss 1. OG  |  Stadtgeschoss 1:200

Grundriss 2. OG   Gewerbegeschoss 1:200

Grundriss 3. OG   Gewerbegeschoss 1:200

Grundriss 4. OG   Gewerbegeschoss 1:200

Grundriss 5. OG   Gewerbegeschoss 1:200

Grundriss 6.OG  |  Co-Working 1:200

Flexibilität 50m2 Flexibilität 50m2

Tiefe: 14m

Breite: 4.05m

Fläche: 56.7m2

lichte Raumhöhe: 3m

Volumen:170.1m3

Titel: der Bildhauer

14m

3m

4.05m

Elektro Konstruktion DeckensystemeFlexibilität 100m2 Flexibilität 100m2

Tiefe: 14m

Breite: 8.10m

Fläche: 113.4m2

lichte Raumhöhe: 3m

Volumen:340.2m3

Titel: der Bootsbauer

14m

3m

8.1m

Konstruktion

Flexibilität 200m2 Flexibilität 200m2

Tiefe: 14m

Breite: 16.20

Fläche: 226.8m2

lichte Raumhöhe: 3m

Volumen:1360.8m3

Titel: Vorträge für Gründer

14m 16.2m

3m

Konstruktion

Flexibilität 50m2 Flexibilität 50m2 Flexibilität 50m2

Tiefe: 14m

Breite: 4.05m

Fläche: 85.05m2

lichte Raumhöhe: 3/6m

Volumen:340.2m3

Titel: der Gravierer und Grafiker

14m

6.4m

4.05m

Flexibilität 100m2 Flexibilität 100m2 Flexibilität 100m2

Tiefe: 14m

Breite: 8.10m

Fläche: 170.1m2

lichte Raumhöhe: 3/6m

Volumen:680.4m3

Titel: der Tischler

14m

6.4m

8.1m

Flexibilität 200m2 Flexibilität 200m2 Flexibilität 200m2

Tiefe: 14m

Breite: 32,40

Fläche: 793.80m2

lichte Raumhöhe: 3m / 6.4m

Volumen:2903.0m3

Titel: die Ausstellung

14m 16.2m

6.4m

Flexibilität 50m2 Flexibilität 50m2 Flexibilität 50m2

Tiefe: 14m

Breite: 4.05m

Fläche: 56.7m2

lichte Raumhöhe: 6m

Volumen:340.2m3

Titel: der Steinmetz

14m

6.4m

4.05m

Flexibilität 100m2 Flexibilität 100m2 Flexibilität 100m2

Tiefe: 14m

Breite: 8.10m

Fläche: 113.4m2

lichte Raumhöhe: 6m

Volumen:680.4m3

Titel: der Keramiker

14m

6.4m

8.1m

Flexibilität 200m2 Flexibilität 200m2 Flexibilität 200m2

Tiefe: 14m

Breite: 32,40

Fläche: 453.6m2

lichte Raumhöhe: 6.4m

Volumen:2903.0m3

Titel: der Kleinkünstler

14m 16.2m

6.4m

Grundraster

Mieteraufteilung Vorschlag WBW

Maximale zusammenhängende Gewerbefläche

Option Erweiterung Gewerbefläche

877.16 m2

1’013.59 m2

Nutzungsverteilung Flexibilität / Gewerbegrössen Logistik / Anlieferung / Warenfluss

14.10m

1.90m

14.10m

1.90m

4.05m

14.10m

1.90m

16.00m

4.05m

4.05m

4.05m

70.97 m2

26.46 m2

70.97 m2

26.46 m2

70.97 m2

26.46 m2

Flexibilität  Schema

WerkStadt Konzept Nutzungsverteilung Flexibilität / Gewerbegrössen

EG Anlieferung

1. OG Stadtgeschoss
2. OG Gewerbe
3. OG Gewerbe
4. OG Gewerbe
5. OG Gewerbe
6. OG Co-Working

Nutzungsverteilung  Schema

Nutzerunterteilungen. Von der kleinteiligen Gewerbestruktur 
(50m2 Einheiten) bis zu grossen Einheiten mit Grössen von 
600m2 sind diverse Szenarien denkbar.

Gewerbegeschosse (2.OG-5.OG)
Die Gewerbegeschosse im zweiten bis fünften Obergeschoss 
sind geprägt von Flexiblität und Modularität. Über die 
Erschliessungskerne gelangen die Nutzenden und Besuchenden 
auf den Laubengang neben der Haupterschliessung, einem 
Ort der Kommunikation und des spontanen Austauschs. Durch 
die Reduktion der gemeinsamen Flächen wie beispielsweise 
das gemeinschaftliche Nutzen von Sanitäranlagen, sowie 
optionale Sitzungszimmer im rückwärtigen Bereich der 
Haupterschliessung werden Synergien genutzt. Die flexible 
Struktur ermöglicht Gewerbeeinheiten von 50m2 bis hin zur 
875m2 grossen, zusammenhängenden Einheit. Die flexiblen 
Zwischendecken im 3. Und 5. Obergeschoss ermöglichen 
das nachträgliche Einziehen von Galerien, um die Mietfläche 
zu erweitern und räumlich attraktiv zu strukturieren. Die 
Anforderung an 2 Mieteinheiten zwischen 50 m2 und 100m2, 4 
Mieteinheiten zwischen 100 m2 und 200m2 und 4 Mieteinheiten 
grösser 200m2 wird auf jeweils 2 Geschossen erfüllt und bietet 
nahezu die Hälfte der Grundfläche als überhohe Gewerbefläche 
an.

Co-Working (6.OG)
Das oberste Geschoss bietet den Gewerbetreibenden und der 
Öffentlichkeit einen Ort für gemeinsames Arbeiten und den 
interdisziplinären Austausch. Mit einer Geschossfläche von ca. 
900m2 bietet es maximale Flexibiltät in Bezug auf die künftigen 
Nutzungen. Vorstellbar ist eine Aufteilung in Co-Working 
Bereiche und eine Dachkantine oder Bistro.

Auf diese Weise wird dem Gebäude X ein unverwechselbarer, 
kommunikativer Charakter mit Bezug zum städtischen Raum 
verliehen. Die Verteilung der unterschiedlichen Gewerbe 
auf den Ebenen bleibt dabei frei wählbar, ohne dass dieser 
Charakter verloren ginge. Im Rahmen des Wettbewerbes wird 
ein Wechselspiel aus kleinen und grossen Gewerbeieinheiten 
vorgeschlagen, um eine möglichst grosse Varianz zu zeigen. 
Denkbar wäre jedoch auch eine kleinteiligere Einteilung der 
Mieteinheiten oder sogar das Zusammenlegen der Gesamten 
Geschossfläche zu einer Mietfläche. 
Funktionalität

Effektiv durch Funktionalität
Die Gewerbe sind so ausgelegt, dass der Betrieb, Warenfluss 
und Personenfluss in ihren Abläufen optimal abgestimmt sind. 
Aus den Forderungen des Wettbewerbsprogramms entsteht 
der Anspruch, ein möglichst flexibles und modulares Konzept 
zu entwickeln. Die Kerne und Lifte sind so positioniert, dass der 
Warenfluss aus der Anlieferung bis in das oberste Geschosse 
gelangen kann, ohne anderen Gewerbe dabei zu stören. Auch die 
Infrastruktur für die Medienversorgung ist so flexibel angelegt, 
dass Anpassungen an den Raumschichten und ihrer Nutzung 
ohne Konflikte umsetzbar sind. 

Werkstadt Zürich Gebäude X    Atelier X
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Reinigung
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8.10

Reinigung
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1.20
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Gewerbe 100
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1.10

Gewerbe 50
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1.20

Gewerbe 200
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1.10

Gewerbe 50

55.70 m2

17.60m

optionale Balkonfläche

1.20

Gewerbe 100

112.61 m2

1.20

Gewerbe 200

206.02 m2

1.20

Gewerbe 200

204.12 m2

1.20

Gewerbe 100

30.94 m2

optionale

Galerie

21.84 m2

optionale

Galerie

44.10 m2

8.10

Reinigung

4.94 m2

21.00m

optionale Balkonfläche

3.10

Gastro Light

408.83 m2

3.20

CO - Working Werkstätten

279.40 m2

3.20

CO - Working Werkstätten

206.50 m2

Vergleich / Kombination Gewerbetypen  Schema

Gewerbe 56m2  
Eingeschossig

Der Bildhauer

Der Steinmetz Der Keramiker Der Kleinkünstler

Der TischlerDer Grafiker Die Ausstellung

Vorträge für GründerDer Bootsbauer
Gewerbe 113m2  

Eingeschossig
Gewerbe 226m2  

Eingeschossig

Gewerbe 56m2   
+ Galerie (max. + 56m2)

Gewerbe 113m2   
+ Galerie (max. + 113m2)

Gewerbe 226m2   
+ Galerie (max. + 226m2)

Gewerbe 56m2   
Zweigeschossig

Einbringen Deckenelemente
über Warenlift + Laubengang

Einbringen Holzträger
über Elementfassade

Betonstützen inkl. Konsolen
für Aufnahme der Träger in Zwischengeschossen

Gewerbe 113m2   
Zweigeschossig

Gewerbe 226m2   
Zweigeschossig

Konstruktionsprinzip Gewerbetypen

Nutzungsverteilung

Flexibilität und Modularität

Erdgeschoss
Das 4m hohe Erdgeschoss nimmt in der ersten Phase des 
Freistellperimeters I 2017 die Hausanschlussräume sowie 
die Post und Hauswart-Räumlichkeiten auf. Im nördlichen 
Bereich der Auskragung zur Hohlgasse befindet die überdeckte 
Anlieferung mit direktem Zugang zum grossen Warenlift und 
Betriebsraum Ver- und Entsorgung. Der Warenumschlag findet 
im rückwärtigen Bereich des Haupterschliessungskerns statt 
und bietet mit seinem grosszügigen Vorbereich genug Platz für 
den Warenumschlag des Gebäudes.
An der westlichen Gebäudeecke befindet sich der gut sichtbare 
Aufgang ins Stadtgeschoss zur Pestalozzi-Bibliothek. Diese 
erreicht man entweder über die aussenliegende Treppe über 
den Laubengang oder über den Personenlift im Kern, welcher 
an der Stirnfassade gut auffindbar ist. 
In der 2. Phase während des Freistellperimeters II 
(voraussichtlich 2027) kann das Erdgeschoss zu weiteren 
Gewerbeflächen ausgebaut werden. Diese bieten eine attraktive 
Lage an der Schnittstelle zwischen Hohlstrasse und Hohlgasse 
und sind als durchgesteckte, beidseitig orientierte Einheiten 
geplant. Die westliche Gebäudeecke wird durch ein WerkStadt 
Cafe aufgewertet, welches am Aufgang in die Bibliothek liegt. 

Stadtgeschoss
Das Stadtgeschoss als Ort des Austauschs bietet mit seinem 
offenen Grundriss maximale Flexibilität. Es entwickelt durch 
die gute Sichtbarkeit und grosse Öffentlichkeit eine maximale 
quartiersübergreifende Strahlkraft und bietet einen Raum an 
dem Gewerbetreibende und Besuchende zusammenkommen 
können. Die Erschliessung über den Laubengang 
funktioniert analog dem gesamten restlichen Gebäude und 
gewährleistet maximale Flexibilität in Bezug auf zukünftige 

Mietereinteilung
Als Reaktion auf das relativ offene Flächenprogramm sieht der 
Entwurf eine modulare, flexible Gebäudestruktur vor, die sich 
stringent durch alle architektonischen Gestaltungsprinzipien 
zieht. Angefangen bei einem Stützraster von 4.05m in 
Querrichtung und 5.75m in Längsrichtung und das Ausbauraster 
von 1.35m. Die dadurch entstehenden Raumschichten weisen 
ein hohes Mass an variablen Konfigurationen auf. Das Ziel ist 
ein modulares Gerüst zu stellen, in das die Gewerbeeinheiten 
frei konfigurierbar platziert werden können. Ein solches 
Konzept stellt für zukünftige Umstrukturierungen eine robuste 
Struktur, damit sich das Gebäude neuen Anforderungen und 
Mieterwünschen anpassen kann.

Wandelbar durch Flexibilität
Um den Anforderungen an die Gewerbeeinheiten gerecht zu 
werden, wird die Struktur in unterschiedliche Geschossdecken 
gegliedert. Das Stützraster ist geschickt gewählt, sodass 
sowohl kleine Gewerbeeinheiten von 50-100m2 uneingeschränkt 
funktionieren, als auch die gesamte Geschossfläche von bis 
zu 900m2 als eine grosse Mieteinheit genutzt werden kann. 
Innerhalb des Rasters können verschiedene Zonen ausgebildet 
und abgetrennt werden. Der Laubengang setzt sich als Schicht 
davor und vernetzt alle Ebenen visuell und physisch miteinander. 
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Flexibilität 50m2 Flexibilität 50m2

Tiefe: 14m

Breite: 4.05m

Fläche: 56.7m2

lichte Raumhöhe: 3m

Volumen:170.1m3

Titel: der Bildhauer

14m

3m

4.05m

Elektro Konstruktion DeckensystemeFlexibilität 100m2 Flexibilität 100m2

Tiefe: 14m

Breite: 8.10m

Fläche: 113.4m2

lichte Raumhöhe: 3m

Volumen:340.2m3

Titel: der Bootsbauer

14m

3m

8.1m

Konstruktion

Flexibilität 200m2 Flexibilität 200m2

Tiefe: 14m

Breite: 16.20

Fläche: 226.8m2

lichte Raumhöhe: 3m

Volumen:1360.8m3

Titel: Vorträge für Gründer

14m 16.2m

3m

Konstruktion

Flexibilität 50m2 Flexibilität 50m2 Flexibilität 50m2

Tiefe: 14m

Breite: 4.05m

Fläche: 85.05m2

lichte Raumhöhe: 3/6m

Volumen:340.2m3

Titel: der Gravierer und Grafiker

14m

6.4m

4.05m

Flexibilität 100m2 Flexibilität 100m2 Flexibilität 100m2

Tiefe: 14m

Breite: 8.10m

Fläche: 170.1m2

lichte Raumhöhe: 3/6m

Volumen:680.4m3

Titel: der Tischler

14m

6.4m

8.1m

Flexibilität 200m2 Flexibilität 200m2 Flexibilität 200m2

Tiefe: 14m

Breite: 32,40

Fläche: 793.80m2

lichte Raumhöhe: 3m / 6.4m

Volumen:2903.0m3

Titel: die Ausstellung

14m 16.2m

6.4m

Flexibilität 50m2 Flexibilität 50m2 Flexibilität 50m2

Tiefe: 14m

Breite: 4.05m

Fläche: 56.7m2

lichte Raumhöhe: 6m

Volumen:340.2m3

Titel: der Steinmetz

14m

6.4m

4.05m

Flexibilität 100m2 Flexibilität 100m2 Flexibilität 100m2

Tiefe: 14m

Breite: 8.10m

Fläche: 113.4m2

lichte Raumhöhe: 6m

Volumen:680.4m3

Titel: der Keramiker

14m

6.4m

8.1m

Flexibilität 200m2 Flexibilität 200m2 Flexibilität 200m2

Tiefe: 14m

Breite: 32,40

Fläche: 453.6m2

lichte Raumhöhe: 6.4m

Volumen:2903.0m3

Titel: der Kleinkünstler

14m 16.2m

6.4m

Grundraster

Mieteraufteilung Vorschlag WBW

Maximale zusammenhängende Gewerbefläche

Option Erweiterung Gewerbefläche

877.16 m2

1’013.59 m2

Nutzungsverteilung Flexibilität / Gewerbegrössen Logistik / Anlieferung / Warenfluss

14.10m

1.90m

14.10m

1.90m

4.05m

14.10m

1.90m

16.00m

4.05m

4.05m

4.05m

70.97 m2

26.46 m2

70.97 m2

26.46 m2

70.97 m2

26.46 m2

Flexibilität  Schema

WerkStadt Konzept Nutzungsverteilung Flexibilität / Gewerbegrössen

EG Anlieferung

1. OG Stadtgeschoss
2. OG Gewerbe
3. OG Gewerbe
4. OG Gewerbe
5. OG Gewerbe
6. OG Co-Working

Nutzungsverteilung  Schema

Nutzerunterteilungen. Von der kleinteiligen Gewerbestruktur 
(50m2 Einheiten) bis zu grossen Einheiten mit Grössen von 
600m2 sind diverse Szenarien denkbar.

Gewerbegeschosse (2.OG-5.OG)
Die Gewerbegeschosse im zweiten bis fünften Obergeschoss 
sind geprägt von Flexiblität und Modularität. Über die 
Erschliessungskerne gelangen die Nutzenden und Besuchenden 
auf den Laubengang neben der Haupterschliessung, einem 
Ort der Kommunikation und des spontanen Austauschs. Durch 
die Reduktion der gemeinsamen Flächen wie beispielsweise 
das gemeinschaftliche Nutzen von Sanitäranlagen, sowie 
optionale Sitzungszimmer im rückwärtigen Bereich der 
Haupterschliessung werden Synergien genutzt. Die flexible 
Struktur ermöglicht Gewerbeeinheiten von 50m2 bis hin zur 
875m2 grossen, zusammenhängenden Einheit. Die flexiblen 
Zwischendecken im 3. Und 5. Obergeschoss ermöglichen 
das nachträgliche Einziehen von Galerien, um die Mietfläche 
zu erweitern und räumlich attraktiv zu strukturieren. Die 
Anforderung an 2 Mieteinheiten zwischen 50 m2 und 100m2, 4 
Mieteinheiten zwischen 100 m2 und 200m2 und 4 Mieteinheiten 
grösser 200m2 wird auf jeweils 2 Geschossen erfüllt und bietet 
nahezu die Hälfte der Grundfläche als überhohe Gewerbefläche 
an.

Co-Working (6.OG)
Das oberste Geschoss bietet den Gewerbetreibenden und der 
Öffentlichkeit einen Ort für gemeinsames Arbeiten und den 
interdisziplinären Austausch. Mit einer Geschossfläche von ca. 
900m2 bietet es maximale Flexibiltät in Bezug auf die künftigen 
Nutzungen. Vorstellbar ist eine Aufteilung in Co-Working 
Bereiche und eine Dachkantine oder Bistro.

Auf diese Weise wird dem Gebäude X ein unverwechselbarer, 
kommunikativer Charakter mit Bezug zum städtischen Raum 
verliehen. Die Verteilung der unterschiedlichen Gewerbe 
auf den Ebenen bleibt dabei frei wählbar, ohne dass dieser 
Charakter verloren ginge. Im Rahmen des Wettbewerbes wird 
ein Wechselspiel aus kleinen und grossen Gewerbeieinheiten 
vorgeschlagen, um eine möglichst grosse Varianz zu zeigen. 
Denkbar wäre jedoch auch eine kleinteiligere Einteilung der 
Mieteinheiten oder sogar das Zusammenlegen der Gesamten 
Geschossfläche zu einer Mietfläche. 
Funktionalität

Effektiv durch Funktionalität
Die Gewerbe sind so ausgelegt, dass der Betrieb, Warenfluss 
und Personenfluss in ihren Abläufen optimal abgestimmt sind. 
Aus den Forderungen des Wettbewerbsprogramms entsteht 
der Anspruch, ein möglichst flexibles und modulares Konzept 
zu entwickeln. Die Kerne und Lifte sind so positioniert, dass der 
Warenfluss aus der Anlieferung bis in das oberste Geschosse 
gelangen kann, ohne anderen Gewerbe dabei zu stören. Auch die 
Infrastruktur für die Medienversorgung ist so flexibel angelegt, 
dass Anpassungen an den Raumschichten und ihrer Nutzung 
ohne Konflikte umsetzbar sind. 

Werkstadt Zürich Gebäude X    Atelier X

4.00m

4.10

Stadtgeschoss

598.94 m2

8.10

Reinigung

4.94 m2

7.40m

optionale Balkonfläche

1.20

Gewerbe 100

88.58 m2

1.20

Gewerbe 100

111.04 m2

1.20

Gewerbe 200

202.80 m2

1.20

Gewerbe 100

112.07 m2

1.10

Gewerbe 50

54.99 m2

1.20

Gewerbe 200

200.11 m2

1.10

Gewerbe 50

54.92 m2

1.10

Gewerbe 50

32.76 m2

10.80m

optionale Balkonfläche

1.20

Gewerbe 100

31.56 m2

1.20

Gewerbe 200

202.65 m2

1.20

Gewerbe 100

112.15 m2

1.20

Gewerbe 200

200.11 m2

optionale

Galerie

21.83 m2

8.10

Reinigung

4.94 m2

14.20m

optionale Balkonfläche

1.20

Gewerbe 100

90.17 m2

1.20

Gewerbe 100

112.61 m2

1.20

Gewerbe 200

205.98 m2

1.20

Gewerbe 100

112.57 m2

1.10

Gewerbe 50

55.73 m2

1.20

Gewerbe 200

204.36 m2

1.10

Gewerbe 50

55.70 m2

17.60m

optionale Balkonfläche

1.20

Gewerbe 100

112.61 m2

1.20

Gewerbe 200

206.02 m2

1.20

Gewerbe 200

204.12 m2

1.20

Gewerbe 100

30.94 m2

optionale

Galerie

21.84 m2

optionale

Galerie

44.10 m2

8.10

Reinigung

4.94 m2

21.00m

optionale Balkonfläche

3.10

Gastro Light

408.83 m2

3.20

CO - Working Werkstätten

279.40 m2

3.20

CO - Working Werkstätten

206.50 m2

Vergleich / Kombination Gewerbetypen  Schema

Gewerbe 56m2  
Eingeschossig

Der Bildhauer

Der Steinmetz Der Keramiker Der Kleinkünstler

Der TischlerDer Grafiker Die Ausstellung

Vorträge für GründerDer Bootsbauer
Gewerbe 113m2  

Eingeschossig
Gewerbe 226m2  

Eingeschossig

Gewerbe 56m2   
+ Galerie (max. + 56m2)

Gewerbe 113m2   
+ Galerie (max. + 113m2)

Gewerbe 226m2   
+ Galerie (max. + 226m2)

Gewerbe 56m2   
Zweigeschossig

Einbringen Deckenelemente
über Warenlift + Laubengang

Einbringen Holzträger
über Elementfassade

Betonstützen inkl. Konsolen
für Aufnahme der Träger in Zwischengeschossen

Gewerbe 113m2   
Zweigeschossig

Gewerbe 226m2   
Zweigeschossig

Konstruktionsprinzip Gewerbetypen

Nutzungsverteilung

Flexibilität und Modularität

Erdgeschoss
Das 4m hohe Erdgeschoss nimmt in der ersten Phase des 
Freistellperimeters I 2017 die Hausanschlussräume sowie 
die Post und Hauswart-Räumlichkeiten auf. Im nördlichen 
Bereich der Auskragung zur Hohlgasse befindet die überdeckte 
Anlieferung mit direktem Zugang zum grossen Warenlift und 
Betriebsraum Ver- und Entsorgung. Der Warenumschlag findet 
im rückwärtigen Bereich des Haupterschliessungskerns statt 
und bietet mit seinem grosszügigen Vorbereich genug Platz für 
den Warenumschlag des Gebäudes.
An der westlichen Gebäudeecke befindet sich der gut sichtbare 
Aufgang ins Stadtgeschoss zur Pestalozzi-Bibliothek. Diese 
erreicht man entweder über die aussenliegende Treppe über 
den Laubengang oder über den Personenlift im Kern, welcher 
an der Stirnfassade gut auffindbar ist. 
In der 2. Phase während des Freistellperimeters II 
(voraussichtlich 2027) kann das Erdgeschoss zu weiteren 
Gewerbeflächen ausgebaut werden. Diese bieten eine attraktive 
Lage an der Schnittstelle zwischen Hohlstrasse und Hohlgasse 
und sind als durchgesteckte, beidseitig orientierte Einheiten 
geplant. Die westliche Gebäudeecke wird durch ein WerkStadt 
Cafe aufgewertet, welches am Aufgang in die Bibliothek liegt. 

Stadtgeschoss
Das Stadtgeschoss als Ort des Austauschs bietet mit seinem 
offenen Grundriss maximale Flexibilität. Es entwickelt durch 
die gute Sichtbarkeit und grosse Öffentlichkeit eine maximale 
quartiersübergreifende Strahlkraft und bietet einen Raum an 
dem Gewerbetreibende und Besuchende zusammenkommen 
können. Die Erschliessung über den Laubengang 
funktioniert analog dem gesamten restlichen Gebäude und 
gewährleistet maximale Flexibilität in Bezug auf zukünftige 

Mietereinteilung
Als Reaktion auf das relativ offene Flächenprogramm sieht der 
Entwurf eine modulare, flexible Gebäudestruktur vor, die sich 
stringent durch alle architektonischen Gestaltungsprinzipien 
zieht. Angefangen bei einem Stützraster von 4.05m in 
Querrichtung und 5.75m in Längsrichtung und das Ausbauraster 
von 1.35m. Die dadurch entstehenden Raumschichten weisen 
ein hohes Mass an variablen Konfigurationen auf. Das Ziel ist 
ein modulares Gerüst zu stellen, in das die Gewerbeeinheiten 
frei konfigurierbar platziert werden können. Ein solches 
Konzept stellt für zukünftige Umstrukturierungen eine robuste 
Struktur, damit sich das Gebäude neuen Anforderungen und 
Mieterwünschen anpassen kann.

Wandelbar durch Flexibilität
Um den Anforderungen an die Gewerbeeinheiten gerecht zu 
werden, wird die Struktur in unterschiedliche Geschossdecken 
gegliedert. Das Stützraster ist geschickt gewählt, sodass 
sowohl kleine Gewerbeeinheiten von 50-100m2 uneingeschränkt 
funktionieren, als auch die gesamte Geschossfläche von bis 
zu 900m2 als eine grosse Mieteinheit genutzt werden kann. 
Innerhalb des Rasters können verschiedene Zonen ausgebildet 
und abgetrennt werden. Der Laubengang setzt sich als Schicht 
davor und vernetzt alle Ebenen visuell und physisch miteinander. 
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Flexibilität 50m2 Flexibilität 50m2

Tiefe: 14m

Breite: 4.05m

Fläche: 56.7m2

lichte Raumhöhe: 3m

Volumen:170.1m3

Titel: der Bildhauer

14m

3m

4.05m

Elektro Konstruktion DeckensystemeFlexibilität 100m2 Flexibilität 100m2

Tiefe: 14m

Breite: 8.10m

Fläche: 113.4m2

lichte Raumhöhe: 3m

Volumen:340.2m3

Titel: der Bootsbauer

14m

3m

8.1m

Konstruktion

Flexibilität 200m2 Flexibilität 200m2

Tiefe: 14m

Breite: 16.20

Fläche: 226.8m2

lichte Raumhöhe: 3m

Volumen:1360.8m3

Titel: Vorträge für Gründer

14m 16.2m

3m

Konstruktion

Flexibilität 50m2 Flexibilität 50m2 Flexibilität 50m2

Tiefe: 14m

Breite: 4.05m

Fläche: 85.05m2

lichte Raumhöhe: 3/6m

Volumen:340.2m3

Titel: der Gravierer und Grafiker

14m

6.4m

4.05m

Flexibilität 100m2 Flexibilität 100m2 Flexibilität 100m2

Tiefe: 14m

Breite: 8.10m

Fläche: 170.1m2

lichte Raumhöhe: 3/6m

Volumen:680.4m3

Titel: der Tischler

14m

6.4m

8.1m

Flexibilität 200m2 Flexibilität 200m2 Flexibilität 200m2

Tiefe: 14m

Breite: 32,40

Fläche: 793.80m2

lichte Raumhöhe: 3m / 6.4m

Volumen:2903.0m3

Titel: die Ausstellung

14m 16.2m

6.4m

Flexibilität 50m2 Flexibilität 50m2 Flexibilität 50m2

Tiefe: 14m

Breite: 4.05m

Fläche: 56.7m2

lichte Raumhöhe: 6m

Volumen:340.2m3

Titel: der Steinmetz

14m

6.4m

4.05m

Flexibilität 100m2 Flexibilität 100m2 Flexibilität 100m2

Tiefe: 14m

Breite: 8.10m

Fläche: 113.4m2

lichte Raumhöhe: 6m

Volumen:680.4m3

Titel: der Keramiker

14m

6.4m

8.1m

Flexibilität 200m2 Flexibilität 200m2 Flexibilität 200m2

Tiefe: 14m

Breite: 32,40

Fläche: 453.6m2

lichte Raumhöhe: 6.4m

Volumen:2903.0m3

Titel: der Kleinkünstler

14m 16.2m

6.4m

Grundraster

Mieteraufteilung Vorschlag WBW

Maximale zusammenhängende Gewerbefläche

Option Erweiterung Gewerbefläche

877.16 m2

1’013.59 m2

Nutzungsverteilung Flexibilität / Gewerbegrössen Logistik / Anlieferung / Warenfluss

14.10m

1.90m

14.10m

1.90m

4.05m

14.10m

1.90m

16.00m

4.05m

4.05m

4.05m

70.97 m2

26.46 m2

70.97 m2

26.46 m2

70.97 m2

26.46 m2

Flexibilität  Schema

WerkStadt Konzept Nutzungsverteilung Flexibilität / Gewerbegrössen

EG Anlieferung

1. OG Stadtgeschoss
2. OG Gewerbe
3. OG Gewerbe
4. OG Gewerbe
5. OG Gewerbe
6. OG Co-Working

Nutzungsverteilung  Schema

Nutzerunterteilungen. Von der kleinteiligen Gewerbestruktur 
(50m2 Einheiten) bis zu grossen Einheiten mit Grössen von 
600m2 sind diverse Szenarien denkbar.

Gewerbegeschosse (2.OG-5.OG)
Die Gewerbegeschosse im zweiten bis fünften Obergeschoss 
sind geprägt von Flexiblität und Modularität. Über die 
Erschliessungskerne gelangen die Nutzenden und Besuchenden 
auf den Laubengang neben der Haupterschliessung, einem 
Ort der Kommunikation und des spontanen Austauschs. Durch 
die Reduktion der gemeinsamen Flächen wie beispielsweise 
das gemeinschaftliche Nutzen von Sanitäranlagen, sowie 
optionale Sitzungszimmer im rückwärtigen Bereich der 
Haupterschliessung werden Synergien genutzt. Die flexible 
Struktur ermöglicht Gewerbeeinheiten von 50m2 bis hin zur 
875m2 grossen, zusammenhängenden Einheit. Die flexiblen 
Zwischendecken im 3. Und 5. Obergeschoss ermöglichen 
das nachträgliche Einziehen von Galerien, um die Mietfläche 
zu erweitern und räumlich attraktiv zu strukturieren. Die 
Anforderung an 2 Mieteinheiten zwischen 50 m2 und 100m2, 4 
Mieteinheiten zwischen 100 m2 und 200m2 und 4 Mieteinheiten 
grösser 200m2 wird auf jeweils 2 Geschossen erfüllt und bietet 
nahezu die Hälfte der Grundfläche als überhohe Gewerbefläche 
an.

Co-Working (6.OG)
Das oberste Geschoss bietet den Gewerbetreibenden und der 
Öffentlichkeit einen Ort für gemeinsames Arbeiten und den 
interdisziplinären Austausch. Mit einer Geschossfläche von ca. 
900m2 bietet es maximale Flexibiltät in Bezug auf die künftigen 
Nutzungen. Vorstellbar ist eine Aufteilung in Co-Working 
Bereiche und eine Dachkantine oder Bistro.

Auf diese Weise wird dem Gebäude X ein unverwechselbarer, 
kommunikativer Charakter mit Bezug zum städtischen Raum 
verliehen. Die Verteilung der unterschiedlichen Gewerbe 
auf den Ebenen bleibt dabei frei wählbar, ohne dass dieser 
Charakter verloren ginge. Im Rahmen des Wettbewerbes wird 
ein Wechselspiel aus kleinen und grossen Gewerbeieinheiten 
vorgeschlagen, um eine möglichst grosse Varianz zu zeigen. 
Denkbar wäre jedoch auch eine kleinteiligere Einteilung der 
Mieteinheiten oder sogar das Zusammenlegen der Gesamten 
Geschossfläche zu einer Mietfläche. 
Funktionalität

Effektiv durch Funktionalität
Die Gewerbe sind so ausgelegt, dass der Betrieb, Warenfluss 
und Personenfluss in ihren Abläufen optimal abgestimmt sind. 
Aus den Forderungen des Wettbewerbsprogramms entsteht 
der Anspruch, ein möglichst flexibles und modulares Konzept 
zu entwickeln. Die Kerne und Lifte sind so positioniert, dass der 
Warenfluss aus der Anlieferung bis in das oberste Geschosse 
gelangen kann, ohne anderen Gewerbe dabei zu stören. Auch die 
Infrastruktur für die Medienversorgung ist so flexibel angelegt, 
dass Anpassungen an den Raumschichten und ihrer Nutzung 
ohne Konflikte umsetzbar sind. 

Werkstadt Zürich Gebäude X    Atelier X
Grundriss Erdgeschoss (Phase 2), nach Bau arealübergreifendes Parkhaus

Axonometrieschemata Nutzungsflexibilität

Obergeschosse 1 - 3 links, 4 - 6 rechts

Grundrissschemata Nutzungseinteilung
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1. Obergeschoss

"Stadtgeschoss"

2. Obergeschoss

3. Obergeschoss

4. Obergeschoss

5. Obergeschoss

Erdgeschoss

6. Obergeschoss

"Co-Working"

Gesamthöhe

Max. Gesamthöhe 25.00m

Hohlstrasse 426.00 m.ü.M.

Erdgeschosshöhenkote

±0.00 m = 401.10 m.ü.M.

Aufbau Retentionsdach

Substrat                                            >100mm

Drainschutzbahn                             100mm

Bitumendichtungsbahn                   2 x 5mm

Dämmung mit 1,5% Gefälle            200mm

Bauzeitabdichtung

ReUse Schüttung Abrissmaterial   >50mm

ReUse Betondecken- und Wände   >180mm

ins.          340mm

Stahlbetonträger            300mm

Bodenaufbau Zwischendecken

(ermöglicht die flexible

Nutzflächenmaximierung über Galerien)

Bodenbelag                          10mm

Trockenestrich                     40mm

Tritschalldämmung             20mm

Schüttung                             80mm

Holzkastendecke PreFab    250mm

ins.              400mm

Holzträger             300mm

Deckenmodul PreFab

(eine Deckenkonstruktion mit Schüttung

ermöglicht die Trennung zweier

Nutzeinheiten)

in Hohlkastenbauweise,

wirf off-site gefertigt und kann

vor Ort schnell montiert werden
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Betrieb und Unterhalt

BrandschutzHLKS und Elektro

Verkehr
Die Verkehrsführung auf das Areal und zur Rückseite des 
Gebäudes ermöglicht eine klare Trennung der Waren- und 
Personenflüsse. Die Anlieferung (WE / WA, inkl. Entsorgung) auf 
der Rückseite des Gebäudes ist eine konsequente Weiterführung 
der Verkehrsführung auf dem gesamten SBB-Areal und fügt 
sich somit nahtlos ein. Der Zugang ins Gebäude für Personen 
erfolgt auf der West- bzw. Südseite und hat keinen direkten 
Berührungspunkt mit dem übrigen Areal.

Warenfluss / Erschliessung der Geschosse:
Die Anlieferung, bzw. das Ver- und Entsorgen des Gebäudes 
erfolgt konsequent im Erdgeschoss, auf der Rückseite (Norden) 
des Gebäudes und dank der zurückversetzten Fassade im 
EG / 1.OG wettergeschützt. So kann sowohl eine örtliche wie 
auch zeitliche Trennung der Personen- und Warenströme 
sichergestellt werden. Fahrzeuge bis 7.5 to können rückwärts, 
grössere Fahrzeug parallel zum Gebäude be- und entladen 
werden. Der Durchgangsverkehr hinter dem Gebäude bzw. 
auf dem Areal ist jederzeit störungsfrei möglich. Über einen 
Lastenaufzug gelangen die Waren auf die einzelnen Geschosse 
und von dort – über den Verbindungssteg / Balkon auf der 
Südseite – in die einzelnen Atelier- bzw. Werkstatträume. Die 
Entsorgung erfolgt ebenfalls – in umgekehrter Richtung - 

Das Gebäude wird als Neubau erstellt, wonach die 
Brandschutzvorschriften der VKF einzuhalten sind. Vorgese-
hen ist ein bauliches Brandschutzkonzept. Neue Bauteile, sowie 
solche, die wiederverwendet werden, müssen
eine Zertifizierung gem. VKF aufweisen. Für allg. Bauteile wie 
Mauerwerke oder Beton gelten die Feuerwider-
stände der SIA, für Holzbauteile gilt ein rechnerischer Abbrand 
(gem. Lignum) der nachgewiesen werden muss.
Das Gebäude wird als mittlere Höhe (11- 30m) eingestuft und ist 
der Nutzung Büro/Gewerbe und Industrie mit
Brandlasten ≤1000MJ/m2 zuzuordnen. Das Tragwerk/
Brandabschnittsbildung wird teilweise massiv und teilweise
in Holzbauweise ausgeführt, wonach die Baute voraussichtlich 
in QSS2 eingestuft wird.
Brandabschnittsbildungen erfolgen nach VKF sowie zwischen 
den einzelnen Nutzungseinheiten (auch wenn
ähnliche Brandlasten zwischen den Nutzungen erwartet 
werden) um maximale Flexibilität zu wahren.
Die Entfluchtung führt über max. einen angrenzenden Raum zu 
einem Laubengang über zwei unabhängige
Treppenhauskerne ins Erdgeschoss.
Allfällige Gewerberäume > 600m2 könnten mittels Querlüftung 
entraucht werden, für Räume < 600m2 ist keine
RWA erforderlich. Die Treppenhäuser weisen geschossweise 
Öffnungen von > 0.3m2 auf, daher ist keine Abströmöffnungen 
zuoberst erforderlich.
Eine BMA ist aufgrund der Nutzung und er Grösse der Anlage, 
gem. VKF nicht erforderlich. Die Behörde oder
der Eigentümer, kann jedoch eine BMA verlangen, was bei 
diesem Projekt nicht auszuschliessen ist. 

Flexibilität / Gewerbegrössen Logistik / Anlieferung / Warenfluss Brandschutz
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Konstruktion

EG

0.3m x 0.3m

1.OG

0.25m x 0.25m

3.OG

0.2m x 0.2m

ReUse Deckenelemente

Nutzertrennung fix

(1500 kg/m2)

Nutzertrennung flexibel

(1500 kg/m2)

Galerieebene

(geringe Anforderung)

Betonfertigteil

Holzhohlkasten

Holz-Lehm-Verbund

einfache Sparrenkonstruktion

ReUse Gitterelemente

Abstaffelung Stützen

Je nach Geschoss verändern sich die

Anforderungen Stützen, die

Querschnitte werden

dementsprechend angepasst um

Ressourcen zu sparen.

Optionen Fassadenssystem

Übersicht / Optionen Deckensysteme

Glaswolle

mineralisch

ca. 40cm-42cm

U = 0.17 W/m2K

+ niedrige graue Energie

+ lokale Holzelementehersteller

- Dicke der Fassade

Holzfaser

biobasiert

ca. 42cm-44cm

U = 0.17 W/m2K

+ niedrige graue Energie

+ lokale Holzelementehersteller

+ grosse Dichte, mehr Masse

- Dicke der Fassade

Hanf + Hempsil + Holzfaser

biobasiert

ca. 35cm-38cm

U = 0.17 W/m2K

+ niedrige graue Energie

+ besserer Verhältnis, Dämmung zu

Holz

- zusätzl. Überlegungen zum

Brandschutz notwendig

Aerogel

mineralisch

ca. 18cm-22cm

U = 0.17 W/m2K

+ niedrige graue Energie

+ minimaler Platzbedarf

- teuer

Ständer

OSB-/Gipsfaserplatte

Gipsfaserplatte, Folie,

Windpapier

Fassade, hinterlüftet

Ständer

OSB-/Gipsfaserplatte

Gipsfaserplatte, Folie,

Windpapier Fassade, hinterlüftet
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Fassade, hinterlüftet

Aerogel

Dämmpanel

Glaswolle

mineralisch

ca. 40cm-42cm

U = 0.17 W/m2K

+ niedrige graue Energie

+ lokale Holzelementehersteller

- Dicke der Fassade

wiederverwendbare/demontierbare

Elemente könnten in die hinterlüftete

Fassade integriert werden
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alternativ
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zusammengesetzt aus

verschiedenen Profilen
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zusammengesetzt aus

verschiedenen Profilen

Modularität 
Die modulare Struktur zeichnet sich nicht nur durch die 
Flexibilität in der Erstellung aus, sondern ermöglicht durch 
geschraubte Verbindungen einen einfachen Rückbau der 
Struktur. (Design to Disassembly) 
 
Primärtragwerk Beton
Ein Flexibles Grundgerüst bildet die Primärstruktur aus Beton 
Fertigteilstützen und Fertigteilträgern bei den Hauptgeschossen. 
In diese Struktur werden ReUse Betondeckenelemente 
eingesetzt. In den Zwischendecken der Gewerbegeschosse 
kommen Holzträger oder ReUse Stahlträger zum Einsatz. Auf 
diese können vorfabrizierte Holzhohlkastendecken (wahlweise 
mit Schüttung oder ohne, je nach Anforderung) aufgelegt 
werden.
 
Deckensysteme 
Auf die Träger können verschiedene Deckenelemente 
aufgelegt werden. Da die Spannweite für die Elemente nur 
4.05m beträgt, stehen viele verschiedene Optionen für deren 
Aufbau und Materialisierung zur Auswahl. Bei der hier 
vorgeschlagenen Hauptvariante werden Abbruchelemente aus 
ReUse-Betonelementen auf die Träger  eingeschoben. Die 
Minimalarmierung von abgebrochenen Wänden oder Decken 
unterschiedlicher Herkunft ist dabei statisch vollkommen 
ausreichend. Über eine darüberliegende Ausgleichsschüttung 
können Differenzen in den unregelmässigen Dicken 
aufgenommen werden. Aus Gründen von Verfügbarkeit, 
Kosten oder besonderen Anforderungen (z.B. Nutzlasten, 
Schwingungen) können in das Tragraster lokal oder über 
grössere Bereiche auch andere Systeme aus Holz oder 
Betonfertigteilen verbaut werden. Es ist ebenfalls möglich, 
zukünftige Entwicklungen zu berücksichtigen. 

Elementfassade NordOst Fassade
Das Fehlen von tragenden Bauteilen in der Fassadenebene 
ermöglicht eine schlanke Aussenwandkonstruktion. Dank 
vorfabrizierter, 2-geschossiger ausgedämmter Holzelemente 
kann die Nordostfassade in kurzer Zeit montiert werden. Der 
Holzbau ist präzise und kann die Rohbautoleranzen aufnehmen. 
Eine vorgehängte Blechverkleidung aus ReUse Blechbahnen 
bietet einen angemessenen Bezug auf den industriellen 
Charakter des Werkstadt-Areals.

Stirnfassaden
Die Stirnfassaden werden in der Logik der durchgesteckten 
Mieteinheiten geschlossen ausgeführt. Eine leichte 
Holzständerkonstruktion mit Zwischendämmung im Bereich 
zwischen den Stützen und Trägern wird ebenso wie die Nordost 
Fassade mit ReUse Blechbahnen verkleidet. Die Fassade wird 
in ihrer Tektonik durch das Schuppen der einzelnen Elemente 
gegliedert und der Rhythmus in der Breite der Blechbahnen 
nimmt nach oben zu. Im oberen Bereich der Südost Fassade 
werden ReUse Photovoltaik Elemente vorgehängt, die gerade 
in den Wintermonaten einen erheblichen Beitrag zur solaren 
Stromproduktion beitragen. 
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über diesen Weg bis zum zentralen Entsorgungsraum im EG, 
direkt neben der Anlieferung auf der Rückseite des Gebäudes. 
Die Waren- und Personenströme können so grösstenteils 
voneinander entflochten sowie auch zeitlich getrennt werden.

Personenfluss / Zugang zu den einzelnen Ebenen:
Die Adresse / der Eingang ist auf der Westseite des Gebäudes 
angeordnet und führt direkt in ein grosszügiges Foyer mit 
Empfangstheke. Dieser Zugang liegt nur wenige Meter entfernt 
von einer Bushaltestelle an der Hohlstrasse. Eine Lenkung der 
Besucher und Mieter zum Gebäude ist somit ohne Querung 
von Verkehrswegen sichergestellt. Durch die aussenliegende 
Eingangshalle gelangt man dann über das Haupttreppenhaus 
oder den Personenaufzug auf die einzelnen Atelier- bzw. 
Werkstatt oder Büro-Geschosse. Ein zweites Treppenhaus 
verbindet die Geschosse auf der Ostseite des Gebäudes, und 
entflechtet so einerseits die – zur Hauptsache internen – 
Personenströme, garantiert aber auch die Entfluchtung im 
Ereignisfall. Auf den Geschossen selbst erfolgt der Zugang 
zu den einzelnen Mietern über einen – auf der gesamten 
Südwestseite verlaufenden, offenen – Verbindungssteg / Balkon. 
Dieser mündet im 1.OG an beiden Enden / den Stirnseiten 
des Gebäudes, in eine Aussentreppe, über die man direkt ins 
Erdgeschoss gelangt. 

Lüftung 
Die Lüftungsanlagen für die Aufenthaltszonen gewährleisten 
den hygienischen Volumenstrom, mittels Lufterhitzer und 
Luftkühler kann die Luft konditioniert. Aus Energietechnischen 
Gründen wird auf eine aktive Befeuchtung verzichtet. Die 
Abwärme und Feuchte aus den Aufenthaltszonen werden 
mit einem Enthalpie- Wärmerückgewinnungssystem 
zurückgewonnen. Die Luftqualitätsfühler in den Büros 
messen die Konzentration in der Luft und können damit die 
Personenbelegung abschätzen. Analog zur Luftqualität wird mit 
variablen Volumenstromreglern die Lüftung bedarfs- gerecht 
geregelt und die Drehzahl des Ventilators entsprechend erhöht 
oder gesenkt. Mit diesem System kann viel Energie gespart 
werden und die Investitionskosten können im Laufe der Jahre 
amortisiert werden. 

Elektro 
Gebäudeerschliessung Hauptverteilung und Trafostation 
Die Elektro-Hauptverteilung sowie die Räume für die 
Sicherheitsanlagen sind im Erdgeschoss geplant. 
Die Hauptverteilung und Schwachstromraum sowie 
Sicherheitsanlagen wurde an einer zentralen Lage ideal von 
allen Medien zu erschliessen geplant. 
Der Traforaum wird ebenfalls im EG mit einem Zugang 
von aussen platziert. Dank den gegen das Zentrum 
gerückten Treppenkernen und den daran angegliederten 
Elektrosteigzonen, kann die elektrische Erschliessung 
problemlos erfolgen. Die Erschliessung der Mietflächen erfolgt 
über Elektrotrasses im Laubengang von hier aus können die 
einzelnen Gewerbe unabhängig erschlossen werden. Eine gute 
Zugänglichkeit ist jederzeit gewährleistet und Nachrüstarbeiten 
sind ohne Beeinträchtigung des laufenden Betriebs möglich.
Die Starkstromerschliessung erfolgt Gemäss Wettbewerb-
Programm ab der Hauptverteilung im UG. 

Werkstadt Zürich Gebäude X    Atelier X
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4.10

Stadtgeschoss
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Reinigung
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14.20m
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Gewerbe 100

90.17 m2

1.20

Gewerbe 100

112.61 m2

1.20

Gewerbe 200
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1.20

Gewerbe 100

112.57 m2

1.10

Gewerbe 50

55.73 m2

1.20

Gewerbe 200

204.36 m2
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Gewerbe 50

55.70 m2
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1.20
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1.20
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Galerie

44.10 m2

8.10

Reinigung

4.94 m2

21.00m

optionale Balkonfläche

3.10

Gastro Light

408.83 m2

3.20

CO - Working Werkstätten

279.40 m2

3.20

CO - Working Werkstätten

206.50 m2

Vergleich / Kombination Gewerbetypen  Schema

Gewerbe 56m2  
Eingeschossig

Der Bildhauer

Der Steinmetz Der Keramiker Der Kleinkünstler

Der TischlerDer Grafiker Die Ausstellung

Vorträge für GründerDer Bootsbauer
Gewerbe 113m2  

Eingeschossig
Gewerbe 226m2  

Eingeschossig

Gewerbe 56m2   
+ Galerie (max. + 56m2)

Gewerbe 113m2   
+ Galerie (max. + 113m2)

Gewerbe 226m2   
+ Galerie (max. + 226m2)

Gewerbe 56m2   
Zweigeschossig

Einbringen Deckenelemente
über Warenlift + Laubengang

Einbringen Holzträger
über Elementfassade

Betonstützen inkl. Konsolen
für Aufnahme der Träger in Zwischengeschossen

Gewerbe 113m2   
Zweigeschossig

Gewerbe 226m2   
Zweigeschossig

Konstruktionsprinzip Gewerbetypen

Nutzungsverteilung

Flexibilität und Modularität

Erdgeschoss
Das 4m hohe Erdgeschoss nimmt in der ersten Phase des 
Freistellperimeters I 2017 die Hausanschlussräume sowie 
die Post und Hauswart-Räumlichkeiten auf. Im nördlichen 
Bereich der Auskragung zur Hohlgasse befindet die überdeckte 
Anlieferung mit direktem Zugang zum grossen Warenlift und 
Betriebsraum Ver- und Entsorgung. Der Warenumschlag findet 
im rückwärtigen Bereich des Haupterschliessungskerns statt 
und bietet mit seinem grosszügigen Vorbereich genug Platz für 
den Warenumschlag des Gebäudes.
An der westlichen Gebäudeecke befindet sich der gut sichtbare 
Aufgang ins Stadtgeschoss zur Pestalozzi-Bibliothek. Diese 
erreicht man entweder über die aussenliegende Treppe über 
den Laubengang oder über den Personenlift im Kern, welcher 
an der Stirnfassade gut auffindbar ist. 
In der 2. Phase während des Freistellperimeters II 
(voraussichtlich 2027) kann das Erdgeschoss zu weiteren 
Gewerbeflächen ausgebaut werden. Diese bieten eine attraktive 
Lage an der Schnittstelle zwischen Hohlstrasse und Hohlgasse 
und sind als durchgesteckte, beidseitig orientierte Einheiten 
geplant. Die westliche Gebäudeecke wird durch ein WerkStadt 
Cafe aufgewertet, welches am Aufgang in die Bibliothek liegt. 

Stadtgeschoss
Das Stadtgeschoss als Ort des Austauschs bietet mit seinem 
offenen Grundriss maximale Flexibilität. Es entwickelt durch 
die gute Sichtbarkeit und grosse Öffentlichkeit eine maximale 
quartiersübergreifende Strahlkraft und bietet einen Raum an 
dem Gewerbetreibende und Besuchende zusammenkommen 
können. Die Erschliessung über den Laubengang 
funktioniert analog dem gesamten restlichen Gebäude und 
gewährleistet maximale Flexibilität in Bezug auf zukünftige 

Mietereinteilung
Als Reaktion auf das relativ offene Flächenprogramm sieht der 
Entwurf eine modulare, flexible Gebäudestruktur vor, die sich 
stringent durch alle architektonischen Gestaltungsprinzipien 
zieht. Angefangen bei einem Stützraster von 4.05m in 
Querrichtung und 5.75m in Längsrichtung und das Ausbauraster 
von 1.35m. Die dadurch entstehenden Raumschichten weisen 
ein hohes Mass an variablen Konfigurationen auf. Das Ziel ist 
ein modulares Gerüst zu stellen, in das die Gewerbeeinheiten 
frei konfigurierbar platziert werden können. Ein solches 
Konzept stellt für zukünftige Umstrukturierungen eine robuste 
Struktur, damit sich das Gebäude neuen Anforderungen und 
Mieterwünschen anpassen kann.

Wandelbar durch Flexibilität
Um den Anforderungen an die Gewerbeeinheiten gerecht zu 
werden, wird die Struktur in unterschiedliche Geschossdecken 
gegliedert. Das Stützraster ist geschickt gewählt, sodass 
sowohl kleine Gewerbeeinheiten von 50-100m2 uneingeschränkt 
funktionieren, als auch die gesamte Geschossfläche von bis 
zu 900m2 als eine grosse Mieteinheit genutzt werden kann. 
Innerhalb des Rasters können verschiedene Zonen ausgebildet 
und abgetrennt werden. Der Laubengang setzt sich als Schicht 
davor und vernetzt alle Ebenen visuell und physisch miteinander. 
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Ansicht Südost 1:200

Grundriss 1. OG  |  Stadtgeschoss 1:200

Grundriss 2. OG   Gewerbegeschoss 1:200

Grundriss 3. OG   Gewerbegeschoss 1:200

Grundriss 4. OG   Gewerbegeschoss 1:200

Grundriss 5. OG   Gewerbegeschoss 1:200

Grundriss 6.OG  |  Co-Working 1:200

Flexibilität 50m2 Flexibilität 50m2

Tiefe: 14m

Breite: 4.05m

Fläche: 56.7m2

lichte Raumhöhe: 3m

Volumen:170.1m3

Titel: der Bildhauer

14m

3m

4.05m

Elektro Konstruktion DeckensystemeFlexibilität 100m2 Flexibilität 100m2

Tiefe: 14m

Breite: 8.10m

Fläche: 113.4m2

lichte Raumhöhe: 3m

Volumen:340.2m3

Titel: der Bootsbauer

14m

3m

8.1m

Konstruktion

Flexibilität 200m2 Flexibilität 200m2

Tiefe: 14m

Breite: 16.20

Fläche: 226.8m2

lichte Raumhöhe: 3m

Volumen:1360.8m3

Titel: Vorträge für Gründer

14m 16.2m

3m

Konstruktion

Flexibilität 50m2 Flexibilität 50m2 Flexibilität 50m2

Tiefe: 14m

Breite: 4.05m

Fläche: 85.05m2

lichte Raumhöhe: 3/6m

Volumen:340.2m3

Titel: der Gravierer und Grafiker

14m

6.4m

4.05m

Flexibilität 100m2 Flexibilität 100m2 Flexibilität 100m2

Tiefe: 14m

Breite: 8.10m

Fläche: 170.1m2

lichte Raumhöhe: 3/6m

Volumen:680.4m3

Titel: der Tischler

14m

6.4m

8.1m

Flexibilität 200m2 Flexibilität 200m2 Flexibilität 200m2

Tiefe: 14m

Breite: 32,40

Fläche: 793.80m2

lichte Raumhöhe: 3m / 6.4m

Volumen:2903.0m3

Titel: die Ausstellung

14m 16.2m

6.4m

Flexibilität 50m2 Flexibilität 50m2 Flexibilität 50m2

Tiefe: 14m

Breite: 4.05m

Fläche: 56.7m2

lichte Raumhöhe: 6m

Volumen:340.2m3

Titel: der Steinmetz

14m

6.4m

4.05m

Flexibilität 100m2 Flexibilität 100m2 Flexibilität 100m2

Tiefe: 14m

Breite: 8.10m

Fläche: 113.4m2

lichte Raumhöhe: 6m

Volumen:680.4m3

Titel: der Keramiker

14m

6.4m

8.1m

Flexibilität 200m2 Flexibilität 200m2 Flexibilität 200m2

Tiefe: 14m

Breite: 32,40

Fläche: 453.6m2

lichte Raumhöhe: 6.4m

Volumen:2903.0m3

Titel: der Kleinkünstler

14m 16.2m

6.4m

Grundraster

Mieteraufteilung Vorschlag WBW

Maximale zusammenhängende Gewerbefläche

Option Erweiterung Gewerbefläche

877.16 m2

1’013.59 m2

Nutzungsverteilung Flexibilität / Gewerbegrössen Logistik / Anlieferung / Warenfluss

14.10m

1.90m

14.10m

1.90m

4.05m

14.10m

1.90m

16.00m

4.05m

4.05m

4.05m

70.97 m2

26.46 m2

70.97 m2

26.46 m2

70.97 m2

26.46 m2

Flexibilität  Schema

WerkStadt Konzept Nutzungsverteilung Flexibilität / Gewerbegrössen

EG Anlieferung

1. OG Stadtgeschoss
2. OG Gewerbe
3. OG Gewerbe
4. OG Gewerbe
5. OG Gewerbe
6. OG Co-Working

Nutzungsverteilung  Schema

Nutzerunterteilungen. Von der kleinteiligen Gewerbestruktur 
(50m2 Einheiten) bis zu grossen Einheiten mit Grössen von 
600m2 sind diverse Szenarien denkbar.

Gewerbegeschosse (2.OG-5.OG)
Die Gewerbegeschosse im zweiten bis fünften Obergeschoss 
sind geprägt von Flexiblität und Modularität. Über die 
Erschliessungskerne gelangen die Nutzenden und Besuchenden 
auf den Laubengang neben der Haupterschliessung, einem 
Ort der Kommunikation und des spontanen Austauschs. Durch 
die Reduktion der gemeinsamen Flächen wie beispielsweise 
das gemeinschaftliche Nutzen von Sanitäranlagen, sowie 
optionale Sitzungszimmer im rückwärtigen Bereich der 
Haupterschliessung werden Synergien genutzt. Die flexible 
Struktur ermöglicht Gewerbeeinheiten von 50m2 bis hin zur 
875m2 grossen, zusammenhängenden Einheit. Die flexiblen 
Zwischendecken im 3. Und 5. Obergeschoss ermöglichen 
das nachträgliche Einziehen von Galerien, um die Mietfläche 
zu erweitern und räumlich attraktiv zu strukturieren. Die 
Anforderung an 2 Mieteinheiten zwischen 50 m2 und 100m2, 4 
Mieteinheiten zwischen 100 m2 und 200m2 und 4 Mieteinheiten 
grösser 200m2 wird auf jeweils 2 Geschossen erfüllt und bietet 
nahezu die Hälfte der Grundfläche als überhohe Gewerbefläche 
an.

Co-Working (6.OG)
Das oberste Geschoss bietet den Gewerbetreibenden und der 
Öffentlichkeit einen Ort für gemeinsames Arbeiten und den 
interdisziplinären Austausch. Mit einer Geschossfläche von ca. 
900m2 bietet es maximale Flexibiltät in Bezug auf die künftigen 
Nutzungen. Vorstellbar ist eine Aufteilung in Co-Working 
Bereiche und eine Dachkantine oder Bistro.

Auf diese Weise wird dem Gebäude X ein unverwechselbarer, 
kommunikativer Charakter mit Bezug zum städtischen Raum 
verliehen. Die Verteilung der unterschiedlichen Gewerbe 
auf den Ebenen bleibt dabei frei wählbar, ohne dass dieser 
Charakter verloren ginge. Im Rahmen des Wettbewerbes wird 
ein Wechselspiel aus kleinen und grossen Gewerbeieinheiten 
vorgeschlagen, um eine möglichst grosse Varianz zu zeigen. 
Denkbar wäre jedoch auch eine kleinteiligere Einteilung der 
Mieteinheiten oder sogar das Zusammenlegen der Gesamten 
Geschossfläche zu einer Mietfläche. 
Funktionalität

Effektiv durch Funktionalität
Die Gewerbe sind so ausgelegt, dass der Betrieb, Warenfluss 
und Personenfluss in ihren Abläufen optimal abgestimmt sind. 
Aus den Forderungen des Wettbewerbsprogramms entsteht 
der Anspruch, ein möglichst flexibles und modulares Konzept 
zu entwickeln. Die Kerne und Lifte sind so positioniert, dass der 
Warenfluss aus der Anlieferung bis in das oberste Geschosse 
gelangen kann, ohne anderen Gewerbe dabei zu stören. Auch die 
Infrastruktur für die Medienversorgung ist so flexibel angelegt, 
dass Anpassungen an den Raumschichten und ihrer Nutzung 
ohne Konflikte umsetzbar sind. 

Werkstadt Zürich Gebäude X    Atelier X

Konstruktionsprinzipien und Vergleich Deckensysteme

Schnittansicht



46 Würdigung Gesellschaft
Der Beitrag äussert sich nicht zur städtebaulichen Lektüre 
und Einordnung. Das Gebäude X ist aber explizit ein Teil 
der Werkstadt Zürich und hat durch die den Kontext über-
ragende Höhe eine hohe Präsenz an der Hohlstrasse. 
Durch seine auf den ersten Blick einleuchtende typologi-
sche Endpositionierung der Kerne entstehen trotz der 
Übereckverglasungen in der Perspektive vorwiegend 
schweigende Stirnfassaden, die sowohl im Kontext mit 
mehrheitlich allseitigen Fassaden fremd und direkt an der 
Hohlstrasse eher abweisend wirken. 

In der Strassenvisualisierung ist die Einzäunung vor dem 
Gebäude X entfernt, im Erdgeschossgrundriss ist der 
Steinsockel noch vorhanden: Die Öffnung des Areals mit 
dem Entfernen der Einfriedung über die gesamte Gebäu-
delänge und damit des «Ausfliessens» des Strassenrau-
mes bis ans Gebäude ist nicht im Sinne der Denkmal-
pflege und der Jury. Nach der «Strategie der Patina» 
sollen die bestehenden Beläge als Geschichte soweit als 
möglich erhalten bleiben, auch wenn die vorgeschlagene 
Versickerung vermeintlich nachhaltiger ist. Hingegen ist 
die Adressierung des Gebäudes mit dem Warenfluss  
gegen die Hohlgasse und der Personen gegen die Hohl-
strasse sehr klar. Die verschiedene Artikulation der beiden 
Treppenaufgänge ist nicht einleuchtend. 

Im Erdgeschoss werden grosszügige Warenumschlag-
plätze vorgeschlagen. Leider grenzen die Warenlifte nicht 
direkt daran an, sodass man wieder über den Freiraum 
zum eher engen Vorplatz vor dem Warenlift manövrieren 
muss. Das Stadtgeschoss im ersten Obergeschoss ist 
grundsätzlich sehr flexibel. Die Lage der Nasszellen und 
ihre räumliche Dominanz bleibt fraglich. Die Typologie des 
Gebäudes ist aus der maximalen Flexibilität geboren: Sie 
ist mit der maximalen Distanz der Kerne und den ge-
schosshohen Fachwerkträgern exemplarisch umgesetzt. 
Bei kleinteiligeren Gewerbeflächen hingegen macht die 
Kerndistanz einen Korridor notwendig. Die überdimensi-
onierten geschosshohen Fachwerkträger beeinträchtigen 
die Grosszügigkeit der zweigeschossigen Räume. Beim 
Einzug eines Zwischendecks ist die Querdurchlässigkeit 
und räumliche Wirkung eingeschränkt. Das Dachge-
schoss ist intensiv begrünt sowie biodivers bepflanzt, 
kompensiert die fehlende Freiraumfläche um das Ge-
bäude und leistet einen wichtigen Beitrag zum Stadtklima.

Implenia Schweiz AG
Architektur Op-arch AG

Bauingenieur ZPF Consulting AG

Nachhaltigkeit Sumami GmbH

HLKKS Implenia Schweiz AG / Planovita

Elektro IBG Engineering AG

Brandschutz 4 Management 2 Security GmbH

Bauphysik Gartenmann Engineering AG

Logistik BCL Schweiz AG

PHOENIX.
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Bei den Fassaden wird mit grossflächigen Industriever-
glasungen ein Bild von Industrienostalgie und Homoge-
nität evoziert. Im Kontext des vorgeschlagenen ReUse 
und der aufgeführten Referenzen wäre eine gänzlich  
andere Erscheinung einer Bricolage angemessener. Der  
grosse Flächenanteil an Verglasungen erzeugt entweder 
das Bild einer wegen des heruntergefahrenen Sonnen-
schutzes mehrheitlich geschlossenen Volumens oder  
einen massiven Wärmeeintrag in die Innenräume. Die  
bestehende Werkstadt basiert auf dem Warmton der 
Backsteinwände. Die vorgeschlagene Farbigkeit ent-
springt einem «Schwarz-Weiss-Film» und wirkt kühl und 
solitär und stärkt den Ensemblegedanken nicht. Die  

aussenliegenden vertikalen Gebäudetechniksteigzonen 
erzeugen eine anregende gotische Erscheinung. 

Umwelt/Nachhaltigkeit
Mit dem horizontalen Einsatz von Spundwänden mit Lehm 
und Spundbohlen mit Dämmung gefüllt und mit wieder-
verwendeten Pfosten-Riegel-Verglasungen wird die domi-
nierende Idee von ReUse konsequent angegangen. Die 
innenräumliche Atmosphäre ist damit sehr direkt, indust-
riell und kühl. 

Die künstliche Belüftung funktioniert über aussenliegende, 
vertikale Lüftungsrohre, welche mit der notwendigen  

PHOENIX im Strassenraum der Hohlstrasse



48 Dämmung im Aussenbereich wohl kaum genügend di-
mensioniert sind. Die Fläche der Photovoltaik-Elemente 
auf dem Dachrand scheint knapp bemessen. Die Technik-
zentralen HKS und Elektro sind sehr knapp bemessen 
und auf die beiden Kerne aufgeteilt, was nicht sinnvoll ist. 
Das Szenario von Zwischendecks ist bezüglich der  
Ausstattung der Decken mit Gebäudetechnik sowie das 
Schachtkonzept und die Leitungsführung der Toilettenan-
lage im Obergeschoss 1 und in den Gebäudeecken ist 
nicht aufgezeigt. Das Ein- und Ausfädeln aus den Steig-
zonen ist schwierig möglich und räumlich kaum zu bewäl-
tigen.

Im Projekt gibt es keine konkreten Überlegungen dazu, 
wie die Richtwerte der Treibhausgasemissionen in Erstel-
lung erreicht werden können. Es wurde aufgezeigt, aus 
welchen möglichen Quellen das ReUse-Material stammen 
könnte. Dies allein ist jedoch nicht ausreichend für ein  
logisches und plausibles ReUse-Konzept. Es würde wei-
tere Erläuterungen benötigen, wie die Verwendung von 
ReUse-Materialien letztendlich umgesetzt werden kann. 
Dies beinhaltet eine nachvollziehbare Beschreibung von 
Strategien, Konzepten und Partnern zur Materialbeschaf-
fung, Rückbau, Aufbereitung, Tests allfällige notwendige 
Klassifizierungen. Viele Themen sind nicht bewertbar, da 
die Information dazu fehlt. So verfügt der Fassadenschnitt 
über zu wenig klare Angaben zu Aufbau, Stärken, Fens-
teranteil und Tageslicht. 

Tragwerk
Grösstmögliche Flexibilität bei kleinstmöglichem öko- 
logischem Fussabdruck in einem Tragwerk zu vereinen, 
ist die Herausforderung und das angestrebte Ziel des 
Tragwerks. Generell ist das Konzept mit Stahlbetonkernen 
an den Enden und dem statisch ausgewogenen stähler-
nen skelettartigen Tragwerk für die Aufgabenstellung 
schlüssig und konsequent durchdacht. Dem ReUse-Ge-
danken in der Anwendung von Stahl als hochbeanspruch-
bares Bauteil wird in der Verwendung der horizontal tra-
genden Bauteile vertieft nachgegangen. Einerseits mit 
den geschosshohen Fachwerken und dem möglichen 
Einsatz der Zwischendecken auf den Untergurten und  
andererseits mit den Spundwandprofilen, welche als  
Deckenträger und gleichzeitig als horizontale Scheibe wir-
ken. Gemeinsam mit der Sprinklerung erscheint eine 
Heissbemessung der dicken Spundwandprofile als ziel-
führend und möglich. Der Einsatz von giessfähigem Lehm 

in der Füllung der Spundwände müsste infolge Kriechens 
desselben überprüft werden. Das Fundationskonzept mit 
den Kernen im Untergeschoss und der skizzierten Pfahl-
fundation erscheint schlüssig und der Aufgabe sowie dem 
Baugrund angemessen.

Wirtschaft
Das Projekt fasst bereits die ganze EG-Fläche in den 
Dämmperimeter mit ein. Dies führt dazu, dass das  
Gebäudevolumen (über alle Geschosse gesehen) das 
grösste Volumen aller eingereichten Beiträge und somit 
tendenziell die höchsten Kosten aufweist. Diese höheren 
Aufwendungen fallen dafür bei der Umnutzung des Erd-
geschosses nicht mehr an. Weiter wird das Volumen 
durch die vorgesehene Technik im ersten Untergeschoss 
vergrössert. Der Dachgarten trägt ebenfalls zu ansteigen-
den Bau- und Unterhaltskosten bei. Die Formfaktoren  
beziehungsweise Kennzahlen liegen im Vergleich unter 
dem Durchschnitt. Dies ist auch der Tatsache geschuldet, 
dass das Erdgeschoss im Dämmperimeter liegt und die 
möglichen Zwischenböden in den Kennwerten nicht ein-
gerechnet wurden. Wenn diese Flächen mitberücksichtigt 
würden, ist die erwartete Bausumme ebenfalls höher  
anzusetzen.

Fazit
Beim Beitrag PHOENIX stellen sich Fragen zur städtebau-
lichen Einordnung. Die aus dem Prinzip der Flexibilität  
geborene Typologie mit Kernen in den Endpositionen  
erzeugt bei kleinteiligeren Gewerbeeinheiten doch einige 
Erschliessungsflächen. Die Thematik ReUse wird konse-
quent aufgegriffen, aber bezüglich Verfügbarkeiten und 
adäquatem Ausdruck nicht genügend konsequent aufge-
zeigt. 
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PHOENIX
Werkstadt Zürich Gebäude X
Gesamtleistungswettbewerb erste Stufe

H
oh

ls
tr

as
se

H
oh

lg
as

se

G
le

is
fe

ld

R
an

gi
er

ho
f

Gebäude Y
Gastro

Halle R
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Gestapelte Erdgeschosse
Hybrid

Minimaler Aushub

Raumstruktur Querschnitt 1.200

Stadtraum Erdgeschoss kurzfristig | 1.200

Die Raumstruktur nimmt auf die verschiedenen
Anforderungen im gestapelten Werkgebäude
Bezug und gewährleistet in jedem Geschoss
nutzungsspeziÞsch maximale FlexibilitŠt bei
optimaler Erschliessung. Im Schnitt zeichnen sich
drei unterschiedliche Lagen ab: kleinteilig nutzbare
FlŠchen mit Stadtbezug im Erd- und im ersten
Obergeschoss, Werkhallen mit grossen
Spannweiten im zweiten und dritten sowie im
vierten und fünften Obergeschoss und die frei
unterteilbare Halle unter dem Dach.

Die an den Gebäudeenden konzentrierte
Vertikalerschliessung ist auch Raum für Interaktion.
Die seitlichen FlŠchen sind unterschiedlich
bespielbar und werden je nach Bedarf als
Sanitärräume, als gemeinsam nutzbare
Sitzungszimmer oder individuelle MietßŠchen
ausgebaut. Im ersten Obergeschoss erweitert die
offene Laube den Stadtraum und bindet die
Quartiernutzungen über freistehende Treppen
direkt an den öffentlichen Raum an. Auf dem Dach
wird die gemeinsam nutzbare FlŠche um
AufenthaltsßŠchen im Freien erweitert.

Technikgeschoss 1.500

Erdgeschoss langfristig 1.200Stadtebenen

Schnittstelle
zwischen Stadtachse und Werkgasse

Vorgefunden
Stützliwöschintarsien

Sitzelemente aus Holz
blaue Bank

Das Gebäude X wird zum verbindenden Element
zwischen den ursprünglich getrennten Welten
Industrieareal und Stadtquartier. Die optische
Durchlässigkeit der unteren beiden Geschosse
bildet einen Kontrast zu den weitgehend
geschlossenen Fassaden an der Hohlstrasse und
verweist auf die quartierzugewandten Nutzungen.
In Anlehnung an den Vorbereich des ehemaligen
Magazingebäudes mit seinen punktuellen
Öffnungen im Erdgeschoss reicht der Stadtraum
hier bis an die Fassade.

Alle nicht zur Erschliessung benštigten FlŠchen
werden konsequent entsiegelt um eine möglichst
grosse Retention und Versickerungsmöglichkeiten
zu schaffen. Lose verstreut führen urbane
Möblierungselemente wie Veloständer oder im
Areal vorgefundene Sitzelemente aus Holz den
offenen Garten des Restaurant NŸŸni im benach-
barten Gebäude Y weiter.

SŸtzliwšsch-Bodenintarsien bilden die befestigten
Bereiche um das Gebäude Z und betonen die
Zugänge an den Gebäudeenden. An der Werkgasse
wird vor dem GebŠude be- und entladen. Hinter
den wiederverwendeten Industrietoren stehen
FlŠchen fŸr Warenumschlag, Entsorgung und Ð
soweit erforderlich Ð fŸr die Parkierung zur
Verfügung. Dazwischen liegen Ateliers und
Gewerberäume. Das Erdgeschoss liegt innerhalb
des Dämmperimeters. Die nach Ablauf der ersten
Phase freiwerdenden Bereiche werden mit
minimalen Eingriffen zu weiteren Werkräumen
transformiert.
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PHOENIX aus dem Blickwinkel des Arealinnern

Querschnitt

Grundriss Erdgeschoss (Phase 2), nach Bau arealübergreifendes Parkhaus
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Werkgeschosse Dachlandschaften

OG 03 Werkgallerie 1.200

Südfassade 1.200

Gestaltungsprinzip

Das Fassadenbild entwickelt sich nach der Verfüg-
barkeit der Bauteile und deren Rahmenbeding-
ungen. Die grossformatigen Öffnungen zwischen
der aussenliegenden vertikalen Medienerschlies-
sung und den horizontalen Brüstungs- und
Sonnenschutzbändern nehmen die für Gewerbe-
bauten unüblich kleinteiligen Fensterelemente
abgebrochener Wohnsiedlungen auf. Fenster
gleicher Dimension werden horizontal addiert und
mit weiteren Reihen unterschiedlicher Höhe zu
geschosshohen Paneelen verarbeitet. Einseitige
Rahmenverbreiterungen gleichen alternierend die
auftretenden Masstoleranzen aus. Die optimale
Kombination aufeinander abgestimmter Fund-
stücke prägt die Erscheinung des Werkgebäudes.

Planen mit Unbekanntem

 OG 02 Werkhalle 1.200

Stadtgeschosse Produktionsgeschosse Dachgeschoss & Dachgarten

Hohe Nutzlasten

In den von parallelen Gleissträngen durchzogenen
Hallen rückten die revisionsbedürftigen Bahn-
wagen alle 70 Minuten zur nächsten Arbeitsstation
vor, bis sie das Werkstattareal in einwandfreiem
Zustand wieder verliessen. Während 100 Jahren
wurden Arbeitsabläufe und Anlage immer wieder
modernisiert, um den Unterhalt von Bahnwagen
und Lokomotiven an die neusten Anforderungen
anzupassen. Die efÞziente Organisation und die
funktionalen Zusammenhänge haben die räumliche
Struktur der SBB-Hauptwerkstätten bestimmt.

Mit der Redimensionierung der SBB-Werkstatt
zum Reparaturzentrum Zürich-Altstetten und der
Öffnung des zur Werkstadt transformierten west-
lichen Arealteils wird die ehemalige RangierßŠche
zwischen «Bäder- und Speiseanstalt» und «Holz-
trocknerei» erstmals durch ein Gebäude überstellt.
Der Neubau fügt sich mit seiner strukturell ge-
prägten, grossmassstäblichen Erscheinung in das
Industriedenkmal ein. An die Tradition der benach-
barten Pionierbauten anknüpfend wird das nur auf
den ersten Blick homogene Areal mit einer zeit-
gemässen Erweiterung ergänzt.

Werkstadt
Industriedenkmal weitertransformieren

Fensterformate
Kloster La Tourette
Europagebäude Brüssel

Ateliers und Quartiernutzungen 1- & 2- geschossige Werkräume kleinteilig 1- / 2- geschossig 1/3 <100m2 und 2/3 > 100m2 Grosse Halle mit Gallerie GrossßŠchig oder unterteilbar

Grosse NutzungsßexibilitŠt

PrŠsenz im Stadtraum

OG 05 Werkgallerie 1.200
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Werkgeschosse Dachlandschaften

OG 03 Werkgallerie 1.200

Südfassade 1.200

Gestaltungsprinzip

Das Fassadenbild entwickelt sich nach der Verfüg-
barkeit der Bauteile und deren Rahmenbeding-
ungen. Die grossformatigen Öffnungen zwischen
der aussenliegenden vertikalen Medienerschlies-
sung und den horizontalen Brüstungs- und
Sonnenschutzbändern nehmen die für Gewerbe-
bauten unüblich kleinteiligen Fensterelemente
abgebrochener Wohnsiedlungen auf. Fenster
gleicher Dimension werden horizontal addiert und
mit weiteren Reihen unterschiedlicher Höhe zu
geschosshohen Paneelen verarbeitet. Einseitige
Rahmenverbreiterungen gleichen alternierend die
auftretenden Masstoleranzen aus. Die optimale
Kombination aufeinander abgestimmter Fund-
stücke prägt die Erscheinung des Werkgebäudes.

Planen mit Unbekanntem

 OG 02 Werkhalle 1.200

Stadtgeschosse Produktionsgeschosse Dachgeschoss & Dachgarten

Hohe Nutzlasten

In den von parallelen Gleissträngen durchzogenen
Hallen rückten die revisionsbedürftigen Bahn-
wagen alle 70 Minuten zur nächsten Arbeitsstation
vor, bis sie das Werkstattareal in einwandfreiem
Zustand wieder verliessen. Während 100 Jahren
wurden Arbeitsabläufe und Anlage immer wieder
modernisiert, um den Unterhalt von Bahnwagen
und Lokomotiven an die neusten Anforderungen
anzupassen. Die efÞziente Organisation und die
funktionalen Zusammenhänge haben die räumliche
Struktur der SBB-Hauptwerkstätten bestimmt.

Mit der Redimensionierung der SBB-Werkstatt
zum Reparaturzentrum Zürich-Altstetten und der
Öffnung des zur Werkstadt transformierten west-
lichen Arealteils wird die ehemalige RangierßŠche
zwischen «Bäder- und Speiseanstalt» und «Holz-
trocknerei» erstmals durch ein Gebäude überstellt.
Der Neubau fügt sich mit seiner strukturell ge-
prägten, grossmassstäblichen Erscheinung in das
Industriedenkmal ein. An die Tradition der benach-
barten Pionierbauten anknüpfend wird das nur auf
den ersten Blick homogene Areal mit einer zeit-
gemässen Erweiterung ergänzt.

Werkstadt
Industriedenkmal weitertransformieren

Fensterformate
Kloster La Tourette
Europagebäude Brüssel

Ateliers und Quartiernutzungen 1- & 2- geschossige Werkräume kleinteilig 1- / 2- geschossig 1/3 <100m2 und 2/3 > 100m2 Grosse Halle mit Gallerie GrossßŠchig oder unterteilbar

Grosse NutzungsßexibilitŠt

PrŠsenz im Stadtraum

OG 05 Werkgallerie 1.200

 OG 04 Werkhalle 1.200

Dachgarten 1.200

 OG 06 Coworking und Bistro 1.200

Werkgeschosse 2 - 5

Ansicht Hohlstrasse
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Werkstadt Zürich Gebäude X
Gesamtleistungswettbewerb erste Stufe

Dachaufbau Dachgarten

Vegetation, intensive Begrünung
Substratschicht
Drainage und Speicherelement, verfüllt mit Untersubstrat
Faserschutzmatte
Abdichtung
Wärmedämmung
wiederverwendete Spundbohlen gefüllt mit Wärmedämmung

Deckenelement - Bodenaufbau

Lehmboden verdichtet
Trittschalldämmung, Kork
wiederverwendete Spundbohlen gefüllt mit Gusslehm
tragend auf den Fachwerken außiegend
horizontal als Scheibe wirkend
Gusslehmfüllung als Schallschutz, thermische Speichermasse
und mit kühlender Wirkung im Brandfall

Fassade

Pfosten-Riegelsystem aus Re-Use StahlproÞlen

Füllungen mit Re-Use Fensterpaneelen
auf Grundrahmen verschraubt

Brüstungen mit Re-Use Trapezblech-Paneelen
gefüllt mit Wärmedämmung, z.B. Zellulose

Brise-Soleil
Gitterroste mit Aufbauhöhe 40mm
über Kabel Lagerhalterung aufgehängt
Ausbildung als aussenliegenden «Fassadenriegel»

Beschattung
Textilmarkise windstabil
Rollendurchmesser ca. 130mm

Bodenplatte

Ortbetonplatte auf Streifenfundamenten
Perimeterdämmung, Schaumglasschotter
Tragschicht mit Limmattalschotter
Pfähle, Ø 80cm, Länge ca. 20m

Tragwerk EG - OG01

Stahl-Betonverbundstützen  50 x 50cm
Unterzüge in Beton,  h = 60cm

Fachwerk - Produktionshallen

aus Re-Use StahlproÞlen verschraubt
liegende H-ProÞle IPE-, HEA- und HEB- Querschnitte
mit einer Höhe von h = 500mm
Verbindungsstücke aus neuwertigem Stahl

Deckenelemente kšnnen auf den Unterßanschen
beliebig hinzugefügt werden.
Je nach Lastanforderung der Mieter in Holzbauweise (für Büros)
oder mit Re-Use-Spundbohlen bei Lasten
gemäss Anforderungen Wettbewerb.

Haustechnik

Aussenliegende Haustechniksteigzone
für Luftverteilung der Gewerbeeinheiten
aus Re-Use StahlproÞlen, offen gefŸhrt, zugŠnglich
ßexibel nachrŸstbar

Horizontalerschliessung Haustechnik entlang Decke
Elektrotrassee, Zu- und Abluft

Heizkörper entlang Brüstungen

Sprinkleranlage an Decke

Photovoltaikanlage

Bodentyp

DachßŠche, begehbar


Dachterrasse, exponiert

- Kräuter, Blütenstauden, Kleinsträucher, Solitär-Sträucher

GBMZ, Siedlung 6, Stüdli

op-arch, nipkow landschaft

Bodentyp

DachßŠche, begehbar


Dachterrasse, exponiert

- Kräuter, Blütenstauden, Kleinsträucher, Solitär-Sträucher

GBMZ, Siedlung 6, Stüdli

op-arch, nipkow landschaftBodentyp


DachßŠche, begehbar

Dachterrasse, exponiert


- Kräuter, Blütenstauden, Kleinsträucher, Solitär-Sträucher

GBMZ, Siedlung 6, Stüdli

op-arch, nipkow landschaft

Bodentyp

DachßŠche, begehbar


Dachterrasse, exponiert

- Kräuter, Blütenstauden, Kleinsträucher, Solitär-Sträucher

GBMZ, Siedlung 6, Stüdli

op-arch, nipkow landschaft

Bodentyp

DachßŠche, begehbar


Dachterrasse, exponiert

- Kräuter, Blütenstauden, Kleinsträucher, Solitär-Sträucher

GBMZ, Siedlung 6, Stüdli

op-arch, nipkow landschaft

Bodentyp

DachßŠche, begehbar


Dachterrasse, exponiert

- Kräuter, Blütenstauden, Kleinsträucher, Solitär-Sträucher

GBMZ, Siedlung 6, Stüdli

op-arch, nipkow landschaft

Bodentyp

DachßŠche, begehbar


Dachterrasse, exponiert

- Kräuter, Blütenstauden, Kleinsträucher, Solitär-Sträucher

GBMZ, Siedlung 6, Stüdli

op-arch, nipkow landschaft

Das für sehr hohe Traglasten von bis zu 1’500kg/m2 konzipierte
Tragwerk bildet die in drei Richtungen ßexibel unterteilbare offe-
ne Raumstruktur. Dimensionierung und Materialisierung nehmen
auf die unterschiedlichen Anforderungen in den einzelnen Ge-
schossen Bezug und sind auf einen hohen Re-Use-Anteil ausgelegt.

Grösstmögliche Flexibilität bei kleinstmöglichem ökologischem Fussab-
druck ist das Ziel dieses Tragwerks. Die Kombination aus hohen Kräften
und grossen Spannweiten einerseits, sowie gestapelten Nutzungen und
geringen TrŠgerhšhen andererseits fŸhrt zum traditionellen Industrie-
werkstoff Stahl. Für die Träger und Fachwerke wird mit wiederverwen-
deten Stahlbauteilen gearbeitet. Zum Einsatz kommen im Bestand Ÿber-
wiegend vorhandene kleine ProÞlgršssen (h ≤ 500 mm), mit kurzen
Längen (L ≤ 5 m) und geringer Stahlgüte (S235). Die Stützen als hoch-
belastete, druckbeanspruchte Bauteile weisen erhöhte Anforderungen
bezüglich Vorverformungen auf. Bauteile aus der Wiederverwendung, die
vielleicht bereits leichte Krümmungen aufweisen, sind hier nicht geeig-
net. Die Stützen werden daher mit neuwertigem Stahl geplant. Um auf
einen Anstrich der Stahlbauteile verzichten zu können wird eine
Sprinkleranlage eingesetzt. Dadurch wird sowohl der Þnanzielle und
škologische Aufwand fŸr den Einbau  von wiederverwendeten Stahl-
trägern reduziert als auch die zukünftige Wiedernutzung der Bauteile
bevorzugt, ohne brandschutztechnische Nutzungseinschränkungen zu
riskieren.

Getrennte Systeme

ZUSAMMENF†GEN
Wiederverwenden aus Prinzip

Das konstruktive Prinzip der Fassade Ÿbersetzt die grossmass-
stäbliche Gebäudestruktur des gestapelten Werkplatzes in die
Logik kleinformatiger Bauteile aus der Wiederverwendung.
Sichtbar geführte Leitungen, opake Brüstungselemente und
aussenliegender Sonnenschutz bilden den Rahmen für die
orchestrierte ZufŠlligkeit der verfŸgbaren Fensterelemente.

Die Unterkonstruktion der geometrisch kompakten Gebäudehülle ist
aus wiederverwendeten Stahlteilen und eingelagerten Dachsparren
geplant. Re-Use-Stahlträger, die für das Tragwerk aus statischen
Gründen nicht anwendbar sind, können so bei passenden
Anforderungen gleichwohl eingesetzt werden. Auch in der Fassade
werden konsequent Verbindungen genutzt, die eine zukünftige
Demontage und Wiedernutzung ermöglichen. Der opake Fassadenteil
setzt sich aus wiederverwendeten Materialien, z.B. Trapezblech oder
Dachziegel, je nach VerfŸgbarkeit, zusammen. Eine organische DŠmmung,
wie z.B. Zellulosefasern (in die Elemente eingeblasen) oder Schafswolle
(an die Elemente befestigt) ist je nach der verfŸgbaren Beplankung
vorgesehen. Der Glasanteil der Fassade wird mit wiederverwendeten
Fenstern ausgebildet. Für die Aufnahme unterschiedlicher
Fensterformate werden, je nach Verfügbarkeit und bauphysikalischen
Eigenschaften, PassstŸcke eingesetzt.

Mehr als eine Hülle
Das produktive Dach nimmt neben Haustechnik und Photovoltaik
einen biodiversen Garten auf, der als schattiger Aufenthaltsort an
der frischen Luft auf die vielfŠltige Pßanzenwelt im Areal verweist.

Der breite umlaufende Dachrand ist vollßŠchig mit PV-Panels bestŸckt.
Die DachßŠche zwischen der Einhausung der Treppen und
Personenlifte ist dem gesamten Spektrum der Biodiversität gewidmet.
Die exponierte und teilweise begehbare Dachterrasse ist mit Kräutern,
BlŸtenstauden, GrŠsern und StrŠuchern bepßanzt. Sie erreicht so ein
Maximum an möglicher Biodiversität und Retention.

Konstruktion Schnittperspektive 1.50 Fassadenausschnitt 1.50

Differenziertes Tragwerk | Ortbetonsockel – Stahlfachwerk – Spundwanddecken

Die dezentrale Schacht- und LeitungsfŸhrung erlaubt eine gewerk-
speziÞsche und zu jedem Zeitpunkt verŠnderbare Mediener-
schliessung. Die langfristige Anpassbarkeit der stŸtzen- und
schachtfreien Hallen an veränderte Nutzungsansprüche wird durch
gezielte Vorinstallation und stetige ZugŠnglichkeit aller horizon-
talen und vertikalen Installationen jederzeit und ohne Stšrung im
Betrieb gewährleistet.

Die TechnikrŠume in dem auf die Bereiche unter den Erschliessungs-
kernen minimierten Untergeschoss nehmen im Osten die Elektrohaupt-
verteilung und im Westen Wärme-/Kälteerzeugung und Sanitär auf. Zwei
begehbare Steigzonen führen zu den geschossweisen Unterver-
teilungen. Die Horizontalverteilung wird im Bereich der Fassaden-
brŸstungen sichtbar gefŸhrt. FŸr RŠume mit sanitŠren Installationen
stehen direkt bei den Steigzonen bei Bedarf ausbaubare Flächen zur
VerfŸgung. ErgŠnzend sind Abwasserrohre neben den HauptstŸtzen fŸr
mieterseitige Anlagen vorinstalliert. Die Be- und EntlŸftung wird Ÿber
aussenliegende, in die Fassade integrierte Leitungen gewährleistet, die
Monoblšcke beÞnden sich auf dem Dach.

Adaptierbare Strukturen

Biodiverse Dachlandschaft | Kräuter, Blütenstauden, Sträucher und Gräser
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Werkgeschosse Dachlandschaften

OG 03 Werkgallerie 1.200

Südfassade 1.200

Gestaltungsprinzip

Das Fassadenbild entwickelt sich nach der Verfüg-
barkeit der Bauteile und deren Rahmenbeding-
ungen. Die grossformatigen Öffnungen zwischen
der aussenliegenden vertikalen Medienerschlies-
sung und den horizontalen Brüstungs- und
Sonnenschutzbändern nehmen die für Gewerbe-
bauten unüblich kleinteiligen Fensterelemente
abgebrochener Wohnsiedlungen auf. Fenster
gleicher Dimension werden horizontal addiert und
mit weiteren Reihen unterschiedlicher Höhe zu
geschosshohen Paneelen verarbeitet. Einseitige
Rahmenverbreiterungen gleichen alternierend die
auftretenden Masstoleranzen aus. Die optimale
Kombination aufeinander abgestimmter Fund-
stücke prägt die Erscheinung des Werkgebäudes.

Planen mit Unbekanntem

 OG 02 Werkhalle 1.200

Stadtgeschosse Produktionsgeschosse Dachgeschoss & Dachgarten

Hohe Nutzlasten

In den von parallelen Gleissträngen durchzogenen
Hallen rückten die revisionsbedürftigen Bahn-
wagen alle 70 Minuten zur nächsten Arbeitsstation
vor, bis sie das Werkstattareal in einwandfreiem
Zustand wieder verliessen. Während 100 Jahren
wurden Arbeitsabläufe und Anlage immer wieder
modernisiert, um den Unterhalt von Bahnwagen
und Lokomotiven an die neusten Anforderungen
anzupassen. Die efÞziente Organisation und die
funktionalen Zusammenhänge haben die räumliche
Struktur der SBB-Hauptwerkstätten bestimmt.

Mit der Redimensionierung der SBB-Werkstatt
zum Reparaturzentrum Zürich-Altstetten und der
Öffnung des zur Werkstadt transformierten west-
lichen Arealteils wird die ehemalige RangierßŠche
zwischen «Bäder- und Speiseanstalt» und «Holz-
trocknerei» erstmals durch ein Gebäude überstellt.
Der Neubau fügt sich mit seiner strukturell ge-
prägten, grossmassstäblichen Erscheinung in das
Industriedenkmal ein. An die Tradition der benach-
barten Pionierbauten anknüpfend wird das nur auf
den ersten Blick homogene Areal mit einer zeit-
gemässen Erweiterung ergänzt.

Werkstadt
Industriedenkmal weitertransformieren

Fensterformate
Kloster La Tourette
Europagebäude Brüssel

Ateliers und Quartiernutzungen 1- & 2- geschossige Werkräume kleinteilig 1- / 2- geschossig 1/3 <100m2 und 2/3 > 100m2 Grosse Halle mit Gallerie GrossßŠchig oder unterteilbar

Grosse NutzungsßexibilitŠt

PrŠsenz im Stadtraum

OG 05 Werkgallerie 1.200

 OG 04 Werkhalle 1.200

Dachgarten 1.200

 OG 06 Coworking und Bistro 1.200

Schemata Nutzungsflexibilität
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  100 m2

überhoch

  830 m2

100 m2

100 m2

830 m2

610 m2

Werkgeschosse Dachlandschaften

OG 03 Werkgallerie 1.200

Südfassade 1.200

Gestaltungsprinzip

Das Fassadenbild entwickelt sich nach der Verfüg-
barkeit der Bauteile und deren Rahmenbeding-
ungen. Die grossformatigen Öffnungen zwischen
der aussenliegenden vertikalen Medienerschlies-
sung und den horizontalen Brüstungs- und
Sonnenschutzbändern nehmen die für Gewerbe-
bauten unüblich kleinteiligen Fensterelemente
abgebrochener Wohnsiedlungen auf. Fenster
gleicher Dimension werden horizontal addiert und
mit weiteren Reihen unterschiedlicher Höhe zu
geschosshohen Paneelen verarbeitet. Einseitige
Rahmenverbreiterungen gleichen alternierend die
auftretenden Masstoleranzen aus. Die optimale
Kombination aufeinander abgestimmter Fund-
stücke prägt die Erscheinung des Werkgebäudes.

Planen mit Unbekanntem

 OG 02 Werkhalle 1.200

Stadtgeschosse Produktionsgeschosse Dachgeschoss & Dachgarten

Hohe Nutzlasten

In den von parallelen Gleissträngen durchzogenen
Hallen rückten die revisionsbedürftigen Bahn-
wagen alle 70 Minuten zur nächsten Arbeitsstation
vor, bis sie das Werkstattareal in einwandfreiem
Zustand wieder verliessen. Während 100 Jahren
wurden Arbeitsabläufe und Anlage immer wieder
modernisiert, um den Unterhalt von Bahnwagen
und Lokomotiven an die neusten Anforderungen
anzupassen. Die efÞziente Organisation und die
funktionalen Zusammenhänge haben die räumliche
Struktur der SBB-Hauptwerkstätten bestimmt.

Mit der Redimensionierung der SBB-Werkstatt
zum Reparaturzentrum Zürich-Altstetten und der
Öffnung des zur Werkstadt transformierten west-
lichen Arealteils wird die ehemalige RangierßŠche
zwischen «Bäder- und Speiseanstalt» und «Holz-
trocknerei» erstmals durch ein Gebäude überstellt.
Der Neubau fügt sich mit seiner strukturell ge-
prägten, grossmassstäblichen Erscheinung in das
Industriedenkmal ein. An die Tradition der benach-
barten Pionierbauten anknüpfend wird das nur auf
den ersten Blick homogene Areal mit einer zeit-
gemässen Erweiterung ergänzt.

Werkstadt
Industriedenkmal weitertransformieren

Fensterformate
Kloster La Tourette
Europagebäude Brüssel

Ateliers und Quartiernutzungen 1- & 2- geschossige Werkräume kleinteilig 1- / 2- geschossig 1/3 <100m2 und 2/3 > 100m2 Grosse Halle mit Gallerie GrossßŠchig oder unterteilbar

Grosse NutzungsßexibilitŠt

PrŠsenz im Stadtraum

OG 05 Werkgallerie 1.200

 OG 04 Werkhalle 1.200

Dachgarten 1.200

 OG 06 Coworking und Bistro 1.200

Schnittansicht



52 Entscheid über die Auswahl der teil-
nehmenden Teams für die Stufe 1

Innert der ausgeschriebenen Frist sind im Gesamtleis-
tungswettbewerb für das Gebäude X auf dem Areal 
«Werkstadt Zürich» sieben Bewerbungen eingegangen. 
Alle Teams erfüllten die Zulassungskriterien und wurden 
zur Bewertung zugelassen. Am 6. Juni 2023 hat das 
Preisgericht alle Bewerbungen hinsichtlich der nachfol-
gend genannten Eignungskriterien beurteilt und eine ent-
sprechende Empfehlung formuliert. 

Eignungskriterium 1:
Erfahrung und Leistungsfähigkeit 
Teammitglied Totalunternehmung (30 %)
•	 Erfahrung in der Planung und Realisierung von Bau-

vorhaben in einem ortsbaulich anspruchsvollen Um-
feld mit Nutzungsmix Gewerbe, Dienstleistung und 
Gastronomie

•	 Erfahrung in der Planung und Realisierung von Bau-
vorhaben in einem ortsbaulich anspruchsvollen Um-
feld unter Berücksichtigung der Prinzipien nachhalti-
ger sowie klima- und ressourcenschonender Bau- 
weise / Zirkularität

•	 Ausbildung und Berufserfahrung der Schlüsselperso-
nen im Projektteam

Eignungskriterium 2:
Erfahrung und Leistungsfähigkeit 
Teammitglied Architektur (20 %)
•	 Erfahrung in der Planung und Realisierung von Bau-

vorhaben in einem ortsbaulich anspruchsvollen Um-
feld mit Nutzungsmix Gewerbe, Dienstleistung und 
Gastronomie

•	 Erfahrung in der Planung und Realisierung von Bau-
vorhaben in einem ortsbaulich anspruchsvollen Um-
feld unter Berücksichtigung der Prinzipien nachhalti-
ger sowie klima- und ressourcenschonender 
Bauweise / Zirkularität

•	 Ausbildung und Berufserfahrung der Schlüsselperso-
nen im Projektteam

Eignungskriterium 3:
Erfahrung und Leistungsfähigkeit 
Bauingenieurwesen (20 %)
•	 Erfahrung in der Planung und Realisierung von Bau-

vorhaben in einem ortsbaulich anspruchsvollen Um-
feld mit innovativem Systembau

•	 Erfahrung in der Planung und Realisierung von Bau-
vorhaben in einem ortsbaulich anspruchsvollen  
Umfeld unter Berücksichtigung der Prinzipien nach-
haltiger sowie klima- und ressourcenschonender 
Bauweise / Zirkularität und unter Berücksichtigung 
der Prinzipien des «Design to Disassembly»

•	 Ausbildung und Berufserfahrung der Schlüsselperso-
nen im Projektteam

Eignungskriterium 4:
Erfahrung und Leistungsfähigkeit 
Nachhaltigkeit / Zirkularität (15 %)
•	 Erfahrung in der Erstellung von Nachhaltigkeitskon-

zepten für Bauprojekte in einem ortsbaulich an-
spruchsvollen Umfeld mit innovativem Systembau

•	 Erfahrung in der Mitentwicklung von Bauvorhaben in 
einem ortsbaulich anspruchsvollen Umfeld unter Be-
rücksichtigung der Prinzipien nachhaltiger sowie 
klima- und ressourcenschonender Bauweise / Zirku-
larität und unter Berücksichtigung der Prinzipien des 
«Design to Disassembly»

•	 Ausbildung und Berufserfahrung der Schlüsselperso-
nen im Projektteam

Eignungskriterium 5:
Projektorganisation und Motivation	(15 %)
•	 Erfahrung in der Erstellung von Nachhaltigkeits- 

konzepten für Bauprojekte in einem ortsbaulich an-
spruchsvollen Umfeld mit innovativem Systembau

•	 Erfahrung in der Mitentwicklung von Bauvorhaben in 
einem ortsbaulich anspruchsvollen Umfeld unter  
Berücksichtigung der Prinzipien nachhaltiger sowie 
klima- und ressourcenschonender Bauweise / Zirku-
larität und unter Berücksichtigung der Prinzipien des 
«Design to Disassembly»

•	 Ausbildung und Berufserfahrung der Schlüsselperso-
nen im Projektteam

Präqualifikation.
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Die SBB Immobilien AG dankt für die Teilnahme der  
sieben Projektteams und bestätigt die Empfehlung des 
Preisgerichts. Damit qualifiziert sie die folgenden vier 
Teams (rot) zur Teilnahme an der Stufe 1 des Gesamtleis-
tungswettbewerbs SBB Werkstadt Gebäude X: Erne AG 
Bauunternehmen, Erne AG Holzbau, Implenia Schweiz AG, 
 Leuthard Baumangement. 

Erne AG Bauunternehmung Baslerstrasse 5 5080 Laufenburg

Architektur Penzel Valier AG Grubenstrasse 40 8045 Zürich

Bauingenieur Penzel Valier AG Grubenstrasse 40 8045 Zürich

Nachhaltigkeit pom+ Consulting AG Limmatstrasse 214 8005 Zürich

HLKKS Hefti.Hess.Martignoni ZH AG Eggbühlstrasse 36 8050 Zürich

Elektro Hefti.Hess.Martignoni ZH AG Eggbühlstrasse 36 8050 Zürich

Brandschutz Gartenmann Engineering AG St. Jakobsstrasse 54 4052 Basel

Bauphyik Gartenmann Engineering AG Badenerstrasse 415 8003 Zürich

Logistik Soltic AG Birsstrasse 320 4052 Basel

Erne AG Holzbau Werkstrasse 3 5080 Laufenburg

Architektur Itten+Brechbühl AG Schiffbaustrasse 2 8005 Zürich

Bauingenieur Wh-p Ingenieure AG Malzgasse 20 4052 Basel

Nachhaltigkeit Transsolar Energietech. GmbH Curiestrasse 2 70563 Stuttgart (D)

HLKKS eicher+pauli AG Zweierstrasse 129 8003 Zürich

Elektro HKG Engineering AG Stadtbachstrasse 36 3012 Bern

Brandschutz Erne AG Holzbau Werkstrasse 3 5080 Laufenburg

Bauphysik Bakus Bauphysik AG Oetlingerstrasse 171 4057 Basel

Logistik Emch+Berger Verkehrspl. AG Schösslistrasse 19 3008 Bern

FM Emch+Berger ImmoConsult AG Seebahnstrasse 89 8003 Zürich

Landschaft Ghiggi Paesaggi Cramerstrasse 17 8004 Zürich

Eingegangene Bewerbungen



54
Implenia Schweiz AG Thurgauerstrasse 101a 8152 Glattpark (Opfikon)

Architektur Op-arch AG Rautistrasse 33 8047 Zürich

Bauingenieur ZPF Consulting AG Förrlibuckstrasse 30 8005 Zürich

Nachhaltigkeit Sumami GmbH Moostrasse 24 4562 Biberist

HLKKS Implenia Schweiz AG / PlanovitaThurgauerstrasse 101a 8152 Glattpark (Opfikon)

Elektro IBG Engineering AG Flurhofstrasse 158d 9000 St. Gallen

Brandschutz 4 Management 2 Security 
GmbH

Europaallee 41 8021 Zürich

Bauphysik Gartenmann Engineering AG Badenerstrasse 415 8003 Zürich

Logistik BCL Schweiz AG Thurgauerstrasse 101a 8152 Glattpark (Opfikon)

Leuthard Baumanagement AG Luzernstrasse 14 5634 Merenschwand

Architektur Gigon / Guyer Arch. AG Carmenstrasse 28 8032 Zürich

Bauingenieur WaltGalmarini AG Drahtzugstrasse 18 8008 Zürich

Nachhaltigkeit Gartenmann Engineering AG Nordring 4a 3013 Bern

Zirkular GmbH Dornacherstrasse 192 4053 Basel

Adrian Kiesel Architekt Wydäckerring 63 8047 Zürich

HLKKS Komfonie Engineering AG Vulkanstrasse 110c 8048 Zürich

Elektro R+B Engineering AG Pfingstweidstrasse 102 8005 Zürich

Brandschutz Gartenmann Engineering AG Nordring 4a 3013 Bern

Bauphysik Gartenmann Engineering AG Nordring 4a 3013 Bern

Logistik Amberg Loglay AG Räffelstrasse 25 8045 Zürich

Landschaft Antón Landschaft GmbH Gladbachstrasse 83 8044 Zürich
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Losinger Marazzi AG Wankdorfallee 5 3014 Bern

Architektur Patriarche Architekten AG Peter Merian-Strasse 54 4052 Basel

Bauingenieur Frigerio Jundt Ingenieure Planer AG Seelandweg 7 3013 Bern

Nachhaltigkeit Amstein + Walthert AG Andreasstrasse 5 8050 Zürich

HLKKS Amstein + Walthert AG Andreasstrasse 5 8050 Zürich

Elektro Amstein + Walthert AG Andreasstrasse 5 8050 Zürich

Brandschutz Amstein + Walthert AG Andreasstrasse 5 8050 Zürich

Bauphysik Amstein + Walthert AG Andreasstrasse 5 8050 Zürich

Logistik Rapp AG Freilager-Platz 4 4142 Münchenstein

PORR SUISSE AG Hofwiesenstrasse 349 8050 Zürich

Architektur Graser Troxler Architekten AG Badenerstrasse 18 8004 Zürich

Bauingenieur Dr.Lüchinger+Meyer Bauingenieure 
AG

Limmatstrasse 275 8005 Zürich

Nachhaltigkeit durable GmbH Binzstrasse 12 8045 Zürich

HLKKS Böni Gebäudetechnik AG Aarauerstrasse 20 5036 Oberentfelden

Elektro Hefti Hess Martignoni Bern AG Haslerstrase 30 3008 Bern

Brandschutz B3 Kolb AG Katharina-Sulzer-Platz 4 8400 Winterthur

Bauphysik Hermann Partner AG Landstrasse 55 8450 Andelfingen

Logistik Graser Troxler Architekten AG Badenerstrasse 18 8004 Zürich

WSG AG Sägereistrasse 29 8152 Glattbrugg

Architektur Ritter Schumacher AG Geerenweg 2 8048 Zürich

Bauingenieur Henauer Gugler AG Giesshübelstrasse 62 8045 Zürich

Nachhaltigkeit Intep Integrale Planung GmbH Pfingstweidstrasse 16 8005 Zürich

HLKKS Beag Engineering AG Eichgutstrasse 2 8400 Winterthur

Elektro Thomas Lüem Partner AG Blegistrasse 3 6340 Baar

Brandschutz Thomas Lüem Partner AG Blegistrasse 3 6340 Baar

Bauphysik Intep Integrale Planung GmbH Pfingstweidstrasse 16 8005 Zürich

Logistik WSG AG Sägereistrasse 29 8152 Glattbrugg
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Genehmigung.

Der vorliegende Bericht wurde vom Beurteilungsgremium und der Auftraggeberschaft genehmigt:

Zürich, 27. Mai 2024

Markus Siemienik

Christian Hönger

Rachelle Carroz

Tivadar Puskas

Ania Tschenett

Lukas Auf der Maur

Barbara Zeleny

Gabriela Bühler
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